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Heute in der WELT
v „Kinder-Unfaliatlas"

1984 yerungKlckten 48 483 Kinder im Straßenverkehr. Vor
diesem Hintergrund wurde als Beitrag zum europäischen Jahr
der Verkehrssicherheit pin sogenannter „Kinder-Unfallatlas“
erstellt. Die Studie zeigt, wo in der Bundesrepublik Jugendli-

che bis 14 Jahren am häufigsten verunglücken. Seite 3

Kirche als Hoffnungsträger
Die Feiern zum 800. Jahrestag des Klosters Studenica wurden
zu einer Massendemonstration für die Kirche» die lange Zeit
schweigend im Schatten gestanden hatte. Die serbische Ortho-
doxie ist wieder zu einem Hoffnungsträger für viele enttäusch-
te Menschen geworden. Seite 3

POLITIK:

Gipfel: Ein weiteres amerika-

nisch-sowjetisches Gipfeltreffen

wird es nach Einschätzung des
US-Außenministeriums erst nach
den Wahlen zum US-Kongreß im
November, geben. Washington
wartet zunächst auf einen neuen
Termin für die von Moskau abge-

sagte Begegnung der Außenmini-
ster Sbuttz und Schewardnadse.

Umweltschutz:Die internationale

Zusammenarbeit im Umwelt-
schutzgehört zu denbeherrschen-
den Themen der ersten Parlamen-

tarierkonferenz der Europäischen
Demokratischen Union (EDU),
die in Berlin beginnt EDU-Präsi-
dentMock: Umweltschutz sei „die

neue soziale Frage”.

Verfahren: Gegen den Schwan-
dorfer Landrat Schwerer (SPD)
ist ein förmliches Disziplinarver-

fahren eingeleitet worden. Er hat-

te die Unterschrift unter die Bau-
genehmigung für die atomare
Wiedentufbereitungsanlage in

Wackersdorf verweigert

Tarife: Die IG Bergbau und Ener-

gie will für die 164 000Beschäftig-
’.

ten in den vier deutschen Stein-

kohlerevieren sechs Prozent mehr
Lohn und Gehalt durchsetzen.'

Die Verhandlungen sollen am 9.

Juni beginnen.

Libanon: Bei schweren Gefechten
zwischen rivalisierenden Milizen

entlang der „grünen Linie
4
* inBei-

rut sind mindestens 36 Menschen
ums Leben gekommen. Der maro-
nitische Patriarch Nasrallah Sfeir

hat daraufhineinen erstenBesuch
im moslemischen Westteil der

Stadt abgesagt

Afghanistan: Die EG Und die Re-
gierungen ihrer Mitgliedsstaaten

sollen nach dem Willen der gro-

ßen Mehrheit im politischen Aus-
schuß des Europaparlaments den
afghanischen Widerstand „ai« die

Autorität anerkennen, die berech-

tigt ist, das afghanische Volk in

seinem Kampfum Ausübung sei-

nes Rechts aufSelbstbestimmung
zu vertreten“. (S. 6)

Reaktor; Die Sowjetunion hat

nach Angaben der israelischen

Zeitung „Jediot Acharonot“ zuge-

stimmt, Syrien einenReaktorvom
Typ Tschernobyl zu liefern. Mit
der Verwirklichung dieses Pro-
jekts wäre Israel militärisch wie
ökologisch bedroht.

ttmapforfi- In Libyen ist der Eng-
lisch-Untemcht abgeschafft wor-
den. Statt dessen werde nun Rus-
sisch gelehrt, meldete die amt-
liche Nachrichtenagentur JANA,
ohne eine Begründung zu geben.

WIRTSCHAFT
Kapitalmarkt: Trotz derwährend
der vergangenen Tage von den
USA ausgehenden leichten

Entspannung am deutschen Kapi-

talmarkt sind die meisten. Exper-

ten in der Einschätzung derweite-
ren Zinsentwicklung unsicher.

Selbst Optimisten erwarten kaum
noch» daß die Kapitalmarktzinsen

wiede* auf ihr Niedrigstniveau

von Bütte April zurückgehen. Die
weitere Entwicklung hänge auch'

vom Wiederaufleben des Aus-
landsinteresses für deutsche Ren-
ten ab. (S. 9)

Börse: An den Aktienmärkten
sorgten Auslandsaufträge fln* ging

sehr feste Tendenz. Derüenten-
markt war freundlich. WELT-Ak-
tienindex 279,29 (271,50). BHF-

Rentenindex 106,597 (106^14).

BHF Performance Index 104,073

(103,964). Doltermittelkurs 2,2651

(2£469) Mark. Goldpreis pro Fein-

unze 340,45 (338,90) Dollar.
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MUSS

KULTUR
Tradition: Als erim April1941 im
Londoner Exil stirbt, spricht der

Totenschein von „Herzversagen*

- „Heimweh“ kann nicht akten-

kundig werden. Max Hamann,
der seinem Namen den seinerHei-
matstadt „Neiße“ hinzufügte, der

in der Tradition schlesischer Lite-

ratur aufwuchs, wurde vor 100

Jahren geboren. (S. 19)

Puppen: In den Vitrinen ist ihnen

nicht anzusehen, in welch bösem
Spiel blutrünstiges' Episoden sie

mitzuwirken haben. ImMünchner
Stadtmuseum sind ceylonesische

Marionetten ausgestellt, die über

Jahrzehnte in Kisten blieben, be-

vor sie restauriert und zu neuem
„Leben** erweckt wurden. Faszi-

nierende Raritäten. (S. 19)

SPORT
Fußball: In einem Trainingsspiel

in Moreüa verlor Franz Becken-
bauers A-Mannschaft gegen die ei-

gene B-Auswahl mit 1:6. DerMön-
cbengladbacher Uwe Rahn erziel-

te allein vier Treffer. (S. 17)

Benotet: Lehrer laufen Sturm ge-

gen den Report: einer Schülerin,

die als Kellnerin die Jahreskonfe-,

rem derhiitischenLdxreigewerk-’

schaff beäugt und verfolgt hat

Handball: Titelverteidiger TV
Großwallstadt ist im Achtelfinale

überraschend aus dem deutschen
Pokal ausgeschieden. Er unterlag

Bundesliga-Aufsteiger OSC Dort-

mund mit 16:19. (S. 17)

Schlechtes Behagen notierte die

15jährige Faith Blamires (Foto)

anschließend in der Schülerzeit-

schrift „The Pindar Post“; die

Pauker mußten sich auf die £ls-

ger geklopft fühlen. (S. 2))

Ehre: 2500 Gäste kamen auf Ein-

ladung von Bundesaußenminister
Genscher in das Palais Beauhar-

nais zur Feier des Jahrestages der

Verkündung des Grundgesetzes;

ein Fest der Freundschaft Zuvor

w$r der Minister von Staatspräsi-

dent Mitterrand mit dem Groß-

kreuz der Ehrenlegion ausge-

zeichnet worden, eine Ehrung, die

bislang nur gekrönten und unge-

krönten Staatsoberhäuptern,

nicht aber Ministern zuteil gewor-

den isUS- 20)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen
Wetter: Wiederwärmer
Reise-WELT

Seite 7
Seite 18

Seite 20
Sexten I-X

// Cf' A *'£

‘

fj O r-
.

Entführte Deutsche trugen ff ^iy)MMEOT^

Waffen aus der Sowjetunion
' Sc^de

"Z^fz
Welche Rolle spielt die „DDR“ bei der Botschafts-Besetzung in Managua? 7 weihundert Rubel für jede nistischen Staates aj

da/DW. BomuTegiangalpa

Die von antisandinistischen Rebel-

len in Nicaragua entführten Deut-

schen waren bewaffnet Sie tragen

sowjetische Schnellfeuergewehre des

Typs AK-47 (Kalaschnikow). Die fünf

Männer und drei Frauen beteiligten

sich aber nicht an den Kämpfen zwi-

schen den Soldaten der Sandinisti-

schen Volksarmee und den Guerrü-
la-Einheitem sie ließen sich wider-

standslos gefimgpnnrfinwv Außer-
dem tragen von ihren Uni-

formteile — Jacken, Hnsgn und Mvt-

zen.

Nachrichtendienste melden weiter,

daß unter den Besetzern der deut-

schen Botschaft in Managua Männer
aus der „DDR“ waren. Die Besetzer

hätten sich. Zugang zu Verschlußsa-

chen der Botschaft verschafft, wobei
ihnen unter anderem Ermittlungen in

in die HnnriA gefal-

len säen. Dem Auswärtigen Amt lie-

gen nach dessenAuskunftjedoch bis-

her keine Informationen dieser Art

vor. BonnerRegierungskreisevermu-
ten, dflg die nTrnrngiianigrhA Regie-

rung an der Organisation der Beset-

zung beteiligt war.

Die nachrichtendienstlichen Er-

kenntnisse wurden gegenüber der

WELT von Rebellenführer Indalido

Rodriguez bestätigt Der ehemalige
Universitäts-Rektor ist Direkto-

riums-Mitglied der „Demokratischen
Kräfte Nicaraguas“ (FDN\ der größ-

ten RebeHen-Organisation.

„Den Deutschen geht es gut“, be-

richtete er, „wir garantieren für ihre

Sicherheit“ Sie befänden sich im
Dschungel. 80 Kilometer von der

Grenze nach Costa Rica entfernt

„Unsere Kampfer waren überrascht,

als i«nh die Fremden als West-

deutsche auswiesen. Sie dachten zu-

nächst, es handele sich um Deutsche

aus dem kommunistischen Tal Ihres

Landes.“

Die beim Angriff aufdie Kasernen
Juan Pablo und Jacinto Baca am
Ramgtflg gefangengenommenen
Deutschen erzählten d»n Rebellen,

sie seien Mitglieder einer Bau-Briga-

de gewesen. Rodriguez betonte: „Wir

wollen diese Personen so schnell wie
möglich übergeben. 1

* Er befürchtet

jedoch Sicberheitsprobleme. „Wir

schließen die Möglichkeit nicht aus,

daß die Sandinisten Zwischenfälle in-

szenieren und uns dann die Schuld

zuschieben.“

Die FDN wünscht einen Waffen-

stillstand in diesem südlichen Gebiet

Nicaraguas, damit die acht Deut-

schen mit einem Hubschrauber aus-

geflogen werden können. Die Rebel-

len wollen die Gefangenen einer De-
legation des Roten Kreuzes überge-

ben. Vertreter der Bundesrepublik
und eines Corrtadora-Staates - Rodri-

guez nannte Mexiko - sollten die

Rot-Kreuz-Emissäre begleiten.

Warum läßt die FDN die Leute

nicht einfach laufen? Rodriguez er-

wähnte Sorgen um ihre Sicherheit Zn
der honduranischen Hauptstadt Te-

gucigalpa wird jedoch vermutet, daß
die Rebellen die Entführung der Bri-

gadisten auch für ihre internationale

Aufwertung nützen wollten.

Tn der tiiearagiianisAhAn Haupt-
Stadt Managua haben Verhandlungen
über die Freilassung der acht begon-

nen. Es verlautete, daran nähmen Hag

Rote Kreuz, die deutsche Botschaft,

die nicaraguanische Armee und die

Rebellen teil Ein Sprecher der deut-

schen Botschaft wollte keine Stel-

lungnahme abgeben.

Wahlsieg ein Triumph für Lubbers
Niederländer honorierten anch das Festhalten des Ministerpräsidenten an der Atomenergie

HELMUTHETZEL,DenHaag
Nach rimn tyncflrtrmApon und tri-

umphalen Wahlsieg der Christdemo-

kraten (CDA) und des amtierenden
TinnänriisphAn Ministerpräsidenten

Ruud Lubbers wird in Den Haag all-

gemein mit einer schnellen Regie-

rungsbildung gerechnet „In fünfWo-
chen sind wir soweit“, sagte Ed
Nijpels, Fraktionschef der rechtslibe-

ralen WD, die zusammen mit der

CDA auch die neue Haager Regie-

rung bilden will Auch Lubbers be-

kräftigte inzwischen, daß er die Ko-
alition mit derWD fortsetzen wolle.

Nach Bekanntgabe des Wahlergeb-

nisses gingen die Kurse an der Am-
sterdamer Aktienbörse nach oben.

Allerdingshaben sich die Gewichte
durch diesen Wahlausgang erheblich

verschoben. Die CDA gewann neun
Mandat*» hintu nnH verfügt jetzt in

riAm 150 Sit2e.zählenden Haager Par-
lament als stärkste Fraktion über 54

Abgeordnete. Da dieWD neun Sitze

verlor ««i auf 27 Mandat» atmaHft»,

wird das künftige Kabinett, dessen
Premier wieder Ruud Lubbers hei-

ßen wird, wohl eine wesentliche stär-

kere ghris*rimnnfcratiiM»h«» Hand-
schrift tragen. Die niederländische

Presse schrieb den Sieg der Christde-

mokraten dem persönlichen Prestige

von Lubbers zu. Damit haben sich die
»ngAmAtnen Erwartungen nicht be-

wahrheitet, daß die Sparpolitik des
Regierungschefs, sein Bekenntnis zur
NATO-Rüstung und fdp Festhalten
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Zwi Utal— le Holland

an der Atomenergie dem Abschnei-

den seiner Partei schaden könnten. -

Für die Wirtschaftspolitik bedeutet

das Wahlergebnis, daß zwar der

’Spar-und Sanierungskurs der Staats-

finanzen beibehalten, wohlabernicht
mehr so «ihnen und durchgreifend

ausgeführt werden, kann. Die CDA
wül in dieser Frage ihr „soziales Ge-
sicht“ sehen lassen und ist bestrebt,

Kaufkraftverluste kleinerer Einkom-
men bei weiteren Sparmaßnahmen
möglichst zu vermeiden. In der Au-
ßen- und Sicherheitspolitik wird sich

wenig ändern. Den Haag wird mit
Sicherheit auch weiterhin ein loyaler,

wenn auch kritischer NATO-Partner
bleiben. Innenpolitisch aber müssen
manch* Weichen anders gestaut wer-

den. So haben sich beispielsweise die

Chancen für eine von der WD for-

cierte und befürwortete nmfaggpnria

gesetzliche Regelung der „Euthana-

sie-Frage“, die die oste gesetzliche

Regelung dieser Art auf der Welt
überhaupt wäre, durch die Stimmen-
verluste der WD erheblich ver-

schlechtert Große Teile der CDA
find gegen gfa solches „Euthanasie-

Gesetz“.

Der politische Einfluß der beiden
linksgerichteten Parteien, der sozial-

demokratischen PvdA (52 Sitze plus

5) und der „Demokraten 66“ (9 Sitze

plus 3) ist nach diesem Urnengang
trotz der Gewinne der PvdA weiter
TnnicirgAgangAn. Bemerkenswert mn
Ausgang dieser Wahl ist auch das
Scheitern der Kommunisten (CPN),

bisher 3 Mandate hatten. Die Kom-
munisten sind erstmals seit 1922

nicht mehr im Haager Parlament

Bonner Staatsanwälte ermitteln weiter
BeresSav Schmitz gibt neue Weisung im Verfahren gegen Kohl / CDU/CSU empört

GÜNTHERBADING, Bonn
Der Kölner Generalstaatsanwalt

Bereslav Schmitz hat sich erneut

über die Rechtsauffassung der Bon-
nerStaatsanwaltschafthinweggesetzt

und die ihm unterstellte Behörde an-

gewiesen, das Ermittlungsverfahren

gegen den Bundeskanzler weiterzu-

treiben. Schmitz hatte nach Informa-

tionen der WELT gestern vormittag

den nordrfaem-westfSlischen Justiz-

ministerRolfKrumsiekin Düsseldorf
aufgesucht, bevor er am Nachmittag

in einer Erklärung seine Weisung an
die Staatsanwälte in Bonn bestätigte.

Diese hatten das Ermittlungsverfah-

ren von Beginn an nicht für gerecht-

fertigt gehalten und waren erst auf
dirAlrtA Weisung des rttmwalgtaaton.

wahs - mit Billigung von Ministe:

Krumsiek - tätig geworden.

Schmitz bestrittauch nicht, daß die

Bonner Staatsanwaltschaft schon am
7. Mai ihre Entscheidung an ihn wei-

fegegeben hatte, das Ermittlungsver-

fahren gegen den KangW aufgrund

derStrafanzeige des ehemaligen Grü-

nen-Abgeordneten Schily wegen

mangelnden Tatverdachts emzustd-

ten. Dieser Entscheidungsvorschlag

ging am 16. Mai an dieBonner Staats-

anwaltschaft zurück, mit der Maßga-
be, erneut zu prüfen. Die Bonner
Staatsanwaltschaft hat diese Prüfung

am gestrigen Donnerstag abgeschlos-

sen lind das Ergebnis - über dessen

Inhalt offiziell nichts gesagt wurde -

nach Köln gesandt

Zu diesem Zeitpunkt hatten, so der

Generalstaatsanwalt die Ermittlun-

gen noch keine Rntechffidimg dar-

über zugelassen, „ob im Schwer-

punkt des Verfahrens Anklage erho-

ben werdenmuß oder eingestellt wer-

den darf*. Dies betreffe die Frage
na/»h der vom Grünen-Politiker Schi-

ly behaupteten Geldbotentätigkeit

der Kohl-Mitarbeiterin Juliane We-
ber. Dazu allerdings hatte das Amts-
gericht Bonn meinem Beschluß vom
17. April (Aktenzeichen 50 Cs 349/88)

befunden: „Schließlich ist der Be-

schuldigte nach ein» Spendenabho-

lung durch Mitarbeiter, insbesondere

Frau JulianeWebernicht gefragtwor-

den »mt bestand den Umständen der

Vernehmung nach vernünftigerweise

auch keine Veranlassung, ungefragt

Frau Weber anzufuhren.“ Für die

Bonner Staatsanwälte war dies und
die Feststellung des Gerichts, daß der

Kanzler ein „zu Unrecht Beschuldig-

ter“ sei, Anlaß genug, unter Hinweis

auf die Strafbarkeit der Verfolgung

Unschuldiger dem Generalstaatsan-

walt mitzuteilen, sie sähen sich „au-

ßerstande“, die Ermittlungen jetzt

noch fortzuführen. Mit Blick auf die

korrekte Haltung der Bonner Staats-

anwälte beißt es schonim ersten Satz,

daß diese nur ^auf erteilte Weisung“

des Generalstaatsanwalts tätig ge-

worden seien.

In der CDU/CSU wurde die Wei-

sung des Generalstaatsanwalts mit

Empörung registriert Fraktionsge-

schäfteführer Sehers erklärte, dem
nordrhein-westfalischen Justizmini-

ster und dem Ministerpräsidenten

Rau sei offenbar „jedes Mittel Recht
dem Ansehen des Bundeskanzlers zu
schaden.“

200 Rubel- zuwenigfürJeans und Stiefel
B.-M.BORNGÄSSER, Moskau

• Erstmals hat sich Moskau jetzt be-

reiterklait, für den durch das Reaktö-

nraglück in Tschernobyl entstande-

nen Schaden eiben finanziellen Aus-

gleich zu zahlen. Doch die Entschädi-

gung geht rächtm den Westen, son-

dern nuran die betroffenen Bürgerin

der Sowjetunion.

„Die Regierung wird sich um die

Familien derTodesopfer und Geschä-
digter kümmern“, hatte Parteichef

Michail Gorbatschowin seiner Fen-
sehanspiache vCTsprocften. 200 Rubel

(umgprechnet. 625 Mark) erhält jede

Familie, die aus dem betroffenen Ge-

biet umgesiedelt werden mußte.
' Nach einem Bericht der „Prawda“

soll das Geld bereits Zehntausenden

ausgehändigt worden sein.

Die EnfetchSdigunggaTTrimA liegt

etwas Über dem durchschnittlichen

Monatsgehalt eines Sowjetbürgers,

das für den anlaufenden FÜnf-Jah-

zes-Flan mit 185 Rubd veranschlagt

wird. Ob (fas Geld allerdings aus-

reicht, umden umgesiedelten Fami-

lien ihren Schaden zu ersetzen, ist

myhr als fraglich. Schon ein Paar

Stiefel kosten ISO Rubel und füreine

Jeans verlangen die Verkäufer 90 Ru-
bel Ein Essen für zwei Personen in

einem x-beliebigenMoskauerRestau-
rant schlägt immerhin noch mit 35

Rubel zu Buche. Diese Familien ste-

hen praktisch vor dem Nichts, wur-

den bei Nacht und Nebel aus dem
Schlaf gerissen, werdai ihr Heim, ih-

reWohnungen wohl hie Wiedersehen.

Bei den Moskauer Behörden hat

das Grübeln eingesetzt Ein Arbeits-

-beschaffiirigsprogramm für diese

Menschen ist unumgänglich- Die

meisten von ihnen wurden vorerst in

den umhegenden Sowchosen und
Kolchosen eingesetzt, wo sie derzeit

bei der Maie, und Flachsaussaat hel-

fen. Allem 5000 Bewohner des Un-

glücksortes Tschernobyl fanden in

den Dörfern des Rayons Bordjanka
' Aufnahme. Ganze Kolchosen wurden
Ainfafth versetzt Die Kinder wurden
mit araMwrigATi Schülern in zwei

Schichten unterrichtet ehe man sie

vorzeitigindie Sommerferienentließ.

Alle Schüler aus dem Gebiet von
Tschernobyl verschickten die Behör-

den dannaufdie Krim in das berühm-

te Pionierlager „Artek“, das bisher

vor allem den Zöglingen prominenter

Funktionäre Vorbehalten war.

Neben der angebotenen Entschädi-
gung setzt Moskau aber auch auf die

Eigeninitiative und Mithilfe der Be-

völkerung. So hat zum Beispiel im
Dort Blidtseha die Rentnerin Anasta-

sia Jakowtewna Letschenko, die sel-

ber eine ffmflcnpfige Familie zu ver-

sorgen hat noch zehn Personen bei

sich «»fgwmmnw*n- Die Behörden
riefen zu Spenden auf und richteten

eigens einKonto ein, aufdas die „Mit-

tel des Seelenschmerzes für fremde

Not fließen“ sollen. Die Reaktion

blieb nicht aus: Der Moskauer Verlag
„Progress“ beschloß, seine Prämie

von 11 250 Rubel, die er für überra-

gende Leistungen beim sozialisti-

schen Wettbewerb erhalten hatte, in

den Fonds für die Geschädigten von
Tschernobyl einzuzahlen.

Z weihundert Rubel für jede

wegen Tschernobyl evakuier-

te Familie and nicht viel Dieser

Betrag deckt nicht mehr als einen

Bruchteil der zusätzlichen Ko-

sten, selbst wenn kein Betroffener

auch nur einen Gegenstand von

seinen Sachen wegwirft, der ver-

strahh sein könnte. Wovon man
übrigens ausgehen darf, denn
Kleider, Schuhe, Möbel, Haus-
haltswaren - soviel Geld gibt es

gar nicht, daß mehrere hundert-

tausend Personen sich umgehend
aufdem schwarzen Markt (dieBe-

stände der staatlichen Läden
kann man vergessen) mitden Din-
gen des täglichen Bedarfs wieder

eindecken könnten. Die große Sa-

lat-Angst kann sich nur der Kapi-

talismus leisten. Und nur im Kapi-

talismus werden Zahlungen in Re-

lation zur Schadenshöhe geleistet

- siehe die Beihilfen an unsere

Bauern, deren Schaden unser

Staat nicht pinmal zu verantwor-

ten hat

In dieser Hinsicht allerdings

sind die zweihundert Rubel unge-

heuer viel Sie sind die erste Scha-

densersatzleistung eines kommu-

Reagan legt Veto
im Kongreß ein

DW. Washington

US-Präsident Ronald Reagan hat

sein Veto gegen eine Resolution des
Kongresses eingelegt mit der die bei-

den Kammern die vom Weißen Haus
geplante Lieferung ultramoderner
Waffen an Saudi-Arabien ablehnten.

Die RntseVwMung, ob die USA im
Interesse Reagans die Saudis belie-

fern werden, ist jetzt auf den 5. Juni
vertagt worden. Beide Häuser des

US-Kongresses brauchen nun eine

Zweidrittelmehrheit, nm dm Waffen-

handel mrigflltig ZU Fall ZU bringen.

Seite 8:Reagan hofft

London in Sorge
um Botschaften

DW. London
Großbritannien will einige seiner

besonders gefährdeten diplomati-

schen Vertretungen im Ausland, vor
allem im Nahen Osten, Afrika und
Zentralamerika, wegen der wachsen-
den Terrorismus-Bedrohung verle-

gen. Dies gilt vorallem fürBeirutund
San Salvador. Ferner ist geplant die

Sicherheitevorkehrungen rund um
die diplomatischen Missionen zu ver-

stärken, verstärkt gepanzerte Fahr-

zeuge und mehr Wadipersonal einzu-

setzen.

„Sparer versteuern

Zinsen oft nicht"
DW.Bonn

Der Präsident des Bundesrech-
nungshofes, Heinz Günter Zavelberg,
ist den jüngsten Äußerungen der
Bundesbank entgegengetreten, wo-
nach der größte Teü der deutschen

Sparer seine Zinseinkünfte versteue-

re. Vor Journalisten in Bonn vertrat

Zavelberg die Auffassung, die ein-

deutige Mehrheit gebe ihre Zinserträ-

ge nicht an. Dies treffe für 70 Prozent

der Sparer mit einem Vermögen von
50 000 Mark und mehr zu.

Sette 9: BundesrechnunpÜMrf

nistischen Staates an seine Ein-

wohner. Das aber ist neu. Denn
eine Entschädigung gibt es nur

dann, wenn jemand einen Scha-

den verschuldet hat Der Sozialis-

mus aber lehrt uns, daß nur der

einzelne fehlbar sein kann - so hat

sich etwa herausgestellt, daß Sta-

lin gewisse Irrtümer unterliefen;

deshalb hat man die Überleben-

den (zum Teil) aus der Haft entlas-

sen daß das System aber unfehl-

bar ist. Die Partei hat immer recht.

Das schlösse zwar in der kapi-

talistischen Rechtstheorie nicht

aus, daß sie für Verfehlungen ih-

rer Organe in Anspruch genom-

men werden könnte. Aber in der

real existierenden Praxis war da-

von noch nie die Rede, aus offen-

sichtlichen Gründen. Auch der

Kntstalinisierer Chruschtschow

hat nicht daran gedacht, Haftent-

schädigungen an die Opfer seines

Amtsvorgängers zu zahlen.

Nun aber geht es anscheinend

doch. Man wird sehen, wie -

ob - das System dies verkraftet

Die Ausstrahlungen von Tscher-

nobyl reichen jedenfalls weiter,

als viele westliche Radioaktivi-

sten es sich träumen lassen.

Fischers „Szenario“

zielt auf Biblis

DW. Wiesbaden

Der hessische Umweltminister
Joschka Fischer hat ein „Szenario“

für den Ausstieg Hessens aus der

Kernenergie vorgelegt, das auf die

Abschaltung des einzigen hessischen

Kernkraftwerkes in Biblis „zuge-

spitzt“ ist Fischer räumte ein, daß
Hessen keinen „direkten Zugriffzum
Schalter von Biblis“ habe. Bei einer

neuen Mehrheit im Bundesrat nach
den Wahlen in Niedersachsen würde
sich die Frage der Durchsetzbarkeit

allerdings „ganz anders darstellen“.

Seite 9:Ausstiegs-Szenario

Steuervorteile für

Investition gefordert
DW.Bonn

Finanzminister Stoltenberg hat es
als vorrangige Aufgabe der Steuerpo-

litik in der nächsten Legislaturperio-

de bezeichnet, die durch die Progres-

sion bedingte Belastung der Steuer-

zahler zu senken. Stoltenberg vertrat

diese Ansicht in einer finanzpoliti-

schen DiskiiMionaranH» der KoD-
rad-Adenauer-Stiftung in Bonn. Der
Wirtschaftswissenschaftler Olaf Sie-

vert plädierte dagegen für die steuer-

liche Entlastung des Investierens.

Sette 9: Abban von Steuerlast

„Julis“ gegen die

FDP-Energiepolitik
DW. Hannover

Die „Jungen Liberalen“ haben die

EnergiepoUtik ihrer Mutteipartei

FDP heftig attackiert ln einem
Dringlichkeitsantrag zum heute in

Hannover beginnenden Bundespar-

teitag der FDP lehnt die Nachwuchs-
organisation den Bau der Wieder.vjf-

arbeitungsanlage im oberpfälzischen

Wackersdorf ab. Die „Julis“ wenden
sich in dem Antrag gegen einen „wei-

teren Einstieg in die Technologie der

brütenden Systeme“.
Sehe 4: Zwang zum schnellen Brüten

Turner fordert Aufwertung
der Geisteswissenschaften
Berliner Wissenschaftssenalor wendet sich gegen politisierte Fächer

DW. Berlin

Für eine „Wiederentdeckung der

Gastes- und Sozfalwissenschaften“

hat sich der neue Berliner Wissen-

schaftssenator George Turner ausge-

sprochen. Die geistes- und sozialwfa-

senschaftlichen Fächer hatten sich in

den vergangenen Jahren durch „vor-

schnelle und politisierte Aussagen“

in eine „Isolierung** gegenüber ande-

ren wissenschaftlichen Fachern bege-

ben, sagte Turner. Auf seiner ersten

Pressekonferenz nach seiner Wahl im
April 1986 forderte derWissenschafts-

senator, diese Isolierung müssedurch

eine fachübergreifende Kooperation

wieder aufgehoben werden. So konn-

ten etwa Philosophen und Soziologen

in Zusammenarbeit mit Naturwissen-
schaftlern wichtige Beiträge über die
sozialen Folgen neuer Technologien

leisten, erläuterte George Turner. Er
wolle eine „lebhafte Auseinanderset-

zung um Sachfragen“ an den Berliner

Hochschulen, aber keine „politisierte

Universität“, sagte der frühere Präsi-

dent der Westdeutschen Rektoren-
konferenz (WRK) auf der Pressekon-
ferenz.

Bei der Vorstellung seiner inhaltli-

chen Schwerpunkte für die nächsten
Jahre kündigte der parteilose Wissen-

schaftssenator an, er wolle die von
seinem Amtsvorgänger Wilhelm Ke-
wenig (CDU) begonnene Novellie-

rung des Berliner Hochschulgesetzes

durch eine „rasche Verabschiedung*^

im Abgeordnetenhaus bis Ende Juni
1986 abschließen. Davon verspreche

er sich unter anderem auch eine „Or-

ganisationsruhe“ an den Berliner

Hochschulen. Dort hatten Protestak-

tionen gegen das geplante Gesetz zu

Jahresbeginn ihren Höhepunkt er-

reicht

Verbessert werden muß nach Aus-

sage von Wissenschaftssenator Tur-

ner die Kontrolle über die Finanzmit-

tel der Universitäten. Über das Haus-

haltsdefizit der Freien Universität

Berlin, das von der SPD mit 32 Mil-

lionenMark angegeben wird, wolle er

zunächst eine „Aufklärung bis auf

den letzten Heller und Pfennig" an-

fordern. Erst danach sei erberedt sich

zur Frage der Verantwortlichkeit zu
äußern.

A
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Schwaben in Israel
Von Ernst Cramer

Der Präsident des Bundestages ist den Spuren des Kanzlers

und des Bundespräsidenten gefolgt Zusammen mit Phü-.L/und des Bundespräsidenten gefolgt Zusammen mit Phil-

ipp Jenninger kamen alte-ffinf Vizepräsidenten des Bonner
Parlaments nach IsrtieL ‘Darin drückt sich eine besondere

Hochachtung für die isntelisCbfi Demokratie aus. Das wurde im
Heiligen Tj«iA dankbar gewürdigt

Jenninger sprach mit fast allen Spitzenpolitikern des Lan-

des. Dabei mußte er sieh auch harte Fragen anhören - über

antisemitische Äußerungen in Deutschland zum Beispiel oder

über die Möglichkeit von Waffenlieferungen an potentielle

Feinde Israels.

Ein Abstecher führte weg von der aktuellen Politik. Der
Bundestagspräsident besuchte Shav^j Zion, eine Siedlung, die

vor einem halben Jahrhundert von der gemeinsam auswan-
demdenjüdischen Gemeindevon Rexingen gegründet worden
war. Jenninger konnte dort erfahren, wie aus den ehemaligen
Schwaben Israelis geworden sind, die dort Zuwanderer aus
aller Herren Ländern voll integrieren körnten .

An das Schicksal der deutschen Juden wurde Jenninger in

dem Dorf besonders durch einen Gedenkhain für Otto Hirsch

erinnert Dieser hatte während der Nazizeit als hoher Reprä-
sentant der deutschen Juden gewirkt und wurde schließlich im
KZ Mauthausen erschlagen.

Eine Reise zu einer -befreundeten Nation also. Fazit: Die
Beziehungen sind viel besser, als oft geunkt wird.

Gleichzeitig aber auch eine Reise in schreckliche deutsche
und jüdische Vergangenheit Fazit: In Israel kann man nicht

vergessen und in Deutschland darfman es nicht

Insgesamt: Ein geglückter Besuch, dessen Hauptbedeutung
darin liegt, daß er von allen Seiten als selbstverständlich

betrachtet wird.

Kern des Klassenkampfes
Von Werner Kahl

T Tnter Mitgliedern, Sympathisanten und rot-grünen Bünd-
(J nispartnem. der Deutschen Kommunistischen Partei(J nispartnem. der Deutschen Kommunistischen Partei

(DKP) schlägt in diesen Tagen die politische Diskussion hohe
Wellen. „Raus aus der Kernenergie -ja oder nein?“ werden in

Versammlungen und bei Jugendtreffen die Agitatoren der
Partei gefragt

Warum sich der Vorstand erst kürzlich aufdem Hamburger
Parteitag festgelegt, habe, „voll die Kernenergie zu unterstüt-

zen“, fragte denn auch (so klärt man Probleme über die volks-

eigene Fresse) Genosse Peter Meier im Zentralorgan der wesk
deutschen Kommunisten Die Antwort des Vorstandsbeauf-
tragten kann nur Außenstehende verblüffen, die sich in manti-
gtisrh-teninigtis/4ipr Dialektik nicht anritentwn.

Nein, die Partei habe sich durchaus „nicht fastgelegt, die

Kernenergie zu unterstützen“. Ganz im Gegenteil! Die Partei

sei vielmehr seit den siebziger Jahren strikt dagegen. Woge-
gen? „Daß auch nur ein einziger Kernreaktor in der Bundes-
republik Deutschland gebaut wird!“

Aber, was nun die Sowjetunion angeht, so darf niemand in

den parteischädigenden Fehler verfallen, nach Tschernobyl
nun einfach alternative Energiequellen im großen Bruderiand
des Sozialismus zu fördern. Die Genossen dort ständen vor
einem „tierischen ökonomischen Problem“.

Erstens benötigt die Sowjetmacht die Kernenergiequellen,

weil sie ihre heimischen Rohstoffe, zum Beispiel Erdgas, „mit
einer Vielzahl Land» teilt“, mit anderen Worten, gegen harte

Währung dem Westen verkauft Zweitens kann die Frage, ob
der Sozialismus, „ob nun in derDDR oder in der UdSSR, sich

der Kernenergie“ bedient, „nicht losgelöst vom Klassen-

kampf1

betrachtet werden.- Die Genossen sollten an die „Sy-

stemauseinandersetzung“ denken!

Was für die Bundesrepublik Deutschland, dieses „imperiali-

stische“ Land, verlangt werde, nämlich die Abschaltung alfar

Kernkraftwerke, könne im Fall der UdSSR „sehr negative

Folgen“ haben. Hier geht es „um Leben oder Tod“.

Man wartet gespannt' auf die Konsequenz. Vielleicht bietet

nun die SED den ihr aufgeschlossenen westlichen Parteien

einen neuen „Vertrag“ an, nämlich die kemenergiefreie Zone -

Ende an Elbe und Werra, dahinter die Brüterzone marxisti-

scher revolutionärer Kernenergie.

Afghanen in Lateinamerika
Von Günter Friedländer

Eine Delegation afthamgcher Widerstandskämpfer unter
der Führung des Politikers Abdul Rahim reist durch La-

teinamerika, von XBfirtAn im Norden bis nach Argentinien und
Chile im Süden, uto^die Anerkennung des afghanischen Wi-
derstandskampfes zu erlangen und das wahre Gesicht der
sowjetischen Barbarei zu enthüllen“. Die Delegation vertritt

die sieben kämpfenden Guerrillafronten ihrer Heimat

Aus afghanischer ‘Sicht geht es darum, einen politischen
Schachzug der Widerstandskämpfer bei der nächsten Vollver-

sammlung derUNO vorzubcrejten: die hunderteinundzwanzig

Lander, die noch vor sieben Monaten die sowjetische Invasion
Afghanistans verurteilten, sollen aufgefordert werden, den
Freiheitskämpfern und nicht der Marionettenregierung die

Vertretung des Landes in der UNO zuzuerkennen.

Die afghanischen Patrioten versprechen sich viel davon,
wenn sie die Stimmen Tlatrinamerikas dafür gewinnen kön-

nen. In lateinamerihanificher Sicht alterdmgs hat dieser Be-

such eine wdtagäfahde Bedeutung: die Risse in der marxisti-

schen Front zw&ctäx Moskau ergebenen Kommunisten und
national orientierten Gruppen zu vertiefen. Das ist nahezu

überall in LattemamCrika on realistisches Ziel, ob nun, wie in

Mexiko, in Brasilien oder in Chile immer häufiger wieder die

linke Opposition andre Öffentlichkeit tritt, oder ob, wie in

Kolumbien, bereits bhitigeKämpfe innerhalb der linken Guer-

rilUstattfindek

So konnte man- in Kolumbien Politiker konservativer und

liberaler Coudeur und der märristischen „Bewegung der revo-

lutionären Arbeiter“ (Moir) einträchtig beieinander sehen, um
die Botschaft der Afghanen zu hören. Die Afghanen erteilen

den Lateinamerikanern gerade in diesem Augenblick einen

Anschauungsufltgricht, wie sinnlos Versuche vonder Art des
Contadora-Abkommens sind. Die Sandinistas fordern allen

Ernstes, daß eine Einschränkung der Aufrüstung Nicaraguas

erst für den Zeitpunkt in Aussicht genommen wird, wenn das

Regime sich nicht mehr von den USA angegriffen fühlt So

einenVertrag könnte man jederzeit auch für Afghanistan ha-

ben.
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Die Vorher-Versager

Zwei Säulen in Holland
Von Helmut Hetzel

Es war die spannendste Wahl in

der niederländischen Ge-Jj/der niederländischen Ge-

schichte. Sie brachte nicht nur ein
völlig überraschendes Ergebnis,

das in einem persönlichen Tri-

umph des amtierenden Minister-

präsidenten des Landes, Ruud
Lubbers, und einem grandiosen

Sieg der von ihm geführten Christ-

demokratischen Partei (CDA) en-

dete, sondern sie veränderte auch
die politische Landschaft grundle-

gend. Ein Wählertrend weg von
den kleinen Splitterparteien und
hin zur politischen Mitte ist unver-

kennbar.

Erstmals seit 1922 sind die Kom-
munisten (CPN) nicht mehr im
Haager Parlament vertreten. Auch
die rechtsradikale „Centrum Par-

tjj“ muß ihr einziges Mandat wie-

der abgeben. Es scheint, als würde
die seit Mitte des letzten Jahrhun-
derts in verschiedene und annä-
hernd gleich starke weltanschau-

liche undreligiöse Blöcke gespalte-

ne niederländische Gesellschaft,

ein Phänomen, das die Holländer

selbst mit dem Wort „Verzuüing“

(Versäulung) umschreiben, auf ei-

ne Zweitalung zwischen den
Christdemokraten und den Sozial-

demokraten hinsteuern.

Der strahlende Sieger Lubbers
hat im Wahlkampf diesen Wandel
mit dem Satz: „Den Uyl oder ich“

Umrissen. Fest steht zugleich: Die
Wahl war eine Absage an alle Ex-
tremisten, am linken wie am rech-

ten Rand des Spektrums.
Katerstimmung könnte bei den

Demoskopen aufkommen. Sie ha-

ben erneut bewiesen, daß es mit
ihrer Kunst, politische Überzeu-

gungen eines Volkes treffend zu
erfassen und wiederzugeben, nicht

allzuweit her ist Sie sind der eine

große Verlierer der Wahl; der ande-

re, die rechtsliberale „Partei für

Freiheit und Demokratie“ (WD),
tragt die Verluste mit Fassung.

Schließlich, so Fraktionschef Ed
Nbpels, „ist das wichtigste Ziel, die

Fortsetzung dieser Koalition, er-

reicht“.

Das grandiose Wahlergebnis für

die Christdemokraten aber ist vor

allem ein persönlicher Erfolg des
umsichtig unrf weitsichtig handeln,

den Ruud Lubbers. Der gelernte

Ökonom und passionierte Hockey-
spieler hat es geschafft, die Sozial-

demokraten zu überflügeln und
mit seiner CDA größte Partei des

Landes und stärkste Fraktion im
historischen Haager Binnenhof
(der niederländischen Volksvertre-

tung) zu werden. Gründe für diesen

sensationellen Wahlerfolg, den die

Holländer bereits den Rubbers-
Effekt“ nennen, gibt es genug:

Der gebürtige Rotterdamer Lub-
bers stellte sich seinen vierzehn
MUHrtngn Landsleuten in den ver-

gangenen vier Jahren als Lotse dar,

der das durch hohe Schulden leck-

geschlagene Staatsschiff sicher

durch die Klippen zu führen weiß.

Seine Kompetenz ist parteiüber-

greifend anerkannt, insbesondere

sein wirtschaftspolitischer Sach-

verstand; er wußte den von seiner

christlich-liberalen Regierung ein-

geschlagenen Spar- und Sanie-

rungskurs der Staatsfinanzen über-

zeugend zu vertreten und bei öf-

fentlichen Auftritten schlüssig zu

erklären. Sein Hangzum Understa-

tement imponiert zusätzlich; Lub-
bers ist bei vielen Holländern nicht

nur beliebt Er wird als Staatsmann
mit Vision respektiert

Der siebenundvierrigjährige

Ruud Lubbers war es auch, der

dem Wähler immer klipp und klar

sagte, woranman mit ihm ist Erst-

mals in der Parteigeschichte hatte

der christdemokratische Spitzen-

kandidat den Mut, sich im Vorfeld

einer Wahl auf einen für die näch-

ste Regierung in Frage kommen-
den Koalitionspartner, die rechtsli-

berale WD, eindeutig festzulegen.

Lubbers nahm mit einer raschen

Glaubwürdig und kompetent: Sie-

ger Lu bbers (mit Ehefrau) foto: ap
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IMGESPRÄCH Helmut Krünes

Ehrfurcht vor dem Heer
Von Peter Hornung

Bei der Truppe warderVorgänger

Friedhelm Frischenschlager be-

liebt Er bekannte sich offen zu sei.

nem Rang als Gefreiter der Reserve.

Häufig besuchte er Manöverderfunf-
- . Qfmitlmft»

KLAUS BÖHLE

Entscheidung mit dem Tenor

„Baustopp für Kernkraftwerke“

nach Tschernobyl der Opposition

den Wind aus den Segeln und lenk-

te die Aufmerksamkeit wieder auf

die Wirtschaftspolitik; hier aller-

dings wird er noch einiges zu be-

antworten haben.

ln der Nachrüstungsfrage jeden-

falls wich er nicht in einen Stopp
aus, sondern wußte argumentativ

zu erläutern, daß die Stationierung

von achtundvierzig amerikani-

schen Mittelstreckenraketen auf

niederländischem Territorium im
November vorigen Jahres unver-

meidbar geworden war, weil das
internationale Ansehen des Landes
und die holländische Stimme »nd

Loyalität innerhalb der NATO auf

dem Spiel standen und, nicht zu
vergessen, Moskau die aus Den
Haag lange signalisierte bilaterale

Gesprächsbereitschaft eineinhalb

Jahre lang ignoriert hatte. Und
schließlich trat der Ökonom Lub-
bers auch nicht mit leerenHänden
vor den Wähler. Er konnte Erfolge

aufweisen: Preisstabilität, Wirt-

schaftswachstum, Leistungsbilanz-

überschüsse und eine in den letz-

ten beiden Monaten starksinkende

Arbeitslosigkeit

Lubbers’ Botschaft „laßt mich
meine Aufgabe beenden" wurde
gehört verstanden und honoriert

Dagegen kam der mehr auf Kon-
frontation angelegte Wahlkampfstil

der in Sachfragen wie Kernenergie

und Nachrüstung apodiktisch ne-

gativ wirkenden Sozialdemokraten
nicht so gut an, wirkte der sechs-

undsechrigjährige PvdA-Spitzen-
kandidat Joop den Uyl nicht über-

zeugend. Es gelang den Sozialde-

mokratei nicht „Tschernobyl“ für

sich auszuschlachten. Denn in Hol-

land machte sich nach dem Un-
glück in der Ukraine keine solche

Antiatomhysterie wie in der Bun- 1

desrepublik breit

Die Mehrheit der Niederländer, .

das bewies diese Wahl, setzt nach
!

wie vor auf den rationalen Diskurs
und eine vernünftige Wirtschafts-

politik. Die Holländer leben eben
seit Jahrhunderten vom Handel.

Politische Heilsbotschaften oder
apokalyptische Prophetien haben
es dort auf die Dauer schwer. Für
den Glauben haben sie die Kirche.

Und nirgendwo aufder Welt gibt es

soviel verschiedene Gotteshäuser

wie in dem kleinen Holland.

des Alpenstaats. Nur die Kompetenz

des Aufsteigers in der .^freiheitlichen

Partei* war umstritten. So entschloß

er sich gegen alle Ratschläge seiner

Müjtärpüoten für den Ankauf der 26

Jahre alten schwedischen „Disken",

die als lärmschädigend und wenig ef-

fektiv gilt Der Chefpilot der Ktein-

tuftwaffe setzte sich deswegen zur

jVustrian Airlines“ ab. Ihm schloß

sich die Hälfte der Piloten an.

Zunächst irritiert dieses Erbe den

fiinfündviezzigjährigen Nachfolger

Helmut Krünes nicht Er hütet ach
davor, Programme oder Analysen

über sein künftiges Arbeitsgebiet von

sich zu geben. Er spricht mit der Ge-

lassenheit eines Top-Managers: „Ich

wäre ein schlechter Mann der Wirt-

schaft, wenn ich nicht zuerst den Rat

der engsten Mitarbeiter hörte, ehe ich

zu Fakten Stellung nähme.
41 Und:

„Eine Organisation wie das Bundes-

heer, die mich von der Größenord-

nung allwrn schon ZUT EhrfÜTCht

zwingt hat gewiß große Manage-

ment-Reserven. Die Frage ist nur, ob

sie aktiviert werden können.“

Bisher war Helmut Krünes Vor-

standsvorsitzender der Wienerberger

Ziegelwerke. Er weiß, daß ihm bis

Bim Ablauf der Legislaturperiode

nur noch kurze Zeit bleibt bis zum
Frühjahr 1987. Doch er gibt zu verste-

hen: „Ich habe mich bei meiner Fir-

ma nicht rückversichert Aber ich ha-

be auch nicht die Absicht mein Ar-

beitsleben als Vertedigungsminister

zu beenden. Ich betrachte die neue

Aufgabe als Herausforderung, die mir

auf meinem weiteren Lebensweg be-

hilflich sein wird.“

Finanziell muß TMnint Krünes
Einbußen hinnehmen. Er tröstet sich:

„
Minister sind ja auch nicht unbe-

dingt Sozialfalle.“ per einstige Gene-

ralsekretär der FPO will auch als Ml-
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äußerer Einwirkungen, sondern zo-

gen eine Bilanz der heimischen Poli-

tik.

Breschnew ist tot Andropow ist

tot. Tschemenko ist tot Aber die

Kremlführung istam Leben, und ge-

blieben ist über alle Wechsel von Na-

men hinweg das gleiche, unabänder-
liche, starre System der Menschen-
verachtung. Geblieben ist auch unter
dem neuen Herrn Gorbatschow das

Problem Sacharow: ein Makel in der
ganzen westlichen Wett, eine Heraus-

forderung für die Glaubwürdigkeit
des Kommunismus und eine offene

Wunde wie Afghanistan oder Polen.

WIESBADENERKURIER
Kr rrftatrfert Spiele mit der Angst:

Tschernobyl und die Folgen: Der
Bruch der Koalition in Hessen wäre
sicherlich noch am leichtestenzu ver-

schmerzen Viel schlimmer ist daß
nun der Eindruck entsteht, hier wür-
den mit der berechtigten Angst der
Menschen parteipolitische Spielchen

betrieben.

KURIER
hessmchb

ALLGEMEINE
Me ft-rlw

Drei Monate hat die Staatsanwalt-

schaft Koblenz gebraucht, um zu er-

mitteln, daß Bundeskanzler Kohl vor
dem Untersuchungsausschuß des
ijindtjigs in Mainz auf eine doppel-
deutige Frage mißverständlich geant-

wortet hat ... Wer eine unklare

Doppelfrage stellt, darf keine klare

Antwort erwarten. Aber diese Er-

kenntnis hätten die Ermittlungsbe-

amten bereits beim ersten Lesen des
Wortprotokolls gewinnen können.

MtmowZdtavid^iiSUittta:
Botha weiß, daß erMacht hergeben

muß. Aberer weiß noch nicht, wieviel

er hergeben kann. DerANC hat einen
harten marxistischen Kern, der zwei-

fellos die Machtübernahme in Süd-
afrika anstrebt Mit diesen Leuten
kann sich die weiße Regierung wohl
nicht einlaiwn.

FINAM3ALITMLS
Dto Londoner Zettonc mint i

dKaAntotadnM«
rconpll-

BRAUNSCHWEIGER
ZEITUNG

Viele hatten erwartet, die christ-

lich-liberale Regierang Hollands
könnte das oste Opfer des politi-

schen Fallouts von Tschernobyl wer-
den. Aber siehe da, die nüchternen
Niederländer ließen sich nicht von
Emotionen überschwemmen. Sie be-

urteilten ihre Situation nichtimBann

Die gestrige Ankündigung einer ge-

planten größeren Beteiligung von
Ford bei Italiens Alfa Romeo, die

wahrscheinlich zu einer Mehrheit»-
kontrofle führt, richtet wieder pmmal
die Aufmerksamkeit auf die kleine-

ren firmen der europäischen Autoin-
dustrie. Es war schon seiteiniger Zeit

klar, daß die staatseigene und schwe-
re Verluste machende Firma Alfa Ro-
meo nicht ohne die Partnerschaft ei-

ner größeren Gruppe zur Rentabilität
zurückkehren kann. Das gleiche galt
für die spanische Seat, die unter den
Flügeln von Volkswagen Schutz
suchte.

USA-Europa: Lange geht es nicht mehr so weiter
Entweder neue Kooperation - oder eines Tages gar keine / Von Rüdiger Moniac

D ie Routine von Brüssel be-
stimmt das äußere Bild der At-U stimmt das äußere Bild der At-

lantischen Allianz. Die Verteidi-

gungsminister kommen zu ihrer

Frühjahrstagung zusammen und
handeln eine Tagesordnung ab. Ein
Punkt auf ihr, die Zustimmung
zum amerikanischen „Streitkräf-

te-Ziel“ der Modernisierung der
chemischen Waffen, mag herausra-

gen, da es schwer war, dafür unter

den europäischen Verbündeten
Einmütigkeit heizustellen.

Sonst war nichts als die übliche

Geschäftsmäßigkeit zu sehen. Ist

also die NATO in ihrem Kern ge-

sund? Leider nein. Wer aufmerk-
sam hinhört, bemerkt in Washing-
ton einen sich allmählich verschär-
fenden Ton der Gereiztheit gegen-
über den Verbündeten. Jüngster
Auslöserwardas in Europa weithin
geäußerte Unverständnis über die
amerikanische Strafaktion gegen-
über Libyens KhadhafL
In den USA wird von der Mehr-

heit nicht begriffen, warum die Eu-
ropäer sich so wenig kooperativ
verhielten, warum insbesondere

die Franzosen nicht die Benutzung
ihres Luftraums zum Durchflug
von ihren Basen in Großbritannien
gestatteten. Daß Reagan heute so

unangefochten auf einer Welle der

Sympathie der Amerikaner
schwebt, liegt zum größten Teil

daran, daß er gegenüber dem Ter-

rorismus nicht tatenlos bleibt

Doch ist die in Europa abgelehn-

te Strafaktion gegenüber Libyen
nur das letztes Glied einer Kette

europäisch-amerikanischerDishar-

monien. Kissinger hat jüngst dar-

auf hingewiesen, daß Europa sich

schon seit längerer Zeit berechtigt

fühlt, den amerikanischen Aktio-

nen oder Sanktionen in der Dritten.

Welt politisch, aber auch psycholo-

gisch fembleiben zu können.

Diese Entwicklung setzte mit
dem Nahostkrieg 1973 ein, spann
sich über Afghanistan fort, steiger-

te sich in europäische Distanzie-

rung gegenüber der amerikani-

schen Politik in der Geiselkrise mit

dem Iran und hat neuere Ausprä-

gungen gefunden in der mehrheit-

lich verurteilenden Kritik der ame-

rikanischen Zentralamerika-Poli-
tik sowie der US-Intervention in

Grenada.

Unvergessen ist im letzteren Fall

das törichte Wort aus Bonn: Wenn
die Deutschen vorher gefragt wor-
den wären, hätten sie von der Ak-
tion abgeraten. An keinem anderen

Ort hat sich die deutsche Kurzsich-
tigkeit so schnell offenbart Heute
ist die kleine Antüleninsel frei von
kommunistischer Insurgenz und
kann sich den eine Demokratie
ansEpairihrtpnrten offenen Meinungs-
streit der Parteien ebenso wie eine

der Freiheit gemäße wirtschaft-

liche Entwicklung leisten.

Solche Erfolge amerikanischer

Außenpolitik werden in Washing-

ton nicht vergessen, und man stellt

dort den Europäern die Frage, ob
sie meinten, daß die Rolle der die

westliche Freiheit sichernden und
gegenüber der sowjetischen Wühl-
arbeit Grenzen ziehendenMacht al-

lein von den USA gespielt werden
solle. InWashington wirdklarerge-
sehen, daß die Eingrenzung der
NATO aufein begrenztes Vertrags-

gebiet ein politischer Anachronis-
mus ist Angesichts der Reichweite
strategischer Waffen, aber auch an-
gesichts der ökonomischen, finan-

ziellen, technischen und kommu-
nikativen Wechselbeziehungen
kann ein Bündnis wie die NATO
nicht mehr sagen: Was jenseits des
Vertragsgebietes geschieht, geht
uns nichts an.

Umgekehrt spricht es eben auch
nicht für die Gesundheit des Bünd-
nisses, wenn die USA über ihre
Libyen-Aktion vorher nicht Ainmai
mehr das „politische Zentrum“ der
Allianz,

_

NATO-Generalsekretär
Lord Carrington, informieren, ihm
diese vielmehr nachträglich berich-
ten. Dasmuß beiihm keineSympa-
thie auslösen. Aber er muß sich
natürlich fragen, welche Gründe
die Amerikaner hatten, die Euro-
päer außen zu lassen

Konkret verdichtet sich das vor
allem amerikanische Unbehagen
über ein Anseinanderdriften des
Verständnisses über die NATO-
Aufgaben in der Frage der künfti-
gen Stationierung von US-Streit-

feraften in Europa. Kissinger plä-
diert für den Abzug .wesentlicher
Teile und verlangt; die Europäer
sollten durch Bündelung ihrer ei-

genen Ressourcen selbst mehr für
ihre militärische Verteidigung tun.

Sein. Argument, die zurückver-
legten Verbände würden erst da-
durch der Fesseln ledig, mit denen
sie durch ihre Anwesenheit in Eu-
ropa beengt seien, muß die Euro-
päer alarmieren.' Ihnen sollte klar
werden, daß dieUSA dieVerpflich-
tung zur Verteidiguhg -der Euro-
päer nur noch .dann akzeptieren,
wenn diese Aufgahe auch reziprok
begriffen wird. Konkret: Da ein

heißer Krieg in der OäüWest-Kon-
frontatios in Europa kaiim denk-
bar erscheint, aber der weltpoli-
tische Machtkampfmitder Sowjet-
Union sichin „neuen Formen“etwa
ä laNIcaragiia abspidtt, giltes künf-
tig furdie-Verttöndetea der USA,
auch dann partnerschaftlich zu
handeln - in der.NATO oder in
bisher nicht erdachten Systemen
der Kopperatinh -r, wenn es denn
bei Kooperation bleiben soll •

.SV/--
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Militärische Vergangenheit ist ein

PoBtikuro: Neuer Wiener Verteidi-

gungsminister Krünes , FOTO. DPA.

nister seiner Philosophie treu blei-

ben: „Immer als ein freier Mensch

handeln.“

Es geht zunächst darum, ob der

TTmiranf der Dralum-Maschinen rück-

gängig gemacht weiden kann. Oben

auf der Entscheidungsliste steht je-

doch auch der Eä’werb von Raketen,

gegen den die Sowjets auftreten. Da-

zu der neue US-Botschafter Lander.

„Ohne Raketen ist eine Armee auf

dem Stand einer Stadtpolizei und ver-

dient ihren Namen nicht."

Die militärische Karriere des Hel-

mut Krünes bestand bisher aus zehn

Tagen bei den Luftschutzpionieren.

Dann wurde er aus Gesundheitsgrün-

den abgemustert: „Nicht, weil ich so

krank war, sondern weil es in meinem
Jahrgang genügend Auswahl gab.

11

Ein Dutzend Paraden muß Helmut

Krünes zum 250. Todesjahr von Prinz

Eugen, dem edlen Ritter, abnehmen..

Dieser hatte nicht nur den Brücken-

schlag nach Belgrad angeordnet, son-

dern auch eine zweiwöchige Bombar-

dierung. Die Vergangenheit wird den

kühlen Manager aus dem Ziegelwerk

nlsn rasch einholen. Militärische Tra-

dition ist ein Politikum. Auch daran

war Frischenschlager gescheitert

? Sjaut

*****
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Kirche

wieder
< Damithatteauch der Patriarch

niehtgereelmet; Die Feiernzmn
800. Jahrestag des Klosters

Studenica wurden zn einer
MasseoderocTitration fürdie
Kirchß.Die serbische

Orthodoxie ist offenbarwieder
m einem Höflkmngstr&ger ffir

viele enttäuschteMenschen
geworden.

Von CARL G. STRÖHM

S
ie

Zv

m
Wir sind nicht ein'

.Zweig ohne Wurzel“ Der alte

iMann lächelte den Besucher aus
Deutschland gütig an. Er trug das
schwarze Gewand der orthodoxen
Geistlichen - aber die Kopfbedek-

v fcung war weiß: Patriarch German,
das Oberhaupt der serbisch-orthodo-

xen Kirche; stand hier inmitten seiner
'- Gläubigen, im Herzen Serbiens.

Respektvoller Beifall kam aut als

sich der Patriarch, 85 Jahre ah, hager
und hochgewachsen, gestutzt auf
zwei Priester, den Weg durch eine

dichte Menschenmenge bahnte.

Frauen fielen auf die Knie, die Män-
ner entblößten ihre Häupter, junge
Mütter hoben ihre Kinder über die

Köpfe empor. Aus der Klosterkirche
- klangen liturgische Gesänge der or-

thodoxen Kirche und das „Herr, er-

v barme dich unser...“ Die Klange
stiegen über die bewaldeten Berge

. weit empor, eine Musik wie aus dem
;

Überirdischen.

150 000 Menschen in

einer langen Prozession

Vor der Kirche brannten, in den
Sand gesteckt, Tausende von Kerzen
- für die lebenden und für die toten

Seelen. Der Klosterhof war .voll von
Mfmarhen -und rinsTfll »ntiawg Tyglr.

te sich wie eine endlose Schlange die
Prozession derer, die von nah und
fern, aus dem ganzen Lande Serbien

gekommen waren, um den 800. Jah-

restag des Klosters Studenica zu fei-

ern. Niemand, auchdie serbische Kir-
che nicht, hatte, mit einem solchen

Ansturm gerechnet Mindestens

150 000 sollen es gewesen
sein. Aufder Zufahrtstraßebrachder
Verkehr völlig zusammen. Die Besu-

cher, die an diesem Sonntagzumgn>:

ßen Festgottesdienstwollten, müßten
ihre Busse und Autos zehn bis fünf-

zehn Kilometerentfernt stehenlassen
und den Weg zu Riß antretezL

Die serbische orthodoxe Kirche -

die, ähnlich wie die anderen Qstkir-

.

eben in den kommunistisch regierten
Landern - lange Zeit schweigend im
Schatten stand, feierte hierin Stude-

nica eine machtvolle Auferstehung
als gpisflirfv», aber auch als politisch-

gesellschaftliche Kraft Was sich im
Kloster Studenicavollzog-diese Ver-
einigung von Klrpho und Volk —

,

blieb in seinem äußeren Bild nicht

hinter den Szenen vom Besuch des
polnischen Papstes im katholischen

Polen zurück. Da sah man das ser-

bische Bauemvolk, die erdverbunde-

ne Nation, die auch die Industrialisie-

rung und Nivellierung der modernen
Zeit überstanden hat. Stämmige
Männer in der serbischen Tracht, mit
den typischen „Opanken“, den schna-

belförmigen, geflochtenen Schuhen.
Aber da war in der Überzahl auch die

Jeans- und T-Shirt-Generation. Viele

von ihnen hatten die Nacht in Zelten

und Decken vor den Klostermauero
verbracht

Vor allem aber: Da waren die Intel-

lektuellen, die Schriftsteller und
Dichter, Regisseure und Theaterleu-

te, die modernen Maler und Universi-

tätsprofessoren aus Belgrad. Unter
ihnen sah man viele, die noch vor

wenigen Jahren als Linke undjeden-
falls nicht als Gläubige gegolten hat-

ten, ja sogar solche, die aktive Marxi-

sten gewesen waren. Jetzt bekreuzig-

ten sich diese Menschen vor den Iko-

KibBäw in SBidttlcei PatriarchGfman(Mhf,vom) mit Gläubiges
FOTO: AP

nen und verbeugten sich vor den Bi-

schöfen und dein Patriarchen.

Diese Wandlung hat zwei Ursa-

chen. Enmal ist in Jugoslawien, vor
aTtom in Serbien, die Rnttauftphiing

über die marxistische Ideologie weit

verbreitet - auch und gerade bei je-

nen, die yinroit die krmmiiiTn.

stische Revolution getragen haben.
finwa Belgrad erzählt von «»»m <!«

großen Hpr Pjntimnwilmpp,
der vor wenigen Wochen Selbstmord

verübte und einen erschütternden

Abschiedsbrief voller Enttäuschung
hiwtwtipB. Nach der Ernüchterung
über die Ideologie,' ««nh den Erfah-

rungen der nipitf wollen-

den Wirtschaftskrise suchen viele

Menschen - und besonders jene, die

nachdenklich sind - wieder nach den
Wurzeln jenes Zweiges, von dom Pa-

triarch German sprach. Diese Wur-
zeln’liegen in der oft leidvollen eige-

nen Geschichte — und im orthodoxen
Christentum, das . an der Wiege des

serbischen Volkes stand. -

7nm andern aber ffihlm sfeh die

Serben im Stich gplnggpn. Serbien, 99
sagen sie, habe im Zweiten und im
Ersten Weltkrieg die schwersten Op-
fer gebracht und die grhtimmstAw Bo-

pressalien erdulden müssen. Jetzt

aber hätten die Serben in Jugosla-

wien nichts zu sagen. Im Gegenteil :

Im Namen des Kampfes gegen die

„großserbische Hegemonie“ seien die

Serben in eine minderberechtigte Po-

sition abgedrängt worden.

Besonders schmerzhaft empfinden

die Serben den unablässigen Druck
der Albane- im Kosovo. In dieser zu
Jugoslawien gehörenden autonomen
Provinz, die ein Kemland des mittel-

alterlichen Serbien war und deshalb

für das serbische National- und Ge-
schichtsbewußtsein mythische Be-

deutung besitzt, sind die Spannungen
zwischen der albanischen Bevölke-

rung (77 Prozent) und den dort leben-

den Serben, die immer mehr in eine

aussichtslose Situation geraten, fest

bis ins Unerträgliche gestiegen. Tag
für Tag ereignen sieb Zwischenfelle,

werden albanische Untergrundorga-

nisationen ausgehoben - und ergrei-

fen viele Serben die Flucht

hi dieser Situationaber übernimmt
die serbisch-orthodoxe Kirche,ob sie

mm will oder nicht, die Rolle einer

Beschützerin der serbischen Nation.

Wie in den Zeiten der osmanischen
Fremdherrschaft wird die serbische

Kirche zum ’ftäger der serbischen na-

tionalen Idee.

„Wir haben als orthodoxe Kirche

niemals die perfekte Organisation ge-

habt, über welche die Katholikenver-

fugen“, sagt uns im Speisesaal des

Klosters, zwischen Priestern und Pü-
gem, die sichvonderReise ausruhen,
Atanasjjg Jevtic, einer der internatio-

nal renommierten jungen Theologen

der serbischenOrth^nm (Mnn hat

im« in der Türkenzeit und aunh spä-

ter die Priester getötet, den Patriar-

chen abgesetzt-aberdie Kirche lebte

weiter, weil sie mit dam Volk und im
Volke lebte. Die Kirche ist das Volk
und das Volk ist die Kirche. Schauen
Sie aus dem Fenster- dann sehen Sie
es.“ Nach derweltlichenMacht strebe

die Kirche nicht: „Selbst wenn man
wiir die M«»**ht auf oinom sflhpmpn
Teller servieren würde, ich würde sie

• nirht nehmen."

Von einem derTurme des Klosters,

das vor 800 Jahren wie eine Festung
smgplpgt Wurde »nyj dag mit y*in«m

mittolalteitifhOT WanHmalMwwi alle

Sturme überstand, wehen zwei Fah-

nen: beide in den serbischen Farben
Rot-Blau-Weiß. Die eine Ehhne ist

vipin ynd trägt den roten kommuni-
stischen Partisanenstem in ihrerlüt-

te, das Symbol der weltlichen Macht
Die andere ist groß und bewegt sich

fest über den gesamtenTurmim Win-
de, in derMittetragt sie das Kreuzder
serbischen Kirche- Auch ein Symbol
für die gegenwärtige Situation.

Noch vor zehn, ja vor fünf Jahren
Wäre einn solche Msntwutemringtra-

tion Um riw *PThia»h«i orthodoxe Kir-

che wie jetzt in Studenicaundenkbar
gewesen, sagt uns ein serbischer In-

tellektueller. Jetzt aber habe sich die

Situation gewandelt Hat sich auch
die innere Einstellung der weltlichen

Macht zur Kirche geändert? An den
selbstbewußtenund widerspenstigen

kroatischen Katholizismus frühen

sich die jugoslawischen Kommuni-
sten bereits irgendwie gewöhnt Die
serbische Orthodoxie wurde von ih-

nen bisvor kurzem eherunterschätzt

Lautes Gelächter
abertönt die Gebete

Nur so ist zu erklären, daß diesieg-

Toiffhan yftpMftnnisjpn in Ainom anrip-

ren berühmten serbischen Kloster,

nicht weit von Studenica, in Kalenic,

gleich nach ihrem Sieg 1945 mehrere

Gebäude beschlagnahmten und sie

bis heute in eine Kaserne und ein

staatliches fchdungihrim verwan-
delten. Hier bietet sichdemBesucher
ein bedrückendes Büd: Wahrend in

der Klosterkirche ein Priester den
Gottesdienst zelebriert und orthodo-

xe Klosterschwestem auf den Knien
im Gebet versunken sind, ertönt aus

dem beschlagnahmten Gebäude ne-

benan ohrenbetäubendes Singen,
SfhTPim unH Gelächter von Betrun-

kenen. Es übertont die Gebete und
die geistlichen Gesänge. „Wer sind

diese Leute?" fragen wir eine der

Schwestern. „Es sind Lehrer und Er-

zieher. Das geht hier Woche für Wo-
che so, bis tief in die Nacht" Auch
das ist eine Illustration zum Thema
Kirche und Staat

Der Norden, ein gefährliches Pflaster
Die Unfelle im Straßenverkehr

gehen airfick, dochimmernoeh
gehörenJahr ffirJahr wett mehr
als 40 000 Kinderza den Opfern.
Eine Heransforderang für

Politikerand Wissenschaftler.

Ineinem „KHidw-TInfall^ly»
1*

wirdmm regional differenziert

Besiamfoanfriaftme gemacht.

Doch beider Ursachen-

Forsehnng hapert’s noch.

Von HEINZ HORRMANN

Man müßte“, so kritzelte der

elfjährige Ludwig in sein

Schreibheft, „Autos aus Gö-
nne bauen, weil Hann beim Suzam-
menstoß keiner verletzt wird.“ Zwar
orthographisch fehlerhaft, doch enga-
giert und iH**»rn-a?nh formulierten

Schüler in Wolfsburger und Neckar-
iqi)mrw»r Grundschulen, wie ihrer Mei-
nung das Problem der vielen
Verkehrsunfälle mit Kindern gelöst

werden kann. Dabei bastelte Ludwigs
Freund Karsten gpHanVlirh an einer

überraschenden Alternative. „Die
Straße sollte gepolstert werden, da-

mit, wenn jemand hinfSHt, tprh nicht

emklich verletzt." Der 13jährige Ralf

denkt bereits konstruktiv. Er will die

Autos fest an Oberleitungen legen.

„Eintippbare Computer steuern das

Fahrzeug und bremsen es ab, wenn
Menschen und Erwachsene im Weg
sind.“ So glaubt er, Zusammenstöße
verhindern zu können. Einfach aus-

gedrückt, aber doch aufeiner Wellen-
länge mit den «ri«M*nsphBftIichen

Studien der professionellen Ver-

kehrsplaner über unfellsichere Leit-

systeme.

Die Sorge um die hohe Zahl von
inndemnfaiipn in der Bundesrepu-
blik spiegelt sich freilich nicht nur in

.Sf»h»1a»f«5atapn und Plakat-

A

hfinm»n

in der Öffentlichkeit wider, sondern
ist ein beherrschendesThema fürUn-
fellforscher, Sicherheitsplaner und
Industrie. Obwohl die allgemeinen

Unfellzahlen in den letzter Jahren

stark gefallen sind, verunglückten

1984 immer noch 48483 Kinder (563

tfMKch) im Straßenverkehr, davon
16 272 als Fußgänger und 17 049 als

Radfahrer.

Vor dipspm Hintergrund wurde als

Beitrag mm europäischen Jahr der

Verkehrssicherheit ein sogenannter
„Kinden-Un&Datlas“ vorgestellt. Die
Studie, in der detailliert aufgezeigt

wird, wo in der Bundesrepublik ju-

gendliche Verkehrsteilnehmer bis 14

Jahren am häufigsten verunglücken,

entstand in Zusammenarbeit mit der

Bundesanstalt für Straßenwesen und
Daimler-Benz. Neben der Analyse

war ein weiteres Ziel dieser Arbeit

vergleichbar mit der Themenstellung

zu den zitierten Aufsätzen in den

Grundschulen: Anregungen und

Diskusäonsstoff sammeln, um die

schwarze Bilanz zu verbessern.

Bei der Auswertung der Studie

stellte sich ein starkes Nord-Süd-Ge-

falle in der Bundesrepublik heraus.

Die mit Abstand besten Zahlen hatte

Baden-Württemberg, gefolgt von
Bayern und Rheinland-Pfalz. Am
schlechtesten schnitten Nordrhein-

Westfalen und die nördlichen Bun-

desländer ab. Eine Erklärung dafür

gibt es noch nicht Als einen Grund
. werten Experten die Verkehrserzie-

hungs-Maßnahmen und die intensi-

vere Aufklärungsarbeit in Baden-
Württemberg und Bayern.

Um über die Ländergrenzen hin-

aus besondere Unfellschwerpunkte
herauszufinden »nrf regionalspezi-

fische Situationen zu erkennen, wur-

de das Bundesgebiet in 328 kreis-

freien Städten imH 1 jmrilnyigpn Har,

gestellt Für jeden Stadt- und Land-
kreis mußte die Anzahl der dort woh-
nenden Kinder zwischen einem und
fünf Jahren sowie zwischen sechs

und 14 Jahren festgestellt werden.

Anschließend wurden Unfälle aus
der amtlichen Statistik und Daten
von statistischen Landesamten aus-

gewertet Dabei

konnten zwar An-
zahl, Altersgruppen
nnH Aufteilungen

nach Unfalltypen

vorgenommen,
nicht aber die Ursa-

chen der Kinder-
pnfaTU» geklärt wer-

den. So ist zum Bei-

spiel nicht hricarm^

Ob KinHw auf Haiti

Schulweg oder in ih-
rer Freizeit stärker

gefährdet sind.

Ebenfalls ließ sich

bisher nicht ermit-

teln, inwieweit Jah-

reszeiten EinflnR

auf bestimmte Un-
falltypen haben.

Ablesen läßt sich

aus dem Un&üatlas,

daß sich der Anteil

der als Fußgänger
verunglückten Kin-

der von 61 Prozent

im Jahre 1960 auf33

Prozent reduziert Gefahtenzoi
hat Kinder im Vor-

schulalter sind dabei nocham häufig-

sten betroffen. Bei Unfällen von

Schülern belegen die nordrhein-west-

fälischen Großstädte die vordersten

Plätze. Stuttgart ist das positive Ge-

genbeispiel Hier ist die Unfall-Wahr-

scheinlichkeit sechsmal geringer.

Spektakulär hoch ist der Anteil der

verunglückten jugendlichen Radfah-

rer. Uber 30 Prozent aller getöteten

Kinder waren mit einem Zweirad in

einen Unfall verwickelt Andere Un-

tersuchungen belegen, daß dieser

Trend auch bei den älteren Jugendli-

chen (mit Mofa und Moped) gilt

Kleine und mittlere Gemeinden lie-

gen nach der Studie in derAnzahl der

verunglückten Zweiradfahrer vor den
Großstädten. Bei der Verteilung der

Unfelle auf das gesamte Bundesge-
biet zeigt sich wiederdes ausgeprägte
Nord-Süd-Gefäile. In den nördlichen

Bundesländern sind Ballungsgebiete,

Großstädte und ländliche Regionen
gleichermaßen betroffen. Auffälliger-

weise bleiben in Nordrhein-Westfalen

die Kreise des Ruhrgebietes ver-

gleichsweise weniger belastet

Der Münchner Unfallforscher Pro-

fessor Max Danner nennt als Erklä-

rung für die hohe Zahl an Unfällen

mit Kindern den oft unbestreitbaren

Leichtsinn der kleinen Verkehrsteil-

nehmer, aber in erster Linie die im-

mer noch zu geringe Bereitschaft der

Erwachsenen, Rücksicht zu nehmen.

„Obwohl Autofahrer gesetzlich ver-

pflichtet sind, vom Gas zu gehen,

wenn Kinder im Blickfeld auftau-

chen, rechnen immer noch viel zu

wenig Erwachsene mit kindlichen

Fehlreaktionen,’' Danner; „Es gibt

nicht das kindergerechte Auto und es

gibt keine autogerechten Kinder.“

Als beispielhaft bezeichnet Danner
die Verkehrsteilnehmer in romani-

schen Ländern, wo der Anteil an Kin-

derunfeUen deutlich unter den Zah-
len der Bundesrepublik liegt Daß
ständig wiederholte Appelle und
Aufklärungsarbeit Erfolg haben, be-

legen die noch nicht veröffentlichten

Kinder-UnMzahlen 1985. Sie wenden
um rund acht Prozent unter denen
des Vorjahres liegen.

Künftig soll vor allem gegen den
kindlichen Leichtsinn, besonders bei

Radfahrern, vorgegangen werden.

Eckpfeiler dieser Bemühungen sind

die 30 Vorschulparlamente (Arbeits-

kreise der Deutschen Verkehrswacht)
sowie der praktische Unterricht in

den Grundschulen.

Einsicht zeigte bereits der zwölf-

jährige Simon, als er ein Fehlverhal-

ten so beschrieb: „Kunststückchen
beim Fahrradfahren, das ist gefähr-

lich. und erst recht mit einem Walk-

man auf dem Kopf wenn man fährt.

Da hört man nicht mal, ob hinter ei-

nem ein Auto hupt“

i Strafte: Mohr als 40 000 IQncter verunglücken jährlich in Verkehr
FOTO: SVEN SIMON.

Millionen Amerikaner reichen sich dieHand
Von FRTTZ WIRTH

Die Idee ist gerade unmöglich

genug“, sagtKen Kragen, „um
in diesem Lande möglich zu

sein." Diese HochseD-Logik deutet

bereits an: Die Sache steht auf des

Messers Schneide. Ken Kragen muß
es wissen. Er ist derVaterdieser Idee.

Sie ist so einfach, daß man staunt

daß sie erst ein Kind des Jahres 1986

ist Ken Kragen fühlte sich, wie viele

Amerikanervor ihm, herausgefordert
von den 4125 Meilen zwischen West
unH Ost, zwischen Pazifikund Atlan-

tik, zwischen Los Angeles und New
York. Sie haben diese provozierende

Kluft inzwischen auf dem Fahrrad,
im Rollstuhl, zu Fuß und aufHänden
zurückgelegt, wie es beispielsweise

ein Vietnam-Veteran tat, der beide

Beine in Vietnam Valoren hatte und
rmeh jahrelangem Marsch auf den
WSndpn flnf: KaTifamfew in Hör Mrfom

Woche im Weißen Haus in Washing-

ton ankam.
Für Ken Kragen jedoch sollte die

Bewältigung dieser Distanz keine

EnzeHristung, sondern das größte

und symbolträchtigste Massen-
Happening der amerikani«pHpti Ge-
schichte werden. Seine Idee: Für 15

Minuten sollen fünf bis sechs Millio-

nen Amerikaner diese Kluftzwischen
New York und Long Beach bei Los
Angeles händehaMend überbrücken.

Das Ganze läuft unter dem Motto

,t
Hands across America“. Derdazuge-
hörende Song ist bereits zum Ohr-
wurm geworden. Zum Preise von
zehn Dollar kann sich jeder in diese

Menschenkette einreihen. Der Rein-

ertrag von 50 bis 60 Millionen Dollar

ist für die Hungernden und Obdach-
losen in denUSAgedachtAndiesem
Sonntag zwischen 15 und 15.15 Uhr
soll diese 6000-Kilometer-Kette zwi-

schen den Küsten kurzgeschlossen

werden.

Die Sache ist lange vom reinen

Wohltatigkeitsfest zur sportlichen

Herausforderung gediehen. Wird die-

se Menschenkette lückenlos den
Kontinent überspannen, ist die große

Frage. Es lautet bereits hohe Wetten,

daß irgendwo in diesem weiten
jjmdg am Sonntag nachmittag ein

paar verzweifelte Hände kontaktlos

ins Leere greifen werden. Eine Serie

von Notrufen nach Lückenbüßern
opd Handlangem in den letzten Ta-

gen la«yen vermuten, daß ein paar

hunderttausend Hände fehlen.

Kpn Kragen, der im letzten Jahr

bereits über 40 Millionen Dollar für

die Hungernden in Afrika mit Hilfe

amerikanischer Popstars lockerge-

macht hatte, gibt sich optimistisch.

Er hat die Route eigens von einem
Computer errechnen lassen. Sie ver-

läuft so, daß etwa 65 Prozent der

Amerikaner im Einzugsbereich von
100 Meilen innerhalb dieser Route

wohnen.

Die Route führt durch 16 amerika-

nische Staaten, durch 485 Städte,

über drei Bergpässe und durch zwei

Wüsten. Die Computer haben errech-

net, daß 2640 Arme gebraucht wer-

den, um eine Meile zu überbrücken.

daß also für die 4125 Meilen von New
York bis Long Beach 5 480 000 Men-
schen mobilisiert werden müssen.

Bis zur Stunde haben sich rund
zwei Millionen gemeldetund die nöti-

gen 10 Dollar Handgeld bezahlt Kra-

gen appelliertjetztan den sportlichen

Ehrgeiz der Nation. In einigen Fällen

ist das sogar sehr wörtlich genommen
worden. So wird die Menschenkette
ftpi Rnnntag nnnVimittag iw Pittehnryh

direkt durch ein Baseballstadiumver-

laufen, wo einige Baseballstars zuge-

sagt haben, für 15 Minuten ihre Schlä-

ger und Handschuhe abzulegen, um
ach mit den Zuschauern händehal-

tend zu verbünden.

Dennoch bleiben kritische Punkte,

und dieliegen in den Wüsten vonNeu
Mexiko, Arizonaund Texas,wo oftim
Umkreis von 50 Kilometern keine

Menschenseele anzutreffen ist Kra-

gen hofft diese Leere miteinem Trick
zu füllen, indem er einige seiner Pop-

stars, wie etwa den Balladensänger

Kenny Rogers, buchstäblich in die

Wüste geschickt hat in derHoffnung,

daß seine Fans ihm folgen werden.

Ortskundige Realisten sprechen je-

doch bereits immer häufiger davon,

die unTurgichenden Hände mit me-
chanischen Mitteln zu Streckern So
sind in Arizona die Vorräte an gelben

Bändern bereits ausverkauft, und in

Neu Mexiko haben sich einige „Truk-

ker“ bereit erklärt, mögliche Lücken
im Wüsten-Niemandsland symbol-

haft mit ihren Lastwagen zu füllen.

Sollte das immer noch nicht rei-

chen, werden einige Heißluftballons

in den Himmel geschickt um in einer

Art Luftbrücke die Händekette durch
Sichtverbindung aufrechtzuhalten.

Die tröstlichste Nachrichtkommt aus

Texas, wo die bisher in Fehde liegen-

den Stämme der Hopi- und Navajo-

Xndianer beschlossen haben, vorüber-

gehend ihr Kriegsbeil zu begraben

und selbt mit Hand anzulegen an der
großen Hungerkette.

Auch sonst ist der Enthusiasmus
grenzenlos. EinigeTaucherklubs wol-

len die Kette unter Wasser fortsetzen,

nachdem die Polizei eine Eisenbahn-

brücke über den Mississippi nicht für

die Menschenkette freigegeben hat
Auch die amerikanische Industrie ist,

wie stets, mit Millionenbeiträgen da-

bei So hat die Firma Coca-Cola die

beiden werbewirksamsten Meilen auf
diesem langen Weg aufgekauft, die im
„Battery Park" in New York vor dem
Hintergrund der Freiheitsstatue und
die Meile vor dem Weißen Haus in

Washington, wo die Kette direkt

durch die Pennsylvania Avenue Nr.

1600 laufen soll, den Amtssitz von
Ronald Reagan, der wie immer, wenn
sich diese Nation zu großen Ge-
meinschaftsleistungen aufrafft, am
Sonntag nachmittag mit beiden Hän-
den zupackt

„Nein“, wehrt sich Ken Kragen, der

Mann mit der „Ketten-Idee“, „dies ist

kein Hollywood-Stunt und nichts für

die Rekordbücher. Wir wollen nur,

daß sechs Millionen Amerikaner am
Sonntag für 15 Minuten buchstäblich

erfassen: Dies ist ein großes Land.“

jU
Ein glaubhaftes politisch-

persönliches Porträt Hitlers

. \ .
1

T *»

.... ich habe nichts ge-

lesen, was einem einen so
unmitteibaren Eindruck

von Hitlers Denken und
Fühlen vermittelt.« :

Brillant und unbefangen!

The Times

„Seine Enthüllungen sind

wahrhaftig bedeutend —
um nicht zu sagen

sensationell. Unter der

Literatur zu Hitler wird

es zur Pflichtfefctüre

für künftige Historiker

werden.”

Suncfey Independent
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Die Wende der 60er Jahre - eine neue
Generation sucht ihre Wirklichkeit

... Es lag etwas in der Luft

das nicht herauskam
Alle wollten auf einmal,

daß etwas passierte, daß
etwas anders werde als

es war. Eine große Sehn-

sucht nach dem Durch-

einander. nach dem
Chaos, erfaßte alle

Mancher erschrak über

sich seihst, aber das

änderte nichts:

Das, was in der Luft lag,

mußte heraus ..
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WELT-Serie Die „Außenpolitik
4
* der Lander (V)'. Bayern

Machtlos sieht Genscher zu,

wie FJS in aller Welt mitmischt
Von PETER SCHMALZ

L/ster hieß Johannes Hoffmann,
war ein Volksschullehreraus der da-
““k noch bayerischen Pfelz und
galt als ein besonders in Kirchenfra-
gen radikaler Vertreter des Marxis-
nms. Er war auch Ministerpräsident
während der Winen nach dorn Er-
stei Weltkrieg und mußte sich dem
Artikel 6 der Weimarer Verfassung
beugen und die Jahrhunderte alte

bayerische Auslandsdiplomatie auf-

geben. Die Gesandtschaften in St
Petersburg und im Quirinal wurden
schon 1918 geschlossen, die in Wien,
Bon und Paris folgten. Der Landtag
zog schließlich am 9. Marz 1920 den
Schlußstrich und billigte einen Ge-
setzentwurf wonach das Bayerische
Außenministerium anfenTnsm und
zu einem Ersatz die Bayerische

Staatskanzlei zu errichten sei Auf-
gelöst wurde sofort, die Staatskanz-

lei aber erst 1933 installiert.

Seither hat sie Unterkunft in der

ehemaligen preußischen Gesandt-
schaft in der Münchner Prinzregen-

tenstraße und wird heute geführt

von einem Mann, der den Posten des

bayerischen Ministerpräsidenten

sehrwohlzum .schönsten derWelt"

erklärte, der aber gleichwohl ganz

offensichtlich mehr politische Lust

an der weitgespannten Außenpolitik
verspürt als an einer Lobrede aufdie

fränkische Weinkönigin oder an der

Beratung über die Bingkanalisation

am Chiemsee, wenngleich Franz Jo-

sef Strauß sich auch diesen beiden

Aufgaben unterwirft

Die Neigung seines politischen.

Herzens gehört der Außenpolitik, er

sieht sich als der Analytiker, der ak-

tuelle und langfristige Entwicklun-

gen dieser Welt zu erkennen und zu
formulieren vermag wie kein zwei-

ter. Die Pferde seiner Kutsche hätte

er zum Galopp angetrieben, wäre im
gegenwärtigen Bundeskabinett der

Stuhl des Außenministers freige-

worden.
Weil aber ein solcher Ruf vom

Rhein nicht zu erwarten ist, wird die

Szene wohl so bleiben wie seit dem
bayerischen Amtsantritt des FJS im

November 1978: Bayern führt eine

Außenpolitik, die die üblichen

Grenzen der den Ländern zugestan-

denen Außenkontakte sprengt und

die untrennbar verbunden ist mit

dem Namen des derzeitigen Mini-

sterpräsidenten. Nicht immer zur

Freude des Bundeskanzlers und sei-

nes Außenministers äußern hoch-

rangige Staatsgäste der Bunderepu-

blik den Wunsch nach einem Abste-

cher nach München, wobei die Hoff-

nung auf farbige Folklore nur selten

das treibende Motiv ist Und schon

längst hat es Genscher aufgegeben,

sich zu beschweren, wenn Strauß

wieder einmal einem Staatspräsi-

denten oder Regierungschef zwi-

schen Wien, Peking oder wie zuletzt

in Tirana seine Aufwartung machte,

ohne zuvor Bonn zu konsultieren.

kanzlei erst hinterher, ob der Chef

mal schnell wieder in Afrika oder in

Ungarn nach dem Rechten sah.

Seine Außenpolitik ist mehrglei-

sig gestaltet Er will eingreifen in

das Rad der Geschichte, und er

möchte den bayerischen Export för-

dern. Auf beiden weit entfernten

Feldern rieht er Erfolge. Beispiels-

weise ist er nach seiner Grundüber-

zeugung ein Gegner der Apartheid

und drängte Südafrikas Führer seit

vielen Jahren zum vorsichtigen Re-

formkurs, rät aber dennoch von

übereilten Radikallösungen („One

man - one vote“) ab, weil dadurch

das südliche Afrika destabilisiert

würde und Moskau die Chance be-

käme, die für Westeuropa unent-

behrlichen Rohstoffvorräte unter

seine Kontrolle zu bringen.

Auch in den Hauptstädten des

Nahen Ostens wird sein Rat höher

geschätzt als der manchen Amtsträ-

gers aus Bonn. Er gehört zu den
wenigen europäischen Politikern,

die in den Regierungszentralen von
Jerusalem, Damaskus und Kairo

gleichermaßen Vertrauen genießen,

ihm werden Bitten von Peres zu As-

sad und umgekehrt mit aufden Weg

Kritik an seinen Reisen wehrt

Strauß mit dem Hinweis ab, er habe

als Vorsitzender einer großen Partei

das Recht und die Pflicht, sich welt-

weit zu informieren. Und viele sei-

ner Touren, die er bis in den Mittle-

ren Osten als Pilot am Steuer-

knüppel absolviert, werden deshalb

finanziert von der CSU-nahen
Hanns-Seidel-Stiftung, auch „baye-

risches Außenministerium* ge-

nannt

Strauß nutzt aber auch die Gele-

genheit, als Vorsitzender des Air-

bus-Aufrichtsrats am Rande einer

Sitzung in Paris schnell mal bei Chi-

rac und bei Mitterrand vorbeizuse-

hen. Und ist er in Urlaub - wie jetzt

die beiden Wochen nach Pfingsten

dann erfahrt oft sogar die Staats-

Der aktuelle Zwist zwischen

Bonn und München über die Ratifi-

zierung des Luxemburger Vertrages

ist dabei nur eine Facette im bayeri-

schen Blick über die deutschen

Grenzen. Hier geht es Strauß und
Stoiber um Naheliegendes: Um die

Wahrung der föderativen Rechte der

Bundesländer und um das Länder-

recht, seine regionalen Eigenheiten

und Eigenarten ohne den reglemen-

tierenden Eingriff von Brüssel zu

sichern. Der „heimliche Außenmini-
ster“ in München läßt dem amtie-

renden Außenminister ohnehin die

Überlegung weiterreichen,ob die in-

neren Angelegenheiten eines enger

zusamenrückenden Europas weiter-

hin im Sinne klassischerAußenpoli-

tik behandelt werden dürfen oder ob

sich hier nicht eine neue Qualität

europäischer Innenpolitik auftut
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Miltner. SPD
muß sich von
Grünen trennen

GÜNTHER BADING, Bonn

Sowohl die Beschlüsse der Bun-
desversammlung der Grünen in Han-
nover als auch die „militanten Aus-
schreitungen fruaatirierter Chaoten"
auf dem Gelände der atomaren Wfe-
deraufbereitungsanlage in Wackers-
dorf „haben erneut gezeigt, wohin die

Grünen in Wahrheit marschieren: Ihr
Ziel ist die Beseitigung unserer de-

mokratischen rechtsstaatlichen Ord-

nung". Während in Hannover die

Grünen die Entwaffnung der Polizei

gefördert hätten, seien in Wackers-

dorf gleichzeitig „bewaffnete Sturm-
trupps“ zum AngriffaufPolizeibeam-

te angetreten, die nur ihre Pflicht er-

füllt hätten, den Rechtsstaat zu ver-

teidigen. Miltner: „I>ie Polizei ver-

dient jede Unterstützung; um noto-

rische Schlägerund andere Gewalttä-
ter frühzeitig ausfindig machen und
festhalten zu können.“

Die für die brutalen Tätigkeiten

Verantwortlichen von Wackersdorf

müßten einer „schnellen und harten“

Bestrafung zugeführt werden, um
deutlich zu machen, daß es nicht um
Kavaliersdelikte, sondern um einen

Angriffaufden Rechtsstaat gehe.

Das Fest um die Fußball-Weltmeisterschaft verdeckt den dramatischen wirtschaftlichen
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Kernenergie zwingt FDP-Führung

in Hannover zum schnellen Brüten ^
Neuer Lefamtrag zun Anltakt des Bond*sp«iteitages/ Starker Druck der Atomgegner

Der stellvertretende Vorsitzende

der CDU/CSU-Bundestagsfraktion

Karl Miltner hat die Sozialdemokra-

ten aufgefordert, ihre schon mit den
Grünen eingegangenen politischen

Bündnisse sofort aufeukündigen und
keine weiteren einzugehen. Im Ge-

spräch mit derWELT nannte Miltner

als Grundesowohl die Ergebnisse der

Bundesversammlung der Grünen als

auch die Gewalttätigkeiten in Wak-
kersdorf „Die Beschlüsse der Grü-

nen Bundesversammlung verbieten

es jeder demokratischen Partei der

ehräs an unserem Rechtsstaat liegt,

mit den Grünen und ihren chaoti-

schen Hilfetruppen zusammenzuar-
beiten. Alle verantwortungsbewuß-
ten Sozialdemokraten fordere ich im
Interesse unseres Landes auf;

machtpolitische taktische Überlegun-
gen zurückzustellen, unverzüglich

die bereits eingegangenen Bündnisse
mit den Grünen aufea 1 Irii nriigpn und
jeder weiteren Zusammenarbeit mit
den Grünen seitens der SPD ent-

schieden entgegenzutreten.“

DIETHARTGOOS, Bons

Bei der Planung ihres heute in

Hannover beginnenden Bundespar-

teitages bahpn die FDP-Strategen ein

Thema übersehen, das die Tagespoli-

tik beherrscht Aussagen über die

künftige Nutzung der Kernenergie

und zur Energiepolitik überhaupt. Im
umfangreichen Antragsbuch wurde

bisher nurvom Bimdesfachausschuß
Umwelt gefordert, das Energiewirt-

schaftsgesetz von 1935 durch Vor-

schriften zu ersetzen, die „den Zielen

«mtipt ökologisch verpflichteten sozia-

len Marktwirtschaft“ entsprechen.

Mit einem Leitantrag will FDP-Chef

Bangemann den Parteitag auf seinen

energiepolitischen Kurs einschwö-

heitlich durchsetzen, wonach vorerst

auf Kernenergie nicht verzichtet wer-

den kann.

Geschäft mit der Angst“ Der Bun-

dequstianinister stellte fest. „Nicht

ein totales Nein zur Kernemerg»

kann die Devise der Zukunft sein, >.

sondern die Frage, wie noch mehr

Sicherheit bei der friedlichen Nut-

Sache nach Konsens

Tm Parteipräsidium und in der an-

schließendenSitzungdes Bundesvor-

standes wurde gestern in Hannover
ring Bangemann-Konzept zur Ener-

giepolitik ausführlich diskutiert und
ein möglichst breiter Konsens ge-

sucht Kurz vor der für die Liberalen

so entscheidenden Niedersachsen-

Wahl will der Parteivorsitzende und
Wirtschaftsminister offenen Streit in

der FDP üb» den energiepolitischen

Kurs möglichst vermeiden. Es ist

irpiip Geheimnis, daß unter Liberalen

ein möglichst unverzüglicher Aus-

stieg aus der Kernenergie eine nicht

unbedeutende Anhängerschaft hat
Dennoch dürfte sich die Linie xnehr-

Großen Wert legt dieFDP in ihrem die Frage, wie BO(

Energiekonzept neben einer über- Sicherheit bei der friedlich

schaubaren Periode jürAtomsUom jung dieser EcergicQueUe ge

unter höchsten Sicherhextsstandards wef<jai kann. Dazu gehört durchaus

auf die Entwicklung neuer Energie- ße frage nach alternativen Energien

formen wie Kernfusion statt Kern- ^ der Begrenzung d» Kemkraft."

Spaltung, Sonneneneig*
.

und die

Nutzung der Eniwanne. Außerdem , , . ,
soll der Parteitag intensive Energie- J&tSCbesdniigSDedarE

einspännig für private und industriel-

le Verbraucher festschreiben. In die- Nicht nur die Energiepolit:

sem Bereich sind nach Ansicht der den Parteitagsdelegierten 1

FDP-EnergiePolitiker langst nicht al- Diskussionsstoff.' Kontrovers

le Möglichkeiten ausgeschöpft. Viel- den während .der drei Kon*

mehr sei nach dem deutlichen Rück- von Hannoverauch beim

gang der Verbraucherpreise für Hera- ten erwartet. Ursprünglich sc

Öl und Erdgas wieder ein allzu sorglo- von der Progranxmkömxnissi

ser Umgang mit der Energie festzu- gearbeitete Papier „Schwerpi

stellen. - berate Sozialpolitik" nur di

Zur Untermauerung des FDP-Kur-

ses in der Energiepolitik hat Bundes-

justizminister Hang Engelhard ge-

stern den Grünen vorgeworfen, sie

wollten die moderne Industriegeseü-

schaft in einen vorsintflutlichen

Agrarstaat umwandeln. Unter Hin-

weis auf das vor einer Woche in Han-

nover von den Grünen beschlossene

Wahlprogramm erklärte Engelhard:

.

„Wer wie die Grünen unter Berufung

aufTschemobyl panikartik den sofor-

tigen und totalen Ausstieg aus der

Kernenergie fordert, zerstört unsere

Wirtschaft Er betreibt ein vorder-

gründiges und verantwortungsloses

Nicht nur die EnergiePolitik bietet

den Parteitagsdelegierten reichlich

Diskussionsstoff.' Kontroversen wer-

den während .der drei Kongreßtage

von Hannoverauch beim !Dtena Ren-

ten erwartet. Ursprünglich sollte das

von der Programmkommissian aus-

gearbeitete Papier „Schwerpunkte li-

beraler Sozialpolitik" nur diskutiert

und die Verschiedungdem Wahlpar-

teitag im November in Mainz Vorbe-

halten sein. Dennoch besteht für viele

Delegierte in dieser Grundsatzfrage

bereits jetzt unmittelbarer Entschei-

dungsbedarf. Das betrifft sowohl ver-

bindliche Aussagen über die Einbe-

ziehung der sogenannten Trümmer-

frauen in die Anrechnung von Kin-

dererziehungszeiten auf die Renten-

höhe wie auch Beschlüsse für eine

Aufbesserung der Minimalrenten, die

nicht einmal die Sätze der Sozialhilfe

erreichen. Umstritten ist noch, wie

diese Grund- oder Sockelrente finan-

ziert werden soIL

Dohnanyis „Doppelschlag"
Wahlprogramm der Hamburger SPD mit Bück auf Bonn

HERBERTSCHÜTTE, Hamburg

Die Hamburger SPD bereitet sich

auf eintm Doppelschlag von Drän

Machterhalt im Rathaus und einen

Sieg bei der Bundestagswahl „Nach
Tschernobyl werden unter Garantie

die Bundesthemen den Bürger-

schaftswahlkampf beherrschen- was
besseres kann uns gar nicht passie-

ren", freut sich ein Mitglied des Füh-
rungszirkels der hanseatischen SPD.
Im Programm für die Bürgerschafts-

wahl am 9. November werden denn
auch zwei fliegen mit einer Klappe
geschlagen: Der Entwurfenthältaus-
drücklich Zielvorstellungen für die

Politik in Hamburg wie in Bonn.

Voraussetzung für mehr Arbeitsplät-

ze in der Hansestadt

Streit zwischen

Saar und Bayern

um Wasserwerfer
Das von Bürgermeister Dohnanyi

persönlich stark forcierte ABM-Pro-
gramm soll in der nächsten Legisla-

turperiode verdoppelt und damit die

Zahl der Arbeitsplätze durch ABM-
Maßnahmen von bisher 5000 auf

10000 erhöht werden.

U. REITZ, Beim

Energiepolitik und Umweltschutz
spielen erwartungsgemäß eine zen-

trale Rolle. Die Aussage, daß „Kohle

wieder ein starkes Gewicht erhalten"

soll, dürfte in den nächsten Tagen,

wenndie Anträge derBezirksverbän-
deeingehen, noch bekräftigtundver-
schärft werden.

Das saarländische Innenministeri-

um hat die Vorwürfe von CDU-Frak-

tionschef Günther Schwarz, die

SPD-Landesregierung habe Bayern

die Amtshilfe Jan Kampf gegen

Chaoten, Steinewerfer und Krawall-

macher von Wackersdorf" verwei-

gert, energisch zurückgewiesen. „Das

stimmt nicht“, hieß es aus dem Saar-

Innenministerium, und: „Herr

Schwarz sollte sich in Zukunftbesser

informieren“.

Bei giriem Landesparteitag am 30.

und 3L M?i soll der Entwurf für die

Wahlaussage abgesegnet Werden. Die
Parole, mit der die Genossen den
Wahlkampf führen sollten: „Dohna-

nyi für Hamburg -Hamburgfür Dohr
nanyi“ ist inzwischen zu den Akten
gelrät worden. Spitzenkandidat
Klausvon Dohnanyi, seit fünfJahren

Präsident des Hamburger Senats,

will im Wahlslogan mehr Politik und
weniger Personenkult ausgedrückt

haben. Ein bißchen Kult gehört je-

doch dazu - die Reverenz vor der

Schönheit der Hansestadt Sie ist

„schöner und lebenswerter denn je“

haßt es geradezu schwärmerisch im
Programm-Entwurf.

Schadstoffe van draußen

Bei der Pariamentsdebatte in der

vergangenen Woche hatten Mitglie-

der der SFD-F^aktion bereits dieAb-
schaltung des Kernkraftwerks Stade

und die Nicht-Inbetriebnahme von
Brokdorfgefordert An Brokdorf, das

in den nächstenWochen angeschaltet

werden soll, hält Hamburg jedoch

nach dem Verkauf ein« 30-Prozent-

Pakets nur noch 20 Prozent Anteil

Am PfingstmontaghabeBayern, so
Ministeriums-Sprecher . Groß,

.

das

Saarland um Amtshilfe gebeten.Am
Dienstag habe das Saarbrücker In-

nenministerium telefonisch ' geant-

wortet, daß eine Hundertschaft Poli-

zei und zwei Wasserwerfer bereitstün-

den. Noch am selben Tag habe das
bayerische Innenministerium den
Saarländern dann jedoch mitgeteilt,

man bedanke sich bei der saarländi-

schen Landesregierung, habe jedoch

für die Hundertschaft und die Was-
serwerfer „gegenwärtig keinen Be-

darf“.

Problem der Einpendler

Doch die schöne Dame Hanxmonia
fühlt sich ungerecht behandelt 700

Millionen Mark Lohnsteuer für

Einpendler fließen jährlich nach
draußen, dazu 400 Milhonen Mark Fi-

nanzausgleich. Das will Dohnanyi än-

dern. Hier hat allerdings nicht der

Wähler, sondern der Zweite Senat des
Bundesverfassungsgerichts das letzte

Wort

In Sachen Umweltschutz geht es

vor allem um die ElbVerschmutzung,

„Hamburg darf nicht die Kläranlage

der DDR und der CSSR werden",

hatte Klaus von Dohnanyi kürzlich

mit dem Hinweis beklagt, daß 95 Pro-

zent der Schadstoffe von jenseits der

innerdeutschen Grenze kommen. Die

SPD verlangt Verhandlungen mit

dem Ziel einer „zügigen Reduzie-

rung“ - eine Forderung, die seit Jah-

ren gegenüber Ost-Berlin und Prag
vergeblich gestellt wird.

Die Hamburger SPD will den Wüt-
schaftsstandort attraktiver machen
und seine Konkurrenzfähigkeit star-

ten. Das Ja zum Wettbewerb soll mit

einem Bonner Beschäftigungspro-

gramm verbunden werden, dies sei

Ein Problem, das vor allem ältere

Menschen in der Metropole beunru-

higt, ist die wachsende Kriminalität

Die SPD verspricht, durch das Mit-

fahren von Zugbegleitern in den Nah-
verkehrsmitteln die Unsicherheit zu
beseitigen und mehr Fußstreifen ein-

zusetzen. Ob die Personalien eines

geschnappten Täters durch <«iwt ma-
schinenlesbaren Personalausweis er-

faßt werden können, ist noch fraglich.

Doch das Innenministerium in

Bayern gibt eine andere Darstellung

der Abläufe aus der hervorgeht, daß
das Saarland zumindest für den
Pfingstmontag tatsächlich der
Münchner Staatsregierungdie Unter-

stützung bei den EinsätTPn in Wak-
kersdorf versagte. Danach sei . schon
am Pfingstsonntag per Fernschreiben
im Saarland um Wasserwerfer und
Unterstützungskräfte gebeten wor-
den. Noch am Sonntag abend habe
die Landesregierung geantwortet,

dies sei nicht möglich. Eine weitete

Begründung, sei, so Ministeriums»

Sprecher Metzger, nicht gegeben
worden.

Fiesta mexicana Plädoyer für Fachanwalt
Hanptversammtnng der Bandesrechtsanwaltdcaiiiiner in Köln

Niedergang des verschuldeten Mexicos. Das Thema des "Reports” Die "WirtSchaftswoche’
HENNING FRANK, Köln

am Rande des Ruins.
informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

Für «ne baldige Einführung von
Fachgebietsbezeichnungen für

Rechtsanwälte hat sich der Präsident

der Bundesrechtsanwaltskammer,
Klaus Schmalz, ausgesprochen. In

seinem Tätigteilsbericht auf der

Hauptversammlung der Bundes-

reddsanwaltskammer in Köln warf

der Frankfurter Rechtsanwalt den
Gegnern dieses Vorhabens im Bun-
destag, besonders aber dem Vorsit-

zenden des Rechtsausschusses, Her-

bert Heimlich, mangelnde Bereit-

schaft vor, sich „Sachargumente an-

zuhören und zu diskutieren“.

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE

Der CDU-Bundestagsabgeordnete,
*

der selbst praktizierender Rechtsan-

walt ist, befürchtet daß die Einfüh-

rung von Fachgebietsbezeichnungen

die Konkurrenztituation unter den
rund 50 000 Anwälten nur noch ver-

schärft Außerdem bezweifeln der

Rechtsausschußvorsitzende und an-

dere Mitglieder der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion, ob von der Masse der
Anwaltschaft Bezeichnungen wie

Fachanwalt für Verwaltung»-, Ar-

beite- und Sozialrecht überhaupt ge-

wünscht werden. Man habe den Ein-

druck, daß sich die Repräsentanten

des Berufsstandes, die meist aus So-

zietäten stammten, sich selbst zu

Werbezwecken nur mit diesen Titeln
dekorieren wollten.

Demgegenüber haben sich die Ju-
stizminister der unionsregierten Län-
der wie Heribert Biekel (Rheinland-
Pfalz), Heinz Eyrich (Baden-Württem-
berg) und August Lang (Bayern)
nachdrücklich für das Vorhaben ein-

gesetzt „Dennoch beharren die dis-

sentierenden Abgeordneten darauf

daß ihnen die Zustimmung der An-
waltschaft zu den Fachgebietsbe-
zeichnungen nachgewiesen werden
müsse, offenbar übersehend, daß sie

mit dieser Forderung nach pleblszitä-

rer Demokratie ihre eigene Legitima-
tion in Frage stellen.“

Doch selbst der Präsident der
Dachorganisation der 23 Rechtsan-
waltskammern, in denen alle Berufs-
kollegen von Gesetzes wegen organi-

siert sind, rechnet nach dem „derzei-

tigen Sachstand“ mit einem Schei-
tern der Novelle: „Ungeachtet der
Entwicklung im Parlament, hat das
Bundegustizministerium im Vorgriff
auf die gesetzliche Regelung bereits
den Entwurf einer Verordnung über
die Fachgebietsbezeidmungen für
Rechtsanwälte ersteht. Es sollte be-
dacht werfen, daß dieser Entwurf
felis das Gesetzesvorhaben scheitert
Grundlage einer standesrechtlichen
Regelung sein könnte."

Es stimme allerdings, so Metzger,
daß die SPD-Landesregierung Jur
die nächste Zeit“ ihre Unterstützung
zugesagt habe. Hilfe werde man mög-
licherweise schon wieder am kom-
menden Wochenende benötigen.
Zwar sei das Zeltdorf inzwischen ge-
räumt, „doch wir müssen wie-
der mit Ausbrüchen von Gewalt rech-
nen“, sagte Metzger. Die Staatsregie-

rung habe mit Ausnahme Bremens
und eben des Saarlandes aus allen
Bundesländern für den Pfingstmon-
tag Unterstützung bekommen. Aus
Berlin habe eine Zusage schon Vorge-
legen, doch habe die „DDR“ kurzfri-
stig nicht die Durchreise-Genehmi-
gung für die Sicberheitskräfte gege-
ben.

£m Bereich der inneren Sicherheit
koppelt sich das^-Saariand zuneh-
mend von anderen Ländern ab. So
gab Minister Läppte (SPD) auf der
jüngsten Innen miiniff^r^nfbreny.
bekannt, das Saarland werde sich aus
dem „Meldedienst gewalttätiger Stö-
rer“ ausklinken

, das derVorbeugung
gewalttätiger Ausschreitung etwa bei
Demonstrationen dient So werfen
die Daten ausdemBereidi des Land-
ftiedensbracfas an das Bundeskrizni-
nalamt weitagegeben. Dazudassaar-

ländische Innenministerium; „Wenn
einer mal aufgefallen ist kann man

aufihn haben*.
”
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Atom-Debatte
jetzt auch

in Frankreich
• pr. Paris

innqrlhgib - von 48 Stunden ist

Frankreich durch zwei Nuklear-Mel-

cfungen "auffeeschreckt worden: In

JLaHague“ mußtenfünfArbeitermit
Strahlenschäden nach Hause ge-

schickt. werden, einen bisher ver-

schwiegenen Reaktor-UnM in „Bu-
ge?“, der sicham 14. Aprü 1984 ereig-

net hatte, deckte die satirische Zeit-

schrift „Le canardenchain6h
auf. Bei-

de Vorfälle inzwischen nffirioTi

bestätigt, wobei versichert wird, daß
eine Gefährdung der Umwelt ausge-,

schlossen werden könne.
Damit beginnt min in Frankreich

eine Atom-Debatte, von der rieh das
Land bisher ausgenommen glaubte.

Politikervon rechts bis linkshattenja
gesagt zu einer nuklearen Stromver-
sorgung aus inzwischen 60 Reakto-
ren. Den Experten wurden die Si-

cherhejtsauflagen anvertraüt - so
schien alles bestens geregelt Füreine
eigene staatliche Inföimationspolxtik

bestand somit keine Veranlassung, da
weder die nationalen Kontrollorgane

noch die staatliche Elektrizitätsge-

seflschaft EDF sich genötigt sahen,

eine breite Öffentlichkeit von „Zwi-

schenfällen“ zu unterrichten. Diese
Zurückhaltung fuhrtjetzt in der fran-

zösischen Presse zu zwei Fragen:

„Sind wir schon so weit wie in der
UdSSR, wo die Reaktoricatastrophe

auch erst einmal vertuscht werden
sollte — kann da«^ was in der Ukraine
passierte, sich imLoire-Talwiederho-
len?“

Bugey gehört wie Chinon und zwei
andere Atommeiler in St-Laurent-

des- Meaüx zu denReaktortypen, die

wie in Tschernobyl mit einem Gra-
phitkühlsystem arbeiten. Anders als

in der Sowjetunion aber sind die

Kühlkreislaufe getrennt angelegt, sie

werden auch nicht bis zum
Flammpunkt des Graphitgases er-

hitzt, sagten bisher französische Wis-

senschaftler-und die Nation gab sich

damit zufrieden. Als jetzt daher der
Vorfall in Bugey bekannt wurde, war
es wie ein Erwachen aus einem

Traum: „Wir Franzosen sind von sol-

chen Atom-Unfällen nicht bedroht,

was geht uns die Schlamperei da*

anderen an.“ Nun setzt eine landes-

weite Diskussion ein, in allerSchärfe:

„Wir lassen uns die Unterlassung der
Sozialisten nicht in die Schuhe schie-

ben“, verteidigt rieh die bürgerliche

Regierung, gleichzeitig signalisiert

sie aber doch, daß sie künftig füreine

offenere Infonnation sorgen wüL

FOTO. APStadttotM Io Seoul 198«: Bne «SdHcfc« Oesomtrotfoa«r die Demokratie

Der Druck auf Chun wird härter
Unrohe in Südkoreas Universität«] / Feindbild Amerika / Streben nach Verfassungsänderung

FRED deLATROBE, Tokio
Sfairi«*ntPTnmnihr»n in ^wsuff Jah-

reszeit gehören zur Tradition in Süd-
korea. ln diesem Jahrrind siejedoch
von besonderer Heftigkeit gekenn-

zeichnet Fast tagheh kam es in den
vergangenen Wochen zu Zusammen-
stößen zwischen radikalen Studenten

und der Polizei.

Mitte der Woche besetzte

Kulturzentrum in der Stadt Pusan
und verbreitete über TTflnrimilrmpho-

ne Slogans gegen die Regierung und
Amerika: Der Polizei gelang es erst

Stunden später, das Gebäude zu stür-

men und die Aufrührer zu verhaften.

Krawallegab es auchin allenanderen
größeren Städten des Landes. Die

StudentengingenmitBenzinbomben
imd PfiaKfrpTgipinim gpgpn die Polizei

vor, die mit Tränengassalven antwor-

tete. Auf ripm Campus der National-

Universitat in Seoul, der Elitehoch-

schule Koreas, übergossen rieh drei

Studenten mit Benzin und setzten

sich in Brand.

Nach Meinung der Regierungszei-

tung „Korea Herald“ ist der harte

Kern, unter den BuirpmTgtwi noch
verhältnismäßig klein, doch wird er
immer radikaler, mri mehr Anhänger

zu gewinnen. An den Universitäten

hat sich rin stolzes Gedenken an den
19. April 1960 erhalten, als massive
fifaid<mtor>Hgmftngh-atiftnen dng ma-
rode Regime von PräsidentSyngman
Rhee stürzten.

Neben scharfen Protesten gegen
die Regjgnmg des Staatspräsidenten

Chun Do fiwan wird in Parolen der

Radikalen auch Amerika imm^r scho-

nungsloser attackiert. Ein Feindbild

de- Regierung Reagan ist entstanden,

das sich von dem Nordkoreas nur
noch in Nuancen unterscheidet. So
behaupten die Extremisten, die bluti-

ge Niederschlagung des Bürgerauf-

stands inKwangju im Mai 1980 durch
Irpreanisrhi» Militärs sei mit Ein-

verständnis der Amerikaner erfolgt.

Der Oppositionspolitiker Kim Dae
Jung.weist Haranf hin, Haft amerika-

nische RpgieninggmrtgliAHpr und

Kongreßabgeordnete zwar die man-
gelnde demokratische Entwicklung
und die Schwachen der Menschen-
rechtslage in Südkorea oft kritisiert

haben, daß aber in der Folge der
urharfen Regienmgskontrolle über
die Medien die Ctffenüichkeit im
lande nur lobende Worte aus Ameri-
ka über die Regierung Chun erfahre.

So sei der Emrinmic entstanden, Wa-

shington stehe fest hinter dem dikta-

torischen Regime.

Nach Ansicht von Kim Dae Jung
könnte den Radikalen derBoden ent-

zogen werden, wenn in Südkorea de-

mokratische Verhältnisse hergestellt

würden und über die wahre Haltung

Amerikas frei berichtetwerden könn-
te.

Die südkoreanischen Opposi-

tionsparteien im Parlament, beson-

ders die NKDP, sind überdie Radika-
lisierung unter den Studenten be-

sorgt und erkennen, daß die Extre-

misten dem Anliegen nach mehr De-
mokratie nur schaden können. Die
Parteien haben sich daher klar von
den heftigen Demonstrationen und
Parolen der Radikalen distanziert.

Die NKDP hat ihre Kampagne zur

Gewinnung von zehn Millionen Un-
terschriften für pinp Verfassungsän-

derung, die eine Direktwahl des Prä-

sidenten durch das Volk ermöglichen
würde, nicht abgeblasen. Präsident

Chun hat seinerseits eine etwas kon-

ziliantere Position bezogen: Gegen ei-

ne Debatte im Parlament über eine

Änderung des Grundgesetzes schon
vor ripm Ende seiner Amtszeit 1988

habeernichts einzuwenden. (SAD)

„Vor dem Terrorismus

nicht zurückweichen"
Nene Ansätze für einen Dialog in Libanon / WELT-Gespräch

JÜRGEN LQONSKI, Bonn
jÄit den wiederaufgeflammten

Kämpfen in Beirut wollen die Schi-

iten verhindern, daß der neue Patri-

charch der Maroniten den sunniti-

schen Mufti der Republik in West-

Beirut trifft, um mit ihm Möglichkei-

ten der friedlichen Koexistenz im Li-

banon zu erörtern.“ Diese Meinung
vertritt Walid Phares, der im Füh-

rungsgremium der christlichen Mili-

zen (Forces Libanaises - FL) für aus-

wärtige Beziehungen zuständig ist.

Das Treffen der zwei hohen Würden-
träger mußte in der Tat wegen der

heftigen Artilleriegefechte, die auch
gestern andauerten, verschoben wer-

den. Die beiden waren bereits jüngst,

unmittelbar nach der Wahl des neuen
Patriachen, zusammengetroffen.

Rote Linie für Syrer

ln einem Gespräch mit der WELT
sagte Phares weiter „Jede Suche
nach einer Lösung muß von der ge-

genseitigen Anerkennung der zwei

großen Gemeinschaften, der christli-

chen und der muslimischen, ausge-

hen. Sonst ist ein Dialog über eine

Koexistenz im selben Land nicht

möglich.“ Aus diesem Grund hätten

die Christen auch das unter syrischer

Vermittlung ausgehandelte Drei-Par-

teien-Abkommen abgelehnt, „denn
die Identität und die Rechte der ver-

schiedenen Gemeinschaften waren
nicht mehr gewährleistet Übrigens
sind aus demselben Grund bereits

mehrere christliche Lösungsprojekte
abgelehht worden.“

Das neue Projekt das die Christen

vor einigen Tagen zur Diskussion

über die Zukunft in Libanon vorge-

legt haben, bezeichnet er als „bedeut-

sam, weil zum ersten Mal seit mehre-

ren Jahren die große Mehrheit aller

politischen Richtungen im christli-

chen Lager hinter diesem schriftlich

fixierten Projekt steht und nicht nur

hinter der einen oder anderen Person.
Die Grundsätze sind einfach: Erstens,

Anerkennung des Pluralismus der li-

banesischen Gesellschaft als wirk-

liche Garantie für das Volk der Chri-

sten in Libanon und auch aller ande-

ren Gemeinschaften. Zweitens die

Notwendigkeit dem libanesischen

Staat Unabhängigkeit und Souverä-

nität einzuräumen. Das ist die rote

Linie. Auch für die Syrer.“

Phares sieht eine Gefahr in der

wachsenden Radikalisierung musli-

mischer, insbesondere schiitischer

Gruppen. „Sie wollen eine islamische

Republik in Libanon errichten. Des-

halb unterbinden sie jeden Ansatz zu

einem Dialog.“ Das Mittel dieser

Gruppen sei der Terror. Auch die

Führer der zwei größeren Milizver-

bände, der Schüt Berri und derDruse

Dschumblat sperrten sich jedem öf-

fentlichen Dialog. Dschumblat soll

nach Angabenwestlicher Diplomaten
in Beirut jüngst in Bonn im Auswär-
tigen Amt an höchster Stelle empfan-

gen worden sein.

Kritik äußert der führende libane-

sische Christ an der Haltung verschie-

dener europäischer Politiker. „Vor
dem Terror darf man nicht zurück-
weichen“, sagt er auch in Anspielung
auf den Rückzug der multinationalen

Streitkräfte vor etwa zwei Jahren.

Den amerikanischen Schlag gegen
die Zentrale des libyschen Terroris-

mus befürwortet er ohne Umschwei-
fe. Phares: „Wir fürchten allerdings,

daß dies nur ein Schlag ohne Folgen

bleibt, wenn keine weiteren Maßnah-
men getroffen werden, um die Pläne
und Aktionen des Terrordreiecks Li-

byen-Syrien-lran einzudämmen. Sy-

rien ist wenigstens genauso in den
internationalen Terrorismus verwik-

kelt wie Libyen und Iran.“

Den westlichen Regierungen

schlägt er vor, mit den libanesischen

Christen zusammenzuarbeiten bei

der Bekämpfung des Terrorismus.

„Seit elf Jahren kämpfen wir gegen

die verschiedensten Terrorgruppen.

Unsere Erfahrung ist vielfältig, unser

Wissen nützlich.“ Einige Staaten wür-

den bereits von dieser Zusammenar-
beit mit den Christen profitieren.

Angebot an Bonn

Das könnte künftig noch wichtiger

sein, da die PLO-Gmppen Arafats

sich zunehmend in West-Beirut aus-

breiteten und dieserTeü der libanesi-

schen Hauptstadt sich immer mehr
zu einem „Zufluchtsort des interna-

tionalen Terrorismus“ entwickele.

Das werfe auch Fragen für die Sicher-

heit der dort ansässigen Botschaften

auf. Phares unterstreicht in diesem
Zusammenhang die Bereitschaft der

Christen, ausländische Botschaften

im ruhigeren Ost-Beirut aufeuneh-

men und für deren Schutz zu sorgen.

Ausdrücklich erwähnt er dabei „un-

sere europäischen Freunde und be-

sonders die Deutschen“.

Abgeordnete:

Swapo foltert

Abweichler
KJ. Bonn

Christdemokratische Abgeordnete

des Europaparlaments haben den
Führer der südwestafrikanischen Be-

freiungsorganisation tSwapo), Sam
Nujoma, aufgefordert, eine lnspek-

tion von Flüchtlingslagern derSwapo
in Sambia und Angola zu gestatten.

Es häufen sich Berichte, wonach jun-

ge Namibier in diesen Lagern durch
Mißhandlungen für den Guerrilla-

kampf in Namibia gefügig gemacht

weiden. Sie hatten sich - meist in der

Hoffnung auf ein Studium oder eine

Ausbüdung - der Swapo angeschlos-

sen, sich dann aber wieder von ihr

abgewendet Der Vorsitzende der

deutschen Gruppe der EVP-Fraktion

Anzeigo

Jeden Samstag
bietet die WEIT
Karriere-Chancen.
Gehen Sie auf„Nummer
Sicher“ bei Ihrer Berufs-Pla-

nung. Nutzen Sie den großen
Stellenteil für Fach- und Füh- %.

rungskräfte. °
5

Jeden Samstag m der WELT

im Europäischen Parlament, Rudolf

Luster, erklärte: „ Es gibt auch zahl-

reiche Zeugenaussagen, wie die

Swapo mitjenen Mitgliedern im Aus-

land umgeht, die nicht der politi-

schen Linie ihres .großen Führers'

folgen. Wir wissen, daß die Swapo
Gefängnisse unterhalt“

Vorwürfe der Menschenrechtsver-

letzungen gegen die Swapo-Fühmng
waren in jüngster Zeit selbst aus den
Reihen der Bewegung gekommen
(WELT v. 14. 5). In Windhuk wurde
ein Eltemkomitee gegründet das

nach Kindern und Verwandten

forscht die in Swapo-Lagem, in de-

nen mehr als 75 000 Namibier unter-

gebracht sein sollen, verschwunden

sind.

Dem Europaparlament liegt ein Re-

solutionsentwurf der EVP vor, in

dem die Swapo der Menschenrechts-

verletzungen angeklagt wird. Dar-

über soll voraussichtlich Mitte Juni

abgestimmt werden. Gefordert wird

die Sperrung aller EG-Mittel an die

Swapo bis zur Klärung derVorwürfe.

Auch lukrativ für alle, die eigentlich mit

ihrem Geld etwas anderes Vorhaben:

die Festverzinslichen der WestLB.
7

Sie sind gut angelegtes Geld mit

gesicherten Erträgen über die gesamte

Laufzeit hinweg. Aber das ist nicht

alles. Ein anderer Vorteil: die kurzfristige

Verfügbarkeit.
’
ln dem Moment, wo Sie Bargeld

benötigen, können Sie unsere Papiere

jederzeit zu einem marktgerechten

Preis veräußern und den Bugatti kaufen.

Ein Beispiel, das für viele steht.

Bis dahin jedoch empfiehlt sich

Ihnen das breitgefächerte Angebot an

Festverzinslichen, das wir als Landes-

bank und Sparkassen-Zentralinstitut

von Nordrhein-Westfalen und Dauer-

emittent zu bieten haben: Pfandbriefe,

Kommunalobligationen, Bankschuldver-

schreibungen, Zerobonds sowie Schuld-

scheine und Namensschuldverschrei-

bungen. Mit unterschiedlichen Laufzeiten,

Für Ihre ganz individuelle Anlage.

WestLB
Die Bank Ihrer Initiativen.

Westdeutsche Landesbank Girozentrale

r\*sir\
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„Die Wahrheit ist stets

die stärkste Waffe

“

WALTER H. RUEB, Bonn

«Die einzige Chance, den Krieg

der Sowjetunion gegen Afghanistan

zu beenden, besteht in der Verbrei-

tung der Wahrheit über die Vorgän-

ge am Hindukusch“, sagt der CDU-
Bundestagsabgeordnete Jürgen To-

denhöfer. «Die Wahrheit ist stets die

stärkste Waffe.“

Um dieses Ziel zu erreichen, rie-

fen Todenhöfer und der „Verein für

afghanische Flüchtlingshilfe“ im

Dezember 1985 die Aktion „Glaser-

nes Afghanistan - Reporter für den

Frieden" ins Leben. Geplant ist, 60

junge Afghanen in der Bundesrepu-

blik Deutschland in Handhabung

und Gebrauch von Fernsehkameras

auszubilden. Todenhöfer „Nur da-

durch können die Scheinwerfer der

Weltöffentlichkeit auf Afghanistan

gelenkt werden.“ Innerhalb eines

Monats gingen fast drei Millionen

Mark an Spenden ein, die Behörden

spielten mit und erteilten zunächst

20 Afghanen die Einreiseerlaubnis.

Seit drei Wochen sind diese die At-

traktion des Eifelstädtchens Ein-

ruhr unweit der Rurtalsperre

Schwammenauel Sie belegen den

ganzen Altbau eines Hotels, haben

einen eigenen Koch mitgebracht,

sind außerhalb ihrer Unterkunft

von Schulkindern umlagert und er-

halten von überall her Einladungen.

Intensrvaasbfldung

men machen, Straßenszenen ein-

fingen und Menschen mit den Ka-

meras verfolgten. Bei der Polizei

gingen Anrufe ein, schließlich wa-

ren es die Ordnungshüter selbst,

welche das Lokalblatt von Einruhr

baten, durch einen Bericht die Bür-

ger zu beruhigen.„Wir haben keine

Angst vor Zwischenfällen*
1

,
sagt

Ammullah Wardak zur WELT. „Es

gefällt uns hier sehr! alle Menschen

sind freundlich und zeigen für unse-

re Angelegenheiten Interesse.“ Der

grauhaarige Mann aus der Provinz

Wardak war früher Ingenieur, jetzt

befehligt er 5000 Freiheitskämpfer.

200 000 Mark pro Kurs

Noch drei andere GuerriHaführer

lassen sich in Einruhr im Gebrauch

einer Videokamera schulen, der

Rest der Schüler wurde von ihren

Kommandanten ausgewählt und

nach Deutschland abkommandiert

„Vertreten sind alle afghanischen

Parteien und fest alle Provinzen“,

sagt TartarottL „Der Benjamin ist

20. der älteste 45 Jahre alt Er war

früher Oberst in der Karmal-Armee

und befehligt heute in Kandahar

300 Mann.“

„Alle sind engagiert und moti-

viert“, lobt Projektleiter Franz Tar-

tarottL „Und die meisten haben ei-

nen guten Blick für aussagestarke

Objekte. Wir haben an den Kameras

viel herumgebastelt, sie durch

Stahlgehäuse staub-, schlag- und
wasserfest gemacht Eine Kölner

Firma unterstützte uns mit einer

Sachspende im Werte von 76 000

Mark... Wenn die Intensivausbil-

dung durch Spezialisten Ende des

Monats abgeschlossen ist, beherr-

schen die Mudschahedin ihre Ka-

mera so gut wie ihre Kalaschni-

kow."

Eigentlich sollte die Ausbildung
aus Sicherheitsgründen ganz im
Stillen und ohne Medienrummel
ablaufen. Die exotischen Gäste aber

erregten Aufsehen, wenn sie Land-

schaft, Wildgehege, Klöster und
Burgen zum Objekt von Aufnah-

k J* 1 I Streit und
in Afghanistan

anerkennen“

Tartarotti, renommierter Journa-

list, Filmemacher, ZDF-Mitarbeiter

und Afghanistan-Experte, geriet

durch den Fall Kronzucker vor Jah-

ren selbst in die Schlagzeilen: Ihm
war es durch geschicktes Verhan-

deln gelungen, die in Italien ent-

führten Kinder des ZDF-Reporters

freizubekommen. In der Eifel ge-

lang es ihm vor wenigen Tagen, den

aufgebrachten Kommandeur einer

belgischen Panzereinheit zu beruhi-

gen, als seine afghanischen Schütz-

linge eiTwn NATO-Konvoi filmten

und deren Chef die Herausgabe der

Videocassetten verlangte. Tartarot-

ti: „Schließlich ließ er sich davon

überzeugen, daB die Aufnahmen

bei der nächsten Übung überspielt

werden. Schließlich sind meine

Schüler den ganw»n Tag unterwegs

- selbst wahrend des Ramadan, wo
sie von Sonnenaufgang bis Sonnen-

untergang nichts zu sich nehmen
dürfen. Aber die hohen Kosten er-

lauben keine langen Pausen. Ohne
Flüge verschlingt der vierwöchige

Kurs rund 200 000 Mark. Und es

folgen noch zwei weitere.“

p.p.Bonn

Die EG und die Regierungen ihrer

MitgliedStaaten sollen „den afghani-

schen Widerstand als die Autorität

anqrkgnran, die berechtigt ist, das

afghanische Volk in seinem Kampf

um Ausübung seines Rechts auf

Selbstbestimmung zu vertreten“.

Dies ist eine der Hauptforderungen in

einem Afghanistan-Bericht, der von

der großen Mehrheit im Politischen

Ausschuß des Europaparlaments an-

genommen worden ist . und im Juni

auf der Tagesordnung des Plenums

zur Verabschiedung steht Der

deutsche Europa-Abgeordnete Hans-

Gert Pöttering (CDU) war vom Aus-

schuß mit einer Reise ins pakista-

nisch-afghanische Grenzgebiet und
rfpm anschließenden Bericht über die

Lage in Afghanistan beauftragt wor-

den. Zu seinen Forderungen, die sich

der Politische Ausschuß zu eigen ge-

macht hat, gehört auch, daß „die So-

wjetunion unverzüglich und ohne

Vorbedingungen ihre Trappen aus

Afghanistan abziehen und so die Neu-

tralität wiederherstellen“ muß.

Als dringlichstes Problem steht zur

Zeit der Appell auf der Tagesord-

nung, in Afghanistan endlich das In-

ternationale Rote Kreuz, „entspre-

chend der Genfer Konvention“, zuzu-

lassen, „damit dies seinen humanitä-

ren Einsatz zugunsten aller Opfer lei-

sten kann“. Sowie diese Vorausset-

zung erfüllt sei, sollten - so der Aus-

schuß-Beschluß - „in den afghani-

schen Provinzen auf Kosten der EG
europäische Krankenstationen unter

Leitung des Internatiolen. Roten

Kreuzes eingerichtet“ werden, die

Gemeinschaft ihre Nahrungsmittel-

hilfe ausweiten und „ein konzertier-

tes Programm der Zwölf einleiten mit

dem Ziel, sowjetischen Soldaten, die

sich in Afghanistan von ihren Einhei-

ten abgesetzt haben und in einem

westlichen Tind leben wollen, zu ret-

ten und ihnen Zuflucht zu bieten“.

Die Sprache des auf der Basis des

Pöttering-Berichts gefaßten Be-

schlusses ist deutlich: „Die Sowjet-

union macht sich in Afghanistan des

Massenmords schuldig.“ Rund 1,5

Minimum Afghanen seien bereits ge-

tötet, 1,2 Millionen verwundet wor-

den, mehr als vierMillionen aus ihrer

Heimat geflohen. „Viele Hunderttau-

send Menschen leben ohne jede Un-

terstützung als Flüchtlinge in Afgha-

nistar tu n Bergen versteckt“

Stolpersteine auf dem Weg

Streik wegen TF 1
xat Privatisierung des ersten Femsehkanals in Frankreich

Revirement

mit Blick auf

PETER RÜGE, Paris

Über dem 24-Stunden-Streik des

Fernsehens schlägt dieWogederVer-

ärgerung der Fußballfans zusammen:

die Übertragung des ersten Auswahl-

spiels der Franzosen in Mexiko wur-

de bis ans Streikende nach Mitter-

nacht verschoben, weil die in den

Ausstand getretenen Redakteure und

Techniker gleich auch noch die priva-

ten Fernsehkanäle 4 und 5 technisch

blockierten, wo dieses Spiel exklusiv

gesendet werden sollte. Frankreich

sah an diesem Abend rot

Jetzt also hat es sich bis in den

hintersten Winkel der 5. Republik

henimgesprochen; die neue bürger-

liche Regierung wül eine andere

Fernsehordnung. Das läßt die Soziali-

sten in den Funkhäusern auf die Bar-

rikaden steigen.

IU iiivaiuiuiiug *•»« —
nen oder anderen Kanal übernehmen dazu geführt,

in
o__ r mahrnnr erammacher ihre tnance sw««.“

die Wahlen
nen oder anderen Kanal uDemenmeu TL rhance sahen, in

wollen. Langstgeht es nichtmehrnur .^fhineinzustoßen. Ein
um den Fortbestand der drei staatli-

Büreerii-

TV-Gemeinde verunsichert

„Wir haben seit 1981 das liberalste

Fernsehen, da sich der Staat aus der

Oberaufsicht zurückgezogen hat Mit
terrand hat statt dessen eine »hohe

Kommission* eingerichtet in deren

Kompetenz auch die Ernennung der

leitenden Mitarbeiter lag. Das will

Jacques Chirac jetzt ändern, er ver-

kauft ein Stück Öffentliche Dienstlei-

stung an seine Freunde.“

Mit diesem Alarmrufen wird eine

Öffentlichkeit zunehmend verunsi-

chert die nun täglich neue Interes-

senten aufgetischt erhält die den ei-

chen Femsehsysteme. Die Neuord-

nung wird neben dem Abonnenten-

kanal 4 vor allem die privaten Kanäle

5 und 6 einbeziehen, die in diesem

Frühjahr von den Sozialisten an pri-

vate Gruppen vergeben wurden.

Bis jetzt hat sich Kulturminister

Leotard jedoch nur auf ein Reform-

vorhaben festgelegt: TF 1 wird priva-

tisiert Antenne 2 bleibt als einziger

staatlicher Fernsehsender bestehen

und FR 3, der vor allem regionale

Programm-Schwerpunkte setzte,

wird vom 31. Dezember 1987 an einen

anderen Status erhalten. Leider ist

bei dieser Absichtserklärung bisher

ftoin Wort über einen Sozialplan fal-

lengelassen worden, so daß es den bei

TF 1 agierenden Gewerkschaften ein

leichtes war, die 1492 Festangestell-

ten Streik zu überreden. Es gab

erregte Redaktionssitzungen, aber

der Arbeitsniederlegung folgten dann

doch nur 300 Mitarbeiter.

diesen Freiraum
---

Gegengewicht fehlte, da die Bürgerli-

chen damit gerade einer stärkeren

Politisierung in den Funkhäusern

entgegenwirken wollten. Impß6“??

wurde so den Sozialisten das Feld

überlassen, die mm daranging«!,

durch eine geschickte Pereonalpoli-

tik innerhalb von fünf Jahren dem

staatlichen Femsehen ein neues Ge-

sicht zu geben.

Hersant wiB einsteigen

Die bürgerliche Regierung kommt

mit ihren Plänen einer Erwartungs-

haltung in der Bevölkerung entgegen.

Zunehmend war die Bevormundung
durch rote Meinungsmacher im Fern-

sehen als unerträglich empfunden

worden. Die von den Sozialisten

propagierte „Befreiung der Medien“

aus der staatlichen Kontrolle, hatte

So fiel die Entscheidung, den älte-

sten französischen Fernsehsender

TF 1 auch deshalb in private Hände

zu geben, weil das Programm allein

im vergangenen Jahr seinen Etat um
85 Mm innen Franc überzog. Der

populärste Kanal mit rund 25 Millio-

nen Zuschauern pro Tag ist jetzt am
Markt feilgeboten, erste Käufer mel-

den sich. Ganz vorn im Rennen liegt

Frankreichs Zeitungskönig Hersant

Die Gruppe, die den größten Teil der

französischen Regionalpresse kon-

trolliert, hat schon Anteile und Ein-

fluß an privaten Radiostationen. Mit-

arbeiter von Hersant kandidierten auf

Listen vornehmlich der Gaullisten

zur letzten Parlamentswahl, so daß in

der Nationalversammlung bereits

von einer Fraktion des Zeitungskö-

nigs gesprochen wird.

SIEGFRIED HELM,London

Kaum ist der Chefideotoge «^Jo-

nes, Sir Keith Joseph (68), nachfcar

Amteten als Mmister ftr Erfe-

hung und Wissenschaft von Mrgmt
Thatcher als „Architekt“ von zw« ge*

wonnenen Wahlen verabschiedet.da

gibt es schön ,

wieder Krach um den

„Thatcberismus“. Der neue Mann,

Kenneth Baker (51), der auf dem Un-

ken Flügel der Partei steht,
hat

prompt seine Ansprüche auf kräftige

Geldspritzen zur Behebung der Mise-

re an den Schul«! und Universitäten

angemeldet Ebenso prompt schaltete

Schatzkanzler Nigel Lawson die

Ampel bei den öffentlichen Ausgaben

mit ftem gezielten Hinweis auf Rot

Priorität hätten nach wie vor Steuer-

senkungen.

Kenneth Baker, ein» der .klügsten

Politiker der Tories, wurde bei Frau

Thatchers Kabinettsumbildung

gleichsam fünf vor zwölfvor den ver-

fahrenen Karren der Bildungspolitik

gespannt Spätestens in 18 Monaten

stehen Parlamentswahlen an. Die

Schulmisere wird der Regierung in-

zwischen von der öffentlichen Mei-

nung noch vor der hohen Arbeitslo-

sigkeit als Hauptversagen angelastet.

Der 15 Monate lange Arbeitskampf

da- Lehrer gegen ihren auf Sparkurs

eingeschworenen Minister stürzte

viele Elternhäuser in ein Chaos.

Tjgatschow warnt
Sowjet-Funktionäre

,In Israel würde

Waldheim angeklagt*

Streiks in Belgien

ausgeweitet

dpa, Moskau rtr, Tel Aviv AFP, Brussel

Der sowjetische ZK-Sekretär Jegor

T.jgatschow hat bemängelt, daß die

Erdölindustrie des Landes ihren

Planaufgaben nicht nachkomme. In

einer von der „Prawda“ veröffentlich-

ten Rede warnte Ligatschow, der

nach ParteichefMichail Gorbatschow
im Politbürozweiter starkerMann ist,

die sowjetischen Funktionäre. Er be-

tonte imZusammenhang mit derRol-

le und den Aufgaben der Fuhrangs-

kader, die Partei werde „kein Abklin-

gen der Kritik zulassen“. Diejenigen,

die jetzt glaubten, daß nach dem
KPdSU-Parteitag geringere Anforde-

rungenan die Leiter gestelltwürden,

„irren gewaltig“, sagte er. In den Mo-
naten vordem Kongreß hatte es zahl-

reiche Umbesetzungen gegeben.

Israel hat nach Angaben von Ju-

stizminister Jitzhak Modal genügend
Tteiagtimgsmatgrifll, um den österrei-

chischen Präsidentschaftskandida-

ten Kurt Waldheim in Israel anklagen

zu können. Tel Aviv habe Informatio-

nen darüber, daß Waldheim während
coinpT Wehnnachtstätigkeit im Zwei-

ten Weltkrieg von Nazi-Befehlen zu

„Säuberungsaktionen“ gegen Parti-

sanen auf dem Balkan gewußt haben

Dies weise eindeutig darauf hin,

daß Waldheim in diese Vorfälle ver-

wickelt gewesen sei, auch wenn er

nicht unmittelbar persönlich beteiligt

gewesen sei Zumindestens sei erHel-

fershelfer gewesenund dies sei schon

ausreichend, sagte ModaL

Der bisher auf den öffentlichen

Dienst in Belgien beschränkte Ar-

beitskampf gegen die Sparpläne der

Regierung in Brüssel hat sich gestern

auch auf den privaten Sektor ausge-

weitet In mehreren. Großunterneh-

men wurde die Produktion durch den

Ausstand lahmgelegt Zur Auswei-

tung des Arbeitskampfes hatte die so-

zialistische Gewerkschaft FGTB auf-

gerufen. Sie wurde dabei massiv von

der Sozialistischen Partei unterstützt

Im Öffentlichen Dienst wurde der

Streik strikt befolgt und legte das Le-

ben in Belgien erneut lahm. Unge-

achtet der Proteste hat die Regierung

erneut betont sie werde an ihrem

Sparprogramm zur Reduzierung des

Haushaltsdefizits festhalten.

Soeben legten die Inspektoren ihr

ren Schulreport mit denkbar schlech-

ten Noten für die Regierung vor. Fast

ein Drittel aller Unterrichtsstunden

an englischen Schulen sei von unter-

durchschnittlichem Niveau, hieß es.

Die 7*M der Lehrer, die fachfremden

Unterricht erteilen müßten, sei er-

schreckend hoch. 29 Prozent der Leh-

rer, die Englisch unterrichten, seien

für* dieses Fach nicht qualifiziert

Kenneth Baker ist ein telegener Po-

litiker und gilt als Starverkäufer von

Politik. Aber bei den Tory-Hinter-

bänklern mehren sich die Stimmen

derer, die fordern, daß es höchste Zeit

ist dem Wähler mehr als das eiserne

Korsett des Monetarismus zu verkau-

fen. Dennoch hat Frau Thatcher mit

der Ernennung des bisherigen Ver-

kehrsministers Nicholas Ridley zu

Bakers Nachfolger im Umweltmini-

sterium einen Wink mit dem Zaun-

pfahl gegeben, daß sie nicht mit Ge-

schenken einen Wahlsieg erkaufen

will (SAD)

Die deutsche Elektrizitätswirtschaft zu Tschernobyl, äs

nderer

Sehr geehrte Stromkunden

!

»aus

• Die deutschen Kernkraftwerke sind

grundlegend anders aufgebaut als der

Reaktor in Tschernobyl.

, Sie haben außerdem mehr voneinan-
1

der unabhängige Sicherheitssysteme

zur Beherrschung von Störfällen.

i Sie haben darüber hinaus einen druck-

festen Sicherheitsbehälter aus Stahl

und zusätzlich einen massiven Beton-

mantel, die den Austritt von Radio-

aktivität verhindert hätten: insgesamt

verhindern bei uns sechs Barrieren

den Austritt von Spaltprodukten.

Dieser Sicherheitsstandard ist weltweit

führend und unterliegt ständiger Kon-

trolle. Er ist mit Tschernobyl nicht zu

vergleichen.

• Eine Abschaltung der deutschen

Kernkraftwerke ist deshalb nicht erfor-

derlich.

Es wäre auch widersinnig, die sicheren

deutschen Kernkraftwerke abzuschal-

ten und in den uns umgebenden

Ländern die Kernkraftwerke weiter zu

betreiben.

Eine Abschaltung brächte schwere

Nachteile für Menschen und Umwelt

in unserem Lande, weil alle älteren

fossil befeuerten Kraftwerke mit hohen

Schadstoff-Emissionen betrieben wer-

den müßten.

• Unser Verzicht auf Kernenergie

würde also keine zusätzliche Sicher-

heit für unsere Bevölkerung bringen

und zugleich unsere ganze Volks-

wirtschaft schwer schädigen: durch

Gefährdung der bisher sicheren

Stromversorgung und drastische

Strompreiserhöhungen.

«Sr--.

Wir brauchen die Kernenergie nicht

für uns, die Versorgungsunterneh-

men, sondern für Sie, die Strom-

verbraucher:

zur Sicherung Ihrer Arbeitsplätze im

internationalen Wettbewerb und zur
Schonung unserer Umwelt.

Der Betrieb der deutschen Kernkraftwerke ist sicherheitstechnisch verantwort- *

.

bar und für uns als Industrienation unverzichtbar.

Deshalb ist ein Unfall wie in

Tschernobyl in unseren Kernkraft-

werken weder nach dem Hergang,

noch nach den Folgen möglich.

Ihre Stromversorger
VDEW - Vereinigung Deutscher Elektrizitätswerke - e.V., Frankfurt

v /



Freitag, 23. Mai 1986- Nr. 117 -DIEWELT FORUM 7

Briefe an DIE • WELT
DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach ZOO 866, S300 Bonn 2, Tel. 0228/3041, Telex 8 85 714

Schule als Kampfmittel Kernenergie
aff Um taUBag’;

iKMii

Nun muß es auch-der letzte begrei-

fen: Dfe SPD .
will über Schule und

Bildung dis Gesellschaft tiefgreifend

verändern, per neue SFD-Mensch,

den Schule produzieren soll, ist frei

von Weltanschauungen, von Religion

und Philosophie,um die erä* Weltan-

schauungvaUau&ehmen zu können:

den Sozialismus. Natürlich haben da
LeistungundBegabungkeinen Platz;

sie stehen jeder Gleichmacherei im
Wege. Wer sich dieser Ideologie nicht

beugt, wird gnadenlos verfolgt

Schon die Sprache des Papiers ist

eine Beleidigung einer freien Gesell-

schaft, die Inhalte entlarvend.

Der Mensch als Individuum und Ge-
schöpf wird vereinnahmt dir den
Klassenkampf; Schule damit in

Dienst einer Partei gestellt

Glaubt naeTi dieser unverhohlenen
Poht-Offenbarang ernsthaft noch je-

mand daran, der in SA?ialrt«»m9gf).

gisch regierten Bundesländern
schwebende Schulstreit sei eine Aus-
einandersetzung um die bessere

Schulform? Es geht um blanke
Machterhaltung auf Dauer durch
ideologische Verwirrungjunger Men-
schen. Das SPD-Bildungspapier der
Mepschenverachtung muß ernst ge-

nommen werden, nicht nur von El-

tern, Schülern, Lehrern, weil es hier

nicht mehr um Schule allem geht

Wann pnriHfh begreifen anrh die

Politiker der Union, was über Schule
und Bildung in unserem Lande alles

geschieht undwas diesem Geschehen
entgegengesetzt weiden muß: eine

bildungspolitische Gesamtkonzep-
tion auf der Basis eines freiheitlichen

Menschenbildes, die geschlossenund
kompromißlos vertreten wird.

Peter Heesen,

Landesvorsitzender des
Philologenverbandes NRW,

Düsseldorf

*
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Die hessische Schulpolitik

schreckt nicht erst seit Beginn der
grün-roten Zusammenarbeit vor drei

Jahren Eltern, Lehrer und Schüler.

Sie streßt seitetwa 197Ö die Einheimi-

schen und schreckt geradezu sprich-

wörtlich die Nicht-Hessen mit der
Verabsolutierung der integrierten Ge-
samtschule als wnzipr Schulfbrm.

Mit der Grundschule beginnt -un-
bestritten - das integrierte Schülerle-

ben,' in den Klassen 5 bis 10 solles die

Gesamtschule fortfuhren; für die

Oberstufe der Gymnasien in den
Klassen 11 bis 13 träumen die Ideoio*
gen von der Integration allgemeiner

und beruflicher Bildung auf Jahr-
gangsbreite. Über Lehrerausbildung,

Schulbücher, Stundentafeln, Organi-
«gtifynserfaw» und RahmenrichtH-
nien wird auf jedem Gebiet des

Schulalltags versucht, das differen-

zierte Bildungsangebot zu Gunsten
integrierter Formen und Inhalte zu-

ruckzudrangen.

Jetzt soD mit der EinfijiiTimg de
Zwangsförderstufe für alle Zehn- bis

Zwölfjährigen in den Klassen 5 und 6
begonnen werden. Forderstufe auf
hessisch bedeutet mit geringfügigen
Ausnahmen in der Klasse 6 für Ma-
thematik und die erste Fremdsprache
integrierten Unterricht Alle Kinder
lernen zusammen in fest allen Fä-

Den dicksten Pferdefuß rieht man
im Fach Deutsch, wo zwischen dem
in seiner Muttersprache hochbegab-
ten deutschen SfWiW und dem
sprachungewandtesten Ausländer-
ki'nd Iroinp njffoiwiTipniTiff 711lässig

ist Der Deutschunterricht der

Grundschule wild schlichtweg um
zwei Jahre integriert verlängert; un-

terschiedliche Leistungsanforderun-

gen sollenim Rahmen einer JBinnen-
difiATpnTioning** stattfinden, von der

niemand weiß, wie sie aussieht

Der Widerstand der Eftemwird im-
mer deutlicher; 200WO beglaubigte

Unterschriften hat die .Volksklage

gegen Zwangsforders£ufe-Aktionrf

zusammengebracht Gewiß ist dies

nur die Spitze des Eisbergs derUnzu-
friedenheit

Kantber, MdL, CDU, Wiesbaden

Wort des Tages

99 Schuld ist in einer ande-
ren Welt zu sühnen -
der Lohn der Torheit

aber ist in dieserWelt zu
zahlen. 99

LordJohn Dalberg-Acton,
englischer Historiker (1834—1902)

Der Reaktorunfall von Tscherno-

byl istWasser aufdieMühlen unserer
Kemkraftgegner. Nun demonstrieren

sie wieder -aber nicht für die Stille-

gung der sowjetischen Kernkraft-

werke. Sie demonstrieren für die so-

fortige Abschaltung unserer Kern-

kraftwerke. Weder unsereosteuropäi-
schen noch unsere französischen

Nachbarn sind gewillt, ihre Kern-

kraftwerke abzuschalten. En zweites

oder drittes Tschernobyl konnte so-

mit unabhängig von unseren Kern-

kraftwerkenjederzeit passieren.

Rau und die SPD wollen „mittelfri-

stig" aus derKemenergfeaussteigea.
Was wäre die Folge? Wir müßten in

etlichen Jahren wieder ca. 45 Millio-

nen Tonnen Steinkohle mehr als heu-

te jährlich in den Kraftwerken ver-

brennen. Was das für Probleme mit
sich bringt Abgasentschwefelung
imd -errtstickung, wissen wir.

sollte immer bedenken, da fl

unsere Kernkraftwerke bei der
Stromversorgung die Braunkohle be-

reits überrundet haben. Jede dritte

Kilowattstunde kommt bereits aus
der Kernenergie.

Mrf freundlichen Grüßen
Werner Fliediichowicz,

Essen 1

hende Äußerungen des SPD-Kanz-
lerkandidaten Rau können deshalb

keine Bedeutung mehr haben.

Die Einheitsgewerkschaft kann
nur bei echter politischer Neutralität

Bestand haben. Diese echte poli-

tische Neutralität der Gewerkschaf-

ten gibt es aber schon lange nicht

mehr.
Mit freundlichen Grüßen

Hans Frücbtnicbt,

Hamburg 65

Sehr ähnlich
InwrtrWr Alto AatoT: WPJ
Mml

17.

Sehrgeehrte Redaktion,

erlauben Sie mir eine Bemerkung
zu dem Briefvon HerrnKurt-Ulrich ‘t

Hart Der Opel Kadett erschien kei-

neswegs erst 1939, sondern faktisch

ypjtgteirh mit dpm Opel Olympia und
in sehr ähnlicher Karosserie, wenn
auch mit einem etwas schwächeren
Motor. Beide Prototypen wurden
1935 vorgestellt, die Produktion be-

gann 1935/36. Ab 1938 erhielten beide

Modelle neue, aber ebenfalls sehr

ähnliche Karosserien.Nach 1945 wur-

de nur die Produktion des Olympia
wieder ausgenommen, da die Ferti-

gungsstraße desKadett in die Sowjet-

union verbracht worden war. Dort ist

der alte Kadett unter ö»m Namen
„Moskwitsch“ noch viele Jahre un-

verändert gebaut worden.
Mit freundlichen Grüßen

KariRsth,
Tjmg*n

Verbrüderung Andere Ebene
WKLTi lS.Mi1

Wenn man die Verbrüderung des

IG-MetaH-Vorstandsmitgliedes Jan-

ßen mit den Grünen aufderen Partei-
tag Anlafl des gtrnirinsamfrn

Kampfes gegen die Änderungdes Pa-
ragraphen 116ArbFG noch alseinma-
lige Tgntgiei«ning der IG Metall sehen

wollte, so bedeutet die Tolerierungs-

Äußerung für rin Bündnis mit ripn

Grünen durch den 2. Vorritzenden

der IG Metall Steinkühler geradezu

eine Demaskierung dieser größten
TCinzrigewerkschafL Neomantismus
mit Klassenkampf «nd Abkehr von
der VüngKpdpning in hochtechnisier-

te Wirtschaft zeigt das neue Bild der

Gewerkschaften.

Da derDGB die politischeGeneral-

linie der SPD praktisch bestimmt, ist

an firu*m kommenden politischen

Bündnis der SPD mit den Grünen
und damit am geplanten Ansstiftg ans

der modernen Industriegesdlscbafl

nicht mehr zu zweifeln. Entgegenste-

SehrgeehrterHerr Chefredakteur,
hiermit möchte ich die Ausführun-

gen Ihres Journalisten Werner Tho-
mas, in denen erdieRegierung Chiles
und seinen Präsidenten mit den Re-
gimes von Kuba und Nicaragua auf
arnp lühpnp stellt, aufe pntaphipdpnstp

zurückweisen.

Da Herr Thomas die Situation Chi-

les sehr gut kennt, sind mir seine
pphn^pfriTigpn imprIrTärtiph Tn ei-

nem Prozeß derAbkehrvom Sozialis-

mus hat die Regierung Chiles den
Menschen einen in den letzten Jahr-

zehnten im T-and nicht gekannten

Frdhritsraum geschaffen. Darüber
hinaus hat sich die Regierung (verfas-

sungsmäßig) verpflichtet und be-

müht sich, eine solide und stabileDe-
mokratie wiederaufzubaoen.

Mit freundlichen Grüßen
Vasco Undurraga,

Botschafter von Chile

Personen

UNIVERSITÄT
Professor Dr. Wilhelm Bechteler,

Ordinarius für Hydraulik der Uni-

versität der Bundeswehr München,

hat einen Rufauf den Lehrstuhl für

Hydraulik und Gewässerkunde an

der Technischen Universität Mün-
chen erhalten.

EHRUNG
Der Generaldirektor der Vatikani-

schen Museen, Professor Dr. Carlo

Ptetrangelli, ist mit dem Großen
Verdimistkreuz des Verdienstor-

dens der Bundesrepublik Deutsch-

land ausgezeichnet worden. Bun-
despräsident Richard von Weizsäk-

kerehrte damitdie besondersengen
Verbindungen des international an-

erkannten Wissenschaftlers mit der
deutschen archäologischen und
kunstgeschichtlichen Wissenschaft.

GEBURTSTAGE
Der Nestor der dmitsrhon mili-

tärpolitischen Journalisten und Pu-
blizisten, AdalbertWeinstein, feier-

te seinen 70. Geburtstag. Seit Grün-
dung der „Franirftirtpr Allgemeinen
Zeitung“ im Jahre 1949 gehört er

deren pnlitigrhpr Redaktion an. Im
Auftrag seines Blattes absolvierte er

AdalbertWeiostein

rin gigantisches Rriseprogramm.
East ein Jahrzehnt lang stand der

Vietnam-Krieg im Mittelpunkt sei-

nerjournalistischen Arbeit

*
Professor Dr. Nikolaus Kehl,

emeritierter Ordinarius für tech-

nische Physik der Technischen Uni-
versität München, feiert am Sams-
tag qpwren 85. Geburtstag. Wiehl, in

St. Petersburg geboren, blickt auf
eine nicht alltägliche wissenschaft-

liche Karriere. Er studierte Physik

und Physikalische Chemie in Berlin

und promovierte 1927 mit einer

experimentellen Arbeit zum Nach-
weis radioaktiver Strahlungen. In

der radiologischen Abteilung der

Berliner Auer-Gesellschaft entwic-

kelte er die „zerstörungsfreieMateri-

alprüfung“, indem er die hohe
Durchdringungsfahigkeit von Gam-
mastrahlen ausnutzte. In dieser Zeit

entwickelte er auch die uns heute

geläufige Leuchtstoffröhre. Wäh-
rend des Krieges hatte Riehl ent-

scheidenden Anteil an den Uranver-

suchen für einen bereits projektier-

ten ersten deutschen Atommeiler.

Ihm gelang es, metallisch reines

Uran herzustellen. Dies machte ihn

für die Russeninteressant. Er wurde
als Uranexperte mit seiner Familie
in die Sowjetunion gebracht und als

Leiter einer deutschen zwangsver-

pflichteten Forschungsgruppe ein-

gesetzt Der 1949 mit Stalin- und Le-
nin-Preis hochdekorierte „Held der
sozialistischen Arbeit“ nutzte die

nächstbeste Gelegenheit, sich mit

seiner Familie in den Westen abzu-

setzen. So kam er im April 1955 nach
München und nahm pinp Tätigkeit

am Laboratorium für technische

Physik der TU auf. Bis 1957 war er

beteiligtam Aufbau des ersten deut-

schen Forschungsreaktors in Gar-

ching. Von 1962 bis 1972 war er mit

Maier-Leibnitz gleichberechtigter

Direktor der Reaktorstation.

*
Professor Dr. Erwin Grochla, Or-

dinarius für Betriebswirtschafts-

lehre und Direktor des Seminars für

Allgemeine Betriebswirtschafts-

lehre und des Betriebswirtschaftli-

chen Instituts für Organisation und
Automation der Universität zu Köln,
friert heute seinen 65. Geburtstag.

Der in Hindenburg in Oberschlesien

geborene Wissenschaftler studierte

in Berlin Betriebswirtschaftslehre

und Wirtschaftswissenschaften. Zu
seinen Hauptforschungsgebieten

zählen Organisationslehre. Daten-

verarbeitung, Materialwirtschafts-

und Rpsrha fftingslehrp. Verbauds-
betriebslehre und Planungslehre.

*
Der Historiker und Schriftsteller

Walter Laqnenr, der vor allem

durch Bücher über Deutschland

und den Nahen Osten bekannt wur-

de, begeht am Montag seinen 65.

Geburtstag. Mitte der 50erJahre hat-

te sich der'Autor in London nieder-

gelassen, wo er zehn Jahre lang die

Zeitschrift „Survejr über Entwick-

lungen in der Sowjetunion heraus-

gab. Seit 1964 ist er Direktor des
„Institute for Contemporary HiStory
and Wiener Library'“ und ist seit

1965 auch Herausgeber des „Journal

of Contemporary History"- Der
Schriftsteller wurde als Sohn eines

Walter Laqueur

jüdischen Kaufmanns in Breslau ge-

boren und floh 1938 vor den Natio-

nalsozialisten in das damalige Palä-

stina. Er studierte in Jerusalem und
verdiente sich von 1944 an seinen

Lebensunterhalt als freier Journalist

und Schriftsteller. Seit 1970 ist La-

queur Professor für neuere Ge-
schichte an der Universität Tel Aviv.

ERNENNUNG
Das Vereinigte Königreich von

Großbritannien und Nordirland hat

Alexander Kinglake Goldsmith
zum Generalkonsul in Hamburg er-

nannt Sein Konsularbezirk er-

streckt sich über die Lander Ham-
burg, Bremen, Niedersachsen und
Schleswig-Holstein.

KIRCHE
Jean van Osch (50), niederländi-

scher Montfortanerpater und geistli-

cher Rektor der Katholischen Aka-
demie Trier, ist neuer Provinzial sei-

nes Ordens für Deutschland. Osch
ist bereits im Februar in dieses Amt
gewählt worden, doch hat eine Klau-
sel im Reichskonkordat, die auslän-

dischen Priestern untersagt eine lei-

tende Funktion in einem Orden aus-

zuüben, seine Ernennung bisher

verhindert Der Apostolische Nun-
tius in Bonn, Erzbischof Joseph

Uhac, hat jetzt jedoch mit dem Aus-

wärtigen Amt eine Ausnahmerege-
lung vereinbaren können.
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anderen Kopfschmeizmitteln

voraus hat:

--r;'

'S: .

70 Jahre Erfahrung und Forschung stehen hinter dieser

Kopfschmerz-Tablette. So hat sie ihre Wirksamkeit

und Verträglichkeit millionenfach bewiesen. Die (deine

Tablette ist leicht einzunehmen. Vertrauen deshalb

auch Sie aufTOGAL Es nimmt rasch die Schmerzen,

macht nicht müde und putscht recht auf. Kann man
mehr von einer guten Kopfschmerztablette verlangen?

i in allen Apotheken.TOGAL - rezepffre

unosgetttfiia: schmerzen, tu. Kopfschmerzen, akute MteräneenföOo. ReoeK Zahm. Gelenk^ GHedsr^

Nacken-. Rückensehmerzen, Ischias. He*onsctwB, Muskelschmerzen. Schmerzen und Fieber auch bei EW^unsakrankhatten.

Rheumatische Erkrankungen: akute Schübe arthrotischer Erkrankungen. WefchteHiheufnrtJsmua. Hinweis: TOGALIfcöletten aollwi

über längere Zeh oder In höherer Dosierung nicht ohne Ärztlichen Rat eingenommen werden. Q«jenanzsiaen: Nicht anwanden bei

Magen- und ZWötffingerdarrngwic/neören. krankhaft erhöhter HirfungsneWa- Kinder unter 17 MtrenjHur nach Befragen des

Arztes anwenden bei gleichzeitiger Therapie'mH garinnungahemmenden Aralermitteln U.B.: Cummindertvate, Heparin). GlucosfrO-

phosphatdehydrogenäsemanger Asthma, ÜbarempflncflichkeK gegen S
oder andere Allergene, chronischen oder wtsd orteehrenden Magen- oder
der Schwangerschaft. Insbesondere letzte 3 Monate. Nebenwirkungen: Magen!
empttndltchkeiureekhonen (AntÄfle von Atemnot Hautreakttonen). sehr selten

TOGAi.’WERK MÜNCHEN

ite. andere Entzündungehernmer/ Antirheumatika
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Wirtschafts-
politik mit
Orientierung!
LUDWIG ERHARD:

Die Soziale Marktwirtschaft

ist noch nicht zu Ende geführt.

Es gilt, auf ihrer Grundlage

eine moderne freiheitliche

Gesellschaftspolitik zu entwickeln.

CUij

Ohne Orientierung gibt es keine MaBstabe-
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick-

salsfragen unserer Gesellschaft Die von Ludwig Erhard

geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe

gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt-

schaftsordnung erwiesen.

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung

engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung

unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft Anerkann-

tes Forum der Ludwig-Ertiard-Stiftung für Information

und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts-

politik ist die Vierteljahres-Zeitschrift „Orientierungen

zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik".

Im 27. Heft der „Orientierungen" werden die

Elemente der sozialen Ordnung in ihrer historischen

Beständigkeitund ihren Wandlungen nachgezeichnet

Dabei zeigt sich: Soziale Marktwirtschaft ist mehr als

marktwirtschaftliche Sozialpolitik. Ein Beitrag vergleicht

die japanische mit der deutschen Industrialisierung; ein

anderer beschreibt den Verfall derOPEC und die Per-

spektiven auf den Erdölmärkten. Jüngste „Erkennt-

nisse" der Stamokap-Ideologie über Subventionen und

die Aspekte einer marktwirtschaftlichen Untemehmens-

führung werden vorgestellt

Möchten Sie „Orientierungen" beziehen,

wollen Sie Mitglied des

Freundeskreises der

Ludwig-Erharri-Stiftung

werden?

Schreiben Sie uns:

Ludwig-Erhard-Stiftung,

Johanniterstraße 8,

5300 Bonn 1.

taschenbuch
magazinÄ^?,
Heft2/’86 des „taschenbuch magazins“ /

ist erschienen - mit aktuellen Informationen über /
**

alle wichtigen Neuerscheinungen der deutschen /

Taschenbuchverlage, auf 84 Seiten, mit mehr
/

als 300 Abbildungen, durchgehend vierfarbig
/

gedruckt. Kostenlos bei Ihrem Buchhändler oder
/

anfordern bei /

Harenberg Kommunikation.
/ .

Postfach 13 05. 4600 Dortmund. 4^,

Kostenlos im Buchhandel!

- "Wa

Brotfür
dieWelt

Spendenkonto 500500-500
bei LanäesglroitasseStuttgart
Commerzbank AG Stuttgart
und Postscheckamt Köln
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Die WELT hilft wieder beim Täusch von Studien-
plätzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). Aus-
schließlich er nimmt die Tauschwünsche entgegen.
Auch die Antworten auf die Offerten sind aus-
schließlich an den RCDS, Siegburger Str. 49, 5300
Bonn 3, Telefon 02 28 / 46 49 33, zu richten. Bei den
Antworten sollen nur das Studienfach, das Semester
und die laufende Nummer der Offerte angegeben
werden. An erster Stelle ist jeweils der bisherige, an
zweiter Stäle der gewünschte Studienort genannt

Die Tanschaktioa betrifft

das Wintersemester 1986/87

Humanmedizin
3. klinisches Semester

von

1 Essai
2 Essen
3 Essen
4 Essen
5 Frankfurt
6 Frankfurt
7 Freiburg
8 Freiburg
9 Gießen
10 Köln
11 Köln
12 Köln
12 Mannheim
14 Munster
15 Mainz
16 Mainz
17 Mainz
18 Mainz
19 Mainz
20Mainz
21 Mainz

nach

Münster
München
München

Ulm
Göttingen
Tübingen
München
München
Lübeck

Künchen
München
Tübingen

Köln
München

Essen
Frankfurt
Frelbi
Lül

Köln
München
Tübingen

2 Aachen
3 Aachen
4 Aachen
5 Bonn
6 Bonn
7 Bonn
8 Bonn
9 Bonn
10 Bonn
11 Düsseldorf
12 Essen
13 Essen
14 Essen
15 Essen
16 Köln
17 Köln
18 Köln
19 Marburg
20Marburg
21 Saarbrücken
22 Saarbrücken
23 Saarbrücken
24 Tübingen
25 Tübingen
26 Tübingen

Freiburg
Hamburg
Tübingen

Düsseldorf
Freiburg

Mannhpim
München
München
Tübingen
Freiburg

Bonn
Hannover
München
München

Tügcpn

München
München
Aachen

Fneibuig
Freiburg

Mannheim
München
Hamburg
Lübeck

Mannheim

Humanmedizin
7. klin. Semester

Humanmedizin
4. klin. Semester

von
1 Aachen

nach
Bonn

von

1 Aachen
2 Aachen
3 Aachen
4 Bonn

nach

Göttingen
Hamburg

Köln
Frankfurt

5 Bonn Freibuxg
6 Bonn Heidelberg
7 Bonn Main*
8 Bonn Tübingen
9 Bochum Regensburg
10 Bochum Würzburg
11 Düsseldorf Hamburg
12 Düsseldorf München
13 Essen Bonn
14 Erlangen Hamburg
15 Frankfurt München
16 Heidelberg Frankfurt
17 Heidelberg Mannheim
18 Hamburg Göttingen
19 Marburg Freiburg
20 Marburg Göttingen
21 Marburg Hamburg
22 Marburg München
23 Marburg Tübingen
24 Münster Frankfurt
25 Münster Mainz
26 Mainz Hamburg
27 Mainz Lübeck
28 Mainz München
29 Mainz München
30 Ulm Freiburg
31 Ulm Heidelberg
32 Ulm Hamburg
33 Ulm Lübeck
34 Ulm München
35 Ulm München
36 Ulm Tübingen

Die Semesterangaben be-
ziehen sich auf das Som-

mersemester 1986

jp.Tftrv
8

'
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NATO billigt US-Pläne
für die Chemiewaffen
Vorbehalte bei sechs Landein / Wörnen Konsultationen vor Einsatz

DIEWELT - Nr. 117 * ifreftafc 2S Mai 158$

Fischer fordert Abschaltung von Biblis.

„Szenario" setzt auf Wechsel in Bonn -

„Mit einem Ausstieg aus der Kernenergie könnte Bonn europäische Fuhrungsquafität beweisen“

RÜDIGERMONIAC, Brüssel

Die NATO hat sich damit einver-

standen erklärt, daß die USA von De-
zember 1987 an mit der Produktion
neuer binärer chemischer Waffen be-

ginnen können, wenn sich die So-

wjetunion bis dahin nicht zu einer

weltweiten und kontrollierbaren Ver-

bannung dieser Waffenart bereitfin-

det. Dieser Passus in den „Streitkräf-

te-Zielen“ der USA, die Air die Jahre

1987 bis 1992 gelten, wurde wie alle

anderen von den NATO-Verteidi-

gungsministem „ohne Widerspruch
11

,

so Generalsekretär Lord Carrington,

zur Kenntnis genommen und damit

verabschiedet

Vorher geäußerte Vorbehalte der
Minister Norwegens, Dänemarks, der

Niederlande, Luxemburgs, Islands

und Griechenlands, im Krisenfall C-
Waffen in ihren Ländern zu stationie-

ren, änderten jedoch nichts an der

allgemeinen Bereitschaft des Bünd-
nisses, das amerikanische „Streit-

kräfte-Ziel" zu akzeptieren.

Bundesverteidigungsminister

Manfred Wömer sagte, die Beratun-

gen über die C-Waffen hatten im
„Verteidigungsplanungsausschuß“

nicht im Zentrum gestanden. Vorran-

gigseidortdie Verbesserungderkon-
ventionellen Verteidigung gewesen.

„Im Interesse des Westens“

Die NATO-Enischeiduug über die
C-Waffen sei jedoch im Interesse des

Westens. Sie stärke dessen Ab-
schreckungsfähigkeit gegen sowjeti-

sche C-Waffen. Bonns vorrangiger

Wunsch bleibe aber nach wie vor die

weltweite Ächtung dieser Waffenart
Deshalb appellierte Womeran die So-
wjetunion, sich derwestlichen Bereit-

schaft für einen völligen Verzicht auf
C-Waffen anzuschließen und einer

„vernünftigen Kontrolle*
1

der Ver-

nichtung der Depots und der künfti-

gen Nichtproduktion chemischer
Waffen anzuschließen. Wömer be-

kräftigte zum wiederholten Male, die

Verlegung neuer C-Waffen der USA
nach Europa sei künftig im Krisenfall

ach Konsultationen „nur mit Zu-
stimmung*1 der Bundesregierung
möglich. Was eine Krise sei, lasse sich

nicht vorher definieren. Dies müsse
den politischen Beratungen der
NATO für diejeweilige Lage überlas-

sen werden. Darüber hinaus wurde
von deutscher amtlicher Seite zum

künftigen deutsch-amerikanischen

Verhältnis hinsichtlich der C-Waffen

erläutert Mitte Mai 1986 sei eine

Übereinkunft zwischen Bonn und
Washington verabschiedet worden,

nach der die USA bei den C-Waffen

nicht mehr auf der Anwendung des.

Statiomerungsvertrages von 1954 be-

stehen wollen. In ihm ist seinerzeit

festgelegt worden, daß die USA frei

sind in der Bestimmung der Waffen,

die sie ihren in der Bundesrepublik

Deutschland stationierten Streitkräf-

ten zur Verfügung stellen.

Unstimmigkeiten in USA
Offenbar ist aber diese Überein-

kunft nicht auf ungeteilte Zustim-

mung in der US-Administration ge-

stoßen. Denn zwei Tage vor der gest-

rigen Sitzung der NATO-Veiteidi-

gungsminister hatte ein hoherVertre-
ter der amerikanischen NATO-Mis-
äon in Brüssel erklärt, jeder Staat sei

souverän. Deshalb würden auch die

USA nur dann Verstarkungstruppen

im Krisenfalle nach Europa verlegen,

wenn ihnen für den Kampf „nicht ein

Arm aufdenRücken gebunden“ wür-
de, sie also auch C-Waffen als Vergel-

tungsfähigkeit verfügbar hätten.

Inzwischen haben zehn Mitglieder

des Bewilligungsausschusses im US-
Senat Reagan in einem Brief vorge-

worfen, er habe die Bedingung des

Kongresses umgangen, die Zustim-

mung des NATO-Rates einholen zu

lassen. Es sei falsch anzunehmen, die

Westeuropäer waren durch eine ame-
rikanische Entscheidung zur Wieder-
aufnahme der Produktion chemi-
scher Waffen nicht betroffen. Die
neuen C-Waffen seien letztendlich für

eine Verwendung in Europa vorgese-

hen.

Wömer bezeichnete Äußerungen
des SPD-Buodestagsabgeordneten
Carsten Voigt als verantwortungslos,

wonach die USA bereits Eventual-

fall-Planungen für die Verlegung von
C-Waffen im Krisenfall fertig hätten,

die Bundesregierung rfi« aber der

Bevölkerung verschweige und sie so-

mit ineführe. Wömer betonte, ihm
habe der BTnwjfcaniytig Verteidi-

gungsminister im Vier-Augen-Ge-
spräch versichert, solche Planungen

j

gebe es bisher nicht Wenn sie ent-

worfen seien, würden sie auch erat

piyimal innorhaTh der NATO beraten.

Vogel fordert

von Grünen „Mut
zur Ehrlichkeit“

p.p. Bonn

Der SFD-Fraktionsvorsitzende

Hans-Jochen Vogel sieht durch das

Verhalten der Bundesregierung und
die jüngsten Parteitags-Beschlüsse

der Grünen die Gefahr wachsen, daß
sich die Enttäuschung vieler, vor al-

lem jüngerer Bürger noch stärker „in

Politik-Verdrossenheit umsetzen“

wird. Bei der Bonner Koalition sei er

„bestürzt über dm Mangel an jegli-

cherNachdenklichkeit“ darüber, wel-

che Konsequenzen der sowjetische

Reaktorunfall habe. Er nehme von
dieser Kritik zwar ausdrücklich den
nordrhein-westfälischen CDU-Vorsit-
zenden Biedenkopf sowie Minister

Riesenhuber aus, aber insgesamt sei

das Verhaltender Regierung ein „be-

drückendes Anzeichen für eine Re-
gimingmpfghigfrM*1

*, meinte Vogel
vor Journalisten.

Bei den Grünen räumte er ein, daß
dort ja nicht nur Verrückte“ seien,

sondern auch sehr viele Menschen,
„die zutiefst betroffen sind, die esum-
treibt

1
*, denen dann eben manphiriftl

„auch die Sicherungen durchbren-
nen“. Aber vor allem glaubten dort

manche, „sie müßten mit ihren For-
derungen grundsätzlich über die

SPD-Linie grellhinausgehen“. Erfor-

derte die Grünen au£ „Mut zur Ehr-
lichkeit“ zu zeigen und den Bürgern
zu sagen, um welche Preise man nur
aus der Kernenergie (Vogel: „Nicht

realistisch") sofort aussteigen könne.

Vogel sieht nach dem Grünen-Par-
teitag und angesichts einer „panik-

ähnlichen Ctemütsvprfasgimg der

Union" verbesserte Chancen, der

SPD. So habe seine Partei in einem
„verletzenden, Narben hinterlassen-

den TVisTnigginncnrnTpR“ Tbvo T.inte in

der Kernenergie gefunden. es

„sich schwer marhpndp
, ringende

Partei" habe Sich mmwnmpngiMBiift

und sei vergangene Woche zu einem
fest pinsfcimmigpn Fra»lrtinnchg«/»>i1j ifl

zu diesem Thema gekommen, d*™
auch Helmut Schmidt und Hermann
Rappe zugestimmt hätten.

Die Ausschreitungen in Wackers-
dorf wurden von ihm nachdrücklich
verurteilt: „Diese Vorgänge sind für

alle Sozialdemokraten völlig unan-
nehmbar.“ Auch ernsthafteste Sor-

gen rechtfertigten nicht die Anwen-
dung von Gewalt Die SPD werde
alles unterstützen, was zur Überfüh-
rung der Gewalttäter und zu ihrer

Verurteilung führe.

D. GUBATZSCH, Wiesbaden

Das von dem hessischen Umwelt-

minister Joschka Fischer vorgelegte

„Szenario" für den Ausstieg Hessens

aus der Kernenergie ist „zugespitzt“

aufdie Abschaltung des einzigen hes-

sischen Kernkraftwerks in Biblis. Fi-

scher forderte die SPD auf, auf der

Basis des „Szenarios“ eine neue Ko-

alitionsvereiiibanmg zur Energiepoli-

tik zu schließen. Eine Abschaltung

beider Blöcke des Kraftwerks aus be-

triebstechnischen Grünen in der Spit-

zenlastzeit des Winters 1983/84 habe

gezeigt, daß Biblis sofortabgeschaltet

werden könne, ohne daß sich Versor-

gungsengpässe ergeben würden. Da
Hessen kein eigenes Energieversor-

gungsuntemehmen besitze, könne
da« Land nicht förmlich aus der
Kernenergie fliiR«teig»p

r£tromkok>niaIismus“

Aber es könne sich als Versor-

gungsgebiet in einer Situation, die

mit „Stromkolonialismus" beschrie-

ben werden kBnw» sdhstSndig ma-
chen. In Hessen twür5» deshalb mög-
lichst schnell mit Hgm Aufbau eines

eigenen hessischen Energieleistungs-

untemehmens begonnen werden.

Fischer konzedierte, daß Hessen
„keinen direkten Zugriffmtn Schal-

Nor Bonn soll

„aussteigen“

W.K Bonn
Ein Verzicht auf Kernenergie

kommt nach Auffassung der Deut-
schen Kommunistischen Partei

(DKP) nur für die Bundesrepublik
Deutschland und nicht für die So-
wjetunion in Frage. Was für die Bun-
desrepublik Deutschland „richtig“

sei, könne im „Fall der UdSSR sehr

negative Folgen für Ökonomie und
Klassenkampf" haben, erklärte Kurt
Steinhaus, Abteilungsleiter hoim

Bundesvorstand der Deutschen
Kommunistischen Partei DKP-Prä-
sidiumsmitglied Willi Geras begrün-
dete die Forderung der Kommuni-

sten nach Abschaltung derKernkraft-
werke in der Bundesrepublik
Deutschland damit, es bestehe die

Gefahr, daß die Westdeutschen
Atombomben produzierten.

ter von Biblis“ besitze. Die rotgrüne

Landesregierung körn» aber sehr

wohl eine „energische Anseinander-

setzung auf alten politischen und
rechtlichen Ebenen fuhren“. Außer-

dem werde sich im Falle eines

JMachtwechscIs“ bei der Landtags-

wahl in Niedersachsen und einer

neuen Mehrheit im Bundesrat die

Durchsetzbaifcedt von Initiativenzum
Ausstieg aus der Kernenergie „ganz

anders darstdlen“. Das „Szenario-

sei ausdrücklich aufgebautaufderar-

tige „machtpolitische Verschiebun-

gen und Veränderungen“, denn eine

Stillegung der Kernkraftwerke setze

„andere Mehrheiten im Bundesrat“

voraus.

Nach dem von Fischer vorgelegten

„Szenario“ würde sich die Kilowatt-

stunde Strom in Hessen bei einer Ab-
schaltung von Biblisum vier Pfennig
verteuern. Die Umstellung da Ener-
gieversorgung würde Zuschüsse des
Landes in Höhe von 375 Millionen

Mark erfordern und Investitionen

von 2,2 Milliarden auslösen. Die
Experten rechnen mit einem Arbeits-

markteffekt in Hohe von 27 000 Be-
aphgftigunpflahwt

Das „Szenario“ basiert auf Strom-
einsparungen von 15 Prozent inner-

halb der nächsten fünf Jahre sowie

auf dem F.insafa von schwefelanner

Rom bestätigt

syrische Spor
AFP/dpa,Bom

Die „Auftraggeber“ des Anschla-
ges auf die Flughäfen von Rom und
Wien am 27. Dezember 1985 hatten

nach Angaben des einzigen überle-

benden Terroristen, Mohammed Bar-

bara, Verbindungen zu Syrien. Diese
Meldung der „New York Times*1 wur-
de inRom invorsichtigerFormbestä-

tigt. In italienischen und
Justizkreisen hteß es, man habe von

1

Anfang an neben der libyschen Spur
auch dieMKglicMwitwm Htntermgn.
nem in Syrien in Betracht gezogen.

Die „New YorkTimes* hatteam Mitt-

woch berichtet, MnhammpH Sarham
habe ausgesagt, syrische Agenten
hätten ihn ausgebildetund nachBom
begleitet Sarham, dersich in italieni-

scher Untersuchungshaft befindet
wurde bislang 24 Mal verhört

Importkohle, Gas und schwerem

Im Hinblick auf die hohen

Emissionswerte müsse die Ruhricofa-
le „vorübergehend aufgehalten wer-

den". Dennoch werde es selbst bei

Fm«ata aller verfügbaren Entstik-

kungstechmken mindestens vorüber-

gehend zu Anstieg der Stick-

ogydbetestungumachtProaentknm-

.

men.

Ein Signal“

Da gerade Stickoxyde und ihre

Umwandlungsprodukte von Wissen-

schaftlern zunehmend für das Wald-

sterben verantwortlich gemacht wer-

den, sprach Fischervon einer „ökolo-

gischen Abwägung, die nicht leicht

fallt“.

Fischer nannte den Ausstieg aus

der Kernenergie „die einzige poli-

tische Konsequenz, die ausTscherno-

byl zu ziehen ist“. Wenn die Deut-

schen ausstiegen, wäre das „ein Si-

gnal, mit dem die Bundesrepublik

zum erstenMalwahrhafteuropäische
Trahrnngstpiaiitgt beweisen würde".

Die Auswirkungen des Reaktorun-

fon«; auf d»g Verhältnis der Osteuro-

päer und Ukrainer zur Sowjetfuh-

nmg und deren Reformkurs seien

noch gar nicht abzuschatzen.

.

Streit um Reaktor in

Mülheim-Kärlich
Nea.Mainz

Nach Ansicht der Sozialdemokra-

ten in Rheinland-Pfalz sollte der Pro-

bebetrieb des Kernkraftwerks Mut
hehn-Kärlich sofort eingestellt und
die Anlage bei Koblenz auch nicht

ans Netz angeschlossen werden. Ei-

nen entsprechenden Antrag stellte

die SPD-Fraktion während der De-
batte des Landtages über die Auswir-

kungen des Reaktarunglücks in

Tschernobyl. Sie begründete ihr Vor-

gehen damit, daß trotz der hohen' Si-

cherheitsvorkehrungen ein Restrisi-

ko nicht auszuschließen sei Ministier-

präsident Vogel (CDU) wies den An-
trag zurück. Man müsse die Angst
vieler Menschen ernst «phynAii, aber
auch sehr genau aufjene die

Jetzt Aügst schüren, ohne Angst be-

seitigen zu helfen“.

Reagan hofft

auf standhafte

US-Senatoren
wth. Washington

Das umstrittene amerikanische

Waffengeschaft mit Saudi-Arabien

hängt water in der Schwebe. Nach«

dezn.es von beiden Hausens des Kon-

gress» zunächst blockiert worden

war, hatte sich Präsident Reagan am
Mittwoch in letzter Minute mit einem

Veto üb« den Widerstand des Kon-

gresses hinweggesetzL Beide Häuser

des Kongresses brauchen nun eine

Zw«drfttrimehriteit um das Veto

Reagans zu überstimmen und damit

den gesamten Waffenhandel endgül-

tig zu Fall zu bringen.

Inzwischen hat. die Affäre deut-

liche Zügeeinerpolitischen Scharade
bekommen. Der Präsident zögerte

mit a*inem Veto, weil er nicht sicher

war, ob er genug Senatoren aufseiner

Seite hatte, um zu verhindern, daß

dieses Veto im Senat überstimmt

wird. Die Bemühungen, mindestens

33 Senatoren auf seine Seite zu brin-

gen, dauerten biszum Mittwochnach-

mittag, wobei sich auch der ehema-

lige PräsidentJimmy Carter in diesen

Werbefeldzug für US-Waffenlieferun-

gen an Saudi-Arabien einschaltete.

Carter versuchte sogar, einige wider-

strebende demokratische Senatoren

für das Geschäft zu gewinnen. Er

wurde dafür als „Patriot erster Ord-

nung* bezeichnet Als das Weiße

Baus glaubte, genug Senatoren für

sich gewonnen zu haben, schickte es

das Veto zum Kongreß. Am frühen

Abend zeichnete sich ab, daß die Ab-

stimmung gewonnen werden konnte.

Da witterte die Opposition jedoch ei-

ne Niederlage und drohte, die Ab-

stimmung zu verzögern. Weil der Se-

nat jedoch am gleichen Abend seine

Pariamentsferien antrat blieb den
Republikanern nichts anderes übrig:

Sie mußten die letzte Abstimmung
über das Waffengeschäft verschie-

ben. Am 5. Juni wird jetzt endgültig

die Ent«»hwinng falten Iß den kom-
menden 14 Tagen steht hinter den
Kulissen ein intensiverKampfbevor,

jene Senatoren, die sich von den Ar-

gumenten tteagpn« zur Stimmenän-

derung bewegen ließen, wieder „um-
zukehren“. Reagan hofft nun auf

standhafte Senatoren. Sein Veto an
den Kongreß versah er mit einer Er-

klärung, in der er feststellte, daß die-

se Waffenlieferungen „nicht nur ei-

nen Gefallen für unsere arabischen

Freunde darstellen, sondern in unse-

rem eigenen Interesse sind.“

TN verbindet

Menschen mit Märkten.
Manager mit Mitarbeitern

Kleine Fische mit großen.

Fernsprechsysteme von TELENORMA.
Mit Femsprechsystemen von TELENORMA haben

Sie den neuesten Stand der Technik. Wählen Sie

nach Ihrem persönlichen Bedarf:

• Apparate für jeden Anspruch und mit jedem
Komfort

• Chefanlagen in jeder gewünschten Ausführung

• Vollelektronische Femsprechsysteme in Oigitaf-

Technik mit allem Komfort

• Vermittlungsanlagen jeder Art und Größe

Gute Verbindungen sind unsere Stärke. Das zeigen

auch alle anderen Lösungen von TELENORMA

TELENORMA
Telefonbau und Normalzeit

Eine gute Verbindung

Postfach 102160
6000 Frankfurt am Main 1

Telefon (069)266-2785

Ein Unternehmen der
Bosch-Gruppe
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FINANZPOLITIK / Diskussion auf Symposium der Konrad-Adenauer-Stiftung

Stoltenberg: Abbau von Steuerlast

und Staatsquote sind unverzichtbar
ARNULFGOSCH, Bonn

.Einen Abbau der Staatsquote und der Steuerlast zur Stärkung der
finanziellen Kraft der deutschen Volkswirtschaft und ihrer Bürger bei

gleichzeitiger Wahrung des finanziellen Gleichgewichts des Staates be-

zeichnet» Bundesfinanzminister Gerhard Stoltenberg (CDU) gestern als

Aufgaben und Ziele einer langfristigen Finanzpolitik. Wie Stoltenberg auf
pinpm Symposium der Konrad-Adenauer-Stiftung in Bonn zu diesem
Thema erklärte, erweise sich die langfristige Gesundung der Staatsfinan-

zen so als „Gratwanderung".

BUNDESRECHNUNGSHOF

Die Mehrheit der Sparer
verschweigt Zinseinkünfte

AG. Bonn

Auch nach den jüngsten, absolut

Täuschende

Einheit
Wb. - DerMascbinpbau: Acker-

schlepper und Computer, Nähma-
schinen und gigantische Chemiean-
lagen.. Die Eleäroindustne: Mikro-

meterfeine Chips und tonnen-

schwere ~ Transformatoren, Glüh-
lampen und Lokomotiv-Antriebe.
Die Chemie: Pillen und Düngemit-
tel, Kunststoff-Formteile und Fas-

sadenputt

Branchen? Wohl nur bedingt
Denn unter der Tarnkappe der so

bequem egalisierenden Pauschal-
bezeichnung verbirgt sich jedes Mal
eine breite Vielfeit höchst unter-

schiedlicher Produkte, Strukturen
und Märkte. Was die heterogenen
Gebilde vereint, ist in aller Kegel
nur die Zugehörigkeit ihrer Teilbe-

reiche zu irgendeinem Dachver-
band. Die aber geht manchmal nur

.

auf historische Zufälle zurück.

Ein schönes Beispiel ist die Dar
tenvezarbeitung, deren Unterneh-

men sowohl in der Elektroindustrie

als auch im Maschinenbau organi-

siert and: Anbieter mit Büroma-
schien-Vergangenheit sind traditio-

nelle Maschinenbau-Mitglieder, wer
aus der Elektrotechnik kam, aaMt.

generell zu diesem Verband. Und
beide Verbände nehmen natürlich

das statistikverschönernde Wachs-
tumspotential der Computerei für

sich in Anspruch.

Und hier zeigt sich ein weiterer

Fallstrick der Branchen-Pauschali-

sierung: Eine einheitliche Bran-

cben-Konjunktur auszurechnen, ist

im Grunde grober Unfug. Dom der

Mittelwert des Schrumpfens oder

Wachsens verhüllt nur die überaus

unterschiedlichen Ausschläge der

Teilbereiche nach oben oder unten.

Die Sache mit den Branchen ist

in jedem Fall eine grobe Vereinfa-

chung, die nur durch den allgemei-

nen Wunsch n?oh Verständlichkeit

und Erfeßbarkeit legitimiert wird.

„Tausendfach“

J. (*,- Die eigene große Versand-

handelstochter spüre nun „bran-

chentypisch“ mit Umsatzminus die

so erfreuliche Preisstabilität der
Gesamtwirtschaft. Denn seine stets

attraktive Preisstabüitat während
der- Katalog-Saison sei mm natür-

lich für den Versandhandel kaum
noch ein wichtigerVerkaufspromo-
tor. Der Kaufhof kommentiert das
mit Gelassenheit Hier wie auf vie-

len neuen Geschäftsfeldem von
Handel und Dienstleistungen sieht

sich das vom »lfen Warenhausge-
schäft zum „Handelskonzem“
mächtig vomnschreitende Unter-

nehmen auch im Ertragserfolg mit
seiner Diversifikationsstrategie be-

stätigt .Tausendfach alles unter ei-

nem (Konzem-lDach“, läßt sich der

für die Warenhaussortimente aufke-
gebene alte Werbespruch abwan-
deln. Die jetzt zum 1985er Kaufhof-

Abschluß erstmals angedeuteten,

müliaidenschweren stillen Inunobi-

lien-Reserven lassen für solche

Strategie nochGroßes ahnen.

Der Minidof sprach «irh ebenso
gegen den Vollzug eines großen

Kraftaktes bei der Steuersenkung -

auch unter Inkaufnahme wieder
deutlich zunehmender Defizite - aus
wie gegen einen VerzichtaufeineAb-
smkring der Steuer-und Staatsquote,

wie ihn die Opposition wolle. In be-

zug auf die erstgenannte Forderung
erklärte Stoltenberg, daß seine Skep-
sis gegenüber solchen Selbstfinanzie-

rungsrechnungen unverändert groß
sei

Die Budgetprobleme der USA mit
ihren, gravierenden ökonomischen
Folgen seien eine eindringliche War-
nung vor der Vorstellung der soge-

nannten J^utokonsolidierung". Und
gegen die Konzeption der SPD, die

über hohe Staatsausgaben dem Staat
riw» HrHrrinifritnide RoQe erhalten

wedle, spricht narh Meinung des Mi-
nisters die Tatsache, dat) sinh ein ho-

her Staatsanteil in der Vergangenheit
gpr^de als Tündernia für eine ange-

messene BeallrapitaThilditng lind ein
anhaltendes beschäftigungsfördem-

des Wirtschaftswachstum erwiesen
hahe 'Eine «fili-he Politik könne im

Ergebnis auch die jetzt angestrebte

Fortsetzung der Konsolidierung ge-

fährden.

Die Konsolidierungsaufgabe sei

trotz erheblicher Fortschritte noch
nicht gelöst Es bleibe problematisch,

wenn ein immer größerer Teil der
Steuereinnahmen für Zinsaufwen-
dungen gebunden werde. Wirtschaft-

liches Wachstum sei in einer freiheit-

lichen Ordnung auch nicht staatlich

„machbar*. Die Tarifpartner trügen

vielmehr eine besondere Verantwor-

tung. Und die im internationalen Ver-

gleich viel zu stark angestiegene
Staatsquote und Steuer- und Abga-
benbelastung müsse schon aus Wett-

bewerbs- und Beschäftigungsgrün-

den zurückgeführt werden. Bei kon-
sequenter Ausgabenbegrenzung
können der Staatsanteil und die öf-

fentliche Neuverschuldung durchaus
weiter reduziert und gleichzeitig eine

nachhaltige Steuerentlastung herbei-

geführt werden.

Der hamburgisebe Finanzsenator

Horst Gobrecht (SPD) widersprach

Stoltenbergs Analyse und Zielset-

zung mit Nachdruck. Eis fehlten lang-

fristige Konzepte, und gravierende

Probleme blieben ungelöst Der Bun-

desregierung kreidete Gobrecht so-

zial einseitige Haushaltskürcungen

bei gleichzeitiger massiver Auswei-

tung da- Steuersubventionen an und
auch den Vorrang von immer neuen

Steuersenkungsversprechungen vor

dem Ziel der Haushaltskonsolidie-

rung, das für die SPD einevorrangige

finanzpolitische Aufgabe bleibe. Eine

Senkung von Staats- und Steuerquo-

te sei weder notwendig noch wün-
schenswert Die SPD wolle keinen

reichen Staat, aber auch keinen ar-

men. Eine» Ansatz zur Bekämpfung
derArbeitslosigkeit siehtGobrecht in

da beschleunigten Durchführung
von Umweltinvestitionen.

Wie Professor Olaf Sievert von der

Universität Saarbrücken in seinem
Korreferat feststellte, stimme er in

da Basis mH Stoltenbergs Vorstel-

lungen vollständig überein. Diese Ba-
sis sehe er in dem Urteil über die

Bedeutung einer Eindämmung der

Staatsverachuldung und da Staats-

quote, sprich da öffentlichen Ausga-
ben. Eine Senkung da Neuverschul-

dung sollte selbstverständlich nicht

heißen: Steuererhebungen und auch
nicht Verzicht auf Steuersenkungen.
Es sollte vielmehr heißen: Eindäm-
mung da öffentlichen Ausgaben,
Senkung da Staatsquote unter ande-
rem zur Schaffung des Spielraums
für Steuersenkungen. Das Drängen
aufeine größere Steuerreform sei voll

begründet Dabei sei die Senkungda
nriggmpinpn Rin1fnmm<»n«ti»iiwlagt

nicht die absolut dominante Aufgabe.

gegensätzlichen Erkenntnissen da
Bundesbank bleibt der Präsident des

Bundesrechnungshofes, Heinz Gün-
ter Zavelberg, dabei: Die eindeutige
Mehrheit da Sparer versteuert ihre

Zinserträge nicht Wie Zavelberg ge-

stern vor der Presse inBonn erläuter-

te, treffe dies für 70 Prozent da Spa-

rer mit einem Vermögen von 50 000
Mark aufwärts zu. Das habe eine Un-
tersuchung des Rechnungshofes bei

einer Vielzahl von Finanzämtern er-

geben. Ob das Gesetz, das eine Ver-
steuerung von Zinsgewinnen vor-

schreibt verschärft werden müsse,
bleibe den Politikern überlassen. Es
gehe aber nicht an, daß „nur da
Dumme“ Steuern zahle.

Anlaß des Pressegesprächs war ei-

ne Konferenz der Präsidenten da
Rechnungshöfe des Bundes und da
Länder in Bonn, bei da übergreifen-

de Fragen der Finanzkontrolle erör-

tert wurden. Zu den herausragenden
Tagesordnungspunkten zählte die
starke Zunahme derRechtsbehelfe in

da Steuerverwaltung, die vor allem
bei den Veranlagungssteuern festge-

stellt worden sei Zavelberg sprach
von rund 20 000 Fällen, was nahezu
einer Verdoppelung gegenüber den
Vorjahren entspreche. Ursächlich

hierfür seien insbesondere Schreib-

und Flüchtigkeitsfehler sowohl bei

den Steuerpflichtigen als auch bei

den Finanzämtern. Als weitere Grün-
de nannte Zavelberg die Kostenfrei-

heit des Elinspruchsverfahrens (die

besser abgeschafft werden sollte) so-

wie die zunehmende Kompliziertheit

des Steuerrechts.

Die PräsidenCen-Konferenz hat da-

her einmütig die Finanzverwaltung
zu einer insgesamt noch sorgfältige-

ren Arbeitsweise aufgefordert. Auch
sollte das rechtliche Gehör verstärkt

gewährt werden. Insbesondere aber
fordere die Rechnungshöfe eine Ver-
einfachung des Steuerrechts auf
Dauer, um die Steuerzahler und ihre

Berater nicht zu überfordern und die

Funktionsfähigkeit der Steuerver-
waltung zu erhalten. Hier könne nur
da Gesetzgeber Abhilfe schaffen.

Ein wichtiger Tagesordnungs-
punkt sei auch das Thema „Datensi-

cherheit“ gewesen. Die Entwicklung
da elektronischen Datenverarbei-

tung mache neue Wege der Verfah-
renskontrolle erforderlich. Das Pro-
blem da Prüfüng da DatenSicher-
heit (Schutz gegen Angriffe, Störun-

gen und Mißbrauch) und das Pro-

blem da Datengewährleistung (Si-

cherung der korrekten und ordnungs-
gemäßen Erbringung vorgesehener
Leistungen, Erfüllung vorgegebener
Funktionen) verlangten dringlich

nach Lösungen und erforderten neue
Formen da Ordnungsmäßigkeits-
kontrolle. Nachdem zunächst die

Hardware im Vordergrund der Prü-

fung gestanden habe, werde sich da
Bundesrechnungshof in den kom-
menden Jahren verstärkt mit da
Prüfung der Software beschäftigen

Martens hielt Wort
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VonWILHELM HA0LER, Brüssel

U insparungen sind schwerer zul>e- wurden anda Garderobe abgegeben.
J_/schließen als Mehrausgaben. Da- Und nur die besonders schutzbedürf-
von wissen auch die Belgier ein Lied tigen Bürger wurdenvon Opfern aus-

zu singen. 47 Tage brauchte Wilfried
.

genommen. Die beschlossenen Kür-
Martens und sein christlich-liberales zungen reichen von den Subventio-

Kabinett, um sich in einem Schloß nen für Bahn und Post bis zum Ab-
bau kostspieliger Untemchtsfarmen

BESCHÄFnGUNGSPOLITIK

Arbeitgeber kündigen für den

Oktober Kongreß in Berlin an
DW. Berlin

Eine optimistische Prognose über
die weitere Entwicklung der Durch-

am Brüsseler Stadtrand auf eih Pro-

gramm zur EHndämmiing da Staats-

ausgaben zu verständigen

Die Dauer da Budgetverhandlun-

gen läßt ebenso wie die Reaktionda
Gewerkschaften den Schluß zu, daß
es sich diesmal nicht um bloße Retu-
schen am Haushalt handelt, sondern,

um spürbare Eingriffe in ein nicht
länger finanzierbares gfoytifehgs Ver-

teilungssystem. Eis galt, äinpm „per-

versen Mechanismus“ (Martens) den
Kampf anzusagen, da den Staat im-

mer wieder auf Grund gesetzlicher

Bestimmungen zu Mehrausgaben
zwingt, selbst wenn kein Geld mehr
in den Kassen ist

Wie ein Krebsgeschwür hatte da
Anstieg da öffentlichen Ausgaben in

den vergangenen Jahren die belgi-

schen Staatsfinanzen ausgefaöhlt Da
Anleihebedarf da öffentlichen Hand
zwangzueinem überdurchschnittlich
hohen Zinsniveau, das die Investitio-

nen behinderte und damit da Schaf-

fung neuer Arbeitsplätze im Wege
stand. Heute verpflichtet allein der

Schuldendienst für frühere Anleihen

zu immerneuer Krwriifcwfhwhiw Die
Gesamtvefechuldung Belgiens klet-

terte so bis 1985 auf 108 Prozent des
Bruttosozialprodukts verglichen mit
39 Prozent im Jahre 1974.

benkürzungen um über 200 Milliar-

den bfr. (rund 10 Milliarden DM), die

ohne Eingriffe in soziale Besitzstände

nicht zu schaffen waren. Auch wenn
das Sparprogramm gelingt, bleibtdas

Land noch weit hinter dem EG-
Durchschnttt (5.5 Prozent) zurück.

Steuererhöhungen kommen nach

heit lasspn ach also nur in einem
recht mühsamen und langwierigen

Prozeß wiedergutmachen.

Das Sparprogramm beweist, -daß

Martens Wort gehalten hat Tabus

im Schulwesen. Von da Arbeitslo-

senunterstützung für besserverdie-

nende Ehepaare bis zur Kostenbetei-

ligung da Kranken an bestimmten
Leistungen des Gesundheitswesens.
Die Unternehmen sollen kpfnp steu-

erlichen Anreize Tnrfvr für betrieb-

liche SnTiallw'jrfiingpn
(
zum Beispiel

für Essensgeld) erhalten. Mit den
Banken wül die Regierungübaeine

Umschuldung von Anleiten verhan-

deln.

Martens braucht für sein Pro-

gramm vorerst weniger das
Parlament als die Gewerkschaften zu
fürchten, da erdie Einzehnaßnahmen
mit Sondervollmachten verwirkli-

chen kann. Sollte es jedoch in den
nächsten Tagen zu Massendemon-
strationen fcnmnwn, die <fen sozialen

Konsens in EYage stellen, so würde
sich die politische Lage in Belgien

entscheidend ändern. Die Christlich-

Sozialen g»ch den Bruch mit

den ihn*« rwhestohanften Gewerk-
schaften nicht leisten. Diese nehmen
Martens vor allem übel, die Arbeit-

nehmer nicht vor dem Regierungsbe-

schluß konsultiert zu haben.

- Gespräche mit den Sozialpartnern

erst stattfinden, waohifem das
Sparprogramm gestern dem Brüsse-

zu bewegen.

Ein überzeugendes Argument
mußte dabei sein, daß nur eine Stabi-

litätspolitik den wirklichen Interes-

sen da Arbeitnehmer nützt Hier hat

lag Ende Marz um3,2 Prozent niedri-

ger als zur gleichen Zeit des Vorjah-

res. Wegen des geringen Preisauf-

triebs ist 1988 sogar wieder mit einem
Zuwachs des privaten Verbrauchs zu
rechnen-

AUF EIN WORT

99 Die sät dem Tiefpunkt

1983/84 wieder steigen-

den Beschaftigungszah-

len belegen erneut, daß
es nützlicher ist, mit
wirtschaftlicher Expan-
sion Arbeitsplätze zu
schaffen als fruchtlose

Diskussionen zu füh-

ren, wie der Mangel an
Arbeitsplätzen gleich-

mäßiger aufalle verteilt

werden kann. 99

Wilhelm-Peter Stommel. MdB. Vor-
standsmitglied der Aachener und
Münchener Lebensversicherung ATG,
Aachen. foto: schafgans

„Konjunktur in

labiler Phase“
AG. Bonn

Da Deutsche Sparkassen- und Gi-

roverband sieht die Konjunktur in

der Bundesrepublik derzeit in einer

„labilen Phase“. Die negativen Wir-

kungen des Dollarkurs- und des Öl-

preisrückgangs auf die Auslands-

nachfrage schienen schneller auf die

Konjunktur durchzuschlagen als die

positiven Wirkungen da Kaufkraft-

Stärkung. Auch sei da Wechsel von
da außenwirtschaftlichen zur bin-

nenwirtschaftlichen Dynamik mit

Reibungsverlusten verbunden. Trotz-

dem bestunden weiterhin gute Aus-
sichten für ein reales Wachstum von
3j> Prozent und für eine anhaltende

Preisstabüitat.

Schnittsverzinsung da gesamten
Bundesschuld gab gestern Finanz

Staatssekretär Hang Tietmeyer auf
da Geschäftsführerkonferenz da
Bundesvereinigung da Deutschen

Arbeitgeberverbände in Beriin ab.

Diese werde im laufenden Jahr

deutlich weiter sinken, nachdem sie

bereits von 1983 bis 1985 von 8,6 auf

7,8 Prozent zuriickgefallen war. Im
Haushalt 1986 bedeute dies um 3,3

Milliarden Mark niedrigere Zinsaus-

gaben. Mittelfristig sei es realistisch,

von einem weiteren jährlichen

Einsparungspotential von 3 Milliar-

den Mark auszugehen- Eine „solide

Finanzpolitik“ sehe in einer strikt zu-

rückhaltenden Ausgabenpolitik den
Schlüssel für Konsolidierungsfort-

KAPITALMARKT

cd. Frankfurt

Da Zentralbankrat hat gestern kei-
ne kreditpolitischen Beschlüsse ge-

faßt Das entsprach den Erwartungen
des Marktes,, wo die gelegentliche

Spekulation auf eine Senkung der
Notenbankzinsen .spätestens nach
ripi) Bemerkungen des Bundesbank-
präsidenfen auf den Sparkassentag

in der letzten Woche völlig verflogen

ist Trotzda während da letzten Ta-
ge von den USA ausgehenden leich-

ten Entspannungam dmrtgphon Kapi-
talmarkt sind die meisten Experten in
da Einschätzung da weiteren Zins-

entwicklung unsicher.

Selbst Optimisten erwarten kaum
noch, daß die Kapitalmarktzinsen

wieda auf ihr Niedrigstniveau von
Mitte April zurückgehen, als die

Durchschnittsrendite von Bundesan-
leihen auf5,35 Prozent und dieRendi-

te zehnjähriger Pfandbriefe auf 6,25

Prozent gesunken war. Seither ist die

schritte und Steuersenkungen in da
näeh«tfi»n Legislaturperiode.

Zentrales Thema da BDA-Ge-
schäftsführerkonferenz ist die Be-

schäftigungspolitik. Trotz des kräfti-

gen Beschäftigungsausbaus- 600 000

neue Arbeitsplätze in zwei Jahren -

liegt die Arbeitslosigkeit noch üba
zwei Millionen. Die Arbeitgeber set-

zen beim Abbau da Arbeitslosigkeit

nicht nur auf Wachstum, sondern
auch auf flankierende Maßnahmen,
wie die t^ialifirieningsoffensive, be-

tonte BDA-Hauptgeschäfisführer Dr.

Emst-Gerhard Erdmann in Berlin.

Mit ihrer Hilfe könnten die Dis-

krepanzen auf dem Arbeitsmarkt ab-

getragen werden. Als gutes Instru-

ment habe sich auch das Arbeitsfor-

derungsgesetz erwiesen. Im Oktober
wollen die Arbeitgeberverbande ei-

nen beschäftigungspolitischen Kon-
greß in Balin durchführen.

Bundesanleihenrendite auf 5,90 Pro-

zent und die Pfandbriefrendite auf
6£5 Prozent gestiegen. Entsprechend
haben sich inzwischen auch Hypo-
thekar verteuert. Allerdings halten es

viele Bankiers für wahrscheinlich,

daß sich die Zinsen in den nächsten
Wochen auf einem niedrigeren Ni-

veau als jetzt einpendeln werden.

Die weitere Entwicklung hänge, so

wird betont, nicht nur vom schwer
abschätzbaren Zinstrend in den USA
ab, sondern auch vom Wiederaufle-

ben des Auslandsinteresses für

deutsche Renten, das seit der Mark-
Aufweitung im EWS gleich null war.

Nach dieser Wechselkurskorrektur

waren rund 25 Milliarden Mark aus
da Bundesrepublik abgeflossen. Die-
ser Aderlaß hatte wesentlich zum
Wiederanstieg der Zinsen beigetra-

gen und die Bundesbank an einer
T^»rhrinsspnkung gehindert.

Gestärkt durch eih überraschen-

des
.

Vertrauensvotum bei den
Wahlen vom Oktoba hatte die Regie-

rung versprochen, das jährliche

Haushaltsdefizit bis Ende 1987 von
11,6. Prozent auf acht Prozent des
Bruttosozialprodukts zu verringern.

Konkretbedeutete dieses ZielAusga-

ler Parlament präsentiert worden ist

Dabei besteht allenfalls Spielraum

ffrKnm>ktinv»n innprhalh des bereits

beschlossenen Haushaltsrahmens.

Während die sozialistischen Gewerk-
schaften derKoalition schonjetzt den
Karäpfangesagt haben, scheinen die

christlichen die Kraftprobe zu
scharen. Leicht wird es Martens je-

doch nicht hahen, sie ginn Stillhalten

die Regierungskoalition bereits viel

übereinstimmender Auffassungnicht geleistet Die Zahl da Arbeitslosen

in Betracht Sünden da Vergangen-

Die Hoffnung auf sinkende

Zinsen ist weiter unerfüllt

WIRTSCHAFT#JOURNAL
Stahlbau wieder

im Aufwärtstrend
Bonn (dpa/VWD) - Nach dem Ein-

bruch 1984 sieht sich der deutsche

Stahlbau wieda im Aufwärtstrend.

Die Zeit der Produktionsrückgänge,

Arbeitsplatzverluste und Konkurse
sei vorbei, teilte da Deutsche Stahl-

bauverband in Bonn mit Besondere
Impulse versprechen sich die Stahl-

firmen von Umweltschutzinvestitio-

nen. Für dieses Jahr wird ein kräfti-

ges Produktionswachstum von etwa
sechs Prozent erwartet 1985 stieg der

Gesamtumsatz leicht um 0,5 Prozent

aufüba 9,95 Mrd. DM. Davon entfie-

len 8,6 Mrd. auf das Inlandsgeschäft.

Die Zahl der Beschäftigten, die 1985

um 3,4 Prozent auf 76 087 gefallen

war, ging bis Februar weiter auf
75 200 zurück.

Leichtes Minus
Wiesbaden (dpa/VWD) - Da Wert

da Warenlieferungen aus der Bun-
desrepublik in die „DDR“ und nach

Ostberlin haben in den ersten vier

Monaten dieses Jahres 2,4 Mrd. DM
erreicht Sie lagen damit um ein Pro-

zent niedriger als im vergleichbaren

Vorjahreszeitraum- Wie das Stati-

stische Bundesamt mitteüte, betru-

gen im gleichen Zeitraum die Bezüge
aus da „DDR“ 2J57 Mrd- DM (minus

sechs Prozent).

Höhere Hypothekenzinsen
Wiesbaden (dpa/VWD) - Die

Deutsche Pfandbriefanstalt (Depfa),

Wiesbaden, hat im Zuge der Zinsstei-

geiungen am deutschen Kapital-

markt ihre Hypothekenzinsen erhöht.

Bei zehnjähriger Zinsbindung und
hundertprozentiger Auszahlung ver-

langt sie einen Effektivzins von 7,8

(bisher 7,5) Prozent Über eine Lauf-

zeit von fünf Jahren macht der Zins

effektiv 6,9 (6,6) Prozent aus.

Lufthansa-Anleihe
London (VWD) - Die Lufthansa

nimmt üba die Lufthansa Internatio-

nal Finance N.V. eine Anleihe üba
250 Mül DM au£ Da Ausgabekurs
betragt 100 Prozent der Kupon sechs

Prozent DieAnleihe wird am 12. Juni

1996 fällig. Außerdem emittiert die

Gesellschaft weitere 250 M11L DM,

ebenfalls zu pari. Hierbei liegt da
Kupon bei 6,25 Prozent, Rückzahlung

erfolgt am 12. Juni 2006. Die

Deutsche Lufthana AG garantiert die

Anleihen. Konsortialführerin ist die

Deutsche Bank AG.

Belege für Insider-Handel
New York (DW.) - Die US-Börsen-

aufsichtsbehörde SEC hat dem Bun-
desgerichtshof Unterlagen einge-

reicht die den Insider-Handel des

Ex-Bumham-Dfexel-Managers Den-

nis B. Levine in neun Fällen belegen

sollen. Levine wird beschuldigt von
Juni 1980 bis Dezember 1985 durch

Insiderhandel mit 54 Aktien rund 12,6

MüL Dollar erzielt zu haben. Die SEV
will mit den Unterlagen eine einst-

weilige Verfügung und damit errei-

chen, daß die Vermögenswerte von
Levine bis zur Klärung des Falls ein-

gefroren werden. Die übrigen45 fälle

will die SEC weiterverfolgen. Die
Anklage gegen Levine hatte die Bör-

senaktivitäten in New York zu Wo-
chenbeginn stark beeinträchtigt

Niedrigerer Erdgaspreis
Gelsenkirchen (dpa/VWD) - Die

Gelsenwasser-Gruppe, Gelsenkir-

chen, wird ihre Erdgaspreise in die-

sem Jahrum insgesamt „mindestens
20 Prozent“ senken. Das kündigte
Vorstandsvorsitzender Benno Wei-

znann an. Eine Ermäßigung um zwölf
Prozent wurde im Gefolge des Preis-

verfalls bei leichtem Heizöl bereits

zum 1. April vorgenommen. Ein wei-

terer Abschlag, dessen Ausmaß noch
nicht genau feststeht soll am 1. Okto-

ba folgen. Die Gelsenwassa-Gruppe
beliefert neben Gewerbe und Indu-

strie 700 000 Verbraucher mit Erdgas.

Überwälzung auf Mieter
Bonn (AP) - Die gemeinnützigen

Wohnungsunternehmen wollen ihre

Verwaitungskosten stärker auf die

Mieten überwälzen. Da Vorsitzende

des Gesamtvabandes Gemeinnützi-

ger Wohnungsuntemehmen (GGW),
Jürgen Steinert, erklärte in einem ge-

stern in Bonn veröffentlichten Brief

an Bundesbauminister Oscar Schnei-

der, die seit 1979 bestehende Pau-

schale gleiche die steigenden Anfor-
derung an die Verwaltungsarbeit da
Wohnungsunternehmen nicht aus.

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT AUMA / Die Konkurrenz unter den Messeveranstaltem wird internationaler

Der Kapitalverkehr soll

bald liberalisiert werden
Ha.Brnssel

Einen Zweistufenplan zur Liberali-

sierung des Xapitalverkehrs hat .da

Präsident da EG-Kommissian

Jacques Delors präsentiert In einer

ersten (zeitlich nicht naher umschrie-

benen) Phase sollen alle noch beste-

henden Beschränkungen abgebaut

werden, die das Funktionieren des

gemeinsamen Marktes beeinträchti-

gen. Später sollen auch solche Bank-

und Finanzoperationenvon Auflagen

befreit werden, die nichtmitHandels-

geschaffen verbunden sind.

Wie Delors mitteilte, will er Frank-

reich auffordem, formell auf die

Schutzklausel nach .Artikel 108 des

Römischen Vertrages zu verzichten.

Diese gestattete Paris seit 1968 die

Aufrechterhaltungvon Restriktionen

auchfüreineReihe von bereits libera-

lisierten Kapitefoewe^^

Die Regierung Chirac hatte kürz-

lich die Aufhebung dieser Beschrän-

kungen angekfindigt Die Suspendie-

rung der Ausnahmeregelung würde

den gegenwärtigen Stand da Libera-

lisierung festschreiben und einen

späteren Rückgriff auf die Schutz-

maßnahmen unmöglich machen. Mit

Italien, das ebenfalls die Ausnahme-

Klausel in Anspruch nimmt, sollen

Verhandlungen geführt werden.

Noch vor der Sommerpause wül

die Kommission eines Richtlinien-

vorschlag vorlegen, da (zum eisten

Mal seit 1962) Fortschritte bä da Li-

beralisierung auf Gemeinschaftsebe-

ne bringen konnte. Anvisiert werden

soll die völlige Freiheit des Erwerbs

und der Emission von Finanztiteln

(Aktien und Obligationen). Dies wür-

de den EG-Bürgern die Chance eröff-

nen, ihre Ersparnisse günstiger anzu-

legen, und die Mobilisierung von Rir

sikokapital erleichtern.

Ausländer sorgten für Wachstum
hg. Köln

„Die Kreativität bei da Erfindung

neuer Messen hat nachgelassen.“ Al-

fred Selbach, Vorsitzender des Mes-

se- und Ansstelhmga-Ausschüsses

da deutschen Wirtschaft (Auma),

«riebt {frmit gfefeh»»-Kig die Gefahr ei-

ner Zersplitterung des deutschen

Messewesens schrumpfen. Undwenn
Städte wie Koblenz oder Augsburg

vfirsunhtftni zu

inszenieren, «dann können wir ihnen

davon nurabraten“, sagte Selbachge-

stern in Köln.

Die Konkurrenz unter den Messe-

veranstaltern wachse mehrundmehr

in internationale Dimensionen, be-

tontedaAmna-VorsitzendaSoseien
beispielsweise in den USA und in

Femost .hochmoderne“ Messezen-

tren entstanden, Jn denen Veranstal-

tungen von sehr höher Qualität mög-

lich sind“. Angesichts da zunehmen-

den Inflation von Messen in China
ffiwp er sich alfei-dinga etwas unbe-

haglich. Weltweit stehen mittlerweile

8£ Millionen Quadratmeter Brutto-

HaBenflSche für Messeveranstaltun-

gen zur Verfügung. Davon entfallen

nach denAngaben von Selbach etwas
mehr als die Hälfte auf Westeuropa

und ein Fünftel auf die Bundesrepu-

blik Deutschland.

Deutschen Ausstellern vor allem

auf Messen in Entwicklungsländern
gah da — im

Hauptberuf Vorstandsmitglied da
MannheimerBBC -zu bedenken, daß

es mit dem Angebot von Produkten
nfiom nirht getan seL In diesen Län-

dern erwarteten Kunden in wachsen-

dem Maß Kooperation und. den

Transfer von Know-how, „das müs-

sen die deutschen Unternehmen la-

uen, warn sie Erfolg haben wollen“.

Am Messeplatz Deutschland ist die

Zahl da Ausstella im vergangenen

Jahrum 13 Prozent auf88 204 gestie-

gen, obwohl turnusmäßig mit 90Mes-

sen deutlich weniger Veranstaltun-

gen stattfanden als 1984 (102). Dieses

Wachstum wurde aber nur von aus-

ländischen Veranstaltern getragen:

Ihre Zahl wuchs um 5,9 Prozent auf

36 430, während die Beteiligungdeut-

scher Aussteller um 0,9 Prozent auf

51774 zurückging. Die vermietete

fläche nahm 1985um 4£ Prozent auf

A38 Millionen Quadratmeter zu; die

Zahl da Besucher erhöhte sich um
zwölfProzent auf 7,9 Millionen.

Üba die Hälfte aOer Ausländsaus-

steller kamen 1985 aus da Europäi-

schen Gemeinschaft. Dabei stand Ita-

lien mit 6441 Ausstellern an da Spit-

ze, gefolgt von Frankreich (3706) und
Großbritannien (3284). Die europäi-

schen Staatshandelsländer stellten

13 Prozent aller Ausländsaussteller,

die übrigen europäischen Staaten

24,8 Prozent Da Anteil Nord- und
Südamerikas erreichte 9,2 Prozent

Asien kam auf 8,15 Prozent, Afrika

auf 0,85 und Australien auf 0,4 Pro-

zent

MPftiäip
Die exklusive

Tagung zum
Inklusiv-Preis a§

Konferenzraum

ken - Material * Kaffeepause • Lunch/Dinner •

Übernachtung • Frühstück. An Wochen-
enden noch günstiger. Fragen-Sie uns. Tel.-

Nr. 069/770721 App. 2288.

Canadian Pacific Hotels
Hamburg Plaza Bremen Plaza Frankfurt Plaza
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INNSBRUCKERTAGE 1 LUFTHANSA / Investitionen werden auf sehr hohem Niveau noch gesteigert - Einbußen auf Nordatlantik-Route

„Jobbörse für

junge Ökonomen“

Anzeige

DekaDespa-lnfo Nr 15

Vorsorge für die Aus-
bildung der Kinder:

Ein AuszahJPian mit
SparkassenFonds*

Für regelmäßige Einkünfte,

die eine Ausbildung finan-

ziell absichern.

Mehr überden
DekaDespa-AuszahlPlan
erfahren Sie vom Geld-

Deka*
Despa

in der Landeshauptstadt Tirols aus.

Oberthema in diesem Jahn Weltwirt-

schaft - pazifische Herausforderung
und europäische Antwort.

500 Wirtschaftler sind nach
Innsbruckgekommen. Darunter etwa

150 junge Wissenschaftler, die von
namhaften Hochschullehrern vorge-

schlagen worden sind. Sie haben die

Chance, sich vor Vorstandsmitglie-

dern und Personalchefs großer Un-
ternehmen in Arbeitskreisenzu profi-

lieren und - wie in der Vergangenheit
oft vorgekommen - von der Stelle

weg für einen Job verpflichtet zu wer-

den. Diskutiert wird unter anderem
übeT die Liberalisierung der Finanz,

markte, Protektionismus, Währungs-
Stabilität und die Überwindung der

Schuldenkrise. Vorträge runden den
Kongreß ab.

Fiat Marktanteil

weiter verbessert

nl Stuttgart

Bei der Fiat Automobil AG, Heil-

bronn, der deutschen Vertriebstoch-

ter des italienischen Fiat-Konzems,

gibt man sich zuversichtlich, die Zu-

lassungen in 1986 gegenüber dem
Vorjahr verbessern zu können. Be-

gründet wird dies u. a. mit dem brei-

ten Fahrzeugprogramm- Der Schwer-

punkt des Interesses der Käufer wer-

de in diesem Jahr bei Fahrzeugen

liegen, mit denen finanzielle Vorteile

der Steuerbefreiung bzw. -ermäßi-

gung genutzt werden können. Fiat

biete in allen Marktsegmenten ent-

sprechende Autos an.

1985 hat die Fiat Automobil AG
den Neuwagenverkauf um 4,3 Pro-

zent auf 115 796 Wagen gesteigert

Spitzenreiter war dabei das Modell

..Uno“ mit einem Anteil von einem

Drittel. Es folgten die Modelle „Pan-

da" i20 Prozent) und „Regata“ (13,6

Prozent). Der Marktanteil bei den
Neuzulassungen von Pkw und Kom-
bi verbesserte sich auf 4,6 (4,3) Pro-

zent. In den ersten drei Monaten des

laufenden Jahres wurden fast 36 000

Fiat-Pkw neu zugelassen, das bedeu-

tet eine Steigerung gegenüber der

entsprechenden Voijahreszeit um
fast 30 Prozent und eine Verbesse-

rung des Marktanteils auf5,5 Prozent

Mit weiteren Steigerungen bei Absatz

und Umsatz wird gerechnet

Die Umsatzerlöse nahmen im gan-

zen Jahr 1985 um 8,6 Prozent auf 1,49

Milliarden DM zu. Der Jahresüber-

schuß erhöhte sich auf 10,4 (8,1) MilL

DM und wird voll ausgeschüttet wor-

aus sich ein Dividendensatz von 10.9

(8.5) Prozent für das 95 Mill. DM be-

tragende Aktienkapital errechnet

Das Unternehmen beschäftigt knapp
900 Mitarbeiter.

Wichtige Ertragsquellen tröpfeln nur noch

HEIDELDRUCK / Umsatz um 27 Prozent gestiegen

Vor neuem Investitionsschub

tL Innsbruck

Die „Tiroler Tageszeitung“ nennt

es eine „Jobbörse“ für junge Ökono-
men aus Österreich, der Schweiz und
der Bundesrepublik Deutschland.

Für Professor Joachim Zahn. Vorsit-

zender des Kuratoriums der Hanns-
Martin-Schleyer-Stiftung ist

Innsbruck keine Konferenz, auf der

darüber diskutiert wird, wie man eine

Brücke zwischen Theorie und Praxis,

zwischen jüngerer und älterer Gene-
ration bauen kann, „Innsbruck ist ei-

ne solche Brücke geworden.“

Zum vierten Mal richtet die

Hanns-Martin-Schleyer-Stiftung, die

im Dezember 1977 gegründet wurde,

vom 21. bis 23. Mai ihren Kongreß

„Junge Wissenschaft und Wirtschaft“

ERWINSCHNEIDER, Köln
Die wichtigste Ertragsquelle der in-

ternationalen Luftfahrt - die Route

über den Nordatlantik - tröpfelt zur

Zeit kaum noch. Das gilt auch für die

Deutsche Lufthansa AG, Köln, für die

allerdings der sich gut entwickelnde

Europa-Verkehr noch ertragsträchti-

ger ist Doch Vorstandsvoraitzender

Heinz Ruhnau gibt nach vielen Wenn
und Aber seinem Gefühl Ausdruck,

daß sich die deutsche Luftlinie über

dem Atlantik in diesem Jahr erfolg-

reicher behaupten wird, als Kritiker

annehmen. Für das laufende Ge-

schäftsjahr erwartet er wieder ein po-

sitives Ergebnis, nachdem in den er-

sten Monaten die Beförderungszah-

len bei den Passagieren um 3,9 Pro-

zent und bei der Fracht um 15,2 Pro-

zent gestiegen sind.

Die Luft auf der Strecke in die

Staaten ist durch einen hauptsächlich
von den amerikanischen Gesellschaf-

ten angezettelten Verdrängungswett-

bewerb turbulenter geworden. 1985

habe man sich am Kapazitätswettlauf

nicht beteiligt, mit dar Folge, daß der
Verkehrsanteil drastisch sank. „Wenn
wir nicht eines Tages das Feld räu-

men wollen, müssen wir unsere

Marktposition verteidigen. Politische

und wirtschaftliche Krisen dagegen

waren für den Einbruch in die Regio-

nen Nahost und Südafrika verant-

wortlich.

Damit wird erklärt, daß die Nach-

frage trotz der gezielten Expansions-

schritte der Lufthansa, das Angebot
wurde um 8,1 Prozent erhöht, nur
unterdurchschnittlich um 4 Prozent

stieg. Sitzlade- und Nutzladefaktor

verringerten sich entsprechend um
0,4 Punkte auf 62^2 und 2,5 Punkte

auf 63,6 Prozent Überdurchschnitt-

lich allerdings entwickelte sich wie-

der der wachstumsträchtige Bereich

Fracht

Die negativen Entwicklungen aber

beeinflußten das Ergebnis stärker.

Dies war nach einem außerordentlich
guten Vorjahr vorausgesagt worden.
Dennoch erhielt das Jahresergebnis,

das auf der Linie der Jahre 1980 bis

1983 liegt die Note gut Der Jahres-

überschuß von 63 (162) Mill DM soll

als Dividende von 7 (7 plus 2 Bonus)
DM auf das Grundkapital von 900

MÜL DM (74,3 Prozent hält die Bun-
desregierung) ausgeschüttet werden.

Die Mitarbeiter werden mit 20 (40)

MüL DM beteiligt

Substanzstärkung bleibt für Fi-

nanzvorstand Günther Becher das

Stichwort für die nächste Zukunft

Denn es bleibt ein ehrgeiziges Inve-

stitionsprogramm zu finanzieren.

Nach lj> (1,3) Mrd. DM Investitionen

in 2985 werden es in diesem Jahr 2

Mid. DM sein. Davon entfallen 1,5

(1,3) Mrd. DM auf die Flotte. So ge-

nehmigte der Aufaichtsrat jetzt die

Bestellung von 6 völlig neu überar-

beiteten Boeing 747-400, die ab 1989

geliefert werden sollen und 9 Optio-

nen bis 1994.

Der Substanzstärkung dienen wei-

tere Sonderabschreibungen von 83

(200) MilL DM aus dem Unterneh-

mensergebnis (das sich aus dem Be-

triebs- und neutralen Ergebnis er-

rechnet) von 146 (362) MüL DM. Im
Betriebsergebnis von nur noch 152,0

(703,5) MilL DM schlug sich der Um-
schlag des Streckenergebnisses nie-

der, das erstmals seit 1982 mit 53,9

MUL DM wieder negativ war. Ver-

kehrserträgen mit einem Plus von 2,5

Prozent auf 8.71 Mrd. DM stand ein

Aufwandsplus von 9,7 Prozent auf

8,77 Mrd. DM gegenüber. Dagegen

erhöhte sich das Ergebnis sonstiger

Betriebsleistungen auf 205,9 (194,4)

MUL DM.

Verbessert wurde auch das neutra-

le Ergebnis, in dem das Beteiligungs-

und Finanzergebnis, aber auch außer-

ordentliche und aperiodische Positio-

nen, Steuerbelastung und bilanzpoli-

tische Maßnahmen zusammengefaßt

sind. Nach einem negativen Ergebnis

im Vorjahr mit 342 MüL DM war es in

dip-spm Jahr mit nur noch minus 6

MÜL DM fast ausgeglichen.

Im neutralen Ergebnis sind jedoch

schon die negativen Auswirkungen

eines Devisentermmgeschafts, das zu

öffentlichen Diskussionen vor der

Vertragsverlängerung des Vorstands-

vorsitzenden geführt hatte, berück-

sichtigt Daß in dieser Sache noch
Turbulenzen im Unternehmen herr-

schen, scheint ein fehlender, bisher

obligatorischer Satz im Bericht des

Aufsichtsrat für den Geschäftsbe-

richt 1985 zu zeigen; „Die Abschluß-

prüfungen bei der Gesellschaft und
den Knnzerpgpseilsrhaften haben
kein Anlaß zu Beanstandungen gege-

ben

GIRMES / Negativ-Prognose noch beträchtlich übertroffen

Alte Sünden kommen ans Licht
UNTERNEHMEN UND BRANCHEN

Wieder Antos ans Berlin

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Auf was er sich mit diesem Amt
einließ, hat der seit zwei Jahren regie-

rende neue Vorstandsvorsitzende der

Girmes-Werke AG, Oedt bei Krefeld,

denn doch wohl nicht geahnt Uwe
Klimant muß für 1985 8000 Eigentü-

mern von 49,9 Mill DM Aktienkapital

dieser einstigen „Perle der deutschen
Textilindustrie“ (in den 70er Jahren
erhielten sie 10 DM Dividende) einen

Abschluß präsentieren, der die vor

Jahresfrist von ihm gebotene Nega-
tiv-Prognose noch beträchtlich über-

trifft. Nun spricht er vom „schlechte-

sten Jahr seit dem Zweiten Welt-

krieg“.

Aus Rückgängen des Inlandkon-

zern-Umsatzes um 11,6 Prozent auf
392 MilL DM und des Weitumsatzes

um 9.3 Prozent auf 508 MilL DM (nur

die beiden Nordamerika-Töchter
glänzten da mit 21 Prozent Umsatz-
plus und Rekordertrag) weist der Ln-

landskonzem einen auf 24 (7,7) Mill.

DM verdreifachten Jahresverlust aus.

Er wird aus danach noch 37,4 MilL

DM Rücklagen getilgt Das DVFA-
Nettoergebnis je Aktie landete nach
bescheidenem Positivbetrag von 1,6

DM nun bei 22,07 DM Negativem. Mit

6,5 MilL DM negativ auch der Cash-

flow, der 1984 noch 17,6 MilL DM im
Positiven lag.

Schonungslos nennt der von Ger-

resheimer Glas gekommene Sanierer

darob die Gründe für die so drastisch

nachwirkenden alten Sünden: Es ha-

be an professionellem Marketing ge-

mangelt die Organisationsstruktur

des auf zu viele zu große Produk-
tionsstätten zersplitterten Konzerns
sei auf Verkäufer- statt Käufermarkt
ausgerichtet gewesen, wirksame Ko-

stenkontrolle nebst entsprechender

EDV-Einrichtung habe gefehlt der

Maschinenpark sei völlig veraltet

Zusätzlich zu solcher Sündenlast
erlebte Girmes 1985 auf vielen seiner

Märkte Einbrüche der Nachfrage.

Das einst große Geschäft mit Webpel-
zen (ein Zehntel vom Inlandkonzem-
Umsatz) ist im Osten, dem zuvor
stärksten Absatzgebiet „weitge-

hend“ weggefallen. Auf dem Bektei-

dungsstoffemarkt schrumpfte das

früher blühende Femost-Samtge-
schäft. Das Heimtextiliengeschäft (51

nach 55 Prozent vom Inlandkonzern-

Umsatz) spürte stark die Talfahrt der
Baukoryunktur.

Unverdrossen hoffnungsvoll sieht

Klimant auch Chancen der Girmes-

Wiedergebuit Man sei, zumal bei

dem derzeit nicht von der Sonne der

Kundengunst beschienenen Velours-

geschäft, nicht auf Gedeih und Ver-

derb den Modeschwankungen ausge-

setzt Forcierter Export könne da er-

hebliches Kompensationspotential
bieten. Verstärkt werde man sich

auch technischem Textileinsatz (u. a.

im Lärmschutz) zuwenden.

Dank reicher Polster aus glückli-

cherer Vergangenheit glaubt der Gir-

mes-Chef auch den in den nächsten

fünf Jahren „mindestens“ 120 MüL
DM teuren Modenüsierungsaufwand
für den Maschinenpark aus Innenfi-

nanzierung bestreiten zu können.

Mehr als „substantielle“ Verringe-

rung des Verlustes für 1986 und „frü-

hestens" für 1987 die Rückkehr zur
Gewinnzone prophezeit er aber nicht

Die 1985 um 9,5 (vier) Prozent auf

2524 reduzierte Inland-Mitarbeiter-

zahl soll 1986 nochmals sinken.

Berlin (dpa/VWD) - Die Treser Au-
tomobübau GmbH wird ab 1988 se-

rienmäßig einen 50 000 DM teuren

Sportwagen in Berlin bauen, der auf

VW-Aggregaten basiert. Der Senat

der Stadt hat jetzt entschieden, dem
Unternehmen Mittel für die Entwick-

lung des Prototyps zur Verfügung zu-

stellen und eine dazu benötigte Fa-

brikanlage auszubauen. Dafür wird

der Berliner Senat in der ersten Stufe
3 Mill. DM investieren.Treser rechnet
nqch der Produktionsaufnahme mit

200 neuen Arbeitsplätzen.

Co. KG, Arnsberg (Hauptprodukt Du-
ropal), ihre Holzwerkstoff- und ver-

wandten Aktivitäten in einer gemein-

samen Holding mit Sitz in NeumarkL
Diese übernimmt auch 75 Prozent

vom Kapital des Spanplattenwerkes

Rheda von der Nolte-Gruppe. Die

Neugruppierung bringe 3000 Be-

schäftigte mit 575 Mill. DM Umsatz

(1986) zusammen.

wb. Heidelberg

Die Vollauslastung ist bis weit ins

Jahr 1987 hinein gesichert, die Liefer-

fristen liegen zwischen zwölfund 18

Monaten, und die Netto-Umsatzren-

dite ist 1985 auf elf (9,7) Prozent ge-

stiegen: Die Heidelberger Druckma-

schinen AG. Heidelberg, bleibt dem

Image des Branchen-Mercedes abso-

IUttreU-

Die ümsatzsteigerung um 27 Pro-

zent auf 1,61 (1,27) Mrd. DM im ver-

gangenen Jahr (der noch nicht erläu-

terte Weltumsatz erreichte 2,2 nach

1ß Mrd. DM), zu der Preiserhöhun-

gen nur gut drei Prozentpunkte bei-

getragen haben, brachte das Unter-

nehmen in erhebliche Kapazrtats-

„Wir werden in den näch-

sten Jahren einiges zusätzlich ton

müssen“, stellt Vorstandsmitglied

Hilmar Dosch denn auch fest

Das aber heißt, daß aus der geplan-

ten Pause nach dem Investitions-

Kraftakt der letzten drei Jahre mit

insgesamt 584 Mill. DM Sachinvesti-

tionen - davon 165 (245) Mül. DM bei

150 (95) MÜL DM Abschreibungen im

vergangenen Jahr - nichts wird. Bis

1990 stehen weitere Investitionen von

750 MüL DM an, davon 500 MllL DM
für die zentrale Montage, die Elektro-

nik-Fertigung und den Versand im

Werk Wiesloch sowie 110MÜLDM für

den Ausbau der gerade erst für eine

halbe Milliarde Marie fertiggestellten

neuen Gießerei in Aznstetten.

Dank der über Jahre hinweg exzel-

lenten Ertragslage des Unternehmens
dürfte auch der neue Investitions-

schub ohne große Probleme bewäl-

tigt werden. Nach einer überpropor-

Anzaig*

Sie sollten

bei Ihrer eigenen

Karriere-Planung

nichts dem Zufall

überlassen.
Nutzen Sie den großen Stellen-

Markt für Fach- und Führungs-^

kräfte. «
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RAG sieht Risiken

Essen (dpa/VWD) - Auf die Ruhr-
kohle AG (RAG), Essen, kommen
nach eigenen Angaben durch den
Rückgang des Dollarkurses „erheb-

liche Risiken* für das laufende Ge-
schäftsjahr zu. Allpin dadurch sei mit

Einbußen von 150 MüL DM zu rech-

nen. Gleichzeitig setzte der Bergbau-

konzem in den ersten drei Monaten
dieses Jahres mit insgesamt 15,1 MüL
Tonnen Steinkohle 0,9 MüL Tonnen
weniger ab als noch vor einem Jahr.

Die Steinkohlqiförderung lag mit

14ß MilL Tonnen um 0,4MüL Tonnen
unter dem Votjahresergebnis. Die

Haldenbestände blieben mit insge-

samt 6,9 Mill. Tonnen unverändert.

Die Zahl der Beschäftigten sank um
weitere 676 auf 113 224.

Bahnauftrag für Siemens
MSi*»han (dpa/VWD) - Die Sie-

mens AG, Miinchen/RAriin, hat VOD

der Deutschen Bundesbahn einen

Auftrag über 16 Mill. DM für die Lie-

ferung des ISDN-Kommunikations-
systems Hicom und eines weiteren

integrierten Netzes zur Text- und Da-
tenkommunikation erhalten. Die

Bahn will das mit 130 000 Anschlüs-

sen größte private Telefonnetz der

Bundesrepublik bis nun Jahr 2010

digitalisieren. Mit ISDN werden
Sprache, Bilder, Texte und Daten
über Telefonleitung übertragen.

Willibald Meyer, technischer Ge-

schäftsführer der Voith TurboGmbH
& Co. KG, Crailsheim, feiert heute

seinen 65. Geburtstag.

Otto Depenheuer, ehemaliger Ge-

schäftsführer »nri Entwicklungschef

der Alfred Teves GmbH, Frankfurt,

feiert am 25. Mai 1986 seinen 65. Ge-

burtstag.

H»im Flessner. Gründer der Kar-

toffel-Cbips-Firma FlessnerGmbH &
Co„ Neu-Isenburg, vollendet am 25.

Mai 1986 das 75. Lebensjahr.

AssessorKarl H.Brümmerhat den

Vorsitz der Geschäftsführung der

Deilmann-Haniel GmbH, Dortmund,

übernommen. Er ist Nachfolger von

Prof. Dr. Ingo Späing. der einen Sitz

im Aufsichtsrat übernehmen wird.

Carl W. R. Meentzen, Gründer der

EAL-Afrika-Linie GmbH Meentzen

Schiffahrt, Bremen, vollendet am 26.

Mai 1986 das 60. Lebensjahr.

Frau Ottilie Stehle, geb. Bellmer,

Seniorchefin der Gebr. Bellmer

GmbH + Co. KG. Maschinenfabrik,

Niefem I. ist im Alter von 102 Jahren

gestorben.

Hohes Niveau stabilisiert dgBANK / Internationale Dienstleistung verstärkt

Holzwerkstoff-Fusion

Düsseldorf (J. G.) - Zum 1. Juni

fusionieren die Famüienuntemeh-
men Pfleiderer Untemehmensver-
waltungs GmbH & Co. KG, Neu-
markt/Oberpfalz, und G+O Grund-
stücks- und Organisations-GmbH &

Frankfurt (adh) -Von einer gegen-

über dem hohen Vorjahrsniveau

nochmals leicht verbesserten und auf
hohem Niveau stabilisierten Ergeb-

nissituation spricht die Kolben-

schmidt AG, Neckarsulm. in ihrem
Bericht über das erste Halbjahr des

Geschäftsjahres 1985/86 (30.9.). Zwar
sind die Wachstumsraten für die Kfz-

Industrie in dieser Zeitkleiner gewor-

den, aber Kolbenschmidt profitierte

als Zulieferer von dem Trend zu an-

spruchsvolleren Fahrzeugen und Die-

selmotoren und steigerte den Umsatz
um knapp 6 Prozent aufgut 426 Mill
DM. Die Exportquote wuchs von 36,6

auf 39,1 Prozent

Der Überschuß explodierte

KRUPP / Der Verlustvortrag soll in den nächsten Jahren getilgt werden - Umstrukturierung tragt erste Früchte

„Wenn der Wuppermann-Effekt sich auswirkt . .

ERWIN SCHNEIDER,Bochum
Im zweiten Erholungsjahr nach der

mehr als ein Jahrzehnt dauernden
Krise der europäischen Stahlindu-

strie sieht sich die Krupp Stahl AG
Bochum, für einen anhaltenden Auf-

schwung gut gerüstet auch wenn aus
unternehmensspezifischen Gründen
noch 1985 die RohstahJerzeugung um
4,4 Prozent auf 4,2 MüL Tonnen sank,

weü investitionsbedingt Kapazität

still lag. Nachdem zwischen 1980 und
1985 rund 900 MilL DM aufgewendet
wurden, davon mehr als die Hälfte

aus - ab 1988 rückzahlbarer - Unter-

stützung für Umstrukturierungsmaß-
nahmen (sprich Stillegung von Über-

kapazitäten) und bis einschließlich

1986 knapp 2 Mrd. DM bei gleich ho-

her Abschreibung in modernste
Technik investiert sind, hofft Gün-
ther Fleckenstein. Mitglied des Vor-

stands, nach derGewinnsteigerung in
1985 auf57 (23) MüL DM für 1986 und
noch starker 1987 aufbedeutende Er-

gebnisverbesserungen.

Damit soll der Verlustvortrag von

noch 363 (418) MilL DM in der Kon-
zernbilanz „in angemessener Zeit“

getilgt werden. „Der Wuppermann-

Effekt wird sich erst 1987 voll aus-

wirken“, erklärte Fleckenstein. Die
Produktion der Warmbreitbandstra-
ße bei Wuppermann, das Unterneh-

men wurde zum 30. Juni 1985 mit

Krupp Stahl verschmolzen, wird al-

lerdings noch 1986 stillgelegt

Ein weiteres Rationalisierungspro-

gramm war im letzten Herbst - nach
dem Scheitern der Stablehe von
Krupp und KlÖckner unter Beteili-

gung des australischen Rohstoffkon-

zerns CRA - beschlossen worden.
Dieses wird noch einmal 2000 Ar-

beitsplätze kosten. Damit wird der
Konzern Ende 1987 noch rund 26 000
Mitarbeiter in den Gehaltslisten füh-

rea Ende 1985 waren es 28 368 und
vor Beginn der Rationalisierungs-

maßnahmen 1980 sogar 42 000.

Das letzte Geschäftsjahr, das auch
das Ende der von der Europäischen
Gemeinschaft erlaubten Subventio-

nen brachte, wurde bei Krupp Stahl

noch unter Alfons Gödde, der sich als
Vorstandsvorsitzender im März über-

raschend vom Unternehmen getrennt

hatte und mit dem Tag der Hauptver-

sammlung am 18. Juni ausscheidet,

mit einer „Zasuibüanz* bei letztmals

prägenden außerordentlichen Auf-

wendungen und Erträgen abge-

schlossen. Die Umstruktorierungs-
maßnahmen wurden dabei bilanziell

bis auf einen Restbetrag von 7 MUL
DM abgewickelt In diesem Jahr fal-

len dafür keine TeilweitabSchreibun-
gen und Sozialplanaufwendungen
mehr an, wie Fleckenstein betonte.

Sonderabschreibungen von .141 MüL
DM in 1985 betreffen auch schon die

Wuppermann-Anlagen.

Auch bei Krupp Stahl wird, wie in

der gesamten Branche, die größte Ge-
fahr für die .Zukunft darin gesehen,

daß Brüssel die Subventionierung
wieder aufleben läßt Im freien Wett-

bewerb dagegen glaubtman miteiner
gut strukturierten Produktpalette be-

stehen zu können. Gerade in den
Schwerpunktbereichen Edelstahl

(Umsatzanteil bereits über 50 nach 49
Prozent) und Flachstahl sei in diesem
Jahr eine gute Mengenkonjunktur zu
verzeichnen. So stiegen im 1. Quartal
1986 die Auftragseingänge in Bo-
chum um 15 Prozent Dagegen sei die
Nachfrage bei Profilstahl, den man
kaum produziere, schwach.

Beklagenswert, so Fleckenstein, ist

allerdings noch die Preissituation,

nicht zuletzt durch den verschärften

Importdruck. Die Preiserhöhung

vom Januar mit 30 DM je Tonne für

Qualitätsprodukte bei Profil- und
Flachstählen sowie 40 DM für Edel-

bau- und Wälzlagerstahl konnten
nicht voll durchgesetzt werden.

Größere Anlaufschwierigkeiten als

erwartet gibt es auch beim Gemein-
schaftsunternehmen Schmiedewerke
Krupp-Klöckner GmbH, an dem
Krupp Stahl und Klöckner je 50 Pro-

zent halten. Die Konzeption sei zwar
richtig, so betonte Fleckenstein, aber

die Realisierung der seit 1984 betrie-

benen Zusammenführung gestalte

sich schwieriger als geplant

KrappStau 1

) MÜS ±%

Umsatz l

) (Mm DM) 6276 *

Exportanteil (%) 30 (20)

Rohstahl (1 000 1) 4302 -4,4
Walzstahl 8163 + 34
Belegschaft*) 28368 + 0,4

Sachinvestitionen 438 +165,4

Abschreibungen 367 - 10»
Cash-flow *) 459 - 0,7

Jahresergebnis 57 +147,8

lWwinnriairrtn-wn- *)davcm 1040 Mitarbeiter
*ua der Übernahme des Wuppermann-Be-
TWinhw 7) nflrf| VonUods&ftg&bCIL

'• CLAUS DERÜNGER. Frankfurt

Die DG Bank - Deutsche Genos-
senschaftsbank -, das Spitzeninstitut

der genossenschaftlichen Banken-
gruppe mit einer konsolidierten Bi-

lanzsumme von 506 Mrd. DM (1985:

plus 6.5 Prozent), betrachtet die Über-
nahme der 1985 ins Schleudern gera-

tenen Bayerischen Raiffeisen-Zen-

tralbank (BRZ), diejetzt als gesonder-

ter Geschäftsbereich „DG Bank Bay-
ern“ weitergeführt wirf, nicht als ge-

nerellen Einstieg in die Zweistufig-

keit der Gruppe, versicherte Vor-

standsvorsitzender Helmut GutharfL
Solange regionale Fusionen von ge-

werblichen und ländlichen Instituten

nicht abgeschlossen sind, sei eine
derartige Frage nicht vordringlich.

Für die Bank gehört die Verstär-

kung des internationalen Dienstlei-

stungsangebots mit Schwerpunkten
in den USA, Japan und China derzeit

zu den wesentlichen geschäftspoliti-

schen Zielen. Nach der Gründung ei-

ner Wertpapiertochter in den USA,
die dortige, am deutschen Markt in-

teressierte Anleger betreut, und der
Eröffnung einer Repräsentanz in At-

lanta steht nun die Eröffnung einer
Tokioter Filiale für das Wertpapierge-
schäft sowie einer Wertpapierbank in

Singapur bevor.

Derzeit schwimmt die Bank er-

tragsmäßig auf einer Woge des Er-

folgs. Jedenfalls berichtet der DG
Bank-Konzern, zu dessen wesentli-

chen Pfeilern neben der Mutter die
DGHyp (30,5 Mrd.DM Bilanzsumme)
und die Luxemburger Tochter gehö-
ren, über eine Steigerung des Be-
triebsergebnisses um gut ein Fünftel
in den ersten vier Monaten 1986, und
das, nachdem es - nach Ausklamme-
rung von Sondererträgen - bereits
1985 um ein gutes Fünftk und beider
DG-Bank allein sogar um gut ein
Drittel gestiegen war. Darin schlagen
sich' vor allem sehr gute Erträge aus
dem Eigenhandel nieder.

Das Teilbetriebsergebnis aus dem
laufenden Geschäft nahm dagegen

1985 im Konzem lediglichum 7,3 Pro-

zent auf 412 Mill DM zu und bei der

DG Bank um 12,3 Prozent auf 336

MüL DM. Geradezu explosionsartig

nimmt sich der Anstieg des Jahres-

überschusses um 64 Prozent auf 192

MüL DM (Konzern) beziehungsweise
um 52 Prozent auf 177 MilL DM (DG
Bank) aus. Aus diesem bisher besten
Ergebnis der DG Bank erhalten die

Eigner wieder eine steuerfreie fünf-

prozentige Dividende und dieGenuß-
scheininhaber 8.5 Prozent Die Rück-
lagen werfen um 239 fifilL DM auf
1,18 Mrd- DM aufgestockt, so daß die
Bank mit 2,3 Mrd. DM Eigenmitteln
ausreichenden Expansionsspielraum
hat

Das Geschäft wurde 1985 vorallem
durch die Übernahme der rund 15

Mrd. DM teüwertberichtigten Aktiva
der BRZ — ohne Einfluß auf die Er-

tragsrechnung der DG Bank - ge-

prägt die einen Bilanzsummenzu-
wachs um rund 40 Prozent auf 63

Mrd. DM brachte (ohne BRZ plus 12,7

Prozent). Im Konzern wuchs die Bi-

lanzsumme um 25 Prozent auf 104
Mrd. DM und das Kreditvolumen
dank lebhaften Neugeschäfts der DG
Hyp um gut 16 Prozent auf 75 Mrd.
DM.

Bei der Mutter blieb das Kreditge-
schäft wegen hoher Liquidität der re-

gionalen Zentralbanken flau, und die
von dort reichlich fließenden Einla-
gen konnten fast nur noch am Etiro-

markt untergebracht werfen,, wo-
durch die Geldmarktausleihungen
des Konzerns an ausländische Ban-
ken um 73 Prozent auf fast 11 Mrd.
DM und das gesamte Auslandw»ga.

gement um 14^2 Prozent auf 18,5 Mrd.
DM zunahm. Erheblich verstärkt
wurde die Vorsorge für Länderrisi-
ken in den von 5,9 auf 4,9 Mrd. DM
gesunkenen echten Auslanoskredi-
ten.

LA CARTE
Sie finden im Leasing einerseits Gesellschaft» mit starren Verträgen für möglichst hohe Stückzahlen, in die Sie Ihre

Erstellungen einpassen müssen. Andererseits bietet Ihnen die LocaLease das ^Arta-carte-Leasing“: Angebotundpersönliche
Betreuung Ihres Leasing-Projektes sind flexibel und exakt auf Ihre htdividueflen Bedürfrusse angeschnitten. Von einem
kompetenten Experten der LocaLease, derin direktem Zugriffdie Starkeneinereffirienten Organisation nutzen kann. Und das

Leasing-Instrumentarium in seiner ganzen. Breite beherrscht und so Intelligente Lösungen außerhalb des Schema-Denkens
entwickelt Was der Wirtschaftlichkeit Ihres Unternehmens

.
ja

zugute kommtWir informieren Sie gerne umfassend: T TT"." _B]
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4000 Düsseldorf L, Telefon (0211) 329355. ' lA/VClijvUuV ' «99
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,
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tionaten Steigerung des jahresüber-

schusses 1985 uro knapp 4S-Prozent

aüf 179 (123) MüL DM - die trotz der

um 54 MÜL DM gestiegenen Ab-,

Schreibungen und derum 14 MUL DM
höheren Penstonsaufwendungoi

wirtschaftet wurde - wird das Unter;

nehmen durch Rüeklagenzufuhrung

von insgesamt 136 MilL DM eise Et-

genkapitalquote von 60.5 (57^. Pro-

zent varweisen können. „Auf eine Fi-

nanzierung der Investitionen durch

Fremdmittel konnte verzichtet wer-

den-
1

, erläutert der Vorstand trocken.

Die Aktionäre der AG nul ihren

7180 (702Q) Mifarbeitern (Großaktio-

näre: RWE und Allianz-Gruppe! wer-

den am Erfolg beteiligt. Neben der

gewohnten Dividende von 10 DM je

Aktie winkt ihnen eine Kapitalerhö-

hung aus Geseüscbaftsmilteln im

Verhältnis 4:1 auf 150 (120) Mill. DM.

.V 4- . jt
• •

^tbiih
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New Y«rk (DW.) - Wall Street war

am Mittwoch nicht inrLage, an die

kräftigen Aufwärtsentwicklung des

Vortages .
anzuscKUeßen. "Die Atem-

pause, die durch eine Vexkaufewelle

hervorgerufen wurde, ließ den Dow-
Jones-Index für 30. Industriewerte

um Ml auf 1775,71 Punkte sinken.

Damit ergab sich im Berichtszeit-

raum (Mittwoch bisMittwoch) ein Mi-

nus von 26,25 Punkten. Bereits am
Donnerstag der Vorwoche hatte ein

kräftiger Kursrutsch (minus 33,60

Punkte) den am Vortag ausgestellten

Gewinn mehr als aufgezehrt Nach
anhaltender leichter Schwäche an
den folgenden Sitzungstagen kam es
am Dienstag zu einer deutlichen Er-

holung vor allem bä Blae Chips

.

Tokio (DW.) - Nach - zum Tfefl

kräftigen - Verlusten an alten Tagen

Wohin teodioKMi dl« Weitbörsen?
- Unter, dfeseni Motto veröffeoft-
D(McfleWELTeis«cd in derWoche

'

- Jeweils In der FreHaoavsgabe -
eine« Obeibfich OberwaTrend cm

.

den intereothwioles Aktienmärk-
ten.

der Berichtswoche schloß die Tokio-

ter Aktienbörse am Mittwoch erst
raals wieder mit festerem Korsen. Der
Nikkei-Dow-Jones kletterte um
118,16 Punkte auf 15804,11 Dies

reichte allerdings nicht aus, um die

vorangegangenen Kurseinbußen aus-

zugleichen: Gegenüber dem Mitt-

woch der Vorwoche ermäßigte sich

der Index um 139,61 Punkte.

Parte (J. Sch.) - Die neue Zinssen-

Kungsaktion der französischen Regie-
rung und die weitere Lockerung der

Devisenkontrolle sind von der Pari-

ser Boise bisher nicht honoriert wor-
den. Im Gegenteil gingen die Aktien-

kurse in der Berichtswoche auf brei-

ter Front zurück. Der Tendenzindex

des Statistischen Amts INSEE (Ende
1985=100) fiel auf 149,52 (152£9> und

der Generalindex der Maklerkammer
CAC (Ende 1981=100) auf405,3 (408,1)

Punkte. Dieser Druck erklärt sich

nicht nur aus Liquidationsverkaufen

zum Abschluß des Börsenmonats,

sondern auch aus der Konjunktur,

um die es schlechter als erwartet

steht

London (DW.)-Die Londoner Bör-

se schloßam Mittwoch wie bereitsam
Vortag fester. Damit schien sich am
Markt die Ansicht durchzusetzen,

daß derjüngste Kursrückgang, durch

den der Rnancial-Hmes-Index für 30

Industriewerte um fest 60 Punkte ge-

fallen war, doch übertrieben gewesen
sei. Am Freitag der vergangenen Wo-
che war es unter dem Eindruck der

hohen Kursverluste an der Wäll
Street am dritten Tag hintereinander
zu Kurseinbrüchen auf bereiterFront
gekommen. Insgesamt büßte der BT-
Index in der Berichtswoche 7,5 auf
2312,5 Punkte ein.

Mailand (ds.) - Nach einem von
starker Nachfrage und kräftigen
TgTirgjftaiganmgpn gekeUMelkneten
Wochenbeginn hat die Mailinder

Wertpapierbörse in der Folge wieder

eine etwas langsamere Gangart anzu-

nehmen begonnen. Im Vordergrund
standen dabei vor Gewinnznit-

nahmen. so daß selbst die großen In-

dustriewerte wie Fiat einige Posi-

tionsveriuste erlitten. Der Blue-

Chips-Index Sole 24 Ore (1938=1)

schloß am Mittwoch dieserWoche auf

428,48 (402,03).

Wien (Breis.) -Die Mitte Mai begon-

nene Konsolidierung an der Wiener

Börse hat sich auch während der letz-

ten Tage fortgesetzt Der CA-Index
aus ausgewähKen Werten lag am
Mittwoch nach einem weiteren leich-

ten Rückgang bei 122,76. Kursbewe-
gungen gab es während der letzten

läge vorwiegend bei Randwerten,

während Standardwerte praktisch

unverändert notieren.

DEUTSCHE BANKHV / Guth: Vom Prinzip einer ertragsorientierten Aufstockung soll nicht abgewichen werden I
MD-PAP1ER

Pasing plant den

Gang an die Börse
Verluste auf breiter Front Aktionäre kritisieren die Dividendenpolitik

WERNERNEITZEL, Stuttgart

„Tritt vor das Schienbein der
KTsinnltünnäw»*1 imH tw»Ht als be-

trübt“ und „keine faire Argumenta-
tion" - mit einem ganzen Bündel kri-

tischer Anmerkungen und Vorwürfe
von seiten derAktionärssprecher hat-

ten sich auf der Hauptversammlung
der Deutsche Bank AG, die diesmal

in der Stuttgarter Liederhalte statt-

fand, die Verwaltung der Bank aus-

einanderzusetzen. Weitere Themen
waren unter anderem das Philippi-

. nen-Risiko, der Dollarkurs, Vorzugs-

aktien bei Neuemi&sionen und so wei-

ter. Im Vordergrund der von rund

2000_ Teilnehmern - vorwiegend Ak-
tionäre — besuchten Versammlung
stand jedoch die Kritik an der Aus-
schüttung (unverändert zwölf Pro-

zent auf ein von 1,47 auf 1,60 Milliar-

den DM erhöhtes Aktienkapital). Ar-
gumentiert wurde vor allem, daß der
Gewinn vor Steuern um ein Drittel

angestiegen sei, die den Aktionären
zugestandene Ausschüttung aber nur
in der Bandbreite der Betriebsergeb-

nisverbesserung um acht Prozent an-

gehoben worden sei.

Aufsichtsralsvorsitzender Wilfried

Guth entgegnete, er könne zwar den
Wunsch der Aktionäre verstehen,

doch sei die Argumentation zu eng
und ZU kurzfristig auf wn* pinrigp

Zahl abgestellt Das Gesamtkonzept

von Ausschüttung und Dotierungder

Reserven sei zur Stärkung des Unter-

nehmens in einer nicht einfacher ge-

wordenen Umwelt vertretbar. Die

Aktionäre seien bisher nicht schlecht

gefahren und würden auch künftig

angemessen bedient & verwies au-

ßerdem auf die Aussage des Vorstan-

des, daß vom Prinzip einer ertragsori-

entierten Aufstockung nicht abgewi-

chen werde und daß es für sie auch
kornp Schallmauer gebe. Guth: „Man

sollte die Kirche im Dorf lassen."

F. Wilhelm Christians, einer der

beides Vorstandssprecher, ergänzte,
^bB man mit der Al1SSChfltfa 1ngwPf>li-

tik in erster Linie den langfristigen

Anleger, also den Daueranleger, im
Auge habe. Er wies daraufhin, daß es

noch keine Entwarnung wegen der
tandeniaÜBen gebe Haft man oh-

ne eine im internationalen Vergleich

sekundäre Eigenkapitalquote (be-

trägt im Konzern vier und in der AG

5,5 Prozent) „draußen gar nicht an-

zutreten braucht“.

In seiner knapp einstündigen ein-

leitenden Rede stellte Vorstandsspre-

cher Alfred Herrbausen die fort-

schreitende Internationalisierung der

Deutschen Bank heraus, nachdem er

im Zusammenhang mit der Begrün-

dung der Dividendenpolitik darge-

legt hatte, daß sich der Ausschüt-

tungsbetrag seit 1979 verdoppelt habe

und auch in den siebziger Jahren 60

Prozent des Jahresüberschusses aus-

geschüttet wurden. So sei unterande-

rem vor wenigen Wochen die Filiale

Tokio der DB Capital Markets (Asia)

Ltd. eröffnet worden, womit das Haus
als erste der deutschen und interna-

tionalen Universalbanken in Japan
sowohl im kommerziellen als auch im
Wertpapier-Geschäft vertreten sei

Zur Schuldenkrise der Dritten Welt
und durch den Ölpreisverfall teilwei-

se entstandenen neuen Problemen ei-

niger Länder konstatierte Herrhau-
sen, dafl im Hinblick auf die Baker-

Initiative eine faire Lastenverteilung

zwischen allen Retefligfen gesichert

bleiben müsse. Die Deutsche Bank
habe im vergangenen Jahr für acht

Staaten Neukredite im Umfang von

rund 200 MilL DM zur Verfügung ge-

stellt.

Den Vorwurf, daß - insbesondere

auch im Hinblick auf die Aktien-Pla-

zierung im Falle Springer und flick-

das Handeln der Deutschen Bank mit

der Sucht nach Machtausübung ver-

bunden und anmaßend sei, bezeich-

nete Herrhausen als absurd. Erweise
ihn „mit Entschiedenheit“ zurück.

Der bisherige Geschäftsverlauf des

Jahres 1986 habe sich gut angelassen.

Zwar sei die Gesamtzinsmarge weiter

leicht rückläufig, doch habe eine

kräftige Ausweitung des durch-

schnittlichen Geschäftsvolumens zu
einer Steigerung des Zinsüberschus-

ses geführt. Der Jahresabschluß 1985

beinhaltet eine Verstärkung der ge-

samten Eigenmittel im Konzern um
fest 2 auf 9,7 Milliarden DM. Die HV
(55,1 Prozent Präsenz) erledigte die

Tagesordnungspunkte mit großen
Mehrheiten. Zur HV hatten zwei Ge-
genanträge zur Nichtentlastung des

Vorstandes („mangelndes Engage-

ment in der Dritten Welt“) bzw. des
Aufsichtsrates (zu geringe Ausschüt-
tung) vorgelegen.

KAUFHOF / Ertragsstärkung aus Struktuibesserung bleibt weiterhin Marschroute - Kräftig steigende Investitionen

Vorerst nur Hoffnung auf die Konsulnkonjunktur

HDI / Freigabe der Tarife wird nicht so bald erwartet

Ergebnis auf Rekordhöhe
DOMINIKSCHMIDT,Hannover

Der Haftpflichtverband der Deut-

schen Industrie (HDD, Hannover, hat
im Geschäftsjahr 1985 mit einem
Rohergebnis nach Steuern von 144

(42) MüL DM das bislang beste Ergeb-

nis erwirtschaftet HDI-Vorstands-

chef Adolf Morsbach zeigt sich denn
auch mit dem Geschäftsverlauf

„rundum zufrieden“. Sowohl das ver-
«irhfinmggtorhniscfr«» wie auch das
allgpmpiw» Geschäft haben zu dem
Reköiduberschuß beigetragen.

Der kräftige Anstieg der Beitrags-

einnahmen (plus 8,2 Prozent auf L33
Mid. DM) sowie die auf 80,4 (89,4)

Prozent verringerte Schadenquote
beeinflußten maßgeblich die Verbes-

serung des technischen Ergebnisses.

Zuversichtlich beurteilt Morebach
die Aussichten für das laufende Jahr.

Bis April verzeichnet der HDI einen

Beitragszuwachs von über 5 Prozent;

der Schadenaufwand habe sich,

gleichzeitig gegenüber der Vorjahres-
zeit weiter verringert.

Morsbach: „Wir haben allen Grund
zu Optimismus.“ Für das gesamte

Jahr 1986 rechnet der HDI mit einer

Zunahme der BAHmgqHmuihiTiPn
zwischen vier und fünf Prozent Die
Abschwachung gegenüber 1985 wird

mit der unveränderten Tarifsituation

in der Kraftfahrt-Haf^flkfetveraiche-

rung sowie mit der regionalen Sen-

kung der Beiträge in der Fahrzeug-

voflvereicbening begründet

Der HDI hatte 1985 einen neuen
Kfz-HaftpfUcht-Tarif emgeführt
Morsbach geht davon aus, daß dieser

Tarif nicht vor 1987 angepaßt wird.

Entscheidend dafür aber sei die Fra-

ge, ob die diskutierte Freigabe der

Tarife vom Bundesaufachtsamt voll-

zogen wird. Nach Einschätzung des

HDI dürfte ein solcher Schritt in die-

sem Jahrzehnt aber nicht mehrwirk-
sam werden! Imübrigen könnedavon
ausgegangen' werden, daß im Falle

der Freigabe nur das. gewerbliche Ge-

schäft, ntebt aber das Privatgeschäft

zur Disposition gestellt wird.

Aus den Ergebnissen des Berichts-

jahres wurden 63 (40) MüL DM der

Rückstellung Sir Beitragsrückerstat-

tungen zugefiäbrt Die Schwankungs-
rückstellung wurde mit 31 MÜL DM
dotiert und erreicht jetzt 155 MIL
DM Weitere 50 (15) MID. DM kamen
der Stärkung des Eigenkapitals (240

M3L DM) zugute. Die Garantiemittel

nahmen um 144MUL DM auf l,4MxtL

DM zu und erreichen jetzt 187,8

(182J)) Prozent der Beitragseinnah-

men für eigene Rechnung.

Die um 13,1 Prozent auf 1,54 CU37)

Mrd. DM gestiegenen Kapitalanlagen

brachten Erträge von 111 (108) MÜL
DM. Die außerordentlichen Erträge

(53 nach 14 MüL DM) enthalten 25

MüL DM, die aus einer Rücknahme
von Soliderabschreibungen resultier-

ten und steuerfrei de” Eigenkapital

zugeführt werden konnten.

JOACHIMGEHLHOFF, Köln
Zunächst nur Kärglich» hat, wie

viele andere auch, die Kölner Kaufhof
AG aus dar vielbeschworenen Bele-

bung des privaten Verbrauchs

gespürt; die doch in diesem Jahrzum
stärksten Motor eines beschleunigten

gesamtwirtschaftlichen Wachstums
werden soILIm ersten Tertial 1986lag

der Umsatz des zweitgrößten deut-

schen Warenhauskonzems zwar um
7,3 Prozent höher als vor Jahresfrist

Aber ohne die neu in den Konzem-
umsatz gekommenen Diversifika-

tionstochter Reno (Schuhversand)

und Saturn-Hansa (Unterhaltungs-

elektronik) waren es gerade 0,7 Pro-

zent Miehnimsatz. Dabei schaffte der

traditionelle Kaufhof-/KaufhaIIen-Be-

reich mit «»inen 193 Filialen zusam-
men erst 1,0 Prozent mehr, die IT5-

Touristiktochter 3,1 Prozent Plus,

während die große Versand-Mehr-

heitstochter Wenz branchentypisch

nach vielen stolzen Wachstumfjahren
0,6 Prozent Minus hatte.

Das alles, meintauch Kaufhof-Vor-

standsvorsitzender Jens Odewald,
werde angwaehtg der für dm Kon-
sumaufschwung unleugbar optima-

len Daten im Rest des Jahres sicher-

lich deutlich besser. Mehr Gewicht
aber legt er auf die Feststellung, daß
das Konzern-Betriebsergebnis im er-

sten Tertial 1986 „nicht unwesent-

KONKURSE
Koakui eröffnet. Bach—:

H. L L. E. S. Industriemontagen Rocco
Raffaele; Groft-Geru: NachL d. Ed-
win KHeber, Trebur; Hannover: NachL
d. Marta Langrehrgeb.Monsscg>; KPn;
Txichem ehemtepeodukte-Handela-
ges. mbH L I»; Vianden GmbH & Co.
Wurst- o. IMwumtn KG, Frechen;
NachL d- Dr. Isxnet Okan, Zahnarzt;
Lndvlcatari: Ernst Göbel KG. Ma-
schinenfabrik. Knmfail-MnnrMnBfti;

WoIfmMlttel: Schneider& Co. GrcbBL
AnaaUreH ITnrtm erSffnet: Aa-

chen: Katex-Textflhandete-GmbH;Hm—eia: Koorad Moser, Inh. d.

Kösrad Moder, Schuhfabrik.
Verglefefc eröffnet: Augsburg: Seba-

stian Beischer, Karosseriebaii, Pfhig-

dorL

Verreich beutntt: KSbu Centra
System - Fenster GmbH

KHD / Nordamerika reift zum größten Absatzmarkt des Maschinenbaukonzems heran

Nur mit der Dividende keine Sorgen
JOACHIM GEHLHOFF, Köln

Ob Landwirtschaft oder Bau- und
Werftindustrie, ob einst reiche Opec-

oder längst zu hoch verschuldete Ent-

wicklungsländer - auf nachgerade

aüzuvielen Gebieten ihres zu 70 Pro-

zent von Auslandsmärkten lebenden

Geschäfts sieht die von der Kölner

Klöckner-Humbokit-Deutz AG
(KHD) geführte Maschinen/Anlagen-

bau-Gruppe ihre Kundschaft auf der

Schattenseite des Konjunkturauf-
schwungs. Das StammhausKHD un-

terstreicht diese schon 1985 „schwie-

rigen Umfeldbedingungen* für das

erste Tertial 1986 mitlfinusraten von

9 Prozent auf 976 Mül DM Umsatz

und von 20 Prozent auf L04 Mrd. DM
Auftragseingang, der poch zu 59 (65)

.

Prozentes dem Ausland stammte.

Schon für 1985 wird den 23 Ö00 Et-

gentümem von 318 (265) MüL DM
Aktienkapital- (circa die Hälfte bei

Klöckner-Familiengruppe) diekon-

stante Dividende von 9 DH- mit To-

taJ-Auskehr des nicht voll;aus laufen-

dem Geschäft vereinten AG-Jahres-

überechusses vorgeschlagen (BV am
585. Juni). Vorstandsvorsitzenda: Bo-

do Liebe kommentiert dazu, daßman
Tirmnl pa/*b einigen ättch in dfiTStilkgl

.

Reserveabfldung sdtf guten Jahren -

die J}ivk2ende Sicht : „kurzfristig*

selte und beteuert Sir 1986: Bei vor-

äisätehtiich leichter Bessmmg von.

Umsatz •jirvt Gewinn der (kuppe

jjgrisen wir •uns über diesen lÄvi-

denriensste keine Gedanken".

Rückhalt erhält solche Beteuerung

nkläzulözt daraus, daß das Stamm-

haus 1985. aus laufendem Geschäft

mit 110 M3L-DM ungewöhnlich hohe

Ehimal-Lasten schluckendußte, dar-

unter 58 AGIL DM (wähnmgs)poli-

tischer Schaden aus dem Zusammen-
bruch der zumal für dasLandmaschi-
nengeschäft wichtigen Märkte Au-
stralien, Griechenland und Südafrika

sowie 30 MDL DM Strukturbesse-

mngsaufwand für den großen Kölner
Gießereibetrieb. -

Rückhalt aber ayrh anc anderem
Grund: Produktinnovation, Stärkung.

des WeUrVertriebsztetzes, Rationali-

sierung und Ausbau des mitt-

lerweile mit 14 eigenen Firmen prä-

senten Nordamerika-Geschäfts durch

den 1985er-Erwerb des Landmaschi-
nen-Bereichs von Allis Chamere -aBe
diese strategischen Tatra kämen mm
zum Umsatz- und Ertragserfolg. Her-

ausragend dabei der Nordamerika-

Markt, auch als Beschäftigungs-Sti-

mulanz für die deutschen flhakto-

ren-JKaparitäten, der ab 1987 noch

vor dem Heimatmarirt die größte Ab-

satzregion der KH&Gruppe zu wer-

den verspricht

Sinnfällig zu solcher Vision hat

KHD aus ihrem in Holland angesie-

delten und mittierw^e wohl 1 Mrd.

DM Schätzwert fetten „Sparschwein“

des Verkaufserlöses aus der Abgabe

des Iveco-Nutzfahrzeuganteils anKat
1985 anrri Kurs von 2^0 DM 150-MilL

Dollar über den Gpo^1 Teich ge-

schickt und wurde damit Mehrheits-

gesellschafter der US-Gruppenhol-

ding KHD Deutz of America Corp-,

Müwaukee (213.MüL Dollar Kapital).

Zinserträgevom Sparschwein, indes

USAwegen der mit Allis-Übernahme
geerbtra Verhistvorträge sogar steu-

erfrei habe das Stammhaus zur Bes-

serung seines dann vielschönerenEr-

tragsbiläes mit Gulden abge-

zogen, versichert KHD-FinaTizchef

Dieter Ull^perger.

Den 1985 beim Stammhaus beson-

ders drastischen Umsatzrückschlag

verdankte die KHD-Giuppe nur dem
TnihwdTipfinl^g&ngeaghäft, dessen

'

Umsatz 1984 1 Mrd. DM Abrechnun-

gen aus zwei Zementfebriken (Saudi-

Arabien »nd Irak) withiplt und nun
auf ein quasi „Normalniveau“ (von

0,45 (1,68) Mrd. DM gefeiten ist Ei-

gentlich ein ,JIungemiveau“, denn
dieses bislang auf Rohstoffgewin-

nung/verarbeitung konzentrierte Ge-

schäft leidet unter einer wdtweit aus-

geprägten Investitionsschwäche.

Im Saldo aus Schwachen und

Stärkra weit baser geht esdem AG*
Seriengeschäft, dessen beide Be-

reiche 'Antriebe und Landtechnik

1985 auf 1,81 (1,71) und 125 (1,22) Mid.

DM Umsatz kampn. Im Bereich An-

triebe, mit dem 1985er-Mehrheitser-

werb der Motoren-Werke Mannheim
AG bei 2^1 Mid. DM Gruppennmsatz,

sieht man prächtige Wdtmarktchan-

1985 ±%

5481 -U
TW («4)

9743 + 19JZ

6100 +87,0

3506 -HO
282 +194

107 +1L5
183 -17^
94 -1L0

57,2' - 0^
57,2 +19,9

s D»lfa 1370 (96«) MUL DM ja^enkd«tun* von
AudkMÜSditera; s jeköRl tun BetdB-
zangnbaftnA^ 1 nach Steocni; 4 nach DVFA
undnafavnlerllShnQg 14AJ(U,94)nMje
Aktie..

KHP-CkiHPB

Umsatz (IdLDH)
MriudsanteüW)

1

BescUft^te
dav.imAusland

KHP-AG

Umsatz
Ckreamtinvestitiaoen 1

Netto-Cashflow»
Nettoergebnis

'

JahresfibendnS
Aasaddtttmg i

lieh" über dem Vorjahresstand lag.

Da eben zeige sich auf allen Ge-
schäftsfeldem, von der „standortspe-

zifischen
1
* Sortimentsumgestaltung

bis zu jungra Diversrfikationsprojek-

ten, der überall von Ertragsstärkung

begleitete Weg der. Strukturbesse-

rung eines „Handelskonzems*, der
den Warenhaus-Anteil am Konzern*

Umsatz 1986 unter 60 (1980 noch 70)

Prozent bringen werde.

Mit Prophetenmut pointiert der
Kaufhof-CheC Solche' Daten der
Stnikturvezanderung seien für den
Konzern wichtiger als Konjunktur-

schwankungen. Als Vorgriff auf den
Ertragserfolg solchen Wandels ist zu
werten, daß die 30000 Eigentümer

von 330 Mm. DM Aktienkapital (dar-

unter Großaktionär Metro mit „offi-

ziellen“ 24J& von möglichst gut 50

Prozent) als einzige in der Waren-

hausbranche für 1985 eine Dividen-

denaufbesserung auf 7 (6,50) DM (da-

mit nun wieder auf dem Niveau des

Branchenersten Karstadt) erhalten

sollen (HVam 2. JulD-

Oflensichtlich war der Vorstand
bei dipsem Vorschlag bestrebt, die

1985er An&ngs-Ertragserfolge aus

dem Strukturwandel im Warenhaus-
berdchnichtzu Lasten derAktionäre-
durch Anlaufverluste aus neuen Di-

versifikationen zu schmälern. Mit zu-
sammen 13 MüL DM wurden solche

Verluste aus Saturn-Hansa und aus

dem Aufbau der MacFash-Textilhan-

delskette verdaut, die beide erst am
Anfang ihrer groß geplanten Expan-

sion stehen.

Rin bißchen geholfen hat bei die-

sem „Verdauungsprozeß“ offenbar,

daß der Konzern aus 21 MilL DM Im-

mobilienverkauf (vor allem 4 zurück-

geleaste Warenhäuser) eisen Buchge-
winn von 75MDL DM erzielte, dermit
44 Mm. DM in die 6b-Rücklage ge-

stellt und mit 25 MilL DMzur zusätzli-

chen Stärkung der Unteratützusgs-

kassen benutzt wurde. Die Hochrech-

nung aus diesem verkauften Immobi-
lien-„Zwergenanteil“ von gut 2 Pro-

zent, dnfl im Tmmnhflfonsnhflt* des

mit 1,04 (1,3) MüLqm Verkaufsfläche

arbeitenden Konzerns demnach 2,9

Mid. DM stille Reserven stecken,

deutet Odewald mit allem Vorbehalt

aus wnem ihm wichtigen Grund an:

Manches von diesem Schatz soll

künftig rentable' genutztwerden, zu-

mal mit weiterer gewerblicher Ver-

mietung, darunter der Plan eines

(nach Bochum) zweiten großen Ein-

kaufszentrums neben dem Aachener
Kaufhof

Dem Warenhausbereich, betont

Odewald, gehe dabei kein Quadrat-

meterVerkaufeflächeverloren. Ohne-
hin: Der Gemeinplatz „Warenhaus-

krise* sei schüchtwegfelsch. Seitdrei

Jahrzehnten habe keiner der drei bör-

sennotierten Konzerne Verluste aus-

gewiesen, habe die Kaufhof AG nie

weniger als 6 DM Dividende gezahlt

„Das gibt es nur bei wenigen deut-

schen Unternehmen und Branchen.“

Auch mit Zielrichtung „Waren-

haus“ (ohne Flächenplus) will der

Konzern seine Investitionen. 1986 um
bis zu 70 MilL DM steigern. Bei pas-

sablem Eigenkapitalpolster (30 Pro-

zent von 3,3 Mrd. DM Konzern-Bi-

lanzsumme) und reicher Liquidität

(392 nach 243 Mül. DM) sollen die

Aktionäre erneut eine Optionsanteihe

von abermals 150 MilL DM mit wie-

derum 37,5 MUL DM bedingtem Kapi-

tal genehmigen, mit der über die Hol-

land-Finanztochter auch internatio-

nal zinsgünstiges Kapital herangezo-

gen werden soIL

KMfhaf-Kaaaeni 1985 ± %

Umsatz (MüL DH) 8502 + 0.9

(D DH/qm 1 7 324 - 0,2

in DM/Kopf * 225783 + 5.1

Beschäftigte 3 42837 - 2,1

Personalantwand 1575 - <tf

GvfaratkiVMHtEiman 154 + 21,4

Cashflow * 310 + 24,0

Nettoergebms * 87 + 0,4

Jahresüberachuß 61 + L5
AG-Ausschüttung 46 + 7,7

1 Im autioBAxen 1 Umgerech-
net auf volle Arbeitszeit; * Nach Steuern, vor
Ausschüttung; * NachDVFA US.1J (11^»)DM
je Aktie plus 7,2 (9,3) MUL DM für Konzera-
ftemde.

sz. München
Mit einem Teil ihres Unternehmens

will die MD-Papiergruppe. München,
in der nächsten Zeit an die Börse
gehen. Als erster Schritt dazu wird

jetztaufgrund eines Gesellschalterbe-

schlusses die MD Papierfabrik Pa*

sing Nicolaus & Co. in eine Aktienge-

sellschaft umgewandelt, die unter

dem Namen „Technocell AG Mün-
chen, Spezialpapierwerke und Zell-

stofftechnik“ firmiert. Am derzeiti-

gen Aktienkapital von 15 MilL DM
sind die Familie Nicolaus mit 60 Pro-

zent und die Burda GmbH mit 40

Prozent beteiligt; sie wollen auch
künftig Mehrheitsaktionäre bleiben.

Nach Angaben der Gruppe wurde be-

reits die Bayerische Vereinsbank AG,
München, beauftragt, 49 Prozent des

Aktienkapitals breit zu streuen.

Zur neuen Technocell AG, die vor-

wiegend mit der Herstellung techni-

scher Spezialpapiere beläßt ist und
dabei eine führende Marktposition

H£MENMOM DtP INTERfJÄTQNAlEMSftlZENM ASSE

IN HAMRIKV NEUER WAU -3

IN EWIIN KUWORSTEf-DAMM X

pinnimmt, gehören die MD Papierfa-

brik Pasing mit ihren Werken Mün-
chen und Günzach, die GPF Papierfa-

brik Verwaltungsgesellschaft mbH
und die Organocell Gesellschaft für

Zellstoff & Umwelttechnik mbH mit

74 Prozent Zudem wird eine

5üprozentige Beteiligung an derS&E
Schliepen & Eikens Papierverede-

lung GmbH, Jülich, sowie deren

Tochter X-Film Selbstklebefolien

GmbH, Overath, gehalten. 1965 erziel-

te die MD Papierfabrik Pasing einen

Umsatz von 165,5 (151) MilL DM; die

anderen Firmen kamen auf 115 MilL

DM. Beschäftigt werden knapp 400

Mitarbeiter.

Mit der Umwandlung in eine AG
soll, wie es heißt, die „Eigendynamik
und Selbständigkeit von MD-Pasing

als Spezialist in den Bereichen neuer

Technologien langfristig gesichert

werden“. Von den Maßnahmen nicht

betroffen ist die MD Papierfabriken

Heinrich Nicolaus GmbH, Dachau,

mit ihren Werken Dachau und Platt-

ling. Dieses Unternehmen ist auf die

Herstellung von Rollendruckpapier

spezialisiert

Über 40% unserer

neuen Kunden

kommen auf Empfehlung

unserer alten Kunden

zu uns.
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Aufwärtssprung bei den Aktien

AKTIENBORSEN
Fortlaufende Notfe

DEEWELT- Nr- 117 * Freitag» 23. Mai 1S88

Wahlergebnis in Holland sorgte für Auftrieb
pW.- Der Wahlsieg der bÜrgerRchen Koalition
in Holland hat nicht nur zw einer sprunghaft
steigenden Nachfrage nach holländischen
Standardaktion geführt, sondern auch Mel-
nungskäufe bei den deutschen Blue Chips aut-
gelost Käuferwaren In erster ünie Ausländer,

die darauf setzen, daß auch bei Wahlen ha der
Bundesrepublik die zur Zeit regierenden Par-

teien wieder eine Mehrheit bekommen wer-
den. Fordert warnte der Anstieg durch Aktivi-

täten des Benrfshaadels, der allerdings be-
müht war, sich rasch wieder gtattzusftellen.

Mfiranhrn: Aigner verminderten
um 20 PH, Audi um 10 DH und

Die gegen Eöreenschlnß zu be- DM. Bnfa» 25 DM und Kali Chemie wurden um 6 DM und DL Hypob-
obachteuden Bpakfloflyn auf die 25 DIL op> gewannen 23 DH «»fc SeiSn um 5 DM nledziger be-
vorangegangenen Kursstdgerun- Mona^-hi* wurden um SO DM her« wertet
gen fielendiesmalvergleichsweise aufgesetzt Degussa kletterten im Mfiimhm; Aigner verminderten
milde aus. Ob das höhere Niveau variablen Geschäft um 28,50 DM. um 20 DM, Audi um 10 DM
allerdings Bestand haben wird, Düsseldorf: BaJcke-Dürr gaben Neue Baumwolle Hof um 4 DM.
kann sich nach Ansicht der Börsi- um 14 DM DAT um 10 DM und gnrff.tw.wrip gaben um 10 DM nach,
aner erat an der Wochenschluß- Rhena« um 20 DM nach. Verbes- AgrobSt lasenum 4 DM, Dywidae
borse zeigen. Sicher scheint aber seit haben sichHagenBatterieum gen dm und T-wYiricpfa» Draht“ ““t, daß den holländischen 5^0 DM Heinrich um 12 DM und ^ fater, Tücher erhöhtenWerten künftig in der Bundes- Vereeidagum7DMWestagstock- um 22DM
repubhk eine höhere Priorität ein- ten um 2 DM und Stöhr um 3 DM fioss fiefenm « nv
geräumt werden wird. Größere aut W&SSr^rrischeKursgewinne erriete, die mei- Hamburg: Beiersdorf and T*-
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i^uua oobs.re triomai em- ten um 2 um uw sttonr um j um An« rm KR HV
geräumt werden wird. Größere aut
Kursgewinne erriete die mei- Hamburg: Beiersdorf und Ver- nWWHUj,w)mir WZwniii
sten deutschen Bankaktien. So lag einsbank lagen jeweils um 10 DM
die Deutsche Bank zeitweise um fester. PhoenixGummi stiegenum
B0 DM Über dem Vortagsstand. 9 DM Bremer Vulkan erhöhten
Commerztank und Dresdner ach um 2 DM. Halter Meurer fielen *?“ 9 p” gti™” ertutiten

sten deutschen Rankaktiga- so lag A<™a«mk lagen jeweils um 10 DM
die Deutsche Bank zeitweise um fester. PhoenixGummi stiegenum
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Bankzogen um mehr als 10DMan. um 3DM zurück. Holsten Brauerei saenum 49 dm und Mercedes um

219-26-19-2056
719,5-73-19>7
572-73-69-69

Ein Ttihit für massive Auslands- verloren 15 DM
häufe ist auch der teste Sie- Berlin: Berliner Elektro zogen
mens-Kurs. Selbst bei den markt- um 32DM Seherin]
breiten Chemieaktien waren die Berthold um 10 D

40 DM
Elektro Naohböne: test

um 13DMund
[ an. Berliner WELT-Akdenladex: 27929 (271,50)

Tagesgewinne diesmal zweistellig. Bank um 5,50 DM und Her- WHX-Umaatzlicliie 5985 (4448)

Frankfurt: Buderus verloren 23 litz St um 4 DM fester. DeTeWe Advpaea-dodlae-ZaM: 145 (96)
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Die neue Bahn

Herzlich willkommen in der 1. Klasse
m

*4:

.-. ••Tjr m M %

Guten Tag. Darf ich Ihnen Ihr Gepäck ab-

nehmen?
Kommen Sie bitte mit. Dieser Fensterplatz ist für

Sie reserviert.

m

Machen Sie es sich in Ihrem Velourssessel

bequem.

mm
Ist Ihnen die Temperatur angenehm, oder soll

ich die Klimaanlage stärker stellen?

•'•IV

Sie möchten schnell im Büro anrufen? Das

Telefon ist am Ende des Wagens. Kleingeld?

Bitte sehr.

Im Zugrestaurant gibt es heute Kalbsbraten. Oder hätten Sie lieber einen Kaffee an Ihren Übrigens, ab 4 Personen können Siekostenlos
Und einen Rheingauer Riesling, wenn Sie Platz serviert? ein ganzes Abteil für geschäftliche Bespre-
möchten. chungen reservieren.

k i’V

'M

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir

werden in wenigen Minuten pünktlich ankom-

men.

Ihr AnschluBzug steht am selben Bahnsteig.

Die Wagen der 1. Klasse stehen genau gegen-

über.

Ich hoffe, Sie hatten eine angenehme Reise. Für

die Rückfahrt kann ich Ihnen einen von täglich

219 Intercitys empfehlen.

Wenn Sie mehr darüber wissen Wölfen, wen-
den Sie sich bitte an die Fahrkartenausga-
ben, DER-Reisebüros und die anderen
Verkaufsagen-

turen der Bahn, ffml
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Autowono : 748J5 (758.74); MeKNnanbau: 14QA7 (15A51).

Vomotflunfloaktan ; 144J7 (15*37); Banken: 4O&J0 (39*.791;

Waronhöuser 139.19 (135,79); Bouwbtsdwfl: 474.75 (473,01);

Konsurngöteftadiotrie: 1*7,» (M*04); Ventafwrung: 150939

(1479.37); StaNpaplenK U*.» (141JS).

Kungewinner (Frankfurt):
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52jJQ «2230 473%
349J0 +24JO 473%
254.00 414JD **3%
222,00 +13,00 4*2%
37*00

ikfurt)

+2*00

•

4*7%

30*00 44J0 •12.7%

51*00 -SJD -93%
251,00 -22J0 -*0%
107*00 -«JO -7J%
112,00 -ajo •**%
38*00 -HJJO -5J%
123*00 •tfjo -5J%
155J0 m -4.9%

152JO m •43%

343J0 -17J -4,7%

Devisenmärkte
Der Do*Ot machte am 22. Mal In New York einen vrtchhgen

Sdi rin nodi vom. Indem er dta Marke von 2J& überwand und

bei 2J48 scNoB. Das neue Niveau wurde in Europa voll

okrepilen. Qm weitere Steigerung bis 2J72S war »uweiie

vorhanden. Der Aufnogsemgang lür langlebige Wktictufii-

gOterinden USA zeigteam NadMhtag einen Rückgangvon

M Prozent für April an. Beieüs Im Vorfeld gob der tun auf

2J*2 noch Die amtiene Notiz war tuvor mt 2J451 errmcM

worden. Weniger stark cusgepragt war der Dolaraitstieg in

Japan and bi der Schwell, sodafl lieh gegen D-Mark Kursge-

winn In HOhe van DJ bzw. 0.4 Ptorem vollzogen. US-Dottar in

Amterdan 23485, Brüssel 40J25. Parts 7,2125. MaBond

155730; Wien 15,915; Zürich 13804. u Pfund/DM 3.042.

Phred/Dolor 13044; PhmUDM 3.408.

Devisen und Sorten

22A.1t«
Dbk-

Btt

Fm*!.

Gold

Dnh. Wuchs. Fsahl. loituu*

Ai*-
BriM Km* Aukauf Vuthoul

NowYoft 1 *» 23*11 73*91 23532 231 231
London1 12J 3.401 5,415 53*4 535 *48
Dublin3 123 3J5S 3J49 5.004 2.97 *17
Montreal 1 *59 13&59 13*39 13441 1.61 1,71

Aumcfri. 430 8*72 *8.94 8*50 87.75 8930
Zürich 4J0 12*3* 12*5* 12*48 119J0 121.75

Btüxsol *75 4.*9 4.91 4J59 <J7 4.97

Pmft 930 31315 31,475 31,1*5 3030 32.25

Kopunh. 7J0 2*9* 27J8 28J15 2*50 2*25
Oslo *00 2931 2933 2*89 2*75 3*50
Stockh. *00 31J5S 31.415 3*8* 3035 32.00

Mefldnd**" 15J 1.4535 1.4*35 1.4315 1.40 130
Wien 4J0 14309 14349 M3IB 14.13 1435
Madrid *00 1371 13*1 1345 1.52 1.M
Ussaban** 173 1.492 1312 1.444 135 1.90

Tokio 130 13365 13395 ro 139 135

8J0 4*31 4331 42.77 4730 4430
La Vbtatta* - - - 535 *10
Nikosia' - - m _ 430 4.90

Alhon*
** »3 13*3 1317 - 135 1.95

Ankara' 33* - - - *2* *45
Sydimy- - 13105 13295 - 131 13*
Johannbg.' 12J 0.97B 1J12 - *70 *95
Hongkong' - z*H3 29,11 - 2530 «30

Es gibt Dinge, die kann man nicht trennen. Wenn Sie zum Beispiel ein Haus bauen,

geht es nicht nur um die richtige Finanzierung - in diesem Zusammenhang
werden auch immer Fragen zur Altersversorgung und zum Versicherungsschutz

aüflauchen. Fragen, die nur der Spezialist umfassend beantworten kann.

Weil für uns versichern, Vorsorgen und bausparen zusammengehört,
arbeiten wir eng zusammen: Die Württembergische ist nur Sach- und Personen-

versicherer, die Allgemeine Rentenanstalt ist nur Renten- und Lebensversicherer

und die Leonberger Bausparkasse ist nyr Baufinanzierungsinstitut,

jeder ein Spezialist auf seinem Gebiet

•’ Zusammen sind wir eine starke Gemeinschaft Von der Sie profitieren,

weil Sie nur einen Ansprechpartner haben, Ihren persönlichen Berater,

der ater jederzeit auf das Fachwissen der beiden anderen Spezialisten zurück-

greifen kann.

Einigkeit macht stark.

Ö Württembergische Q Allgemeine Rentenanstalt Q j^955^9er
Versicherungen ™ I AtejwMi. « wm4 OawtMWuwpiMnam nwic-ft/* Cts ( 4 zv*n4 DflUafM BöiSiJC

Lebens* undRentenversicherungsACStut^
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PREUSSAG
PREUSSAG
Aktiengesellschaft

Wir laden unsere Aktionäre hiermit zu der

Ordentlichen Hauptversammlung 1986

am Mittwoch, dem 2. Juli 1986, 10.30 Uhr
kn Congress-Centrum-Stadthafle (Kuppelsaal)

Theodor-Heuss-Ptatz 1-3, Harmover, ein.

Tagesordnung
1. Vorlage des Jahresabschlusses zum 31.12.1985 und des

Geschäftsberichts sowie des Berichts des Aufsichtsrates

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes für das

Geschäftsjahr 1985
4. Beschlußfassung über die Entlastung des Aufsichtsrates für

das Geschäftsjahr 1985
5. Beschlußfassung über die Ermächtigung zur Ausgabe von

Options-und Wandelschuldverschreibungen, die Schaffung
eines bedingten Kapitals und die entsprechende Änderung
von § 4 der Satzung

& Beschlußfassung übereine Änderung derSatzung betreffend
Aufsichtsrat

7. Wählen zum Aufsichtsrat
8. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1986

Vorschläge gemäß § 124 AktG
zur Beschlußfassung

zu 2: Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanz-
gewinns:

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, vom ausgewiesenen
Bilanzgewinn in Höhe von 65.000.000,- DM den Betrag von
64.263.232,- DM zur Ausschüttung einer Dividende von 8 -DM
je Aktie im Nennwert von 50- DM auf das Grundkapital von
401.645.200,- DM zu verwenden. Der verbleibende Betrag in

Höhe von 736.768,- DM wird auf neue Rechnung vorgetragen.

zu 3: BeschlußfassungüberdieEntlastungdesVorstandesfür
das Geschäftsjahr 1985:

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor, Entlastung zu erteilen,

zu 4: Beschlußfassung über die Entlastung des Aufaichts-
rates für das Geschäftsjahr 1985:

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, Entlastung zu erteilen,

zu 5: Beschlußfassung über die Ermächtigung zur Ausgabe
von Optlons- und Wandeischuidverschrelbungen, die

Schaffung eines bedingten Kapitals und <5e entspre-
chende Änderung von §4 der Satzung.

Vörstand und Aufsichtsrat schlagen vor, zu beschließen:
a) Der Vorstand wird ermächtigt, bis zum 2.7.1991 einmalig

oder mehrmals Optionsanleihen und/oder Wandelschuld-
verschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu
DM 200.000.000,- oder dessen Gegenwert (berechnet nach
dem amtlichen Devisenmittelkurs der Frankfurter Börse am
Tage der Beschlußfassung zur Begebung der Optionsan-
leihen oder Wandelschuldverschreibungen) in der gesetz-
lichen Währung eines MitgliedStaates der Europäischen
Gemeinschaften, in Schweizer Franken, US-Dollar oder Yen
zu begeben. Die Laufzeit der Optionsanleihen und Wandel-
schutdverschreibungen soll längstens 15 Jahre betragen.
Der Vorstand wird ferner ermächtigt den Inhabern von
Optionsanleihen, die von unmittelbaren oder mittelbaren
100%igen ausländischen Beteiligungsgesellschaften der
PREUSSAG AG biszumZ 7. 1991 in dergesetzlichenWahrung
eines Mttgliedstaates der Europäischen Gemeinschaften, in

Schweizer Franken, US-Dollar oder Yen begeben werden.
Optionsrechte auf Aktien der PREUSSAG AG zu gewähren.
Den Inhabern der Optionsanleihen und Wandelschuldver-
schreibungen können Options- oder Wandlungsrechte auf
Aktien der PREUSSAG AG bis zum Gesamtnennbetrag von
DM 50.000.000,- eingeräumt werden.
DerVorstand ist ermächtigt fürdie vorgenannten Emissionen
Spttzenbeträgevon dem gesetzlichen Bezugsrecht derAktio-
näre auszunehmen und dieses Bezugsrecht auch aus-
zuschließen, soweit es erforderlich ist damit den Inhabern
von Optionsscheinen oderWandelschuldverschreibungenzu
bereits begebenen oder noch zu begebenden Anleihen ein

Bezugsrecht in dem Umfange gewährt werden kann, wie es
ihnen nach Ausübung des Options- bzwWandlungsrechts als
Aktionär zustehen würde. Soweit die Optionsanleihen nicht

von der PREUSSAG AG begeben werden, kann darüber
hinaus das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre der
PREUSSAG AG insgesamt ausgeschlossen werden.
Die Anleiheemissionen sollen in jeweils unter sich gleichbe-
rechtigte, auf den Inhaber lautende Teilschuldverschreibun-
gen eingeteilt werden.
Im Falle der Ausgabe von Optionsanleihen werdenjeder Teil-

schuldverschreibung im Gegenwert von ca. DM 1.000,- von
der PREUSSAG AG ausgestellte Optionsscheine beigefügt
die den Inhaber berechtigen, nach näherer Maßgabe der
Optionsbedingungen bis zu 6 Aktien der PREUSSAG AG Im
Nennbetrag von DM 50,- zu beziehen,
im Falle der Ausgabe von Wandelschuidverschreibungen
erhalten die Inhaber der Teilschuldverschreibungen das
Recht ihre Teilschuldverschreibungen gemäß den vom
Vorstand festzusetzenden Bedingungen in Aktien der
PREUSSAG AG umzutauschen. Das Umtauschverhältnis
ergibt sich aus der Division des Nominalbetrages einer Teil-

schuldverschreibung durch den festgesetzten Wandlung-
spreis für eine Aktie der Preussag AG. Hierbei kann auf ein

Wandlungsverhäftnis mit vofier Zähl gerundet werden.
Der Options- bzw Wandlungspreis für eine Aktie der
PREUSSAG AG zu DM 50,- wird ln Deutscher Markfestgelegt
Er soll dem Durchschnittdes ander Niedersächsischen Börse
zu Hannover festgestellten amtlichen Einheitskurses für

Aktien der PREUSSAG AG - aufgerundet auf volle Deutsche
Mark - an den der Beschlußfassung über die Begebung der
jeweiligen Emission vorausgehenden 10 Börsentagen ent-
sprechen. Um den Verhältnissen auf dem Kapitalmarkt zum
Zeitpunkt der Begebung der Anleihen Rechnung zu tragen,

kann bei Emissionen durch die PREUSSAG AG selbst der
Wandlungs- bzw. Optionspreis angepaßt werden, muß aber
mindestens 80% des vorgenannten Durchschnitts der Ein-

heitskurse betragen. § 9 Abs. 1 AktG bleibt unberührt
Der Options- oder Wandlungspreis wird bei späteren Kapital-

erhöhungen der PREUSSAG AG oder der Ausgabe weiterer
Schuldverschreibungen mit einem Options- oder Wandel-
recht auf Aktien der PREUSSAG AG entsprechend dem
Bezugsrechtswert ermäßigt der sich ausdem Durchschnitts-

wert der Bezugsrechtsnotierungen an allen Handelstagen an
der Niedersächsischen Börse zu Hannover - auf- oderabge-
rundet auf volle Deutsche Mark - ergibt Sofern den Inhabern

der Optionsscheine oder Wandelschuidverschreibungen ein

Bezugsrecht eingeräumt wird, welches dem der Aktionäre

entspricht entfallt eine Ermäßigung des Bezugspreises.

Der Vorstand wird ermächtigt die weiteren Einzelheiten der
Ausgabe und Ausstattung der Emissionen, insbesondere den
Zinssatz, den Ausgabekurs und die Laufzeitfestzusetzen bzw
Im Einvernehmen mit den Organen der die Optionsanleihen

begebenden Beteiligungsgesellschaften festzulegen.

b) Das Grundkapital der PREUSSAG AG wird um bis zu

DM 50.000.000,- durch Ausgabe von bis zu Stück 1.000.000

aufden Inhaberlautenden Aktien im NennbetragvonDM 50

-

bedingt erhöht Die bedingte Kapitalerhöhung dient der

Gewährung von Optionsrechten an die Inhaber der Options-

scheine aus bis zum 2.7.1991 zu begebenden Optionsanlei-

hen oder aus von unmittelbaren oder mittelbaren 100%igen
ausländischen Beteiligungsgeselischaften der PREUSSAG
AG bis zu diesem Zeitpunkt zu begebenden Optionsanieihen

oder zur Gewährung von Umtauschrechten an die Inhaber

von bis zum 2.7.1991 zu begebenden Wandelschuldver-

schreibungen. Die bedingte Kapitalertiöhung ist nur insoweit

durchzuführen, wie die Inhaber der Optionsscheine oder
Wandelschuidverschreibungen von ihrem Options- oder

Wandlungsrecht Gebrauch machen.

Die aus der Ausübung des Options- oder Wandlungsrechts

hervorgehenden Aktien sind für das gesamte Geschäftsjahr

derPREUSSAG AG. indem die Options-AMandlungseridärung

wirksam wird, dividendenberechtigt

Der Vbrstand wird ermächtigt, die weiteren Enzelheiten der

Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung festzusetzen.

Beriin/Hannover
Verwaltungsanschrift: Leibnizufer 9, 3000 Hannover

-Wertpapiar-Kenn-Nummem 695200/202-

c) Änderung des § 4 der Satzung:

NachAbsätzewird ein neuerAbsatz7 mitfblgendemWbrtlaut
eingefügt:

.Das Grundkapital ist weiter um bis zu 50.000.000,- DM (in

Wörtern Fünfzig Millionen Deutsche Mark) bedingterhöht Die

bedingte Kapitalertiöhungwird nurinsoweit durchgeführtwie

die Inhaber von Optionsscheinen aus den aufgrund des
Beschlusses der Hauptversammlung vom 2. Juli 1986
der PREUSSAG AG zu begebenden Optionsanleihen der
PREUSSAG AG selbst oder einer unmittelbaren oder mittel-

baren 100%igen ausländischen Tochtergesellschaft der
PREUSSAG AG von ihrem Optionsrecht Gebrauch machen.
Die bedingte Kapitalerhöhung wird ferner nur insoweit durch-
geführt wie die Inhaber von zu begebenden Wandelschuld-
verschreibungen aufgrund des vorgenannten Hauptver-
sammlungsbeschfusses der PREUSSAG AG ihr Wancflungs-
recht ausüben."

Gemäß § 221 Abs.4AktG i. V. m. § 186Abs.4AktG erstatten wirzu
Tagesordnungspunkt 5 folgenden Bericht an die Hauptver-
sammlung:
Wörden die Options- oder Wandelschuidverschreibungen
durch die PREUSSAG AG selbst begeben, soll das Bezugsrecht
der Aktionäre nur ausgeschlossen werden können, soweit bei

der Festlegung des Bezugsverheltnisaes etwaige Spitzen-

beträge entstehen. Ferner soll das Bezugsrecht der Aktionäre
ausgeschlossen werden können, um den Inhabernvon Options-
scheinen oder Wandelschuidverschreibungen zu bereits

begebenen oder noch zu begehenden Anleihen ein Bezugs-
recht in dem Umfang gewähren zu können, wie es ihnen nach
Ausübung des Options- bzw. Wandlungsrecht als Aktionär
zustehen würde Dieser Bezugsrechtsausschluß kann erforder-

lich werden, um eine sonst im Rahmen des Verwässerungs-
schutzes gebotene Ermäßigung des Options- bzw. Wandlungs-
preises vermeiden zu können.
Um neben der Kapitalbeschaffung im Inland auch langfristige

Fremdmittel am internationalen Kapitalmarkt aufnehmen zu
können, sollen die Options- oder Wandelschuidverschreibun-
gen auch durch eine unmittelbare oder mittelbare 100%ige
ausländische Beteiligungsgesellschaft der PREUSSAG AG
begeben werden können. Hierbei Ist es erforderlich, das
Bezugsrecht der Aktionäre insgesamt ausschließen zu können.

zu 6: Beschlußfassung über eine Änderung der Satzung
betreffend Aufsichtsrat

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen folgende Beschlußfassung
von
§ 11 Abs. 1 Satz 1 und 2 der Satzung erhält folgende Fassung:
"(1) Der Aufsichtsrat besteht aus 20 Mitgliedern. Die von der

Hauptversammlung zu bestellenden Aufsichtsratsmitglle-

derwerden fürdie Dauervon 6Jahren gewählt; dieAmtszeit
endet mit dem Schluß der fünften auf die Wahl folgenden
ordentlichen Hauptversammlung."

zu 7: Wahlen zum Aufsichtsrat
Mit Ablauf der Hauptversammlung 1986 endet die Amtszeit
sämtlicher Mitglieder des Aufsichtsrates. Der Aufsichtsrat setzt

sich nach § 7 Abs. 1 des Mitbestimmungsgesetzes 1976 in Ver-

bindung mit § 11 derSatzung derPREUSSAG Aktiengesellschaft

aus 10 von der Hauptversammlung zu wählenden Mitgliedern

und 10 von der Belegschaft zu wählenden Vertretern der Arbeit-
nehmer zusammen.
Der Aufsichtsrat schlagt folgende Herren zur Wahl in den Auf-

sichtsrat durch die Hauptversammlung vor

1. Dr. Gerold Bezzenberger, Rechtsanwalt und Notar, Mitglied

des Vorstandes der Deutschen Schutzvereinigung fürWert-
papierbesitz e. V., Berlin

Z Werner Blessing, Mitglied des Vorstandes der Deutschen
Bank AG, Frankhirt/Main

3. Dr. Reiner Gohlke, Vorsitzer des Vorstandes der Deutschen
Bundesbahn, Frankfurt/Main

4. Dr.-Ing. Günther Klätte. Mitglied des Vorstandes der Rhei-

nisch-Westfalisches Elektrizitätswerk AG, Essen
5. Dr. Heinz Krämer, Vorsitzender des Beirates derC. Deilmann

AG, Bad Bentheim
6. Dr. Manfred Lennings. Kettwig/Ruhr
7. Dr. Waus Liesen, Vorsitzender des Vorstandes der Ruhrgas
AG, Essen

8. DipL-Ing. Adolf Morsbach. Vorsitzender des Vorstandes des
Haftpflichtverbandes der Deutschen Industrie Versiche-
rungsverein auf Gegenseitigkeit, Hannover

9. Friedei Neuber, Vorsitzender des Vorstandes derWestdeut-
schen Landesbank Girozentrale, Düsseldorf

10. Dr. Raben Frhr. von Spiegel, Mitglied des Vorstandes der
Commerzbank AG. Frankfurt/Main

Die Hauptversammlung ist an diese Wahlvorschläge nicht

gebunden.
Die Wahl der10AufsichtsratsmitgliederderArbeitnehmerfindet
am 9. Juni 1986 statt

zu 8. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1966:
Der Aufsichtsrat schlägt vor, die TREUARBEIT Aktiengesell-
schaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsge-
sellschaft, Hannover,zum Abschlußprüfer fürdas Geschäftsjahr
1986 zu wählen.

Teilnahme an der Hauptversammlung
ZurTeilnahmean der Hauptversammlung und zurAusübung des
Stimmrechts sind nur die Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien
bei der Gesellschaft in Hannover oder Berlin, bei einerder nach-
stehend aufgeführten Stellen, bei einem Notar oder bei einer
Wertpapiersammeibank während der üblichen Geschäftsstun-
den hinterlegen und biszurBeendigungderHauptversammlung
dort belassen. Die Hinterlegung gilt auch dann als bei einer der
genannten Stellen bewirkt wenn Aktien mit Zustimmung einer
solchen Stelle für diese bei einem Kreditinstitut bis zur Beendi-
gung der Hauptversammlung gesperrt werden. Die Hinter-
legung bei diesen Stellen istnur biszum25.Juni 1986einschließ-
lich möglich.
Im Falle der Hinterlegung bei einem Notar ist die von diesem
hierüber auszustellende Bescheinigung, welche die hinter-

legten Stücke nach Nummer und Betrag zu bezeichnen hat
spätestens biszum Ablaufdes26.Juni 1986bei einerderübrigen
in der Enberufung genannten Stellen einzureichen.
Auf Grund der Hinterlegung derAktien oder der Enreichung der
Hinterlegungsbescheinigung wird den Aktionären eine Entritts-
karte gern. § 21 Abs. 3 der Satzung ausgestellt

ffinteriegungssteflen sind:
Westdeutsche Landesbank Girozentrale; Deutsche Bank AG;
Deutsche Bank Berlin AG: Baden-Württembergische Bank AG;
Badische Kommunale Landesbank Girozentrale: Bank für

Gemeinwirtschaft AG; Bank für Handel und Industrie AG;
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank-AG; Bayerische
Landesbank Girozentrale; Bayerische Vereinsbank AG; Joh.
Berenberg, Gossler&Co.; BerlinerBank AG; BerlinerCommerz-
bank AG: Berliner Handels- und Frankfurter Bank; Bremer
Landesbank Kreditanstalt Oldenburg -Girozentrale-;
Commerzbank AG; Delbrück&Co.; Deutsche Bank Saar AG;
Deutsche Genossenschaftsbank; Deutsche Girozentrale -
Deutsche Kommunalbank-; Dresdner Bank AG; Hallbaum,
Maier&Ca AG - Landkreditbank-;Hamburgische Landesbank
-Girozentrale-; Hessische Landesbank -Girozentrale-;
LandesbankRheinland-Pfalz-Girozentrale -; LandesbankSaar
Girozentrale; Landesbank Schleswig-Holstein Girozentrale;

Merck, Rnck&Co.: Norddeutsche Landesbank Girozentrale;

Norddeutsche Genossenschaftsbank AG; Oldenburgische
Landesbank AG; Sal. Oppenheim jr.&Cie.; Schweizerische
Bankgesellschaft; Schweizerische Kreditanstalt; Schweizeri-
scher Bankverein; Trinkaus&Burkhardt KGaA; Vereins’ und
Westbank AG; M.M. Warburg-Brinckmann, Wirtz&Co.; West-
falenbank AG; Württembergische Kommunale Landesbank
Girozentrale;
- soweit vertreten - in

Basel, Berlin. Bochum, Bremen. Düsseldorf. Frankfurt, Hamburg,
Hannover. Wel, Köln, Mainz, Mannheim, München, Münster,
Oldenburg, (Olübg.). Saarbrücken, Stuttgart und Zürich.

Riedd-deHaen Aktiengesellschaft • Seelze/Hannover

Zusammengefaßter Jahresabschluß 1985

Bilanz

Aktiva $1.12.1985 _$1.12.1985 31.12.1984 Passiva 31.12.1985 31.12.1984

Sachanlagen
Rnanzanlagen
Vorräte

Forderungen
Flüssige Mittel

TDM
45 342

184

63448
46485

952

TDM
44084

198

58484
44200

401

Grundkapital

Rücklagen
Rückstellungen

Langfristige

Verbindlichkeiten

Kurzfristige

Verbindlichkeiten

Bilanzgewinn

TDM
14000
21632
56345

22437

TDM
14 000
17458
47691

31251

156411 147 367

37415 34 254

4582 2 713

156411 147 367

Gewinn- und Verlustrechnung

84017
14138
3037
10943
54984

84 55S
13 509
3275
7300

Umsatzerlöse 331124
qsai

Bestandserhöhung bei Erzeugnissen 5 912 fr?} caqo
Andere aktivierte Eigenleistungen 1 400 7 512 —IS! —
Gesamtleistung 338436 3110K

Materialeinsatz 166235 49

Rohertrag 172 201 161 «7
übrige Erträge —3967 —
Gesamtertrag 176168 165542

Personalaufwendungen 84017 fzrjf
Abschreibungen 14138 «3 509

Zinsaufwand 3 037 3 275

Steuern 10943 7 300 -

alle anderen Aufwendungen 54984 167 119 51 578 160 221

JahresüberschuB 9 049 5 321

Gewinnvortrag aus Vorjahr 53 —2s
9 102 5 373

Einstellung in freie Rücklage 4-520 —2660

Bilanzgewinn . 4582 2713

Der Jahresabschluß der RiedeHde Haen AG hat den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk der Deutsche

Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt (Main), erhalten.

Der Jahresabschluß wird in vollständiger Form im Bundesanzeiger veröffentlicht. Die ordentliche Hauptver-

sammlung vom 22. Mai 1986 hat beschlossen, für das Geschäftsjahr 1985 eine Dividende von 22,— DM je Aktie

im Nennbetrag von 100,- DM auszuschütten und der freien Rücklage zur weiteren Verstärkung des Eigenkapi-

tals 1 020 000,- DM zuzuweisen. Die Dividende wird nach Abzug von 25% Kapitalertragsteuer gegen Einrei-

chung des Gewinnanteilscheines Nr. 34 ab 23. Mai 1986 bei der Gesellschaftskasse und den im Bundesanzei-

ger Nr. 93 vom 23. Mai 1986 genannten Zahlstellen ausgezahlt.

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von 12,38 DM je Aktie verbunden, das auf die Einkommensteuer

oder Körperschaftsteuer der inländischen Aktionäre angerechnet wird. Die Auszahlung der Dividende erfolgt

ohne Abzug von Kapftaiertragsteuer und zuzüglich der Körperschaftsteuergutschrift, wenn ein inländischer

Aktionär seiner Depotbank eine Nichtveranlagungs-Bescheinigung seines Finanzamtes vorlegt.

167 119 51578 160221

9 049 5 321

53 52

9102 5 373

4520 2660

4 582 2713

3016 Seelze 1, den 23. Mai 1986 Riedel-de Haen AG
Vorstand

/7\ \Wx c\ Rosenthal Aktiengesellschaft

Einladung zur
ordentlichen Hauptversammlung am 3. Juli 1988
Wir telan dto Aktionär» dr Roswitha] A^S rtn. an dar ondsntHchan Hmuptvamimmjung
am Donnerstag, 3. Juli 1966, 11J00 Uhr. In Selb Im Fatorebendhaus des Wertes
Roaanthal am Rothbuhl talbunehman.
am Donnerstag, 3. Juli isbö, iijuu unr. m sein im rewraoentaiai» oes «amo»
Roaanthal am Rothbuhl talbunehman.
Kurgfuwimj dm TagssonJnvig
1. Vortage des f—tgeetalea JahreeabecNueaM zum S1. Dezember IMS. da»

Oem liiltehei lrhf. dem Berichte des Aiitetdttazat» sowie de» KonianiaLachtua-
•es zum ZI. Dezember IMS und des KoamngeachSfletiericMa.

2. Gewinnverwendung
Aufrichter* und Vorstand schlagen vor, dan Bdanzgawton von 5 166 048 DM zur

Ausschüttung einer DMdenda von 7.S0DM und etnaazusätzlichen Bonusvon 1 DM
je Aktie im Nennbetrag von 50 DM auf das dhridendenberBchtlgte Grundkapital zu

verwanden und den Rest aut neue Rechnung aorzutragen.

3. Entlastung dar Mtgbedbrdaa Vorstands OrdaaGeacfaiftsfahr IMS
4. Entlastung derMalader dsaAidUcblawte «Br das GaechHlslebr IMS
5. Wate ArrftK*1 ** -li-itlpisrti

Harr Richard Selbach hat sein Amt als Mttgfied das Autstohtsrats mit Wirkung ab

Beendigung der ttioriährigan ordantflchan HaLptuerMimnhjng rriedameiegt

Der Aufrichter* schläft vor. an seiner Stelle Harm Dr. Kurt Bauer. Rechtsanwalt.

^^öitBrotWReitBracheid, für den Reet der Amtszeit in dan AufcJchtsrat zu

6. BeechtuBtessung aber eine Ergänzung der Satzung
Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor. $ 17 dar Satzung wie folgt zu ändern:

a) Fotoander Abaatz (2) wird eingafügt:

(2) Gehören einem Aktionär Aktien im Nennbetrag von mehr als 5 vom Kundert

des Grundkapitals. eo ist das Stimmrecht auf die Anzahl van Summen be-

schränkt, die Aktien Im Nennbetrag von 5 vom Hundert dea Grundkapitals

gewähren. Zu den Aktien, <öo einem Aktionär gehören, rechnen auch die Aktien,

die einem anderen für seine Rechnung geWrän. ist ein Unternehmen Aktionär,

eo rBcfujan zu den Aktien, die Ihm gehören, auch cfie Aktien, die einem von ihm
abhängigen oder Ihn beherrschenden oder einem mit Ihm konzamvetbundanen
Unternehmen oder für Rechnung solcher Unternehmen einem Dritten gehören.

b) Dia bistwhgen Absätze (2] und (3) werden Absätze (3) und (4).

7. Weht des Abschlußprüfers
Trönbrne
Zur Teilnahme an dar Hauptversammlung und zur Ausübung dea Stimmrechte sind

dlejentgen Aktionärs berechtigt die spätestens am 26. Juni tflBB baldarGessftschafte-

teaea in MartdTBdwta oder bat einer der nachatahand genannten Htoteringungaitellan
Ihm Aktien bis zur Beendigung der Hauptversammlung hintertegen:

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank mit sämtHchen Wtederta—ingen
Dresdner Bank AG m« sämtlichen hSedartassungon

Bank für Hendel und Industrie AG in Berlin

Bayerische Landesbank Girozentrale in München
Berliner Bank AG in Berlin

Der vollständige Text der Einladung zur Hauptversammlung bt Im Bundesanzaiger Nr.

87 vom 14. Mai 1986 veröfflenillcM.

Salb, toi April 1988
Rosenthai AktiongssaltschBfl .

DerVorstand

Hypothekenbank in Hamburg
AKTIENGESELLSCHAFT

- Bogenerneuerung -

270 019+ J/J

6% Hypothekenpfandbriefe Em. 21

Gegen Einreichung dar Talons werden neue Zinsscheinbogen ausge-
geben. und zwar.

ab 1. 7. 1986 mH den Kupons
per 2. 1. 1987 bis per 1. 7. 1996 ohne Talon.

Wir bitten die Inhaber, die Emeuerungsscheine arithmetisch geordnet
und auf zweifachem Nummemverzeichms einzureichen.

Hamburg- Im Mai 1986 Hypothekenbank in Hamburg
AKTIENGESELLSCHAFT

ADCA-BANK
Aktiengesellschaft
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt

Berlin-Frankfurtam Main
- wertpapter+cenn-Nummer 800 ooo-

EINLADUNG
zur ordentlichen Hauptversammlung

Wir laden hiemitt unsere AkOonäre zu der am Donnerstag, dem S. jufl 19B6.

icloo Uhr, im Hotel fnteroondnenoi, 1000 eerin xj, Budapest«- Straße z
stattflndendan ordentflcnen Hauptversammlung unseres Hauses an.

ne VertfftntMiung Oer voäständigeriTagesordnung und der TttlnahmBbe-

dmguigeniSöninr*ereditf»jn9urKlffifitBrie»maderAttien»artViiBtamB.

Mal 1986 Im Bundesanzeiger Nr. SS und im Handeisbtatt nt. 97.

Berlin - RanKfurt am Main, im Mal 1986

ADCA-Bank
Aktiengesellschaft

ABgemeine Deutsche owflt-Anstatt
DER VOXSTAM)

Hcerzu
Beriin/Hannover, Im Mai 1986

Der Vorstand

Werbung

-

IhrJob?
Ein deutsches Tochter-Unternehmen eines
namhaften europäischen Konzerns ist

Markiführer auf einem speziellen Sektor
technischer Gebrauchsguter mit reichhal-

tigem Zubehörprogramm. Waren $ie als
Betriebswirt oder Praktiker einige Jahre in

der Werbung/Verkaufsförderung
. tätig?

Können Sie Verkaufskampagnen konzipie-
ren und in die Praxis umseizen? Der. Ver-
kaufsleiter braucht Ihre Ideen - und Ihre
Initiative. ...

Dies ist eines von vielen interessanten Stel-

lenangeboten am Samstag, 24. Mai, im
großen Stellenanzeigenteil der WELT.
Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.
Kaufen Sie sich die WEH Nächsten
Samstag. Jeden Samstag.

wo
Teu
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Zurückhaltung bei den Renten

von don KondMonon der boum Bondesanleihe. Die Entscheid«
der ständigen Schwankungen erst in letzterStunde fallen. Bei den Hamferiefen haben
sich die Renditen iw lOjäWgen Bereich iw Handel unter Banken auf knapp unter
sieben Prozent stabilisiert. DM-Auslandsanle2bea überwiegend leicht heraufgesetzt
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«54
106»T
1074
1084
in
106»
HD»
«5
in»
1006
104T
105406
107

1044
1D745T
100. 75T
HM/T
10441
1014
9946
»9,9

>00.90
100/T
in4T
100»
HXL5G
10A46
100456
1DZ»T
101G
99.96
in
1U»G
101»6
1054T

1006
IU
i06»r
100

99»
«847
«1
10L5T
IM
ta?»c
iM.16
102,75

ID4.1G
1026
HE. 75

1004G
iM»C
1034
1*25
«9.9
100»
HS4w
i«»r
102
I02JST
103T

100
10) 4T
10141

100456
»9.1

lOftZSG
in»
101»T
10045T
181
105456
«246
107/
«34
103»
10I4G
107/
HEJ
HB/6
10325T
10046
100»
1*76
in/
105»G
105.4

1074
1016
102»G

I toufirnotand 71/86

6K0gl 72/87

AH, 0*73.88
INauuakma 72Ä7
TN o*7A/86
AKd* 79/87

7V d* 79/87

7Sv agL 8008
9*» dgL n/89
91. d* 82/87
8K o* 82«
TV, Ogi 8*191

1

TV. d* M/91 0
iAV Naw Bruaw. 72/87
6N K*paJla«lli/87
SN Hun T41J9/87
Buer&paKm
A dgl 77189

nThamao &» >6«
7 0* 77«
AvfkmL Htsbo trat
8Vd*82m
'»ogLUm
»CkkKMeiai 80«
OK OnrnUi 75/07

53.00178«
81.0*80/92
84.0*87/97
7Vd*S3«
8 dgl 85/93

TV dgl M/9«
0*85«

M. On.Donaua 7J«
>0* 84«
TOeB^onAW
AK Du. B. Wk. 85/95
7 Oftino Wai 85/95
AK OM.Konubk. 70«
7V 0*79/8»
Bd* BO/87

Sv.0*e«92
BKdgLKVU
10S ogi 81/91

»V, dgl 87/92

IV0*8»9
TKd* t*m
AKd* 85/77
BvOSwmiMiyi
.6 OmadO 72/87

TW OmarieHydr 71/M
6k aal 22/87
7k Odo 71/87

AKd* 73m
9dgL 75/87

BK d* 00/90

TKd* 13/93
AK PaDua»4awG 73«
TKPapdcoBC«
11 Pmmtaa 82/90
9vy PNLMonKS«
Sv. d* 82/90

7K0* 82m
t*n«pi 82/97

5K Pk-BaakM 78«
61* Ortbac 72/87

TKd* 77/87

TKd* 77187

6 0*78790
10K 0*81/91
in. dgi 82m
7k dgl 83/91
Tv. d* 85/95

4K Ouabac HydKi 73«
AKd* 77/87
tWd* 77/87

IBKd* 81/91

td* 83/93

TV dgl 84«
TKdgL 84794

TKdgL asm
7k Rnbobonk 84/94

7K Rank Xa«M 83/93
5K RauiamukU 78«
td*84m
IKBaad, tat 73«
B Baaaaii Acc. 83/98

TV Eaynaidi 84794

7K Roya/StCan. 88/98
7K Soab-Sconla 7l*A
9& /L Pan UM)

84/91

asm
80*%m
A SatMdan 77/89

7*. dgl 79/89
TKdgL 80/90

TKd* 82«
9Kd*82m
Bk dflL 82/89

7% dgl 84/94

TV. d* 85/95

$737 d* 85/9/

8 Soc Luk. 54/Pf

TVd* M/94
TU 0* 85/95

7 S La. PAK 85/90
7KSOR83ffi
9 S/W HaUngtUm
7K Sfcf 54/89

IV 541CF. 82/92

7%d*83m
Kd*.83«
7KSJL8MU.73«
9V. d* 82/17
8Ud* 13/90
TKd* 84/92

Bd*8Sm
7 Sautl, Seaikf 73«
ASpaalaaTa«
8u0*i*m
7K0* 85/95

8 Spony Corp 84/M
AK StoodChiLTI«
AStotoUTS«

Dr44/94
71«

. d*7M7
9 dgl U/87
Kd* 83/91

TVKdjjiMm
83/91

. Svodg/nvbk 7VtT
d*73«

IrL 82/92

10C4T
100.756

1051

100.756

i»»G
UW5T
«0»
103

111

10S.75G
104.75

1M4C
1M45
HJ07T
«2»
99»

10035
100)4

im»G
10f.1T

1*4

3F“
iD«6
101.4

1M.4
«6.256
I03G
10846
«6
1056
1016
107»
181.47

100,1

IMG
10046
«2
10146
HU»
10129
1074
107»
IW»
1D$K>
W1»G
1054
«0,1

1004C

100»
,00850
«30
1034
1M4S
10026
1U.9
109.4

1034
103.754«
10S»
IDA56
«0»6
1016
in»
m4
«1.4
116.75

117.4

«74
10846
«346
100.75

100.96
115»
108»
1054
1054
103»
«6»
«6
100

HM4G
in»
107

105»
107.75

IM
IU
»9.2
»0»
100.75

101,7
102

IM
«66
«546
1DA4
10345
«0.4G
1834
10Z»
1034
102.4

TU»
ID7»6
107450
ioe

107G
107»
10Q4T

1034
101bB
«6.9

984
1U2»T
im&
1096
1084
IM»
HD»6
100.75

101»
1013
99»G
10146
IU
10155
«A4
IOC
IMG
105456
105»

1(047
100»G
1011

100756
100,756
«0.75

100.9

102.9

III

TIB.BG
HM456
«44
HM»
100»
IW»
9945

1004
100,56

100»
1011

«64
105.75G
103

IMG
«1.4
IW
101»
103

«04
105»
IU
1016

107»T
10147
1004
104
100.9

1020
10146
103.96

103.25

ior»r
107»
IM»
10546
107
10441
HO,16

1004

100.25G
100»
10S6
m»G
1W456
10046
IU»
100,1
10*.l

103.751

103»C
10446
100456
1«4
«1»
181,5

in>
117
117.41

1074
«84
1IB4%
115»
1U4
105»
«5»
>0.66
«66
!DA»G
100
1H4C
101»C
)0b»
lW»
107»

104»
IU
»9»
98 75

>00,4

101.1

1024
IM
IU
1054
106,75

1U.4
100,46

«54
102»
103»
107»
103»6
107»6
107»

sr
»746

;g?°
lOlbB
«A4
»W
102.41
«1
109.4

1084
104»6
18146
100»
im»
IU»
99»
10146
in.7SbG
IU
*6.1

105»
I00G
105»
1086

STEMP 73/93

ak ibyoun cexb asm
OK Traf houw 72/87

SLTmMm 78«
n.UMOf Not Bk 85m
i/ogiun
AK vhMBOkün.78«
'(«Am
.ViUnlortnaLM/91
TV 0*87/97
6 Vooozwm TUS
AVdgL fim

daL 80/90

- -MJiffi
6K «KT ALPIN 73«
4L. o* 77/89

TV« VW tm Rn 83/93

TKWoflbank 71/BAI
TV dgl 71/86

,1V dgl 7U7
oVd* 73«
7 a* 77/87

AN d* 77/87

3Kd*78mi
Ao* WBS
AK 0gL TI«
TKd* 79m
,7Kd*80m
«d* nm
|fld*B0m
9Kd*n/91
«0*81/91 /

«K 0*61/91
IQ dgL 81/91 II

BWd* «m
9K dgl 82/92

«dgl 82/92
BK a* 02m
TKd* 83/93

TV d* 83/93

>V d* 83/90

,
l'i dal U/89
8 dgl 03/93

Bd* 84/94

TKd* um
Bk d* M/92
BK d* M/94
TKdgL 84/94

TKd* 85195

TKd* asm
TKdgL asm
7k o* 85/95

AK d* 85/95

5>«d* BA/9A
,9k Wwn 82/92
8 Yokohama 21/14

1016

«0.4
100.1ET

100»
103.15

99

100.91

97»
185 73
iMcG
«8.85

9BJ
105

11S49G
102»
100.1

1M.15DG

100.246

1026
102

«ATS
100.9

100»
in .4

iQM
107.»
107.56

1141

10/45
111,5

1155
11045

ULK
ro./
115

117.756
«9.156
105*5
107»
l»n
IN»
1U4&
1095
107.75

1U.2
1«»
IDA»
1D*4G
1055
108.75

1M.4
102

97.9

100856
100.16

ime
100.1

«n.iii

lOj.236

«3.151
99
mvT
97 75

«445
IM»
91»
98»
185»
11 $46
10246
100.IG
lW5

,00236
1076
imjT
10045
in
10O»
in5
lOJbC
107.1

wir
TISjQT

«7.15
111.5

115»6
H5JST
1164
1104
114»
112»G
«9»
«546
107»
105.75

IN
«M
«9.1 bG
101.13

107»
110.4

1U.SG
<04»6
105»
108,751

IM»
in»
9745
110.056

«0.16

Düsseldorf

DM-Aifclandsanleihen

Bv Aaraport B2m
TKBayarCop. U/89
AK CH 78

8h Com. Cnd 70/91

ANOM Nol 79/89

AK Dänemark 72/87

1k dgl 71/87

,6 dgl 7808
Ah d* 79/89
SK dgl 80/92
10 («t 82/08

10K 0*82/97
TKd* 83/88

Bd* 83/93

>K 0*B«/09
7*kd* B4/94

7K dgl 84/89

TKd* MIM
AK Dan Nonk. 77/ft)

Ad* 78/90

SVlNa 02/09

7k Fuo ha. 84/92

10h GZ Won 81

7 K-BkJMn 73/08

«•dgLSom
lOVdflL 8H91

BK 0*83/93
TKIkoi 71/M
7 d* 72/87

7 ogL 73«
SV dgl 71«
90*83«
TKMond 77/87

9*^d* 82/91m GflUi KU90
7h MvMoM 83/93

AK MoniLHyd. 72/17

11 Nol «Mol 81/91

9(kdgLI2m
Th UppL Caod. 13/91

A Lange« H 77/8*

7 Ndrgnt K. 77/09

Ad* 771«
6 0* 77 0«
ASgl. 78/90
AK dgl 79«
TKdgL 79/91

8h d* 79/94

7K N_ Scora 71/86

7M5 Pow. 72/87

6H oedd. r«. rsm
TPaUdbaaTB«
Bd* 79«
Ah Pylon Aulob. 77«
T RBVE 79/87

10 dgL 87m
(heg) <3m
7V, Sooft0 f. 82/90
7K SwiH. 73«
10h Sesraka Ex. Bim
«K d* 81/87

Sh fauanauL 71/93

9Vd*827M
IVO-Kratn,. 78«

1054)6

l»»bC
10046
mit«
1*5
100»«»
in.TSbG
im o6
1014c
rw»G
«76
11610
1QUG
10741
10446
107T

«SC
10641
im»o
100408
1086
K&4&
1,4»0
«0.750
)M»66
111»0G
in

99J1
99.9

>ni
10706
1021
11106
«04
106C
«1.156
1191
I1340G
HB»
10046
101406
1(06
1004
10L2SG
1D0/4TWG
1034
ini
10046
«04
1OQ10G
HD»
«0»G
10146
11546
«746
1M46
«04
1104
1M.736
91256
ni»G
1006

>05

IDAJrfl

10036
1021

1D3T

«0»G
«71
imr
uni
rOtä
W7bG
1I64>6

1M4
10706
10440C
106,7500
1W.7S06
IOA»06
101»G
1004406
1OB0C
10446
11fr»0C
«0.750
tiujso
111.7SO
108.7306

994T
99.9
I02DB

«74
lHT
1116
in»
«*»
«1.1306
iwr
113.750G
105,75
«a»o
«14G
«ObC
100,1 DG
100.25G
1OL2506
102.1DG

IU40O
IOO
10046
100»
1OO.10G
1024506
100»
1P14C
11546
1O7»0G
1W406
100806
110

104»6
TS»0G
tl5»OG
10045

Eianadüng: ’ZinM« itonarM. IF • Planabrial,
ro-8o—»äaioloMqaWon.K5iaoaM«unoltcliau-
oaiaikMig. « - krobaracmktywdiraBiwia 08

RoiaaaKtkAdvvficNvfcong, 5 - Schulder
»ckraRium Cuia oana Oawäftr. S • Sertki. s-

Karaan, D* OMiaidor«. F - Frankhm, H • Har-
0urg,Hn- Haano«ai. M-hOnd»anS«S«MTtflcn

Größer sollte ein Computer heute nicht mehr sein.

Teurer sollte ein Computer heute nicht mehr sein.

Die Leistungsfähigkeit eines Computers ist für

Toshiba heute keine Frage derGroße mehr. Vor-

bei die Zeit,woman sich ein voluminöses Rechen-

zentrum auf den Schreibtisch steilen mußte:

Dafür gibt es jetzt den portablen, nefzunab-

hängigen ToshibaT 1100. Bei aller Kompaktheit

ist er so intelligent wie ein herkömmlicher

Tisch-Computer. Mit nur 4,1 kg ist er so leicht,

daß erkaum ins Gewicht fällt.Und natürlich ist er

so vielseitig und schnell, daß Sie seine schwere,

unbewegliche Konkurrenz nicht vermissen wer-

den.’

Im GegenteiL Die Mobilität desT 1100 würde

Ihnen fehlen. Weil er überall da für Sie arbeitet,

wo Siegeradearbeiten.Weil erSievonArbeiten ;

befreit, in die Se viel Zeit und Energie stecken

müßten. Und natürlich, weil er kompatibel .zum

IBM-PC ist; damit können Sie sich das gesamte

Software-Angebot des Weltmarktes nutzbar

machen.

Mit dem T 1100 erledigen Sie Kalkulation,

Projeldpionung, Terminverfoigung, Datenerfas-

sung, Textverarbeitung, Auftragserfassung,

Statistik, Finanzplanung und vieles mehr.

Der Preis für den Toshiba T1100 ist ebenso

überraschend wie seine Leistung. Hinzu kommt,

daß er aufgrund seiner Beweglichkeit viel effi-

zienter, z.B. von mehreren Mitarbeitern, genutzt

werden kann. Computerleistung
:
ist also nicht

mehr an den Arbeitsplatz gebunden wie bei

stationären Systemen. Der T 1100 richtet sich

gonz noch Ihnen und geht mit Ihnen dorthin wo
Se ihn brauchen,genausoselbstverständlichwie

ihr.Taschenrechner.

Wie jeder technische Fortschritt bringt natür-

lich auch derT 1100 eine kleine Schattenseite mit:

wohin in Zukunft mitden großen, teuren, speziell

konstruierten Computertischen? Aber das ist

glücklicherweise nicht Ihr Problem, wenn Sie den

T 1100 aus der Schreibtischschublade holen, auf

seinen hervorragend ablesbaren LCD-Bild-

schirm schauen und z.B. Ihre Gewinnspannen

neu kalkulieren.

Wie der T 1100 das macht? Dafür hat er den

16-Bit-Processor 80C88, 256 bis 512 KB Arbeits-

speicher und ein 720 KB Diskettenlaufwerk

(3,5*). Dazu Anschlüsse für Drucker, externes

Diskettenlaufwerk, Datenübertragung und

zusätzlichen Farbbildschirm.

Testen Se den T 1100 doch einfach mal bei

einem unsererVerfrogshandler. Oderschreiben
Sie uns:

TOSHIBA Europa (LE) GmbH, IPS-Division,

Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss 1.

4537,20 DM*

TOSHIBA
IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT.
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BÖRSEN UND MÄRKTE DIE WELT - Nr. 117 - Ereitäfc. 23. Maiiftfc-

Warenpreise - Termine |w«»».f<n«ni.Kaiimiiiii w-mhii»
1 KUPFER fcAb] DevUantftrminniarkt

Mit bvuchteiligen Aufschlägen schlossen eie MÜt- Baumwolle ne»To* ic/&)

wocb die Goldnotierongen an der New Yorker £"'** JJ
Comex. Knapp behauptet ging Silber aus dem on jys

Mark. Fester notierten Kupfer und Kaffee. SchwS- jj“ SH
eher präsentierte sich Kakao. moT h/o

MOi

(DM)* IDO kg) hnl

2fli US. 215, 3uB

67.40 ELEKTHOLYTKUPfBl für leätzwedce S*pt

36.65 Oa-Nof 373.92-M0J] 3MJO-5Z3.71 0«.
5070 • Jen,

57,71 BLEI In Kabeln März

38.40 91,50-92,50 91/*92/0 lAntatz

61*0 OwntH «er efr»«odgo ton*mi«1cttx)gan 21 5. vortxw

«« 1 Monat /Marale 4M
«« DoSO/OM (152-042 MMJt V
«15 WundJDoUar 0AW2 1,14-1,13 ZJ

Pfund/DM 2JWU» 5/0-4/0 9,4

St? WDM W* 2M1

/ Mond*um
1,14-1,13

5.10-4.00
28-12

4Mm«
08*2/0
ißt-vn
9.4*400

48-52

Renditen^dPT^wvon
Pfandbriefen und KO

n n

Ceheide/Getreidspiectefcte idle, Fette, TietpiodUkte

A'slZEN Chicago (c-butft)

215^ 26! 00

«PI 263.00

0«. 277Q0

ERDNUSSÖL Nnr Tort (olbl

205. Suäfioaien lob Wert

258.00 «5.
258.50 27.50

I

KAUTSCHUK MowTorfc {dto)

HkwidletprM kxo BSS-1

4000

— ALUMINIUM Für Lmtnmck« (VAW) LOfldOMr MetaHbäfU
Rundb. 455/0-458,50 455,0*45050

WWWW P’wkwwiw
Vorxdr. 464JD46450 4Ö4/&4M/0

uneth. ’ Auf GnincBage der Meldungen ihrer Mch- AWMINruW (c/to)

sien und nteäigsten Kaufpreise durch 19 „ ...

Kuptarverarbetar und KuplertMtatelln nun. Kasse /«^ [WOLLE laadM (NeusL ertg) - Kreuzt

27D0 Jmo 48^ <

aECEN Whmlpeg (con vij
Aneai Boara er
8i L : CW 276.03
Am DuMm 77JP1

PO<juEN Winnipeg (oon vtl
Ma. 106.00
Jut 107.20

OH 108.00

hAFES Vflnaipag jean Sri}

Me, 80.»
Hi' 1 82 00

I
Om 80 TO

HAfER Chicago (c-bushj

lui, 115,75

Sepl 171.50

Dei 126 75

MAISÖL New Tort (alb)

JS-MirtefamniaoTefl lob Werk
18.75

gexN —
SOIAOL CUraga (c/lb)

Tul 17.90

Aug 18,02

110/0 Sepi 18.05

110.50 Okl. 18.DS

110.40 Dez. 18.15

Ton 1835

Man 18.70

30.4X1

82,00 BAUMWOUSAATOL New Tetk (c/tej

80-90 Mississippi- Tal fob Werk
16.50

MessmgMtienregea

mia Kasse
JMan.
BLfl(£/t)

miii Kasse
JMaa

..—•- Geldmärkte«*#
RndUNnl mi^iirtliRne ha Handel ortet Sanken am 215. ; Taoe*-

gold09D4MPran«;Mona&aeM4J5-4MftBHflt;9nfoo-
Ito) naageld 43*430 Prewenl HBOR3 Man. 4/5 PTOMM, 6 Man.m j,i 4.65 Prozen».

745,00-747,00 7tf/*7«/0 p
twl>

f "5,^ |L?
i&buwb TsuHsrj»

tiiaturn MM-.,.,. Prozent

Nullkupon-AgleihM (DM)

2453*746.00 24230-244,50

2813*25230 250^0*250,28

WOLLE laubahr(F/kg)Kammz
123.

!£« ***

]j-2 « *1.50
17.90 ^ 41J0
17,92 ,

18.15 Unuarz 0
18.25 Tendoni ruhig

MS 58,1.VS

M559UV5
213. «iS

313. KUPFB) hBghergroda (E/jj

291-794 mitt. Kasse 930,0*93030 9233*924.00

331-332 3 Monate aug. ausg.
ob. Kaue - 92430-927,00

«4-312 3 Monate - ausg.

KUPFER-Siandard

rrdtL Fnw* ou%o auco
ngw 3 Monate «PJIfrfflKi 922jO*TO^

ZINK Hghergrod* (£fl)‘

213. mW. Kasse 4733*47430 465.0046430

31*315 I Monroe 4853*48630 4743*47530
312-317 ZINN (£70

347-357 mW. Kone ausg. ausg.
387-362 5 Monate ausg. ausg.

ausg.

92630-92730
amg.

MflJSCMeogetc bushl
Tuir 258 50

Sepi 705.00

Dez 197.50

<14,75 SCHMALZ CHcogaMb)
120.75 loco lose 1030

- Gx»M whiie hog 4 % n F
0,50

WOLLE Sydney (auitr.cftg)

I

'Merfno-SdiweBw Standard

223.

Mal
Okt unerh

Dez.

Umsau

(DM/100 kg) 223. 2IJL mW. Kasse
"

4733
Leg 275 31*318 31*315 3 Monde 4853

Leg. 276 312-317 312-317 ZINN (Ol)

Leg. 231 347-352 547-357 mW. Kam
HC Leg. 233 357-362 387-362 3 Monate

fflfl.no ftfll IT)
Preise lü.» Abnahme von ItdsSl frei Wert QUECXSILSES (S/R)

«4o*SoS EdafaMtalfe
wotHLAM-az^-enh)

Euro-Geldmarfctsätze

BW-Banfcl69

BW-flankETO

Bett Bk. £54

MftUS
CommerzbaHk

und MBctadane ba HandelteaerBaakenam 223.

;

nddufi MJO Uhr.

US« OM *fr.

T Monat 4H4H 4HK
3 Monate «k-7% «WH - «WH
6 Menne 6h-Tk 41WH 4H4W
12 Monate MH «WH

4733*474^11 463.00-464JT0 bovra- Luxmnbura
4853*48630 «743*47530

““S*
Mtgetefll von: Deatxhe Darrt Compagnie FTnaKttfwLuMHO-

nMfl OneuiMiew nur Z2S. Qe 100 MmtOn) -Beifn: Ankauf 16JO;
Verkauf 1930 DM WM; Frarrtfuit Ankauf 1 530; Vetkauf 1630^ QMWea.

Goldmünzen

9-88
1 SISAL Laadee |5/t| cif eur. HoupiMen Effergie-Tennnkoiitrakte

bi Frenkfun wunden am 22A folgende GokMhaanprolte
genannt 0n DM]:

C-Fl!STE Winnipeg icanSt)
Mai 10690
TuS 99 00
Okt 9J

»

Geoaflnittel

233.50 TALGNew Yoth (clb)

206.00 iop whne “1130
- lancy ll.OD

tfeöit 10.75

ve»ow max 10% fr F
10350 930
98.20

94.20 SCHWEINE Chicago (c/lb)

Juni 47.90

TuB 4635
Aug «4,10

EA 680.00

11.50 UG 570.00

11.00

10.75 SEIDE Yekohaam (Y/Lg) AAA ab Lager

225.
930 Mai 12480

Juni 12392

“JS GOLD (DM/kg Feingold)
S,aa° Bank-VWpr 2S2SO

Rüdai.-Pr. 24500

DauMmBcS
D6L-BanfclL264

DSL-Bank RJ265

DSl-Bank U66
Fr. Hyp. KO 466

Hbg.UM.AJ
HeM.Ldbk.Z4S
Hess. UM 244

Han. UM 24}

Hem. UM 248

Hem UM 251

Heu.LdM.2S5
5GZ4kmfc40
WMLB400
WettLB6Q3

WMVB606
WestLBS»
WOHLD SOI

WOHLD SOS

WeoUStH

1 KAFFEE New Yert(c'lb)

• 21A.
1 Juli 714 10

I
Sepi 277.75

, Dez. 277.;S

SCHWEINEBÄUCHE
Ma
Juli

Aug.

HAUTE CUcogo (c/lb)

KAKAO New Tort (Vi) Ochsen emii schwere Rfser Northern

48.00

Kühe änh schwere River Northern

ZUCKER New Tort (clb)
Nr 11 Juk 7 10
Sepr 7.34

Ol! 7.45

Jan 7 62

Marz 7.93

Umsatz W397

_ SOJABOHNEN Chicago (c/bush)

Juk 540.00

2P0 Au9 S2SÜ25

7« 5epi 51530
'l4 ' ..... . 111 IM

4870 KAUTSCHUK laadee (pAg)
4730 215.
45.10 RSS 1 Juni 55.75-56.«

RSS 1 Juli 55.5*56.50

RSS 2 Juni 543*55.50
6530 RR5 3 Juni 5335-5435
63.40 Tendenz: ruhig

61.40

KAUTSCHUK Mutayric (mal c/lg)

ns.
2B3. Juni 2023*204.00 M

Mi 2023*20430 70
68.00 Nr. 2 Juni 1993*20030 191

Nr. 3 Juni 1973*19830 19!

-Nr. 4 Juni 1933*19430 19
Tendenz ruhig

GOLD (DM/kg Feingold}

(Basis londoner Fbmg)

jSS Deg-Vklpr. 25300
l2”5

Rüden. -Pr. 246S)
verarbeitet 26540

„. GOLD (Ftanicfunef Börsenkurs}

U.25.^ (DMftgl 2*730

M.7S.U.B

Rückn.-Pr. 357,40

verarbeitet 387.40

HHZOL Nr. 2- New Yorit (c/GaHone)
24960 21J.
24210 Tuni 42.95-43,10 43,

XI 41.7*4230
Aug. 41,8*4230

25010 Sept. 42,4*4235
24350

26240 GASOL-(sedee{S/f)
213.

303.
433*43,70

43,14

4330
4330

24460 Juni

Jul

£5-
Sept.

36530 Okt
353.90 Nov.

38130 Dez.

Jan.

213. 203.
1563*136,75 1373*137.75
1343*134.75 1363*13630
1353*13430 13735-13730

20US-Dalar
5 U&Dolar DncBan}**
5 US-DoOar (UbertyJ
1 £ Sovereign all

1 £ Sovereign Ozabedi D.

20 bHgiedie Frankwn

10 Rbbel Tsdterwamtx
2 Odafrrtsnische Rand
Kiflger Rand, neu
Mcpt* Luat
natla Noble Man

Mmm(DM}4
österreldi
Österreich

AtLRfddWd
Campbe« Soup
Prüf Reatty

156.75-

137.00 1383*1 38J5

137.75-

13835 1383*14430
1393*14030 14035-141.00

-14130 1383*144,00 /

1363*14330 1383*14730

i9i*3 r0 '

53230 JUTE loedos (CAgi)

527,50

51B,00 BWC
516.2S BWD
526.« ETC
53530 BTD

isa Preis lob kanbische Baten (US-c/lb) SOJASCHROT Chicago (Stshi)

KAFFEE London (ui) Rabulla

21A
Mo, 1925-1935

Ju/i 1990- I99S

Sepr 2025-2028

Umsatz «982

KAKAO London (Ul)

Mo, 1J95-1799
Juli 130*1302
Sepr 1321-1322

Umsatz 396»

< ZUCKER laadee (£7t) Nr6 21S.
I 71.5. 2*5. 1030

€ Aug 180.8*182.« 175.0*179.60

. CAI 18530-187.« 1833*185.« ERDNUSSÖL Rottrmlom (S/l)

, Ciez - - jegl Hede 2UL
I Umsau 1 4 cif 58030

LEINÖL DottefdcH (57t)

r PFEFFER Singapur [Strons-Sing S>1« kg jegl Hetk. ev Tank

770 Juk 148JM 149.90

Aug. 14420 149.50

Sepr 14730 14930

205. Okt 1*730 14830

191*1915 Del 14830 15*20

I960 An M930 150.50

1996-20« Mari 15130

5409

LEINSAAT Winnipeg (na $/t)

215. 205.
1277-1285 Mol 27230 27230
1293-1294 Juli 27630 274«
1315-1316 Okl 284,70 284,50

3081

KOKOSÖL NnwYort(crtj)-Wenk (ab Wert

BUSS hrtcnwtiofldc Edetoietafle benzin -HewTmhcuGotkme)

WjSwbS 1W3*mS DOLD (US-S/Feinurtru) Tun! 5135-5?»K 9iS IM 5* 9450 LMÖOt Wi 493*4930
1933*19*30 193,5*19430

1(J30 339.40 334« Aug. 4730
1530 54*45 33490 SepL 453**5,40

. Zürich mit 3393*344« 3383*339.« Okl. 433*43,10
19

' n , Paris (F/l-kg-Barren) —
^ ^ mlllogi 784« 777« ROHOL - New York (SAanef]

™ *£ S4BBI (p/Feinunze} Laadee Juli 14,75-1435

^ Kasse 327.70 32430 Aug. 143*14.40
100 340

3 Man 335.45 332,90 Sopi 14.10

6 Man. 343,15 34475 Okt 13.9*H30

. Bifc.infh.rniT 12 Moa 35830 356.40 Nov. 1334

|
“ KOlwOnprefSe PLATIN (E/Feinunze)

Loedoa 215 205 ROHÖL-SPOTMARKT (S^BonoJ)

5415-5335
51.81

'VMcauf Mdurive 14 % Mehvremtenor
"Verkauf Mdudve 7 % Mehrwemieuer

F n ftl iHii (Po>m)
Wells Ftngo(AA]

Pepsl-Ca (AA)
Bnatrfce Foods
Xerox (AA)
Griff OU (AAA)
Gen. 0*c(AAAj
CamtprHn (AA)
Pemwy (Ar)

Sears (AA)
PDOpMonWA
Gen. Bec (AAA]

RMMHa) bnlMariHe
Pnrie Mn .

B3 MH

«am 17.95 54/49 050

192,14 17/5 100284 0»
1B0« 17.95 S774 wo
100/0 1.7/0 41/3 040

lOOjyi um 5040 «78
flJOJM im 3031 0«
287JD0 23.1.95 134/0 9,11

1577J1 27.90 109/7 578
KJQ/O 1270 79/2 570
100/0 1/9S 50/9 0»
1W2 14.95 111/5 050

mm 154.94 51/5 0»
100/0 14.95 5471 049

mm UJB 39/0 085

mm 1A9S 5019
.

040

100/0 17/5 77/4 7/2

100/0 2.11/S 27,17 093

100/0 44/4 20« 7/2

100/0 124.95 •5010 040

mm 15/5 5070 05S

100/0 14B1 37.15 0»
100/0 ULM 2010 4/8

12434 147/9 111/5 4.«

137/1 142.90 112/0 041

11374 SMM 10090 4/9

Ul/5 1.1091 IQS/O iß

200/0 245.95 »97S 0»
294,12 245/0 111/0 091

STOO 4292 147/0 11.12

31« 21X92 um 1070

sin 13.159 «9X0 11/4

100/0 4258 92«
100/0 4252 «275 051
too/o 9252 5050 1050

100/0 11252 ffllBQ 9/4
100/0 2552 5975 9/2
10000 12255 57/5 003
100/0 112.94 49.125 9/4

Kfl/0 17254 49/25 9,48

100/0 22554 SHOO 9JB
100/0 8454 49/0 927
ioo/a 43.95 4050 058

436 (4.65) i«.4 tou reu wr»ki ««
5,13 ».75 WWW«I «49
wo-Ssa «wo «f.i HB3 ww m.r
5C 96.» 1007 KBJ WJ-1W «*3

J9S Rf4) 9530 1047 9040 ™87 t123 1146

S SS SW0 WflO WA 1045 113.1 1140

4M (4*a 9135 9735 MM W »33 »9.5

4K (6721 BUS WAO «12 Wfc* »l* ”U
632 (490) 6635 9335 «45 1044 1123 114«

4« SS 9ZAS *».« »6.» ttS.T IR;
730 (730} 79.45 8M0 9BJ0 tt&3 103 1WJ

i f»
u/

.

ri

:‘<!0
aCl

Dln Randite wiedouf der Baw Oktuebw Kupon» bnredmei

(ca.W
‘Anfacand der MorttmodUa efflecUne» WMm. Citm Oee

amdriiwogertee tow> uefflM-cbbanw Pbp** «wxMmD

*112356 (11WW)
>241313 P4*3B0)

MbgHhOi vendv CQMbWlZSANK

New Volker Fbkmzmärkte
Fed Funds 21. Mai

ComiMfdal Paper
(Dhektplorierung)

3*5» log*
60-270 Tage

uonwmuai njpvi
w | tj „,4|mrrdrhTfm*tmn1jryviiierpinnningj

CerUBanesof Deposh 1 Monat
2 Monate
5 Monas#

US-Scfmtrwechxal 13 Wochen
26Wochen

'HB»?

i

USStooHonlefce

USFOskaotsaU

Geidmenge Ml 684.7 Mtd S
{» 41 Mntf. S)

WWt AMariada» (New York)

Ami 13630
SnpL 137,75

MhgeteOi von Hombtower Hscher 6 Co, Frankfurt

£*> Dollar*Anleiben

WJH-. ^ 8> ^l -ffwimnaa U MOIL SM^SU
WKRTOfung - KOniüiipfeise PUTW(iywiMu«)

J2*S Loedoa 215
1 n'Z; Mengenangaben 1 iroyounae (Fetrunze) = tr. Markt 26630
M;30 31,1055 g, 1b r 44536kg; 1 R. -76WD-H, PALLADIUM (öFefcnmie)^ BTC - (-); BTD - (-) London 215K nn

lUfcdgira
umnis285 IMEBIS

ic 5i
Ildgl9l
tlWdglW

J4“ T1WdgL95
1*73 izdgL95
143(1 12» dgl n

- 12* dgl 93
sr sr
Red.- M-

ASsonSl
ASeed£x31
7 TRW 94
Hfc Un.TtdLf2
MModdBkSO
Hk dgl 94
7 dgl 94
nfcdgLn
Idgra

VOJb 10235
18(3 1«
ffjn 99.1s
IBMS 99ATS
10S.1B W2J5

1D7J5 106325
11475 114375
111325 111,1256dgtn ni325 1

Lux. Franc Bonds

205 ROHÖL-SPOTMARKT ßTBorral]

265/0 müdere Prof» in NW-Emopo - o8e fob

!We*tI MetaRaotienmgei iMewYoikef MätaHUne
mc (DM ]e 1« kg)

274« AUfMINrUM.»
tt-5- GOLD HS H Ankauf

MX. ArobtanLg.
21X.

70.70 Arabtan H*. _
Iran Lg _
Forttsi 14.10N
NLSea Bient 14/0
Bomy Ugtn

200
-

TOM WldBk95
. IHidgLa

10*«**»
205 1» dgl 93

- 11 dgl 92

_ im dgin
Ith dgl ID

" ind9.ll
*%*»* 11b dgL90
1535 12dgL93

- 12Vi dgL94
UbddlM

9b AkB>87
9» Arno 89
Sb Arian Dv67
IKBFGbn»
11BNP9D

Bb dH. 87

9Mw 97
Wb Raribas»
8 PtQp* M»hmlH
9»8ogenol91
URI So)voyS7UwdgaN
9bVohoS7
• WorfcSk.9*
9b dgl 90
TObdgLBf

11b dgl 90
SbCAeaW
Wb dgl 94
SbCroaaa.94
9bCiedho92
rwDnnmmkM
Wb dal 91

9H1F97.
BbGKH
MEUWw-H
9 Emo Gut 91

9b dgl 95
IBEarotonW

»Bwr S-iHfl» SUBBHSHAnkae»
33470 KortofMi Euro-Yen

»5 BLEI: Bote

HSÜMT
• c NICKE-Boü London

5M.» Kd. Moa. 914»

t irhw

(
Saraw spei

. «eifl Sara»

|

weifl Munt.

215 «45JJ0
»0.« PALMÖL Rotterdaa(SAgi) -Sumatra
1050.« df 235JB

ZINK. Daris loedoa

259.2*259.54 756. 34-356/1“ PLATIN

833*8*31 8373-83,40 '*£$»
8539/6.25 84,94/5.10 ^XADIUM
. f. Hondl-Pr.

Baden DnwlA
918.98-97034 903.92-905,62

94449.94483 92639-927,79
awlJ

. Juni
*•» Jul

4133*41800 41330-415.« Nov
475.« 47530 Fahr.

April

109.0*114« 1093*11030 M01

143.43-145.14 13415-14136

1*4/2 off

15030

Nnr York (c/lb)

33930
339/0 Nov.
341,40 März
34270 Mtd
34S/0 -

I ORANGENSAFT He» York (c/lb)

l

• Mai
1 lui

JSept
Nov

< Jan.

(Umsatz-/«

< 1 , 1

SOJAÖL Rotterdam(MIM« kg)
roh MederL fob Werk

8930

REINZINN
99.9%

9875 KOKOSÖL Rotterdam (S/Tgt) - PhiCppinen ZSoiB-PielS POMM Sept
98/0 df 235.« 244« Del
»30 — — 1,1 SmUu-Zlnn ob Werk prompt (Rmg/ltg) Jca
99/0 LEINSAAT latteniani (S/l) - Kanada Nr. 1 225 215 Man

df 21630 214/0 1431 1339 Umsatz

. SILBER (c/Feinunze)
unerh.

Ĵuni

Jul

S»PL
Del

Boaboh494,40««
«95/0
497/0 Chicago fl/10« Board Fee t)

504/0 215
512/0 Juli

517,20 Sept.

523/0 Nov.
17000 Jan.

«mm MB /T1 w /W41 TV

16970 173,9*174,10

16330 16730 MPnrweytt
15930 1637*163/0 Mbocmrn
164« 166701 «**>NeW

Wb Ceco94
ftdbL«2
1300191INQndR
BCopwISI
•b dal 89
TI CcIyonJS
13 dgl 89
TbDenJAgMm EmtdomS}
WbdgLW
UdgLfS
IZbdglH
9EuroRaafS
10 dgl 91

UdgLM
11b dgl 89
<BB(r

&b McOemaL92
AbMoeoaaBS
2b NBmmK
7H fLZeoULM

8BB9T
9b dgLVS
TbdgLK
9b dgl 91
WbdgLW
IlbdgLSS
12b dgl W
Vb IndSjFJS
V« HypoBkJS
11 KmdlM.95
2b dgl w
10d£w
11b dgl 89
• ünärff

Rechnengs-Enheiten
RE 1 DM Ifiri ~S»

Hi m Hdgin
ibCopOtyfi ms 90/
12b dgl 92 WZ WB »dg-«*
t*aXn 993 ns «2J 3BLP«TlbNmLG/8 101 1Ü1 3SSS»i-£
«bOuebPW 99 99b SOS 94 99 99 JIHdgLW
aAmn V talttKH 73

ECU Sb HolM
«IBKHndH '

Bb Ford C93
7 Ohm.93
Wb dH.93
WUM9S
8b OM18
8b KB 93
IhnonoiiM
9b bade 69
MM dgl 92
11b dgl 90
9bKmR92

10675 104,125 9bKbfflao92

E9S 103,125 UW 10b

104575 104125
10412S W7/75

9 PuSp» 95
9bnbo92
IDPrvtA.92
mm map 97
tl CtaLW»Uxm«
9b dgl 95
8bBeynoW*9L
9SASK
9Seewa9S
8bSecpoc90
ir.i SNCF W
9SN09S
8bSumkoma92
9b dgl W
9 dgl 93
9Unt>KNor»
nusn.ro
•4 WakD. W
9b dpi 95
MM&UgLW

./* *

4 .*? «

-F'

107J75 10/^5
102/25 IBJ75

IbiueapacW
lbWoridee95tb Woddcwl
8b dgl 91
9b dgl 92

IDb dgl89
WbdgLW
11 dgl 93
IbJ&mio

WM» «4
W47S 1WJS

8b dgl87
WblmcliunWb ImcliunM MelCMm92
9 dgl 95

WbNlxABt
/NoqgmSt
I Oda 12

113.123 11375

114325 114123
1043 UM/5

mi
0V4911I
40*8»

- •

. :

. u.
1 ~-m

tum
7.42*14

DXM4S1
7.9M1
4X5495
1473.47

-
*r .jf

•
. - -sr- ü

0704899 0707123
1.2W9 1JW31

9b lUeol 90
9bN2eaL92j
9öftlbt89|
KbCMvMtm
•htawi
WlbcMaTOj
rMndJ

104/75 WA625
107/5 UM

1845 1042S
<89/25 W2/3

WbPeum
9b dgtW
Bb9Mb<e9»

107/» W2/25
104,123 W4.12S SZR-Wert

-i+i*

r -

;

1,14980 1.14675

2/9437 -

m
Thyssen gibt bekannt:

MAGAZIN-Contaner,

GefiMxnsn, Büo-f
Wotan-, Aufenthalt-, Kttel
Sanitär, Aggregate-Container.

Verniiatuno/Vericfliif

Backerei und Konditorei
im Saartaod, Jahresumsatz 37» MUL
DM. aus Altersgründen zu vermieten

oder za verpachten.

Angebote unterG 2523 an WELT-Ver-
ia«. Postfach 100864, 4300 Essen

-r*n

OJ lO — Äad?.v*"-

H

tfr

Deutsche Bank
Aktiengesellschaft Frankfurtam Main

9. Auslosung von 8 %igen

Teilschuldverschreibungen von 1972

CONTAINER
I

für Bamtallan und Induatrla.

;

Dknabtr. 8, 447R Haren 1 .• 0 69 32 / 20 23
ttx: (17) 5932-814, Pc fl 8 623 oiaha

UM

B

Dividendenbekanntmachung

lautend auf August Thyssen-Hütte AG,

zur Rückzahlung am 1. September 1986

Tschnaotayi ist öbenfll

Atomschutz<
kugel-Bunker

Universal GmbH
Büro Frankfurt

Eacberafwimer Landstr. 430
6000 Frankfurt SO
Tet 0 69 / 51 21 27

Die ordentliche Hauptversammlung vom 22. Mai 1986 hat beschlossen, den

Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 1985 von 383 775096 DM zur Verteilung

einer Dividende von 12 DM je Aktie im Nennbetrag von 50 DM
zu verwenden.

Die Dividende wird gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins Nr. 46

unter Abzug von 25% Kapitalertragsteuer bei den im Bundesanzeiger Nr. 93
vom 23. Mai 1986 aufgeführten Zahlstellen gezahlt.

Zahlstellen in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West) sind:

Sämtliche Niederlassungen der

Deutschen Bank AG. Frankfurt am Main.

Deutschen Bank Berlin AG. Berlin.

Deutschen Bank Saar AG. Saarbrücken.

Handelsbank in Lübeck AG. Lübeck.

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von 9/16 der Dividende verbunden, das

bei inländischen, nicht von der Steuer befreiten Aktionären ebenso wie die Kapital-

ertragsteuer auf Einkommen- oder Körperschaftsteuer angerechnet wird.

Vom Abzug der Kapitalertragsteuer wird abgesehen, wenn eine inländische

natürliche Person dem depotführenden Kreditinstitut eine Nicht-Veranlagungs-

bescheinigung des Wohnsitzfinanzamts eingereicht hat In diesem Falle wird auch

das Steuerguthaben vom depotführenden Kreditinstitut gutgeschrieben.

Frankfurt am Main, den 23. Mai 1986

Der Vorstand

Die Auslosung der 9. Tilgungsrate hat am 12. Mai 1986

in Duisburg stattgefunden.

Ausgelost worden sind sämtliche Stucke der

Gruppe G -Vtertpapier-KenrF-Nr. 385 457

DM 100,— Nr. 360 001 bis 420000
DM 100,— Nr. 612001 bis 614 000

DM 1.000,— Nt. 635001 bis 637500
DM 5.000,— Nr. 646561 bis 646820

Die ausgelosten Tedschuldversctireibungen, deren

Verzinsung am 31. August 1986 endet werden vom
I. September 1986 an bei der Gesellschaftskasse

in Duisburg sowie bei den nachstehend aufgeführten

Banken und deren Niederlassungen kostenfrei zum
Nennwert eingelöst:

Deutsche Bank AG; Deutsche Bank Berlin AG;
Dresdner Bank AG; Bank für Handel und Industrie AG;

Bank für Gemeinwirtschaft AG; Bayerische Hypothe-

ken- und Wöchset-ßank AG; Bayerische Landesbank
*

Girozentrale: Bayerische Vereinsbank AG; Berliner

Commerzbank AG; Berliner Handels- und Frankfurter

Bank; Commerzbank AG; Deutsche Bank SaarAG;
Hessische Landesbank - Girozentrale Marcard & Co;

Merck, Finck & Co.; Norddeutsche Landesbank Giro-

zentrale; Sa/. Oppenheim ;r. & Cie.; SchweizErische

BankgeseUschaft (Deutschland) AG; Simonbank AG;

J. H. Kein; Trinkaus & Burkhardt KGaA; M. M. Vterburg-

Brinckmann, Wirtz & Co.
;
Westdeutsche Landesbank

Girozentrale; Westfalenbank AG.

Die bisher noch nicht eingereichten Anleihestücke der

Gruppe E, ausgelost per 1. September 1978

- Wbhpapier-Itom-Nr. 385 455
Gruppe D, ausgelost perl. September 1979
- WBrtpapier-KBnn-Nr. 385 454

Gruppe B, ausgetost per 1. September 1 980
- Wfertpapier-Kenn-Nr. 385 452
Gruppe H, ausgetost per 1. September 1981
- Wtertpapier-Kenn-Nr. 385 458
Gruppe J, ausgelost per 1. September 1 982
- Wertpapler-Kenn-Nr. 385 459
Gruppe C, ausgelost perl. September 1983
- Wertpapier-Kenn-Nr. 385 453

Gruppe F, ausgetost per 1. September 1 984
-Wertpapler-Kenn-Nr. 385 456
Gruppe K, ausgetost perl. September 1985
- Wertpapier-Kenn-N r. 385 460

werden ebenfalls bei unseren Zahlstellen eingetösl

Mit den Mänteln der ausgetosten Stücke sind auch die

dazugehörigen nicht fälligen Zinsscheine einzureichen.

Der Gegenwert fehlender Zinsscheine wird nach den

Anleihebedingungen vom Kapitalbetrag abgezogen.

Duisburg, 1m Mai 1986 Der Vorstand

A
THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT
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Angestellteund Rentnerwählen
das Fcdament-die Selbstverwaltung~bei ihrer

Bundesversicherunqsanstalt fürAngestellte

und bei ihrer Angestellten~Ersatzkasse.

• äräbe
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•••schon
gewählt?
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> MEXIKO ZEHNKAMPF / Wann startet Hingsen wieder?
j
TENNIS / Deutsche Mannschaft in Düsseldorf so schwach wie selten

Foul von „Ich will nur eins: einEin Foul von

Schumacher
an
Am erstenTaghatte derMSnchen-

gladbacber Mittelfeldspider

Uwe Rahn als einziger Spieler.ver-

schlafen. Wiezur Entschuldigung war

er dafür gestern heßwiach. Bein» 6:1-

Sieg der sogenannten B-Mannschaft

gegen Bedtenbauers WunscMorma-
tion erzielte Rahn gleich vier Tore:

„Ich habe mich selbst nicht wieder-

erkannt Der Franz hat mir gesagt in

Malente und Kaiserau sei ich nicht

aufgefallen. Jetzt läuft es plötzlich.*
1

Stimuliert wurde Rahn möglicher-

weise durch die kleine Feier, die von
derDelegationzu seinem 24. Geburts-

tag improvisiert worden war. Beim
Mittagessen stand aufdem Tischeine
Torte'mit Kerzen, die Spieler brach-

ten ein Ständchen, und DeLegations-

chef Egidius Braun spielte dazu Kla-

vier. Danach lief es bei Uwe Rahn.
Wenn Toni Schumacher selbst

nicht redet, dann macht er wenig-

stens von sich reden. Offenbar gereizt

durch die vielen Gegentore, die er im
Trainingsspiel gegen die B-Mann-
schaft hinnehmen mußte, ließ er sich

im Trainingslager zu einer Attacke

hinreißen, bei der Libero Matthias

Herget am Knie verletzt wurde und
das Training abbrechen mußte. Schu-
macher hatte mit aller Harte in einen
Luftkampf zwischen Berget und
Stürmer Dieter Hoeneß einbegriffen.

Herget erlitt eine schmerzhafte Prel-

lung, sieht «»inen Binsatz im eisten

WM-Spiel am 4. Juni aber nicht ge-

fährdet

Schumacher selbst wollte ach
nicht äußern, weil Beckenbauer ihm
jüngst Konsequenzen angedroht hat-

te, weil der Torwart öffentlich die

WM-Vorbereitung kritisiert hatte.

Jetzt schmollt der Torwart „Wenn
ich nicht sagen kann, was ich denke,

dann sage ich lieber gar nichts.“

Nach der Schelte in der letztenWo-
che reagierte Beckenbauer auf den
jüngsten Vorfall erneut mit Kritik:

„Der Toni hat in dieser Situation et-

was überzogen reagiert Aber so et-

was kommt vorund es ist «Sehernicht

die Absicht den Kader aufdiese Wei-
se auszumisten.“

• Olympia-Vorbereftung
Während die Mannschaft schon an

der Feinabstimmung feüte, absolvier-

te Kapitän Kail-Heinz Rummenigge
i weiterhin BinwpitHrinmg unter Lei-

tung von Berti Vogts. Überraschend
. trainierte w»mmwiiggp gestern erst-

mals seit Wochen wieder mit Ball.— Sein - Langstredten-Lauf^rograimn.

der letzten Tage hatte erstets sokom-
mentiert „Ich bereite mich hier auf

die Olympischen Spiele von Seoul

• vor."

„Wie Im Radiogeschäft"

.... Nach fünf Trainingseinheiten. hat-

'.jrcrs* ten die Spider gestern nachmittag

erstmals fiel Sie haben sich an die

*. zeitliche und klimatische Umstellung

. •. -.rv - noch nicht gewöhnt „Der filzige, fe-

-“ s’r% demde Rasen tut ein übriges“, sagte

- Franz Beckenbauer, „er beansprucht

TV.
1
*']: Muskeln und Gelenke zusätzlich“

- Erholung ist notwendig, „weüwirdie
. ^ Spider hier ja nicht kaputtmachen,

sondern aufbauen wollen'. Gegen
Langeweile in der Freizeit ist vorge-

sorgt „VielGeduldundSchokolade“

,

nahm Pierre Littbarski mit nach Me-

xikh seine KoDegöi bevorzugen Bu-

eher.

Uwe Sahn studiert einen Fitneß-

Wegweiser über richtige Ernährung
“‘TSh * m und Krafttraining, Lothar Matthäus

Wfi liest Krimis, und Uli Stein löstKreuz-
* worträtseL Harald Schumacher

, macht Krafttrahring. und hat seine

* privaten Krafigeräte dabei Hans-Pe-

ter Briegel entspannt sich bei Pop-
t Magik von „Supertramp“. Mit Vldeo-

P Filmen vertreiben Rudi Völler und
Thomas Berthold die Langeweile. 30

* MB ^assetten haben sie mitgebracht die

-MpP gleiche Anzahl steht noch einmal bei

9̂
- Tauschpartner Piene Iittbaräki be-

: reit „Bei uns sieht es aus wie inei-

i ."4 -
:'k

nem Radiogeschäft*, erzählt Thomas
.. f Berthold. -

FußbaSrJfctigge

Wohlverhalten verlangt der inter-

nationale Fußballverband ab dem 31.

M«i Allen Mannschaften wurde jetzt

ein Maßregefiu^s-Katak® über-

reicht Verstöße, werden mit
Strafpunkten belegt und aufdie offi-

zielle Fair-Play-Wertung angerechnet.

Zehn Strafpunkte gftd es danach für

Trikotausch, einen Punkt pro gelbe

Karte, dreiPunkte füretaen Platzver-

weis. Trikotwerbung bleibt verboten,

das unplanmadige Verlassen des

Platzes kostet22 Punkte. Gutessport-

liches Benehmen bringt Pluspunkte.

Frankreich in Form
In Testspielen haben vier WM-Tefl-

nehmer gestern fine Form übezprult

Den besten Eindruck - hinteriieß

Frankreich beim 8:1 über Guatemala.

ÜbenagenderSpielerwarMichel Pla-

tmi, der das Tempo bestimmte, das

Spiel dirigierte, zwei Torovorbereite-

te und pfaes selbst schoß. Siege gab

es auch für Irak und Brasilien, die

gegen mexikanische Erstligaldubs

antraten. Brasilien bezwang Club

Americamit 4:0, Irakgewann 2:0 über

die Nationale Universität .von Mexi-

ko. Allein Spanien eriitt mit -13 vor

15000 Zuschauern eine Niederlage

gegen den Erstligaverein Atlas Gua-

dalajara.

• 1
'
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ordentliches Ergebnis“
KLAUSBLUME,Bonn

„Der Daley“, sagt Jürgen Hingsen,

»kann machen, was er wüL Das be-

rührt wiiph nicht mehr.“ Die Frage

war, ob ihn die 8667 Punkte des Welt-
meisters und Olympiasiegers Daley
Thompson sonderlich beeindrucken
wurden. Der Engländer hatte diese

WeltklasseleistUDg vor einer Woche
im südfranzösischen Arles erzielt

„Damit muß Daley leben, nicht ich“,

sagt Hingsen.

28 Jahre alt ist Hingsen jetzt und
immer, noch Zehnkampf-Weltrekord-

ler mit 8832 Punkten, der einzige üb-
rigens aus da- Bundesrepublik. Doch
Daley Thompson hat ihm - wo auch
immer

—

dasFellüber die Ohrengezo-
gen: 1982 bei den Europameister-
schaften in Athen, im Jahr drauf bei
den ersten t ^ifht^htoifc.ypitiiivpi.

sterschaften in Helsinki und erst

recht 1984 bei den OlympischenSpie-
len in Los Angeles.

Im August nun finden wieder Eu-
ropameisterschaften statt, diesmal in

Stuttgart Wird es dann wieder hei-

ßen: Thompson gegen Hingsen. Und
der Ausgang dann? Etwa wie gehabt?
Hingsen sagt: „Ich weiß ja nicht, wie
die Medien das sehen wollen. Aber
für miffh gilt- Den. Daley muß ich

nicht unbedingt schlagen,
auch nir»ht

in Stuttgart“

Was hat er aber vor, nachdem erim
Herbst 1985 beim Europacup-Finale

in Uerdingen vor eigenem Publikum
g|oir»h naWh der ersten Disziplin, ripm

100-m-Sprint, verletzt aufgegeben

hatte? Damalswurdeerverhöhntund
beschimpft Die gegenseitigen

Schuldzuweisungen zwischen ihm,

dem Freiburger Sportarzt Professor

Klümper und Bundestrainer Wolf-

gang Bergmann spalteten das
deutsche Zehnkampf-Lager. Es wur-
de vom gestürzten Apoll geredet und
geschrieben, vom Star, der nur noch
auf die Werbung, nicht aber auf die

eigene Leistung blickt
Wwigspn sagt: „Ich habe jetzt zwei

Jahre ijng fewnpn Zehnkaräpf mehr
gemacht, jedenfalls keinen mehr bis
zum Ende diTw»hgphaltt»n Nach den
Olympischen Spielen in Los Angeles
hatte ich erhebliche Mbtivatianspro-

bleme, nachdem Mist in Uerdin-

gen war ich dann vollkommen am
Boden. Was ich jetzt will, ist nichts

weiter als ein ordentliches Ergebnis.

Kan Weltrekord oder- so etwas Ver-

rücktes.“

Und weil er sich am Bfanmelfehrts-

tagbeizn Stabhochsprungam Rücken
geprellt hat, mußte er dem Zehn-

kampf an diesem Wochenende in

Götzis- (Österreich) absagen. Am 14.

und 15. JuniinBemhansen- dort,wo
er seinen zweiten vondrei Weltrekor-
den aufgesteüi hat- will er statt des-

sen zur Sache gehen und anschlie-

ßend darauf hoffen, daß Bundestrai-

ner Bergmann dieses Unterfangen

emsthaft in seine Vorschlagsliste für

die Europameisterecbaften in Stutt-

gart anfhimmt.

„Zwei Zehnkämpfehabe ich dieses

Jahr vor“, sagt Hingsen. Jn Bernhau-

senund daim bei den Europameister-
schaften. Bei den deutschen Meister-

schaften in Hannover will ich nicht

starten. Viereinhalb Wochen vor den

europäischen Utelkampfen scheint

mir dieser Termin nicht günstig zu

liegen. Ich habe mit so etwas meine
Erfahrungen."

Hingsen denkt dabei wohl an sei-

nen ersten Weltrekord, den er 1982

bei den deutschen Meisterschaften in

Ulm mfetellfp und der ft»» dann VOT
den igMwipamAiqtoryftafton in Athen

fast ans der Bahn geworfen hatte ..

.

In Dingen kennt er sich

mittlerweile «»«, nach zphn Jahren
internationalen Zehnkampfes. Mt
seinem Heimtrainer Norbert Pixken,
mi? S*ingr nmwiTranigrhon Ehefrau
Jeannie und mit dom Kölner Physio-
therapeuten Hans Pfeifer (Hingsen:

„Der hat extra dafür seinen Urlaub
genommen 1

*) ist er im April und im
Mai viereinhalbWochen in Santa Bar-
bara in Kalifornien gewesen. Zum
Trainieren. Er erzählt: „7.30 Uhr war
Wecken, um acht Frühstück, von
nftim bis ei»« Training Dann einein-

halb Stunden Massaga, danach
nnH Ausruhen. Dann wiederTraining
bis zum Abend und anschließend er-

neut Massage. Die Form ist gut. Die
Werte annähernd so wie 1983 vor der

Weltmeisterschaft In den Wurfdiszi-

plinen habe ich mich leicht verbes-

sert, die Ausdauer ist größer gewor-

den,memKörpergewicht liegt bei 104

Kilogramm. In mghyen besten Wett-

kampfeeiten wog ich 102 Kilo-

gramm.“
Und dann sagt Hingsen plötzlich:

„Ich bin zwar nach der Sache in Uer-

dingen im letzten Herbst in der Pres-

se meistens schlechtweggekommen,
aber ich merkeimmerwieder, daß ich
rify»h noch zitmniieb behebt bin. Vor
altem bei den jüngeren Leuten. Und
da habe ich ja dann auch etwas zu
hm Ich muß ij^nwi fc/foitefflfoh etwas

bieten, etwas Handfestes. Und ich

will das ani-ii leb bin da ganz positiv

eingestellt und gehe jetzt wohl auch
zwmiirh professionell an die Sa<*ha

ran.“

Also denkt er doch wieder an das

nächste Duell mit Daley Thompson,
den die englischen Journalisten in-

zwischen zum wichtigsten britischen
Athleten Jahrhunderts erklärt

haben. „Nein,“, sagt er, „auf diese

Brücke gehe ich erst gar nicht. Bei

mir sieht da« so aus: Erstens ist das

Jahr 1986 ein Schritt in Richtung
Olympische Spiele in Seoul 1988. Das

es gpht zweitens für mteh dar-

um, den Triwilrampf bei dan Europa-

meisterschaften in Stuttgart zu über-

stehen und dort ein gutes Büd abzu-

geben. Drittens will ich dabei das für

midi absolute Ergebnis erreichen -
ohne michim geringstenum Daleyzu
kümmern. Wenn das alles so klappt,

wie ich es mir vorgenommen habe,

sage ich: Und nun mit Volldampf
nach Seoul - als Abschluß und Krö-

nung meiner Laufbahn.“

SPORT-NACH RIO H I N

Military: Gute Plätze

Gawler (sid) - Bei der Müitaiy-

Wdtmeisterschaft in Gawler (Austra-

lien) belegen die deutschen Reiter

nach der ersten Hälfte der Dressur-

prüfung gute Pütze. Friedrich Nagel

ist mit Skiney Time Siebter, Chri-

stoph Wagner mit Phillip Neunter.

Horst Karsten und Claus Erhoro wa-

ren noch rächt am Start Es führt die

Engländerin Anne-Marie Ihyior.

Kozakiewtez Deutscher

Hannover (sid) - Wladyslaw Koza-

kiewiez (32), Olympiasieger im Stab-

hochsprung von 1980 (Bestleistung
5,72 m), erhielt gestern die deutsche

StaatsbüiEerechaftKomkiewiczkam
im Sommer 1985 aus Polen in die

Bundesrepublik. Er ist ab sofort für

den Deutschen Leichtathletik-Ver-

band startberechtigt.

Wosik fiel zurück

.
Fürstenfeldbruck (sid) - Ralf Wo-

rik ist nach dem dritten Turnier des
TischtennisBupercups in der Ge-

samtwotung auf Platz zwei zuxück-

gpfialten. In Fürstenföldhnick unter-

lag er bereits in derbsten Runde dem
Europameister Milan Orlowski

(CSSR) mit 1821, 1621.

Schneite Brigitte Krans

Koblenz (sid) - Brigitte Kraus ge-

wann die erste Qualifikation über

3000 m zur LeicMathletik-Europa-

meistersebaft in Stut^arL Sie ge-

wann in 8:51,08Ifinutesvor Vera Mi-

chafieä (8:52,58). Über 5QOOMeterblie-

ben 18 Läufer unter der 14-Minuten-

Grenza Der Östenocher Gebart

Hatmana gewann in 13:31,63 Minu-

ten, der deutsche Juniorenmeister

Dieter. Baumann unterbot seine per-

. sÖnlicfae Bestleistung um 13 Sekun-

den, er wurde zweiter in 1335,04.

Schlegel nach Berfin
'

-

Berlin (sd) - Blau-Weiß 90 Berlin,

Aufsteiger in die FufibaB-BnndesKga

hat zwei neue Spieler vöpflichtefc

Dirk Schlegel, der von Bayer Lever-

kusen an den VfB Stuttgart ausgebe-

war, und tten 44m«ligEn tÜliD-

sehen Nationalspieler Selcuk Tula
(28) von Fhnerbahce Istanbul

Sü^er Olaf Ludwig
Prag (dpa) - Olaf Ludwig aus der

„DDR“ gewann die sogenannte Frie-

densfehit, das schwersteEtappenren-

nen für Radamateure. Auf der

Schlußetappe von Mi»da Boleslav

nach Prag feierte er semen siebten

Tageserfolg.

Jockey-Europacup verlegt

Hamburg (kgo) - Der Holsten-Jok-

key-Europacup während der Ga-
lopp-Dehywoche in Hamburg ist

vom Dienstag aufFreitag (4. Juli) ver-

legt worden. Zahlreiche Jockeys wa-

ren am ursprünglichen Termin ver-

hindert Das Derby wird am 6. Juli

gelaufen.

ZAHLEN
TENNIS

9.Ambn UlaireWoridTw&Cnp in

Düsseldorf, 3. Spieltag, Bote Gruppe:
Argentinien - Petitacfaland fcO. VUas-
Scöwaier (München) ft1, ftZ, Jaite -
Maurer (Nenn) &2, 7A, Jatte/Vflas -
Maurer/Popp (Nenn) 7iS, 6:4. - Frank-
rekäi - USA ftO. Tutosae -Curren IfcS,

8:2, Leconte - Tehadter ftS, 75, FOr-
get/Leconte-Cmren/Segiuo 6:2,7Ä -
Kaue Grippe: Schweiz - Australien
L-O. Gänthardt - McNamee fcZ, ftS. -
Schweden - CSSR 1A WÜHnder- Me-
cir 8.-3, 3^5, 7A — Dunee-Tsnzier in
Tjibbiw 2, Rnnde: wantVa (Deutsch-
land) - Demongeot (Frankreich) ft3,

6:4. - 3. Bunde: Bunge (Deutschland) -
Uedrado (BreslieiD S.-8, 80. 7:5.

HISSBAU
.

AsMegnafc zur X Liga, Groppe
Nord:ASC Schöppingen-FC St Pauh
U, VfB Oldenburg - Rot-Weiß Basen
5A - ftwUAifajM: Baunatal -
1/ntwnhowglatlhttoh 2:8,

HANDBAU
DHB-Fokml, Männer, Achtelfinale:

Gummersbach - Verden 30:19, Dort-
mund - GroBwaBstadt 19:18, Göpjdnr
gan- Kiel 2839 n-V„ Emen -Bexgka-
fnen 33^L Schwabing - Wtqmätal
23:17, Schutterwald - Nettelstedt

2ft23t Milbertshofen-DQfwUocf 2035,
Vaihin-ua—MiMm _ Gönzburg 11:14.

GEWINNZAHI«
HflttwoflMlettn- 4, S, 9, 15. 20, 26,34,

Zuntezaht 25.-SpM 77: 9 5 3 1 8 8 5.

(Ohne Gewähr)

Lustlose, zaghafte Spiele - und auch

noch Opposition gegen Niki Pilic
H.-J.POHMANN, Düsseldorf

Horst Klosterkemper, Turnierdi-

rektor beim World Team Cup inDüs-
seldorf lernte in den letzten Wochen
eine neue Variante seines Aufgaben-

gebietes kennen. In mehreren Tele-

fongesprächen versuchte er Andreas
Maurer, nach Beckers Verzicht die

Nummer eins im deutschen Team,

davon zu überzeugen, daß der Team-

chef des Deutschen Tennis-Bundes

(DTBX Niki Pilic, auch in Düsseldorf

der ideale Coach wäre. Doch Maurer
stellte -rirh stur: „Pilic hat uns beim

Daviscup in MmriVn anders behan-

delt als Boris Becker. Deswegen ha-

ben wir zur Zeit mehr Vertrauen zu

unseren Heimtrainern.*

So igfoht geht es also. Und deshalb

sitzt bei den Spielen von Maurer im
Rochus-Club dessen Neusser Trainer

Hans Grimmelt auf der Bank, wäh-
rend sich Hansjörg Schwaier von
Bayerns VerbandstrainerTomWürth
beraten laßt Das entspricht durchaus

den Regeln. Doch wohl zum letzten

Mal. Dom der ATP-Reprasentant in

Düsseldorf David Fecbtman, sagte:

„Noch einmal wird sich eine derartige

Situation nicht wiederholen. In Zu-
kunft akzeptieren wir nur einen

Coafh mit internationalem Standard.

Der Coach muß mindestens einmal

unter den 200 Besten der Computer-
weltrangliste gewesen sein, der Coa-

ching Division der AIP angehören

oder vom nationale Verband nomi-

niert worden sein.“

Was bleibt, ist ein ungutes Gefühl

Die fechhehen Qualitäten von Grim-

melt und Würth sollen keineswegs

angezweifeh werden. Nur klingt die

Forderung der gesamten deutschen

Daviscup-Mannschaft nach einer Ab-
lösung von Wilhelm Bungert (wegen

mangelnder Tumiererfahrung) noch
deutlich in den Ohren. Wie sieht’s

denn hfor mit den Herren Grimmelt

und Würth aus?

Die deutschen Profis haben sich da

in eine fest schizophrene Situation

manövriert Vor allem nach den kla-

ren 0:3-Niederlagen in Düsseldorfge-

gen Frankreich und Argentinien.

Denn wn« hat Püic immer verstan-

den: Die von ihm betreuten Spieler

brachten nach einer angemessenen
Vorbereitungszeit in den Cup-Wett-
bewerben stets die optimale Lei-

stung. Davon war im Rochus-Club
nicht allzuviel zu erkennen. Im Ge-

genteil Anstatt sich dem erwartungs-

frohen Publikum frei und locker zu
präsentieren, setzten sich die deut-

schen Spieler nach dem Hin und Her
mit den Betreuern unnötig unter

Druck. Was herauskam, war jene

typisch ängstliche und verkrampfte
Reaktion auf dem Hatz, die sich in

der Mentalität äußert: „Hoffentlich

verliere ich nicht zu glatt“

Mit diesem Denken im Kopf war
ihr Spiel gehemmt und praktisch ge-

laufen, bevor der erste Ball über das

Netz geschlagen wurde. Vielleicht ist

die Aussage von Wilhelm Bungert

„die Spieler sind p»nanm
schlecht wie früher“ überzogen. Den-

noch hat für sie alle im Hinblick auf

das Daviscup-Match im Oktober ge-

gen Ecuador die Stunde Null begon-

nen.

Der Bonus vom Vorjahr- ist ver-

braucht Und damit ist gleichzeitig

der Kampf um den zweiten Einzel-

platz neben Boris Becker freigege-

ben. Pilic, der Teamchefdes DTB, ist

klug genug, auf den langen Zeitraum

bis zum Daviscup im Oktober gegen
Ecuador hinzuweisen: „Hier kann bei

den Turnieren noch viel passieren.“

Passieren kann allerdings auch ei-

niges mit Boris Becker. Im nachhin-

ein scheint es ein Fehler gewesen zu
sein, den Wimbledon-Sieger nicht für

den World Team Cup nominiert zu

haben. Nach all den überraschenden
und frühzeitigen Niederlagen des

1

3

jährigen hat sich die ursprünglich

gedachte Ausgangsposition geändert
Statt im Finale fand sich Becker auf

dem Trainingsplatz wieder. Eine Si-

tuation, wie sie für einen Wimbledon-
sieger nicht schlimmer sein kann.

Gerade deshalb wäre Düsseldorf

der ideale Ort gewesen, unbeschwert
und ohne Nervenbelastung vor hei-

mischem Publikum Spiele gegen
hochkarätige Gegner zu bestreiten.

Bei allem Respekt vor den Manager-
Qualitäten von Ion Tiriac bleibt zu

bemerken, daß die Finalisten der letz-

ten zwei Jahre bei den Französischen

Meisterschaften in Paris zuvor ihre
|

Visitenkarte beimWorldTeam Cup in !

Düsseldorf abgaben . .

.

HANDBALL

Großwallstadt

auch im Pokal
gescheitert

sid, Großwallstadt
Die Negativserie des TV Großwall-

stadt scheint nicht enden zu wollen.

Nach dem Scheitern im Europapo-
kal-Finale gegen den FC Barcelona
und der Niederlagen-Serie in der
Bundesliga folgte jetzt das Ausschei-
den aus dem deutschen Pokalwettbe-
werb. Mit 16:19 unterlag Großwall-
stadt im Achtelfinale dem Bundes-
liga-Aufsteiger OSC Dortmund und
vergab damit die letzte Chance, in der

Saison an einem internationalen

Wettbewerb teilzunehmen.

„Wir müssen uns jetzt alle gewaltig

zusammenreißen und in dernächsten
Saison von vorne anfangen“, sagte

Trainer Jiri Vicha. Einzig erfreulicher

Aspekt war die Tatsache, daß der zu-

letzt formschwache Nationalspieler

Martin Schwalb seine Sicherheit zu-

rückgewann und sieben der 16 Groß-
wallstädter Tore erzielte.

Ohne Probleme erreichte der

deutsche Meister VfL Gummersbach
(30:19) beim TSV Verden das Viertel-

finale. Dagegen tat sich derTHW Kiel

beim abstiegsbedrohten PSV Frisch

Auf Göppingen schwer. Kiel benötig-

te für den 29:28-Sieg zwei Verlänge-

rungen. Unerwartet auch der 25:20-

Sieg von TuRu Düsseldorf in Mil-

bertshofen, das als Aufsteiger in die

Bundesliga bereits feststeht.

Die Paarungen im Viertelfianle

wurden bereits ausgelost: TuSEM Es-

sen - TuRu Düsseldorf VfL Gum-
mersbach - OSC Dortmund, TuS
Schutterwald - THW Kiel und MTSV
Schwabing - VfL Günzburg.

stand#Punkt /BlauerDunstfür standhafte Nichtraucher

Wenn Anton Mang irgendwo Zi-

garettenrauch schnuppert,

kann ihm dag gany schön dan Tag
verderben. Sein Konkurrent Martin

Wimmer bäh von einem Tabakskol-

legium rein gar nirht«, sondern viel-

mehr etwas vom Fitneßtraining

hrim ehemaligen EiKRChnpTläufer

Günter Traub in der sauberen Hö-
henluft von St Moritz und von ei-

nem ausgetüftelten Emährungsplan.
Dem Amerikaner Randy Mamola
unddem Franzosen Christian Sarron

darf man übrigens ant-h nicht mit

der gtimmpndpn Zigarette unter die

Nase kommen, ohne daß sie diese

vorwurfsvoll rümpfen würden.

Aber bei all dieser Abstinenz -
keiner der großen Motorrad-Stars

könnte seinen kostenintensiven

Sport ohne die finanzielle Hilfe der
intAmatinnnTpn ZigarPtton-Tndngtrip

ausüben. Der Venezolaner Carlos

Lavado wirbt aufseinerjapanischen
Yamaha-Masehinp für die deutsche
Marke „HB“, Anton Mang für das
pngliyhp Erzeugnis „Rothmans“,
Wimmer für „Mariboro“, der Ameri-
kaner Mamola natürlich für „Lucky
Strike“ und der französische Yama-

ha-Star Christian Sarron selbstre-

dend für „G&uloises“.

Es gibt kaum noch einen Motor-
rad-Star von Rang - ob nun Eddie
Lawson aus Kalifornien oder Man-
fredHerweh ausLampertheim der

sich seinen Job nicht von einem re-

nommierten Zigarettendreher finan-

zieren läßt.

Beim Grand Prix für Deutschland
am Wochenende auf dem Nürburg-
ring wird allerdings von alledem
nichts zu sehen sein. Nicht etwa,

weü die Herren Nichtraucher nun
von ihren Werbepartnem die Quit-

tung in Form finanyjpllpn Entzugs
erhalten hätten. Sondern weü es der

Gesetzgeber hierzulande nun einmal

so verlangt Sport und Zigaretten-

werbung - so etwas vertragt sich

nicht Basta. Und demnach müssen
die Werbeaufschriften auf den Mo-
torrädern überklebt werden.

Was freilich wenig an der werbli-

chen Effektivität ändert Denn ein

Motorrad im Gauloises-Blau wird

nicht gerade für Mariboro Reklame
fahren, auch Hann pjpht, wenn auf
dem Nürburgring der Schriftzug

fehlt KLAUSBLUME

WELrSOWTVG bringt am 25. Mai

Fußball-WM 1986

Karl-Heinz
Rummenigge:

Meine brutalsten Gegenspieler

und wie sie mich bekämpfen:
Camacho, Briegel, Förster, Borofka
Ein besonderer Leckerbissen für Fußball-Freunde: die

hochkarätigen Sportberichte von WELT am SONNTAG
in den nächsten Wochen.
Mit Top-Beiträgen von Karl-Heinz Rummenigge
(siehe Kasten), von Pel£, Dettmar Cramer und
Willi Schulz. Dazu alles aber die Fußball-

Weltmeisterschaft vom WELT am SONNTAG-WM-Team
mit den beiden Chefreportem Hans Bordiert

und Wolfgang G0I2 und den prominenten Kolumnisten

Ulfen Schröder und Ulrich Kaiser.

iWrk i*

Die nächsten
Rummenigge-Beiträge in

WELT am SONNTAG

1. Juni
Wenn der Lagerkoüer kommt,
wie er die Leistung drückt,

Szenen aus dem Trainingslager

8. Juni
Die letzten Stunden vor dem Spiel:

Gedanken, Zweifel, Nervosität,

Kuriositäten.

£. •
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Neuling in der deutschen Landschaft: Waschbär

Scheuer Jäger der Nacht
Vor 50 Jahren kannte man den

Waschbär nur aus TiergartenV Waschbär nur aus Tiergärten

oder Brehms Tierleben, denn der

Kleinbär mit der schwarzen Augen-
binde zählte nicht zu unserer Fauna.

Seine Heimat ist Nordamerika.

Am Edersee im Waldecker Land
wurden vor einem halben Jahrhun-

dert Waschbären ausgesetzt und heu-
te sind sie nicht nur in Hessen anzu-

treffen. So wurde bekannt daß vor

einigen Jahren bei Linderhot also an

Waschbaren - ZDF, 21.15 Ubr

der Grenze zu Tirol, ein Jager einen

Waschbaren erlegte: diese Bären sind

also bis zu den Alpen vorgedrungen.

ln den letzten Kriegstagen entkamen

östlich von Berlin 25 solcher Tiere aus

einer Pelztierfarm. Sie überlebten

und vermehrten sich.

Der Waschbär ist ein Baumbewoh-
ner, er bevorzugt Baumhohlen, die er

nicht nur als Schlafplatz auswählt

sondern in denen er auch seine Jung-

tiere versteckt Bei seinen Mahlzeiten

ist er nicht wählerisch. Von Fischen,

die er sich an Bachläuffen an Land

zieht bis zu Insekten und anderen

kleinen Nagern und selbst Vögeln hat

er so ziemlich alles auf dem Speise-

plan, was ihm vor die Klauen kommt
Menyhen bekommen ihn selten zu

sehen, denn er ist ein nächtlicher Ja-

ger vnd scheu. Diese Vorsicht und
«»im» Anpassungsfähigkeit haben

wohl auch dazu geführt daß er sich

im dicht besiedelten Deutschland er-

halten konnte. Seinen Namen hat er

einer Eigenart zu verdanken: Er

pflegt seine Freßhappen in Wasser

einzutauchen und danach mit der

Pfote abzuwischen.

Tagsüber verschläft der Waschbär,

der sich durch eine gute Spürnase
»mri vorzüglichen Tastsinn in den
Vorderpfoten auszeichnet seine Zeit

in Baumhöhlen oder Erdlöchem. Erst

am späten Nachmittag wird er mun-
ter und macht sich auf die Futtersu-

che. Wie alle Bären hält auch er eine

lange Winterruhe, daher futtert er

‘*1
; .» 1 *

*^SÜT1

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
1050 beute 1110 Wie würde»»«
HUB Irtelbwlidin Rechtsfälle im Leben des Burgers

Von und mit Dieter Hildebrandt 1255 PresMKbau
11JS Heuern Kleine Nachtmusik 1500 beute

.

Einige Waschbären entkamen im Krieg
heit bekommt Ihnen gut.

aas einer Pelztierfarm. Die Frei-

FOTO: DPA

sich im Herbst eine Fettschicht an. Es

gibt Stimmen, die ihm nachsagen, er

sei zu einem Schaden für das Nieder-

wild geworden. Er teilt sich mit sei-

nen Konkurrenten wie dem Dachs,

Fuchs und Marder das Revier. Daß er

bejagt wird, entspricht der Hege und
Bestandspflege. Er wird es überle-

ben, und wir sollten es begrüßen, daß
der vierbeinige Neubürger aus Nord-
amerika sich hierzulande wohl fühlt.

SIEGFRIED IHLE

15.15 T«ok World T«m Cop
Übertragung aus Düsseldorf

1SJ9 Taoencho*
1*00 Pi* Zaubutttste
1410 Das GdMürak von Cast*# Howe
1750 Das Inns Pente neck

MSdchen jn M&nnerberufen
17jI5 Tagesschau

Dazw. Reglonatprogramnie
SOlOO Tagessdmu
29.15 Be Baby bn Haus

Amerikanischer Spielfilm (19801
Familie Kramer in San Francisco
bekommt Zuwachs. Nach der
Freude Ober die Geburt einer
Tochter spflrt die 47Jährige Mutter
allerdings, daß sich angesichts
der Anforderungen Ihr Alter be-
merkbar macht.

2145 Ptanefevs
Themen.- Ägyptens Wirtschaft.
Messen Im Überfluß. Btx - das
wird wohl nix. Inflation Null

2230 Togsilisiesu
mit Bericht aus Bonn

ZSjOQ Sportschau
2*25 Bn SeefcncMstartar

1530 Madame Pompadour
Operette von Leo Fall

Anschi. heute-Schlagzellen

1430 Freizeit

1750 beete 7Aas des tomten

17.15

Teta-IBustrierte

1745 Kaodwsde Colts

Dazw. heute-Schlagzellen

1950 beste

Amnesty hilft Kriegsdienstverwei-

gerer. Argentiniens neue Haupt-

KRITIK
Amerikanischer Spielfilm (1981)
Frank MackHn, ein Jungmanoger,
soll für einen Konzern eine dahin-

Von Hildegard

und Hölderlin

M omenfauöiahmen aus dem Bil-

dimgsbetrieb wollte Gero vonlVXdungsbetrieb wollte Gero von
Boehm in Studenten *86 (ARD) am
Dienstag geben: 24 Stunden später

hielten Simone Emmelius, Monika
Hnffmann und E. von Ketelhodt in

der ZDF-Reihe Anstöße mit „Nach
dem Studium arbeitslos?

11 gegen. Das
ist wörtlich zu nehmen. Nurdas ZDF
lieferte gründliche Informationen.

Der ARD-Beitrag wirkte fast wie
eine unfreiwillige Witz-Sendung. Auf
dem Heidelberger Philosophenweg
promenierend, wurdeeinearbeitslose
Germanistin vorgeführt Sie hatte für

den nied rigsten wissenschaftlichen

Grad, den Magister, acht Jahre benö-

tigt, Spezialthema: Hölderlin. Von ei-

ner Promotion sei ihr abgeraten wor-

den, hieß es, da sie dann noch stärker

überqualifiziert wäre. Das heißt die

Dinge auf den Kopf stehen.

Die Sendung strotzte vor Wider-

sprüchen. Da wurde konstatiert die

heutige Studentengeneration bemü-
he sich um „zügiges Studium“, ob-

wohl wenig später eingeräumt wur-
de, die meisten seien beim Verlassen

der Hochschule älter ab dreißig. Tat-

sache ist daß die Studienzeiten sich

besorgniserregend verlängern.

Breiten Raum erhielt die .Verein-

zelung der Studenten“. Nun hat

schon Wilhelm von Humboldt ge-

wußt daß ein gewisses Maß an Ein-

samkeit zu Forschung wie akademi-

scher Ausbildung gehören. Den zur

eigenen These gegenläufigen Trend

zur Wohngemeinschaft wollte Gero

von Boehm nur mit finanziellen Ar-

gumenten erklären. Die Tatsachen se-

hen anders aus. Ein Höhepunkt
schließlich: Hildegard Hamm-Brü-
chers Verurteilung einer Büdungspo-
litik, die maßgeblich von ihr gestaltet

worden ist

Material aufgelockert, indem etwa in

««er Spielszene Abiturientinnen von
1969, 1974, 1980 und 1986 gezeigt wur-
den; WelcheFacherwahl wurdeihnen
damals empfohlen, wie war die Situa-

tion nach Studienende? Fazit' bitte

nicht zu prognosen-gläubig sein!

PAUL F. REITZE

Reich Gottes auf Erden“ zur Diskus-
sion stellen.

soll für einen Konzern eine dahln-
siechende Brauerei In seinem Hei-
matort sanieren.

UM Tagend»»
1 j05 Nacfatgedaakm

geror. Argentimens neue Haupt-

stadt. Überleben in Vietnam.

20115 Der Alte

Terzen In Goki
Nach der Kündigung versucht der
Handlungsreisende Gustav Köh-

ler die Illusion aufrechtzuerhallen,

alles sei beim alten geblieben.

21.15

WasdibflNMi
Neubürger In unseren Wäldern

2145 heute frontalw nK Aspekte
Kultur In der „DDR“

2230 Die Profis
Der Diplomat

«in Zantbt« liebe
Englischer Spielfilm (1979)

Der Amerikaner Emory arbeitet als

Beleuchter in einem Londoner
Nachtdub und verliebt sich in

Beaty. Doch das Bormädchen
:

weist ihn ab.

15JJ0 Siodbods Abeaseeer

1550 Sfufcstef

lÄMMoskbox
17.00 Dafctari

1850 Sorte* k* Par*

Defektive wider Wiflen

Anscht. Dick Trocy

Oder: Regionalprogtonune

1030 APF bück
1845 Meine Show - Deine Show

Moderation: Kerl Dali

1945 fotHma KBfn - Bonrwta PerftswKl

Entscheidungsspiel in Düsseldorf

2200 APF bück
2250 Beate Tcrifcsbew

2530 Chicago 1950

Amerikanische Krimi-Serie

050 APF bück
050 Föitf flegea Casablanca

Deutscher Abenteuerfilm (1967)

1950 Nachbar Europa
1945

Vor 75 Jahren: Preußen erlaubt die

Feuerbestattung
''

28.15

Unter Ausschluß der Öffentlich-

keit

Gemeinsamer Versuch

21.05 Stnhtoetz

Der fünfte Mann
Regie: Türgen Roland

2225 Persona
Schwedischer Spielfilm (1966)

Regie: Ingmar Bergman
050 Nachrichten

: V:m

J kOff

Sozialismus

am Parana

Der 75jährige österreichische Dra-

matiker Fritz Hochwälder ist

Zur Zeit sind knapp 120 000 Akade-
miker arbeitslos. Aber andere Bevöl-

kerungsgmppen sind härter von die-

sem Schicksal betroffen.

Das ZDF bewies Augenmaß, setzte

richtige Akzente. Aus dem Archiv

wurden Politiker-Statements einge-

spielt, daruntereine Warnung des frü-

heren baden-württembergischen Kul-
tusministers Wilhelm Hahn der An-
fang der siebziger Jahre die Gefahren

eines akademischen Proletariats“

gesehen hatte.

Geschickt wurde das statistische

I V mahlcer Fritz Hochwälder ist

Tischler; es heißt, deshalb sefon seine

Dramen holzschnittartig. Hochwäl-
der ist ein Autor christheh-humanisti-

scher Gesinnung und ein unablässi-

ger Gesellschaftskritiker. Er will

„Probleme der Menschlichkeit ...

durch Ansiedlung in einem ge-

schichtlichen Raum objektivieren“.

Spanische Jesuiten engagierten

sich in Paraguay im 17. Jahrhundert
für die Christianisierung und Zivili-

sierung der Indios. Es entstand der
„Jesuitenstaat11 am Mittellaufdes Pa-
rana und des Uruguay, freilich ohne
abgegrenztes Territorium und Souve-
ränität Für die 150 000 Indios

harschte Arbeitspflicht, und es gab
eine Miliz, welche den Jesuiten half

,

daß die Sklavenjagd eingestellt wur-

de. Fürwahr, ein heiliges Experiment,
jedoch nur bis 1759. Diese Utopie
mußte der spanischen Staatsräson

geopfert weiden.

m. 3SAT

Verdienstvoll ist, daß Max Peter
Ammann in der ARD das Schauspiel

Hochwäldern wieder «nmai insze-

nierte. Als Pater Provinzial war Wer-
ner Kreindl überzeugend.

WEST
laue m«iwfl»a ii

1850 HaDo Spane«
1959 Aktuelle Stowte
2050 Tagesechau
20.15 Abeeteeer Natur
2159 Pazifik

Zukunft aus dem Computer
2145 lumliiu—
22.15 ErtMdwVtttav
25.10 Roekpaknt

Frarüde Miller und seine Band
0.10 NacMdrtee

NORD
1840 Hede Spencer
1851 Stafscfeafl
19.15 Jenseits der groOnn

Die eiserne ReissdiG

Vielleicht am besten gelang dies

Hochwald«: in seinem erfolgreich-

sten Werte Das heilige Experiment,
uraufgeführt 1943 - auch hier der Ver-

such, einen historischen Stoff para-

belhaft abzuhandeln »nri zu aktuali-

sieren. Auch hier will er „ewige Pro-

bleme der Menschheit, die Frage

nach sozialer Gerechtigkeit und dem

Die Handlung spielte in einem
recht gelungenen Bühnenbild. Wer
freilich keine Ahnung von diesem
„Gottesstaat“, einer sozialistischen

Gemeinschaft, hatte, vermochte mit
der Handlung wenig anznfimgrm.

Hochwälder gibt jedenfalls ethische

Denkanstöße, die wir im Fernsehen
oft vermissen.

ROLF1TAL1AANDER

Die eiserne Reisschüssel
2*00 Togetschou

20.15

extra drei
2045 Auge»bHcfca

Oskar Kokoschka
2150 ÜedeeetraOe

Verlassene Seelen
2150 III each mw

Die Bremer Talkshow
2350 Unf-Veaam
0.15 Nachrichten

HESSEN
1858 Geheimnisvolles Leben fas Meer
1850 Vorschau
1053 Toto-Treff
1950 Hesseeschaa
2345 Adtuafites

1955 Diel aktuell

2BJ0Q Jo Leleea
2045 Die Fabrik in der Zelle

Biotechnologie
2150 Drei aktuell wd Sport
2250 III nach mm
SÜDWEST
1950 Abend«dhau
1950 Die Sprechstunde

Nach dem Atom-Unfall
20.15 NehM Mandela
Nur für Baden-Württemberg:
2150 9 afctuefl

21.15

Kulturszene
Itftrr •fttr- Bhafntonij-Pfefr-
2150 Neeei an 9
21.15 Schntefc-Scheack
CtoaaiDMcbattmQgranun:
2145 Wortwechsel

Mit Arthur MlUer ..

2250 Doktor Teyraa
23.15 NachricfatM

BAYERN
1845 Bwdschow
1950 Unser Land
1940 Gloria

Ungarischer Spielfilm
2150 Rundschau
2145 GeechkMM mit Georg IhamaUa
2250 NhrfOr ungut!
2255 Sport heate
2250 Z. LN.
2255 FtocktgepOck?
2340 RMdschaa

1850 Mini-ZIB
18.10 Sport-ABC

Bogenschießen
1855 Tips ATreadt
1950 haute
1950 SSAT-Stadlo
1950 Die Seideintraße

Khotan
20.15 Zar Sache

Politisches Magazin
21.15 Zeftfan Bild 2

2155 KeUuifownal

2145 Tagebuch
Aus der Evangelischen Kirche

2250 Unwiederbringlich
Nach Theodor Fontane

2350 SSAT-Nachrictoe« 'irr. A

1055 Heute In Hollywood
1853 7 vor 7
1952 Kärtchen

1950 Zuschauer wählen:
- Die drei Dorfheiligen

Deutscher Spielfilm (1949) oder;
Ich darf nicht länger schweigen
Deutscher Spielfilm (1961}

2155 KdRber 38 - zwischen die Augen
Italienischer Spielfilm (1976/77)

2247 Zekhentrk* für Erwachsene
2257 Weiter / Horoskop /Betthupferl

GOTT DER HERR ERLÖSTE NACH LANGER, SCHWERER KRANKHEIT

HILDEGARD WEVER
GEB. DAU

9. 6. 1909 17. 5. 1986

WITWE DES VIZEADMIRALS PAUL WEVER, SEIT SCHWEREN TAGEN
1944 UNSERE MUTTER,

UNSERE SCHWIEGERMUTTER UND GROSSMUTTER.

FamilienGnzeigen und Nachrufe
können auch telefonisch oder

fernschriftlich durchgegeben werden.

Planen Sie Ihren CAD-Erfoiui
Unsere

Telefon:

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80,

oder- 42 30

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24

cad Personalu — SSWÄ.

CAD-Konstrukteure
und CAD-Zeichner

IN LIEBE UND VEREHRUNG

EDZARD BÖRNER UND UTA BÖRNER GEB. RAMELOW
PETER, ANNETTE, HILDEGART UND KRAFFT BÖRNER
GABRIELE BÖRNER GEB. VOLTZ
JAN-CHRISTOPH UND MARKUS BÖRNER
W1LKO BÖRNER UND H1LKE BÖRNER GEB. SCHULDT
IRENE, ADRIAN UND BENITA BÖRNER
DR. KAI BÖRNER UND DR. IRMGARD BÖRNER GEB. DIM1GEN
RONEL BÖRNER

Telex:

Hamburg 2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104

mW

können an Ihrem System arbeiten

oder bringen die Hard- und Software mit.

Fordern Sie bitte unsere Informationen an:

Seeber Konstruktionen GmbH
Neckarkanalstraße 104

7148 Remseck 2 (Aldingen bei Stuttgart)

Telefon (0 71 46) 9 91-0

- lüriii

HAMBURG, AACHEN, NEW YORK

TRAUERFEIER AM MONTAG. DEM 26. MAI 1986, UM 13 UHR
FRIEDHOF HAMBURG-BLANKENESE, SÜLLDORFER KIRCHENWEG.

Wir sorgen für die Gräber.

Wir betreuen dieAngehörigen.

Wir arbeiten

fürVersöhnung und Frieden.

ItT
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Wfcmer-Hilpert-Slraße 2 • 3500 Kassel

Postgiro Kontonummer 4300-603 Frankfurt/Main • BLZ 50010060

Wir sind «in jungas. lolstunsslfihigao
Untamatunan, dos steh ousschlteBlich
mit Wirtschafts- und Untametunermbe-
iBtufig sowie Personalberatung betaßt
Wir decken den gesamten Bereich der

Untemehmensberatung ah.

Wichtige I

a iter Costa Brava

Betriebsanalyse
Bankengesprache

LiquidftätsbeSchaffung
Marketing

Krfsenmanagement
Konkursabwendung

Marktanalyse
Standortanalyse

(Genma/Spanten) sacht Vertreter oder
TmmnhfflCTngpnhn- für deO Vmtanf
anserar ganz fertigen Fertenbfiiuer.
Wir liefern Fotoalben, Diapositive, Vi-
deos usw. und jedes notwendige Ver-
Inmfpnm torfnl.. 20 Jahre KrftilnTnig

VerUndoug durch:
TMIHA AG RoaeQon 216-14-A
Barcelona 08008 Spanien.

Braodmn Ste «Im tnhrfooiecbnl

Sollten Sie untemehmensche Entschei-
dungen troffen, so Stehen wir Ihnen mit
qua) rfWerten Mitarbeitern zur Verfü-
gung. Wir leotan Soforthilfe und steten
Ihnen In einem Gespräch ln Ihrem Haus

zur Verfügung

kurz oder langfristig, im Raum
NRW, NoidrSüddeutscbL oder
Berlin? Sie mären Miet-, Perso-

nal- und Zeitkosten!
Roten Sie «87032 749 01

SpedHions-Firma
in Hamm/Westf. übernimmt ko-
steng. Einlagerung sow. Abwick-
lung und Versand f. Stahl- u.

Holzwaren, Baustoffe, Lebensm.
usw. Großes Freigelände m. Hal-
len u. GleisanschL stehen z. Verl

Bieten langfr. Partnerschaft

Zahntectaisctes Labor

aus der Schweiz sucht Kontakte
zu deutschen Zahnärzten für ei-

ne sehr gute Zusammenarbeit.
Ausbildung teilweise in einem
Institut Implantologie, Paraton-

tologie.

Erste Kontakte

Telefon 9941 /859 31

Zu jeder Anschrift

gehört die Postleitzahl

Steuern Sie
Ihre Karriere
Es geht um QuofrtiJts-Annafureri, wiesie im

Anlagenbau, in der Chemie, PeArochemia

und Hydraulik gebraucht worden. Ein In-

ternational erfolgreiches mittleres Unter-

nehmen entwickelt, produziert und ver-

treibt sie seit über 25 Jahren. Können Sie

als Verkaufsingenleur eigeneErfolge nach-

weisen? Haben Sie englische Sproch-

fcenntn/sse? Dann warten im Bereich der

Potiieitsonen 2 und 3 attraktive Außen-

dienst-Aufgaben auf Ste.

Dies Isteines von vielen interessanten Stel-

lenangeboten am Samstag, 24. Mai, im

großen Stdlenanzeigenteil der WED*.

Nutzen Sie alle ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich dte WEH _
Nächsten

Samstag. Jeden Samstag.

Teil 1: DM 89,- iucl. Porto (im Ausland DM 92,-) Teil 2: DM 89,- ind. Porto (im Ausland DM 92 -)

KUNSTPREIS-JAHRBUCH
One OiieiitMreiigriiilfe im iqtem. Kaaat-. Antitjohäteamaikt

Ober 1200 AbbfldungenüteLMOAbbOdawa ta Nauto.'P^ S» Ti* «« nM« Li ,

and tes Onnits, Ktma Schwarzafrikaa uüA
g*!8 PM Wr**' O^meus, Kunstder Eskimos and XndjanerPorto (imAashndDM 1S7<-) 790Sehen, mit 1800AbMdm^cn

WELTKUNST VERLAG, Nympbedwgte Mrafle 84, 8090 Mtadtek 19,Tdef^ 089/181991

.
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Sie packen

selbst an
ahn. - So verschieden in ihrer

jeweiligen Schönheitdie Kathedra-

len von Wells, Salisbury und Win-

chester sind, eineslaben säe mitein-

ander gemeinsam: Freunde. Aßt

und ohne ausdrücklichen Hinweis

sind dies Merfechen, welche am
wohlsortierten Andenkenstand

(von Information und Kunst bis zu

Kitsch) bedienen, für durstige Tou-
risten einenfeflshöp betreiben, oft

auch die Führer durch die Gottes-

häuser stellen.

England» Kirche

ist im Vergleich zu den deutschen
Großkirchen mit ihrem Krrchen-
steueremzug“arm. Dennoch gibt es

kaum Staatszuschüsse zurRenovie-

mng der frühgotischen Kathedra-
len, an denen der saure z^hTy der
Zeit nagt

Es sind Christen und Lokalpa-
trioten in gutem Sinne, die sich für

die bedrohten Zeugen der Ge-
schichte nicht durch billige Reden,
sondern durch Taten engagieren.

die Frauen, die stundenweise ihre
Zeit opfern, wie die alten Männer,
die sachkundige Führer sind. Ent-
gegen aller Konvention scheuen sie

sich auch nicht, bei ihren Mitbür-

gernzu betteln und mitlistiger Psy-
chologe die Touristen anzugehen:
„Zur notwendigsten Renovierung
fehlen uns noch . .

.“

Als Pragmatiker hatten Briten

vom Tun mehr als von Theorien.

Und zumal da sie wissen, daß der

Staatssäckel ohnehin leer ist, rufen
sie erst gar nicht nach Staatshilfe,

sondern packen selbst zu.

Nim gibt es auch bei uns (leider

noch zu wenige) Beispiele dafür,

daß Menschen Bürgersinn zeigen,

der Bogen spannt sich -vom Boten
Kreuz »nd den Grünen Damen bis

zur Bergwacht und Freiwilligen

Feuerwehr. Und immer wieder

zeigt sich: Was Bürger selbst tun
können, das klappt meist besser
und ist billiger, sös wenn der Staat

mit Steuergeld das macht Wer es
nicht glaubt wem hiesfee Beispiele

nicht genügen, dem sei ein Besuch
der Kathedralen Südenglands mit
offenen Augen dringend empfoh-
len.

In der großen Tradition der schlesischen Literatur. Zum 100. Geburtstag von Max Herrmann-Neiße

Wie eine Scherbe aus der Geschichte

- Coline Serreaus Film „3 Männer und ein Baby*

3sjf
Marie kommt per Post

7
•• * '.C '

• • *

M

J nur ein müdes Lächeln, denn
i::

Jacques, Michel und Pierre haben
, ,

" sirh - in dwm Film 3 Mnnnprnnri »in
Mtii

Baby" - selbst ein Junggesellenleben

nach Patentrezept verordnet In ihrer

e'.lZ.-n*. sturmfreien Bude sind hübsche
Frauen zwar gern gesehen, aber nur
für eine Nacht So tummelt sich das
Trio im erotischen .‘U»hlj>r»ffAnln nri

* : und front mit routiniertem Casano-

^'f" va-Charme dem Genuß ohne Reue.

Nichts deutet auf die Vertreibung
aus diesem Männeiparadies hin, als

v
' r sich Jacques, seines Zeichens Ste-

*
: ward bei der Air France, für einige

' yy^r^-Wochen nach Femost abmeldet Ach
rj ja, wahrscheinlich werde ein Päck-
K3 eben für ihn ankommen, das die

Freunde doch netterweise annehmen
* 1 oi-.= sollen. Kleinigkeit, denken Piene

und Micbeh bis eint« Morgens der

y\. .. Postbote klingelt Dann freilich trifft
- •- •« beide fest der Schlag. Statt Packpa-

• , . • pier und Bindfaden namEeh erblik-

• ken sie ein rosaweißes Körbchen, in
' dem selig ein Baby schlummert

"V Der Begleitbrief stellt die Kleine

tJ v .^kurz und bündig als Jacques’ Tochter
* - i üMarie vor. Zwar weiß der Vater noch

nichts von seinem Glück, soll nichts-—— destowenigerfürMarie sorgen, dadie
Mutter für sechs Mopste in Amerika
weilt Für Pierre und Michel ändert

y JJ.sich alles. Statt Flirts und Parties nur

1 tlTflfc^ Nachtwache und ein grotesker
** * * ^Kleinkrieg gegen Schnuller, Windel

und Fläschchen.

Coline Serreau spitzt diese zwerg-
1

feQreizenden Spießrutenläufe durch'
die‘Apotheken nnH die winnnlinlwi

Verirrungen im Labyrinth der Kin-

derpflege zur temporeichen Farce zu.

Und immer warn sich der Hand-
limgafeden in der Tfoktfit durchzu-
scheuem droht ßefertdas Drehbuch
gleich ein ganzes Knäuel neuer Ver-

wicklungen. So kommt irgendwann
auch das eigentlich annoncierte
Päckchen mit heißer Ware an, das die

Väter wider Wißen obendrein in ein

hitziges Räuber- und Gendarmspiel
stürzt So könnte rieh die franzö-

sische Regisseurin allein auf gut ge-

timte Situationskomik verlassen.

Doch wie ihre deutsche Kollegin Do-
ris Dome („Männer“) nimmt sie das
vermeintlich starke Geschlecht liebe-

voll unter die satirische Lupe. Denn
statt den verwöhnten Herren ihre

Leichtlebigkeit mit verbiesterter

Pädagogik HiiBmtrpihen, fuhrt flnlfna

Serreau ihre Helden mit leichter

Hand auf den Weg der Besserung.

Amüsanter, unterhaltsamer und
imjiifriringHfhpr kann man erstarrte

Roßenldiscbees kaum aus dem Weg
räumen. Da überdies die drei Haupt-
darsteller, Andrö Dussollier, Michel

Boujenah und Roland Giraud, vor
EspritsprühenunddieKamera selbst

in TnnenrSiimen rasante Fahrten ris-

kiert, läßt dieses duftige Rroosouffl§

'

kaum Wünsche offen.

HARTMUTWILMES

Er wurde häufig porträtiert. Die

Bilder «>ig»n ernen wisihlen,

nachdenklich gestimmten verwach-

senen Mann, der den Blick melancho-

lisch auf den Betrachter richtet Lud-

wig Meidner, der Um 1919 radiert,

sieht ihn anders: Die Augen, in denen
der Schalk sitzt, von der Nickelbrille

eindringlich vergrößert, scheinen

beim Erzählen mnezuhalten, wäh-
rend ihm bereits eine neue Episode

auf den pfiffig gespitzten Lippen liegt

und die linke Hand graziös und die

Gedanken gammelnd d^*n mächtigen

Schädel umfingt, als »mspanw» er

mit ihr seine Lebensgeschichte.

Max Hemnann, heute vor 100 Jah-

ren geboren, stammte aus der ober-

schlesischen Kreisstadt Neiße, in der
Friedrich von Saßet geboren wurde
und Joseph von Eichendorff starb.

Obwohl er unter der Engherzigkeit

und dumpfen FathniiTiBmus des
Provinzstädtchens litt, das wieder-

holt die Residenz der Breslauer Bi-

schöfe war, hat er es zeitlebens auf
pme sehr innige, beinahe schmera.

liehe Weise geliebt Vor der allgegen-

wärtigen Allianz aus Kurie und Kom-
merz flüchtet er schon früh in die

große Tradition der schlesischen Li-

teratur von Andreas Gryphius bis zu
Johann Christian Günther; von ihnen

lernt er, die Tatsachen „des Guten
wie des Bösen“ unvergleichlich ein-

fach imri erschütternd auszudrücken.
Heinrich Mann sagte über ihn, er ha-

be „dermaßen zaubrisch gesungen,

daß es nachklingen wird, wer weiß
bis wann“.

Der Gastwrrtssohn besucht das Hu-
manistische Gymnasium in Neiße,

studiert Literatur- und Kunstge-

schichte in München und Breslau,

kehzt in die Heimatstadt zurück und

versucht, als freier Schriftsteller zu

leben. Ein erstes Bänddien mit Ge-
dichten »und Prosaminiaturen, 1906

erschienen, hat ihn als Dichter ausge-

wiesen; den Lebensunterhalt ver-

dient er mit Theaterkritiken, die er

für das JWeißer Tageblatt" schreibt

Als seine berühmten Kollegen bei

Ausbruch des Ersten Weltkrieges

vom vateriändischen Delirium erfaßt,

werden und Kriegshymnen dichten,

beginnt er mit der Niederschrift des

Antikriegsromanes „Cajetan Schal-

termann“, der wegen Schwierigkei-

ten mit der Zensur erst 1920 erschei-

nen kann. Der leidenschaftliche

Kriegsgegner und Sympathisant der
Novemberrevolution erhebt hierzum
erstenMal seine Stimmefürdie„Um-
formung der Welt“, und er begreift,

daß sie nurdannvorarikommenwird;
wenn „auch >die sogenannten geisti-

gen Dinge“ neu bewertet werden. In
den wichtigen Aufsätzen „Die bür-

gerliche Literaturgeschichte und das

Proletariat“ und „Emile Zola“ stößt

>•>. ,'<*• v ’
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Jd fremder Straßen fremd« Nacht verschlagen **: Max Henrnana-NeKe,
auf einer Badlenmg von Ludwig Mekteer (1919) fotO; die weit

er das felsche „Verehrungswürdige“
gnadenlos vom SockeL

Nachdem der Vater gestorben ist

und die Mutter in der Neiße Selbst-

mord begangen hat, geht er 1917 mit
»mw Lebensgefährtin Leni Gebek
nach Berlin. Daß die außergewöhn-
lich schöne Frau die Werbung des

buckligen und brotlosen Literaten er-

widerte, hatte den Kleinstadttratsch

lange beschäftigt Sie wird ihm eine

treue Mitstreiterin bleiben und die
ftfMimmgtim finanziriten Notlagen
erträglich ma««h^n.

ln Berlin hat der Name dieses
schlesischen Dichters einen guten

Klang. Er macht die Bekanntschaft

von Franz Pfemfert, Oskar Loerke,

Carl Hauptmann: Alfred Kerr vermit-

telt ihm eine bescheidene Anstellung

im Verlag von Samuel Fischer, der

1914 den Gedichtband „Sie und die

Stadt“ herausgebracht hat: eine

doppelte Liebeserklärung an Leni

und an Neiße; das weitläufige, hek-

tische Berlin bleibt ihm fremd. Nun
nennt er seine Sehnsucht beim Na-
men und publiziert fortan unter Max
Herrmann-Neiße.

Ein Hans Dampf in aßen Gassen,
nimmt er am literarischen Leben re-

gen Anteil Er schreibt Couplets für

Trude Hesterbergs „Wßde Bühne“
und für Hans Remianns „Stachel-

schwein“; in der Leipziger „Retorte“

gastiert er 'neben MÄhring und Wei-
nert mit einem eigenen Repertoire:

die Berliner Bühnen fuhren seine Ko-
mödien auf; in denen er als Kleindar-

steller mitwirkt; man begegnet ihm
im Frack auf Atelierfesten, im Cafe

diskutierend mit dem Malerfreund

George Grosz; er ist ständiger Gast in

den P**iaktir>nfrn der „Aktion“, der
„Neuen Bücherschau“, dar „Neuen
Schaubühne“, des „Berliner Tage-
blatts“ und des ^Börsen-Couriers“; er

bespricht das literarische Kabarett,

rezensiert Neuerscheinungen, veröf-

fentlicht politische Artikel Zwei Dut-
zend Bücher und begehrte Literatur-

preise haben ihm ein glänzendes Re-

nommee verschafft; regelmäßig liest

er öffentlich aus seinem Werk: Er

könnte zufrieden sein.

Aber sein Geist ist zu wach, als daß
er nicht sähe, welche Veränderungen
sich in Deutschland ankündigen. Er
fühlt sich „in eine Welt, die mich
nicht will verloren“. Ungewollt pro-

phetisch heißt der letzte in der Hei-

mat erscheinende Gedichtband „Mu-
sik der Nacht“ (1932), und kure darauf
hört aße Welt, wie diese

..
Musik-

klingt- Es ist das Prasseln der Flam-

men, die in der Nacht zum 27. Fe-
bruar 1933 aus dem Reichstag schla-

gen.

Er verläßt Deutschland sofort „um
des Gewissens Frieden“ wißen und
um einem System zu entkommen, in
dem er „das wahrhaft teuflische-
sieht Zusammen mit Leni Gebek
flieht er nach Zürich, in die „geliebte

Stadt“, und, als die Züricher Frem-
denpolizei die Aufenthaltsbewilli-

gung nicht verlängert, über Paris und
Holland nach London.

1938 bürgern ihn die Nazis aus. Er
antwortet mit dem Gedicht „Ewige
Heimat“, kraftvoll verzagend und tief

getroffen aufbegehrend: „Die Heimat
bleibt bestehen /in dem Lied ver-

stoßner Söhne.“ Noch einmal wird

ihm eine Ehrung zuteil Zwei andere
Verstoßene, Stefan Zweig und Emst
Toller, richten eine Feier zu seinem
50. Geburtstag aus, auf der Zweig die

Gedichte Max Hemnann-Neißes als

„die schönsten vießeicht“ bezeichnet,

„die seit Heinrich Heine im Exil ge-

schrieben wurden“.
Dann wird es still um ihn; er ver-

bringt ganze Tage in den Londoner
Parks, die ihn entfernt an die Neiße-

auen erinnern, und rettet sich vorden
deutschen Luftangriffen im Born-
benkeßer. Was er in den letzten Le-

bensjahren schreibt, mutet wie ein

unaufhörlich geflüsterter Zauber-

spruch an, dessen magischer Kraft er

vertraut, „wenn schon das Here den
Mut verlor“. Dieses selbsterzählte Le-

ben in Hunderten von Gedichten, zart

oderdie Krallen zeigend, gleicht einer

Scherbe, in der sich unsere gebroche-
ne Geschichte spiegelt

Als er am 8. April 1941 in London
stirbt, spricht der Totenschein von
Herzversagen. „Heimweh“ wird von
der Medizin als Todesursache nicht

anerkannt, und doch ist es diese un-

sichtbare Krankheit, die sein langes

Sterben herbeigeführt hat Thomas
Mann nannte es das „Herzasthma des

Exils“ . BERND JENTZSCH
Eine Auswahl aus verschiedenen Ge-
dichtbüchern Ist erschienen unterdem
Titel „Ich gehe, wie ich kam*, hrsg. v.

Bernd Jentzsch (C. Hanser Verlag, Mün-
chen u. Wien, 160 22 Mark).

• fx ~ z \: Der spanische „Gesamtkünstler“ Antoni Gaudi in der Münchner Villa Stuck Rossinis Gesellenstück: Bologna spielt die Oper „„La Pietra del Paragone 1

r Vom Türgriff bis zum Müllschlucker Gefährliche Liebschaft im Quadrat

i fcwistr«

N och nie, jedenfalls hierzulande,

sah man das Schaffte! des spani-

schen „Gesamtkünstlers“ Antoni
- — fi Gaudi so umfassend und instruktiv

dargestellt wie jetzt in der Münchner
Villa Stuck. Man könnte sich aller-

. d ing* diese Ausstellung um einiges

übersichtlicher und großzügiger

wünschen, doch die Platzvarhältnisse

derStuck-VIQa sind nicht so. Der Pu-
blikumsandrang ist enorm. Es hat

sich anscheinend herumgesprochen,

daß 'man hier mehr zu steten be-

kommt, als von Gaudi allgemein be-

kannt ist

Man kennt vielleicht den phantasti-

sehen Gueß-Park in Barcelona und

;
ri.

:

-LV\ die Kirche da- „Sagrada Famißa“ mit
- v den TTiakkoihfnÄhniiefaen Tünnen

} und flfajMiphgrhpnmniMnkOTi; man
weiß von seinen eigenwilligen

^

^ Bau-
ten, deren kühne Extravaganz die Ge-

setze der Statik aus den Angeln zu

heben Schemen. Die Ausstellung nun
geht ins Detail und macht eben da-

durch die leidenschaftliche Idee des

G*MB»mtkunstwerkft und den personh-

chen, handwerklichen Einsatz Gau-
dis für ein harmonisches Ganzes
deutlich. Sie zeigt ihn als Architek-

ten, Kunsthandwerker, Bildhauer,

Designer, Maler und Zeichner.

Was immer Gaudi baute, Paläste,

Villen, Wohnhäuser, Gartenanlagen,

Kirchen, Kapellen, Schulen, Fabri-

ken, er hat sie bis in die kleinste Ein-

zelheit mnen und außen durchge-

plant und verwirklicht; nichts hat er

ausgelassen: vom Türgriff bis zum
Fahrstuhl, vom Wetterhahn bis zur
Tiefgarage und *um Müllschlucker.

Die formale Phantasie und ihre ideale

handwerkliche Verwirklichung wer-

den naturgemäß im kleinen Detail

evidehter als in der monumentalen

Die Ausstellung zeigt solche De-

tails in üppiger Wille, teils im Origi-

nal überwiegend in naturgetreuen

Kopien und Modellen. Sie gliedert

sich in neun Abteilungen, die jeweils

einen A^ekt des komplexen Werkes
hervorheben und an charakteristi-

schen Beispielen veranschaulichen.

Nach einer biographischen Einfüh-

rung anhand von vielfältigem doku-

mentarischen Material stellen die an-

deren Abteilungen den Künstler in
qornATi verschiedenen lüigiwittcnaften

und Eähigkeiten vor, als Glasmaler,

Kunstschmied, Möhelschreiner, Mo-
dellierer, Keramikptund wir altem als

Architekt der wechselnden Formen,
fließenden Übergänge, der abenteu-

erlichen Stilmischungen, der unge-

stümen ornamentalen Einfälle und
konstruktiven Experimente.

Wir sehen zum Beispiel seine Ex-
amensarbeit, ein kunstvoll ausgear-

beitetes Aquarell als Entwurf für die

Aula der Universität Barcelona.

Schon in diesem frühen Talentbeweis

des 25jährigen verrät sich der Non-
konformistGaudi (derdafürzunächst

schlechte Tfaramongnnton in Kauf
nehmen mußte). Die Aula war eine

komplizierte Montage aus architekto-

nischen Materialien verschiedenster

Herkunft, worin «ich frühchristliche,

awtilrPj orientalische und erotische

Etemcntp lriihn vermischten.

Die Ausstellung zeigt in ausge-

wählten Exponaten diese Herkunft
seiner Kirnst im einzelnen sowie die

anderen Quellen seiner Inspiration in

der Natur,im Tierreich ebenso wie im
Reich der Pflanzen und Mineralien

t
in

der religiösen Mystik und Mythologie
der Antike, des Orients, des Islams

imd Katatonien». Sie verdeutlicht die

Strukturen, mit denen Gaudi arbeite-

te, die durchweg grundverschieden

waren von denen seiner Zeitgenossen

und mit der Dekoration eine „natür-

liche“ Einheit bildeten. (Bis 8. Juni;

Katalog 38 Mark) EOPLUNIEN

Unser Rossini-Bild hat sich in den
letzten Jahren durch die Wieder-

entdeckung seiner heroischen Opern
so grundfegend geändert, daß es

schon wieder nötig ist, auf den tradi-

tionellen Rossini hinzuweisen, näm-
lich den der komischen Opor. „La
pietra del paragone“. schlicht die

„Liebesprobe“, ist dazu ganz angetan,
sicht nur, weil es 1812 den Durch-

bruch des 21jährigen an der Scala

markiert, sondern weil dieses Melo-

diamma giocoso den Corpus aller ko-

mischen Opern der Folgezeit bildet,

gleichsam das Vorspiel ist zu den
Buffowerken, deren Reigen mit „Ita-

liana in Algen“, „Turco in Italia“,

„Barbiere di Sxviglia“ und „Ceneren-

tola“ fortgesetzt wurde.

Von diesen wurde der „Pietra“, der
„Prüfstein“, allerdings leicht wegge-
schwemmt, bis ihn die Scala in einer

krausen, zurechtgestutzten Fassung
in den 60er Jahren ausgrub, und er

daraufhin, wohl dank Rennerts Insze-

nierung in Hamburg und München,
erstaunlicherweise in der deutschen

Provinz erfolgreich für den unbe-

kannten Rossini warb.

Die Aufführung am Teatro Com-
munafe in Bologna rückte jetzt wie-

der, wie fest jede der neuerem Rossi-

ni-Aufführungen, Maßstabe zurecht

Nicht nur, weil sie gut eine halbe

Stunde mehr Musik bringt als die

Produktion der Picoola Scröa vor vier

Jahren, mpht
,
weß eine Neufassung

nach dem Autograph angefertigt wur-

de, sondern weil sie, glänzend be-

setzt, in einer spannenden Auffüh-

rung auch den jungen Rossini rehabi-

litierte.

Das Schema der doppelten Liebes-

probe: Im ersten Akt stellt Graf As-

drubafe die Marchesa Clarice auf die

Probe, im zweiten tut diese, verklei-

det als ihr Bruder, das gleiche mit

Asdrubale. Dieser Stoffwird von Ros-
sini in eine Quadratur derKomikum-
gemünzL Was in diesem Marktftek-

ken zwischen dem Grafen und seinen

drei Braut-Anwärterinnen, dazu ei-

nem Kritiker und einem Poeten an

edelstem Buffo-Brio sich entzündet,

hätte gut für zwei Opern ausgereicht

Zum Teil tut es dies tatsächlich: Die

Ouvertüre nützte noch für „Tancre-

di“, die Sturmmusik für den „Barbie-

re“, und die beiden Szenen der Clari-

ce sind offensichtliche Vorwegnah-
men der Schlüsselszenen des Tancre-

di und der Isabeßa.

Martine Dupuy (Clarice) hat so-

wohl die heroische Geste von Tassos

Ritter wie auch die kokette Durch-
triebenheit der Italienerin in Algier.

Stimmlich machte sie klar, daß sie

nur sehr wenige Konkurrentinnen zu

fürchten hat Der Rest der Besetzung
vereinte routiniert-bewährte Rossi-

ni-Apologeten und Neulinge: unent-

behrlich Enzo Dara als quecksilbriger

Kritiker Macrobio, eine Entdeckung
der kolorsturtüchtige Spintotenor

William Matteuzzis als Giocondo, hin-

reißend komisch Alessandro Corbeßi

als Pacuvio mit seiner irrwitzigen

„Missipipi-'Arie. Allein Simone AJai-

mo, der Asdrubale, hat durch sein

unentschlossenes Balancieren zwi-

schen Bariton und Baßlage merklich

an Glanz verloren.

Tiziano Severini wirbelte den
Staub aus den Notenblättern, daß es

eine Freude war, steigerte die Ensem-
bles zu präzise funktionierenden Uhr-

werken, sorgte für explorierende

Crescendi, die den Sängern fest den
Atem nahmen. Virginio Puecher und
Pasquale Grossi stellten das Stück
darüber hinaus als rasantes Spiel

durchs Labyrinth dar, bei dem die

Darsteller Mühe hatten, nicht hinter

dem Ttempo der perfekt durcheinan-

der rotierenden Kulissen herzuhe-

cheln. ROLFFATH

Köpfe rollen, wenn Ceylons Puppen tanzen
q «iwrf Gea'hiohttm row zum Schatten- und Puppentheater um 1800 die Holländer von der Insel Da das Puppenspiel in Anlehnung

Rgomi cm du
MarioMtostteotor

/ Di« Kandy-TSmuMfah

am Königshof und der Rebellion der

hohen Würdenträger, von Sippenhaft

und schr«klicher Rache. Selche drar

sttoch-drarnotischoi Erzählungen

liebt das Jlukiida“, das Ceylons-

sische Marionettentheater, dem jetzt

*>me gemeinsame Ausstellung des

Puppentheatenmiseams unddesMu-

aeums für VölkerkundeimMünchner
Stadtmuseum gewidmet ist

ttn Mittelpunkt steht ein Satz von

41 Marionetten, die bereits 1911 für

das Völkerkundemuseum erworben

wurden, jedoch 60 Jahrelang in den

Kisten blieben, in denen sie nach Eu-

ropa geschickt worden waren. 1973

- begann man, sie zu 'restauneren und -

wieder spfelfShig zu machen. Das

dauerte drei Jahre. Aber sie konnten

erst Jetzt ausgestellt werden, nach-

ftem :mflT) wnenFachmannvom Sen«-

ha» Puppet Centre in Colombo zu

Rate gezogen hatte, der die Figuren.

idpntifiripmn und ihre Funktion .er-

klären konnte. Denn im Gegensatz -

Wayang Kuht (mit flachen Lederfigu-

ren), dem Wayang Goelek (mit plasti-

schen Stabpuppen) und dem Wayang
Krfrtik (mit halbptostischen Holz-

puppen) in Indonesien, dem Mario-

nettenspiel in Birma, den „ombres

chinoises“ oder dem japanischen

Buniaku, wußte man bislang wenig

über die ceyfonesiseben Marionetten.

Einzeihe Figuren ausSn Lanka wa-
ren zwar schon früher im Puppen-

theatermuseum zu sehen, doch jetzt

hat man in den Vitrinen ganze Szenen

aus dem „Ähalepolä Nadagama“ auf-

gebaut Es ist die Geschichte vom
Sturz des fetzten Königs von Kandy,
pfnpm Tamilen, durch seine sänghale-

sischeh Minister, die zugleich

Häuptlinge in den Provinzen waren

Tmd damit über eine eindrucksvolle

Bausmacht verfügten. Die Konflikte,

die noch heute Sri Lanka beunruhi-

gen, reichen also weit in das vorige

‘ Jahrhundert zurück. 1815 brachten

die Singhaksen die Engländer, die

die Küstenregion herrschten, ins

Spid und “unbeabsichtigt-zur Herr-

schaft über ganz Ceylon.

Das Puppenspiel liebt eine beson-

ders blutrünstige Episode aus diesem

Machtkampf Nachdem sich der Erste

Minister Ahalepola außerhalb der

Hauptstadt dem König widersetzt

hatte, nahm dieser Bruder, Schwäge-
rin, Frau und Kinder Ähälepolas in

Geiselhaft. Später ßeß er zuerst die

Kinder nacheinander Impfen und

zwang die Mutter, die Köpfe in einem

Mörser zu zerstoßen. Danach wurde

sie in einem Wasserreservoir ersäuft.

Den Puppen in den Vitrinen ist

allprrimgs nicht BTHHsahan. in welch

bösem Spiel sie mitzuwirken haben.

Sie zeigen glatte, fest ausdruckslose

Gesichter, bei den Männern aßenfaßs

durch einen martialischen Schnurr-

bart verschönt Die Kleidung ist mit

Flitter und Pailletten reich verziert

Und zur Charakterisierung des Ran-

ges dienen verschiedene Kronen.

Theaterformen, erst im fetzten Drittel

des 19. Jahrhunderts entstand, sind

europäische Einflüsse nicht 2U ver-

kennen. Zudem vermutet man, daß
der Spaßmacher Konangi, der einen

Anzug aus bunten Wollquasten trägt,

vom englischen Punch inspiriert wur-

de. Andererseits tritt aber auch ein

traditioneßer Ma«lrpnt5'nM>r des Kö-

lam-Volkstheaters, das im südlichen

Küstenstreifen zu Hause ist, auf.

Was gespielt wurde, ist recht gut

überliefert (der Katalog enthält u. a.

den Text des „Ähälepola Nadaga-

ma“). Aber es gibt nur noch wenige

Puppenspieler, weil diese Kunst in

Sri Lanka nicht gefördert wird. Daran

haben bislang auch Versuche auslän-

discher Puppenspiele’, unterstützt

von der Unima, der internationalen

Puppenspieler-Union, wenig ändern

können. So bleibt es dem Besucher

überlassen, die Figuren in der Phan-

tasfezum Lebenzu erwecken. (Bis 28.

6-, Kat 28 Mark) PETERDETMAR

...und der Minicten Jthätopo-
Ia

u
-Figurl aus der Münchner $tadt-

uneunaiKStollung fotos: Katalog
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Philips sponsert

Opem-Inszenierungen
gdt. Hamburg

Der Philips-Konzern sponsert

Neuinszenierungen an Opernhäu-
sern der Bundesrepublik mit je-

weils 100 000 Mark. Das wurde jetzt

in Hamburg bekannt. Die für beide

Seiten neue Praxis wirtschaftlicher

Kulturiorderung begann vor zwei

Jahren an der Hamburgischen
Staatsoper, setzte sich 1986 an den
Opernhäusern in Berlin, München.
Köln und Bonn fort und wird an
diesen Häusern im nächsten Jahr

weiter geübt Zu den Bedingungen
der neuen Sponsorship gehört die

Nichteinmischung in künstlerische

Belange. Die „offene Image-Nut-

zung“ wird nur durch die Nennung
des Sponsors im Programmheft evi-

dent Der Konzern will auch Kunst-

ausstellungen und Konzerte spon-

sern und hofft, daß andere Unter-

nehmen seinem Beispiel folgen.

Internationale Buchmesse
in Warschau eröffnet

dpa, Warschau
Die 31. Internationale Buchmesse

in Warschau, an der in diesem Jahr
über 1100 Verlage aus 22 Landern
teilnehmen, ist eröffnet worden. Die

Buchmesse gehört nach Frankfurt

und Moskau zu den größten Veran-

staltungen dieser Art in der Welt
Die Bundesrepublik ist mit 30 von
insgesamt 208 Aussteßungsständen
gleich nach den Gastgebern am
stärksten vertreten. Die Messe in

Warschau ist vor aßem auf die Be-

reiche der Naturwissenschaften

und Technik spezialisiert.

Chinesisches Zentrum
der Tibetforschung

AFP, Peking
Ein Zentrum zur Erforschung der

Geschichte, Kultur und Soziologie

vonTibet ist in Pekingeröffnetwor-
den. Das Zentrum soll ausländi-

schen Forschern und im Ausland

lebenden „tibetanischen Patrioten“

offenstehen. Der Generaldirektor,

der ehemalige Präsident der auto-

nomen Region Tibet, Doje Cedain.

wünscht sich die Ausbildung von
Studenten und den Austausch mit

ausländischen Universitäten.

Küstenmuseum auf Juist

zeigt Seemannskunst
rst Hage

Das Küstenmuseum auf derInsel

Juist zeigt eine Sonderaussteßung

mit Seemannskunst, die bis Ende
Oktober zu sehen sein wird. Die
Aussteßungsexemplare stammen
aus der Sammlung von Helmut
Landmann, wobei alle Arten der

Seemannskunst vorgestellt wenden:
Zeichnungen auf Walfischzähnen,

Logbücher, denen Eintragungen

mit Gedichten, Erzählungen und
Skizzen ergänzt werden, verschie-

dene Arten von Schiffsmodellen,

Holzschnitzereien und Buddelschif-

fe. Die Ausstellung ist mit Zeich-

nungen von Günter Schulz ausdem
Leben der Seeleute vervollständigt

Elsässische Künstler

der Gegenwart
DW. Mülhausen

Im vergangenen Herbst waren sie

bereits in Kassel zu sehen: sechs

Künstler aus dem Elsaß, die aus
Anlaß des 20jährigen Bestehens der
Städtepartnerschaft zwischen Kas-
sel und Mülhausen in der Kasseler

Orangerie ausgestellt wurden (im

Gegenzug wurden Kasseler Künst-

ler in Mülhausen gezeigt). Nun wer-

den F. Bruetschy, D. Dyminsky, C.

Gebhardt B. Latuner, J.-F. Nouris-

son und J.-C. Wailior mit ihren

neuesten Arbeiten im Kunstmu-
seum von Mülhausen präsentiert

Die Ausstellung unter dem Titel „A
voir prösentement“ ist bis zum 9.

Juni zu sehen.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Bis ich zu geigen anfing, war ich

ein glückliches Kind". Ein WELT-
Gespräch mit dem Violinvirtuo-

sen und Menschenfreund Yehudi
Menuhin.

*
„Guerrilleros belagern das Athen
der Neuen Weit". Kolumbien auf
der Suche nach seiner verlorenen
Identität, von Jürgen Uminski.

*
„Einfach abzudanken wäre keine

Lösung". Arnulf Baring bespricht

Heinz-Dietrich Ortliebs besorg-
tes Buch über Südafrika.

Rossellini-Filmpreis

in Cannes geschaffen

AFP, Cannes

Im kommenden Jahr wird anläß-

lich des 40jährigen Jubiläums der

Fümfestspiele von Cannes ein Ro-

berto-Rossellini-Preis vergeben.

Wie Festspießeiter Gißes Jacob mit-

teilte, soll der nach dem italieni-

schen Regisseur benannte Preis an
Künstler gehen, die sich tun den

Fortschritt des Filmschaffens ver-

dient gemacht haben. Der Jurywer-

den Bertolueci, Fellini, Rost die

Brüder Taviani, Isabeßa und Renzo
Rosseßinl Chabrol Godard, Malle,

Rohmer und Varda angehören.



/;• ?rv<
- ' '

=2a*ÄÄ5H*<s»a

AUS ALLER $ WELT DIE WELT - Nr. 117 - Freitag. 23. Mai 1986 . t.
fc * a • ’

,Une tres bonne idee
4 und

Symbol der Freundschaft

Feuchtes Spektakel mit gezielten „Schüssen“: Wasserwerfer-Wettkampf der Polizei

Genscher wurde Großkreuz der Ehrenlegion verliehen

EVI KEIL, Paris ehemalige Außenminister Kola

Botschafter Franz-Jochen Schoel-

ler ließ Erdbeerbowle ausschenken.
Auf silbernen Schalen wurden Frank-
furter und bayerische Weißwürste
serviert Es durfte bewußt sehr

deutsch zugehen. 2500 Gäste waren
eingeladen zur Feier des 37. Jahresta-

ges der Verkündung des Grundgeset-

zes der Bundesrepublik Deutschland.

Tout Paris kam in das Palais Beau-

hamais. Kein Geringerer als „Der

Stellvertreter des Bundeskanzlers

und Bundesminister des Auswärti-

gen der Bundesrepublik Deutsch-

land“, so die Einladung, ließ bitten.

Eine nicht alltägliche Referenzan das
politische und gesellschaftliche Paris.

Hans-Dietrich Genscher war als Gast-

geber in die Residenz geeilt Das Pa-

lais Beauhamais, von Napoleons

Stiefsohn Eugfcne im Empire-Stil

kostbar ausgestattet, hätte die Zahl
der Gäste nicht fassen können; doch
Hausherr Botschafter Schoeüer hatte

den großen Garten zur Verfügung ge-

stellt Hin und wieder warf Schoeüer
einen sorgenvollen Blick zum Him-
mel. Über Paris fegten dunkle Wol-

ken, doch sie konnten die Stimmung
nicht trüben.

Förmlich fühlen konnten die Gäste
die Einzigartigkeit der deutsch-fran-

zösischen Beziehungen, die Hans-
Dietrich Genscher am Vonnittag ge-

genüber seinem Pariser Amtskolle-

gen Jean-Bemaid Raimond beschwo-
ren hatte. Dem „Kollegen“ Raimond
hatten sich im Palais Beauhamais
beim Empfang noch andere Kabi-

nettsmitglieder »ngpyhlns<M»n
|

nra

mit den Deutschen zu feiern: Vertei-

digungsminister Andr6 Giraud, In-

nenminister Charles Pasqua und
Genschers Intimfreund in Paris, der

ehemalige Außenminister Roland

Dumas, sowie dessenehemaligerKol-

lege Jean Francois-Poncet, ferner

Kardinal Lustiger und der jetzige

französische Botschafter in Bonn,

Pierre Boidevaix.

'

Zwei Stunden vor dem Empfang
übrigens hatte Hans-Dietrich Gen-

scher in Paris eine ganz ungewöhn-

liche Auszeichnung erfahren. Frank-

reichs Staatspräsident Francois Mit-

terrand verlieh dem Deutschen das

Großkreuz der Ehrenlegion. Es ist die

höchste Auszeichnung, die ein fran-

zösischer Präsident vergeben kann.

Sie wird normalerweise nur an ge-

krönte und nichtgekrönte Staatsober-

häupter verliehen, nie an Minister.

Bei der Zeremonie im Elysöe-Pa-

last würdigte Mitterrand die „überra-

gende Rolle“ des deutschen Außen-
ministers in den heutigen deutsch-

französischen Beziehungen. In per-

sönlich klingenden Worten sprach er

„vom Symbol der Freundschaft zu

den Deutschen“. Hans-Dietrich Gen-
scher war tief bewegt Zur Auszeich-

nung vorgeschlagen hatte ihn sein

Pariser Freund Roland Dumas. Und
Mitterrand hatte spontan geantwor-

tet: „Une trfes bonne id6e.“

Nach dem Empfang im Beauhar-
Tiznc ließ Dumas die Kolonne des Mi-

nisters in das Studentenviertel der

Seine-Metropole schleusen. Dort wa-
ren in der Biasserie Lipp 20 Plätze

reserviert Wie man in Paris weiß, ist

dies ein p"7 ungewöhnliches Ereig-

nis: Denn in diesem vornehmen Lo-

kal, in dem Mitterrand speist und
auch seine Vorgänger Pompidou und
Giscard d'Estaing regelmäßig Gäste
waren, ist eine Reservierung norma-
lerweise nicht möglich. Genscher fei-

erte dort bis in die Morgenstunden.

WEITER: Wieder wärmer
Lage: Die eingeflossene Meeresluft

kommt unter rigm mitteleuropäi-

schen HochzurRuhe. Elin Wellentief

über dem englischen Kanal streift

nur den Norden Deutschlands.

um 12 Grad. Meist schwache Winde
aus Südwest

Vorhersage fürFreitag: Im Nordwe-
sten und Norden vielfach stark be-

wölkt und im Tagesveriauf einzelne

schwache Schauer, sonst heiter bis

wolkig und trocken. Höchsttempera-

turen 19 bis 24, Tiefstwerte nachts

Weitere Aussichten: Zunächst

wechselhaft, später zunehmend
freundlich. Vorübergehend leichter

Temperatuixückgang.

Sonaenanfkany am Samstag: 5.20

Uhr*. Untergang: 21.19 Uhr; Mond-
anfgang: 22.56 Uhr, Untergang: 5.12

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).

Vovhonogekarte
für den
25. Md, 8 Uhr
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Temperaturen in Grad Celsius und Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr (MESZ):

Deutschland:

Berlin

Bnunlage
Bremen
Dortmund
Dresden
Düsseldorf
Erfurt

Fddberg/S.
Flensburg
Sttnkfcnt/lt

Greifswald

Hamborg
Hannover
Kahler Asten
Kasel
Kempten
Kid
Koblenz
Köln-Bonn
Konstanz

Lübeck 16 he Faro 23 he
Mannheim 19 bw Florenz 23 he
Mflpcben 16 bw Genf U he

16 bw Helsinki 17 bw
Norderney
Nürnberg

14

30

he
bw

Hongkong
Xnutanick

M
16

bw
bw

Obentdorf 17 he Istanbul IS he
PUttu IS he Kairo 36 he
Swbrücken 15 bw Khtgenfurt 21 bw
Stuttgart n bw WniMit'nTgn 34 bw
Wer 17 bw Wrpgnha«wi 18 he
Zugspitze 2 Ne Korfu 22 he

Ausland: Las Pahnas
T iiilmri im!

20
so

he
ha

Algier 26 Lissabon
«M
22

OK
he

Amsterdam 15 he Locarno 26 he
Athen 27 wl London 14 he
Baroetoua
Betend
Bordeaux

22

28
21

he
he
bw

Los Angeles
Luxemburg
Madrid

14

16

23

he
bw
bw

Bosen 25 he Haftend 26 he
Brüssel 16 bw Malaga 26 he
Budapest 23 bw MaDnrca 28 he
Bnlratto 28 he Moskau 13 bw
Ca^ihlnnra 20 he Neapel 26 he
Pnbtm 12 Bs New York 16 B
Dubromik M he Nizza M he
Edinburgh 11 Bs Odo 14 bw

Ostende
Palermo
Paris

Peking

BhSn«
Born
Salzbarg

Stockholm
Strafibarg

Tbl Adv
Tokio
Tods
Valencia
Varna
Venedig
Warschau
Wien
Will*

EtaSr's'T

V e-Nr
- JU

Für Bereitschaftspolizisten aus
item Norden Iram der Bineate imX rtwm Norden ic^m der Einsatz im

bayerischen Wackersdorf mehr als

nngripgnn Sr»h1ipfilifh hatten sw»

sich schon vor Monaten vorgenom-
men, ihre tonnenschwenen Wasser-

werfer narh Büchen nahp Lauenburg
an der innerdeutschen Grenze zu

kutschieren, um sich dort mit Kolle-

gen aus Bremen, Niedersachsen und
Schleswig-Holstein zu messen.

Wieviel besser hatten es diese ge-

stern beim norddeutschen Wasser-

werfer-Wettkampf 1986. Auf einem
Übungsgelände des Bundesgrenz-

schutzkommandos Küste kannten

sie zeigen, was sie in Hop vergange-

nen Monaten bei schweißtreibenden

Einsätzen trainiert hatten. Und so

traten denn für die Fahrt über den
holprigen Parcours nur'13 der vorge-
sehenen 20 Fahrzeuge an.

Die Besatzungen der schweren
vsngatTumgpn von Polizei »mH Bun-
desgrenzschutz bewiesen Treffsi-

cherheit und Geschick beim Ma-
növrieren der Fahrzeuge: Vor allem

da- zielgerichtete Punktstrahl mit ge-
nau dosierten Wassermengenwarge-

fragt, um etwa einzelne Flastikkani-

ster aus Kanisterkette heraus-

zupicken. Auch gal* es, immw zur

Übung für den eventuellen Einsatz

bei Demonstrationen, mit Wasser ge-

füllte Behälter per Wasserstrahl vor

sich herzutreibai oder einen Tennis-

ball so von einem Lübecker Hut zu

stoßen, daß der Hut nicht umfieL

Das feuchte Spektakel bei strah-

lendem Sonnenschein offenbarte

aber auch Mängel. Kommt etwas

Wind auf; sind die alten Werfer aus

den 60er und 70er Jahren, Ableger
von Feuerlöschfahrzeugen, kaum
noch in der Lage, ihre Mittel wirk-

sam einzusetzen. Bläst der Wind hef-

tiger, sind die Fahrzeuge allenfalls

als ungewöhnliche Rasensprenger

'verwendbar. Mit dem neuen Typ,

dem Wasserwerfer Nummer 6, ist'die

Polizei diesem Problem begegnet

InBüchen traten Werferder neuen

Generation aber nicht an. Die beiden
gMn»lrteten Wagen aus Schleswig-

Holstern, die dank ihrer vielseitigen

Verwendung außer Konkurrenz star-

ten sollten, hatten kurzfristig einen

tnphr südlich gelegenen Einsatzort

zugewiesen bekommen.
GEORGBAUER

Latinos auf dem Vormarsch
Borger Kaliforniens fordern Englisch als Amtssprache

AFP, Washington

Entfach als Landessprache der

Vereinigten Staaten ist rwph Ansicht

der Vereinigung zur Verteidigung der
englischen Sprache, „U. S. English“,

durch spanische Unterwanderung be-

droht Wie die Vertreterin der Verei-

nigung, Gerda Bikates, jetzt in Wa-
shington wiHtePtp, hat eine Million

kalifornischer Bürger eine Petition

unterschrieben, in der die Veranke-
rung des TCnglischcn als Amtssprache
in der Verfassung des Bundesstaates

gefordert wird.

Die Bundesstaaten Georgia, Illi-

nois, Tndiana, Kentucky, Nebraska
niyj Virginia hahpn bereits gleichlau-

tende Artikel in ihre Verfassungen

aufgenommen. Nach Angaben der

Vereinigung „U. S. English* ist die

englische Sprache in den Vereinigten
Staaten, die keine offizielle Amts-
sprache besitzen, durch eine ständig

anwachsende spanischsprechende
Bevölkerung bedroht Offizielle Stati-

stiken sprechen eine deutliche

Sprache: Danach sind 16J) Millionen

der 234 Millionen Einwohner der

USA spanischer Abstammung und
mehr als zehn Prozent der US-Bürger
sprechen ZU Hanae nicht Englisch.

Von 1980 bis 1985 ist die spanisch-

sprechende Minderheit um 16 Pro-

zent angewachsen, während das all-

gemeine Bevölkerungswachstum in

denUSA lediglich 3,3 Prozentbetrug.

Das Problem der Zweisprachigkeit

stellt sich besonders in Kalifornien,

wo bereits zwei Distrikte eine spa-

nischsprechende Mehrheit besitzen.

LEUTE HEUTE
Herz Jur Kinder 27"i

„Die 3üd‘-Aktion .Ein Herz für

Kinder* ist «tv» der erfolgreichsten

Bürgerinitiativen des Landes. Seit es

die Aktion gibt, sind die Unfallzahlen
mit Kindern drastisch nirflokgpgan-

gen.“ Genugtuung schwang mit in

den Worten des ZDF-Intendanten
Dieter Stolte, als er in der Livesen-

dung „Hitparade“ Hem stellvertreten-

den Vorstandsvorsitzenden des Axel
Springer Verlages. Günter Prinz, ei-

nen Scheck über
,eine Million Mark

überreichte: Erlös aus dem Verkauf
der Ariola-Langspielplatten zugun-

sten der Aktion. Das ZDF hatte aus

diesem Repertoire Unterhaltungssen-
dungen produziert Prinz nannte be-

eindruckende Zahlpn: „Starten ein

Jahr vor Beginn der Aktion im Jahre

1977 noch 1354 Kindar auf den Stra-

ßen, so waren es im letzten Jahr jiuri

noch 458 Kinder.“ Dank der Aktion

wurden Druckknopfampeln an den
Schulwegen installiert und bisher250

Spielplätze angelegt

Einen Grund, stolz zu sein, hatauch
Marod Aesehbaeher. Unmittelbar
nach dem Mariprhaii 1961 hatte der
ehemalige Berner Gewerkschaftsse-

kretär die .
HcHincr Kinderaktion“

ins Leben gerufen. Jetzt konnte die

Stiftung das 10000. Kind aus Berlin

zu einem sechswöchigen- Ferienauf-

enthalt bei Schweizer Gasteltem be-

grüßen. In Berlin ein Grund zum Fei-

ern: Die Senatorin für Jugend und
Sport, Cornelia Schmalz-Jakobsen,

wird morgen im Namen der Stadt
imri ihrer Kinder der Stiftung ihren

Dank aussprechen.

Lehrer laufen Sturm gegen Report einer Schülerin
SIEGFRIEDHELM, London

Im Zeitalter der Gleichberechti-

gung kann die Rolle des David beim
Kampf mit Goliath auch von einer

jungen Dame übernommen werden.
So geschehen bei einem Schlagab-
tausch zwischen Englands mächtiger
Lehrergewerkschaft NAS/UWT und
der Schülerin Faith Blamires (15) von

. der Pindar-Gesamtschule im nord-

englischen Seebad Scarborough. Die
Kleine hatte Gelegenheit, die Pädago-
gen einmal „hinter den Kulissen“ zu
beobachten, fernab vom Klassenzim-

mer, Lehrer unter sich. Sie beschrieb,

was sie gesehen und gehört batte. Wie
von der Tarantel gestochen schlägt

seither die organisierte Lehrerschaft

auf die Fünfzehnjährige ein.

Faith Blamires, die in ihrer Klasse

zu den Aufgeweckten zählt möchte
einmal Journalistin werden. Ob Ha«

der Grund war, daß sie sich um einen

Ferienjob als Kellnerin in dem Hotel
bewarb, in dem die Lehrergewerk-
schaft ihre Jahreskonferenz abhielt,
bleibt ihr Geheimnis. Aufjeden Fall

paßte die Freizeit-Kellnerin gut auf
„Betragen ungenügend“, resümierte
sie in ihrer großen Reportage, die in

der Schülerzeitschrift „The Pindar
Post“ abgedruckt wurde und um die

sich nun Lehrer und Schüler in ganz
England reißen.

Als Begründung für die dicke Fünf
im Betragen zählte Faith auf: unflä-

tige Ausdrucksweise mit Rraftaus-

Uber Ihren Streich
locht ganz
England. Die
15jährige Faith
Blamires hat in

einem Beitrag für

ihre Schülerzeitung
die (deinen
Schwächen der
Pädagogen
aufgededet und
damit den
geharnischten
Protest der Lehrer-
Gewerkschaft
ausgelöst

FOTO: SAD

drücken, die im Klassenzimmer auf
dem Index stehen; Ellbogeneinsatz

vor dem Stand mit Erfrischungen

und Tee - ganz im Gegensatz zur ge-

wohnten Kathederpredigt vor der

Klasse, immer schön brav wie rich-

tige Engländer Schlange zu stehen;

Niederbrüllen von Andersdenken-
den; despektierliche Behandlung ei-

ner Respektsperson, des Brziehungs-

ministers Sir Keith Joseph

Wird an vielen englischen Schulen
gutes Benehmen noch mitdem Rohr-
stock eingebleut, so konnten sich die

Pauker in der Reportage gehörig auf
die Finger geklopft fühlen. Faith

schrieb: „Ich sah, wie sie sich an-

rempelten und beim Vordrängen in

der Schlange sogar einen älteren

Herrn mit Holzbein umstießen, so

daß er hinfieL" Und weit«-

heißt es:

„Als Sir Keith Joseph kam, empfin-
gen die Lehrer ihn mit Hohngebrüll
und schmissen ihm schockierende
Beleidigungen an den Kopf. Wann
wir uns so in der Schule aufführen,

werden wir bestraft.“

Die Gewerkschaft hat nun die ge-

ballte Macht des Schulwesens mobili-
siert und das zuständige Oberschul-
amt piwgttofhaTtet- Generalsekretär

Fred Smithies erklärte, er sei der
Sache nachgegangen und habe kei-

nen Delegierten gefinkten, der dip er-

hobenen Beschuldigungen bestätigt

hätte. Keiner wfll’s gewesen sein. Das
könnt man falls der Schule).

Die Gewerkschaft verlangte vom
Direktor eine öffentliche Entschuldi-

gung, eine Rücknahme aller Beschul-

digung«! und die Bestrafung der
Schülerin. Die organisierten Lehrer
drohten, die Angelegenheit vor den
Presserat zu bringen.

Doch Faith Blamires hat in Ken-
neth Walker einen Direktor, der sich

nicht so leicht einschüchtem läßt
Nach Rücksprache mit dem Eltern-

beirat stellte er sich voll hinter die

junge Autorin: „Wir denken nicht

daran, die Reportage zurückzuziehen.
Wir haben keinen Grund anzuneh-
men, daß Faith nicht die unge-
schminkte Wahrheit berichtet hat“
Die Gewerkschaft habe wohl aus ei-

ner Mucke einen Elefanten gemacht

Doch die Gewerkschaft sieht das
anders, verbissener. Regfonalfonktio-
när Barry Fergusen, der beim Ober-
schulamteinDisziplinarverfahren an-
gestrengt hat, sagte: „Es geht nicht so
sehr um das Mädchen. Die sollte eine
Eins für ihren Besinnungsau&atz
kriegen. Es geht um die Schule, die
zuließ, daß solche Arbeit im Klassen-
zimmer geleistet wird.“

Wenn Lehrer an der Pindar School
in Scarborough (oder an anderen
Schulen) in Zukunft meinen Predigt-
ton verfallen, könnte es sein, daß ihre
Schüler sinnieren: Die Botschaft hör’

ich wohh allein mir fehlt der Glaube.

Schäferhund

„Rocky“ mit

Medaille geehrt
AFP.Ncapel

.^Rocky". der deutsche Schäfer

hund einer Familie in Neapel, wird

posthum eine Auszeichnung erhal-

ten Das dreijährige Tier hafte bei ei-

nem Brand in der Wohnung emer^

zwöllköpfigen Familie ein dreijahn- --

ges Mädchen gerettet ..Rocky“ zerrte

die kleine Emilie, die eingeschlafen

war, an ihren Kleidern aus dem bren-

nenden Haus in einem Armenvjertei

in Neapel Als die Mutterfeststellte,

daß ihre sechsjährige Tochter Patri-

7i

a

offenbar noch eingeschlossen war.

kehrte der Hund in das Inferno zu-

rück, wo die Feuerwehr später seinen

verbrannten Kadaver am Bett des

Mädchens fand. Die Kleine hatte sich

selbst gerettet. Die Bewohner des i

Viertels ließen eine Medaille anferti-
(

gen, auf der eingraviert ist „Rocky,
i

wir werden dich me vergessen“. Das ,

Tier wurde bei den Ruinen des Hau-

ses begraben.
'

fvkui

len
Ol

Jagd auf Ufos ‘

AP, Rio de Janeiro

Mit Kampfflugzeugen hat die brasi-
'

Manische Luftwaffe Jagd auf unbe-

kannte flugobjekte gemacht, die in
'

der Nacht zum Dienstag über drei

brasilianischen Großstädten gesich-

tet und auch auf den Radargeräten

registriert wurden. Nach der drei- t‘

kündigen Jagd erzählte ein Pilot, da B

er vielfarbige Objekte gesehen habe,

die sein Kampfflugzeug begleiteten.

Ein anderer berichtete, die Ufos hät-

ten die Form und die Größe von -*

Tischtennisbällen gehabt und seien -

mit einer Geschwindigkeit von 1400

Stundenkilometern geflogen.

Doch mehr Todesopfer
AP. Honiara !

Der Wirbelsturm „Namu“. der An-
'

fang der Woche die Salomon-Inseln

im Westpazifik verwüstete, hat offen-

bar rnghr Todesopfer gefordert, als

bisher angenommen. Rettungsmann- i

schäften bargen gestern 65 Leichen .

aus den Schlamm-Massen der Insel

GuadalcanaL Damit erhöhte sich die

Zahl der Opfer auf 71. Die Schätzun-

gen über die Zahl der Obdachlosen

schwanken zwischen 20 000 und
90000. Die Nachrichtenverbindun-

gen zu entlegenen Inseln sind noch
immer unterbrochen.

Selbstmorde in Metro ..

AFP, Paris

Zwei Selbstmorde an zwei aufein-

anderfolgenden Tagen sind in der Pa-

riser Metro begangen worden. Ge-
stern warf sich eine junge Frau und
am Vortag ein junger Mann in einem
Bahnhof vor den einfahrenden Zug.

Die Behörden registrierenjährlich et-

wa 150 Selbstmordversuche in der

Pariser Untergrundbahn.

Hotelbrand io Lissabon
AP. Lissabon

Bei einem Hotelbrand sind gestern

morgen sieben Bewohner getötet und
zehn verletzt worden. Das Feuer griff

auf die jahrhundertealten Gebäude
an der Avenida da Republica über,

bevor es gegen sechs Uhr morgens
unter Kontrolle gebracht werden
konnte. Die Ursache des Brandes ist

noch ungeklärt

Aids grassiert langsamer
dpa, Berlin

Die Ausbreitung des Aids-Virus
verlangsamt sich. Darauf machten
Mitarbeiter des Bundesgesundheits-
amtes (BGA) gestern auf dem 35.

Deutschen Kongreß für ärztliche

Fortbüduz^g aufmerksam. Die Zeit, in

der sich die Zahl der Aids-Kranken
jeweils verdoppelte, verlängerte sich

in den Vereinigten Staaten von acht
auf elf Monate. Eine ähnliche Ent-
wicklungsei auch in derBundesrepu-
blik zu erwarten. Hier sind bis jetzt

472 Erkrankungen registriert worden,
243 Menschen erlagen der Krankheit

ZU GUTER LETZT
Ein 5Qjähriger Mann, der über den

Zaun eines Nudistenlagers im sud-
englischen Orpington geklettert war,

um die Nackten mit einem Feldste-
cher zu beobachten, ist an Ort und
Steife an einem Herzih&rkt gestor-

ben. „Er hätte auch bis Samstag war-
ten können um uns in Augenschein
zu nehmen“, meinte einer der Nudi-
sten, „dann haben wir nämlich den
Tag der offenen Tür.“ .

: "

Kleinwalsertal

-ganz groß!
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Exkursionen durch Kent,
den Obstgarten Englands
F

ür die meisten England-Reisen-

den ist es fast schon zum Ritual

geworden: Während sich die

Fähre auf die Kreidefelsen, die White
Clifls of Dover, zubewegt, beschließt
Tfwm

l

riioCTnai auch^ nähere Umge-
bung anTWBphpn. Ganterbuiy-mit sei-

ner Kathedrale ist nicht weit, und
selbst das alte Schloß von Dover dro-

ben aufden Klippen wäre einBesuch
wert Doch kaum an Land locktnach
der Zollabfertigung die Me-
tropole London. Der ReisendeimAi>
to oder im Zug bekommt daher be-

stenfalls eine Andeutung vom „Obst-

garten Englands“, der Grafschaft

Kent, zu sehen.

Dabei hat Kent, hatde1 Süden Eng-
lands dem Besucher in jeder Hinsicht

viel zu bieten. Hier sind Kunst und
Zeugnisse der Geschichte geradezu
konzentriert: in alten Städten, Kathe-
dralen und Schlossern ebenso wie in

wignnfr»fh<>n Herrensitzen. Von
der Schönheit dieses grünen Hügel-
landes ganz zu schweigen, an das der
Dichter Robert Browning dachte, als

er im südlichen ftvii «»in» „Home-
Thoughte, from Abroad“ schrieb. Ob-
wohl Romantiker, hat er nicht über-

trieben: Die Natur in Südengland
kazm im Frühjahr ein Traum sein.

Ein Traum, frexüch anderer

Art, ist „The Beär“ in Hungerford, 65

Meilen von London und 57 Meflen
von Bristol entfernt Es gehört zum
britischen Understatement, daß die-

ses Gasthaus aus dem 13. Jahihun-
dert äußerlich nicht viel von sich her-

macht Ein gepflegtes unauffälliges

Hans in einem Ort ln der Grafschaft

Berkshire - so scheint es dem Frem-

den, der vorbeifähit In Wirklichkeit

lockt em kulinariacher Tempel, der

dem Gast vom Kontinent gleich drei

Sorten englischen Weißweins anbie-

tet Expernnentierfreudige Weinken-

ner berichten: sehr trockei, aber

durchaus trinkbar. Das Menü unddie
in verschiedenen Stilrichtungen ein-

gerichtetenZimmersindnichtgerade
billig, im Vergleich zum „Kontinent"
jedoch preiswert

Für Mitteleuropäer ist der Gedan-

ke, daß ein ganzes Dorfsamt Herxen-
sitz unter Denkmalschutz steht, fest

automatisch mit derAssoziation „Mu-
seumsdorf4 verbunden. Ein Besuch
in Lacock Vfllage korrigiert dieses

Vorurteil Denn das Dörfchen aus an-

gelsächsischer Zeit ist durchaus le-

bendig, ^ y^inhup (jef Tburistenin-

dustrie fohlen fest ganz.

Zu dem Dorf gehört die ebenfalls

denfemalgescbützte Lacock Abbey,
ein ehemaliges Nonnenkloster. Wie
dar meiste Kirchenbesitz ist es von
dem Tudor Heinrich VIEL nach dem
Bruch mit Rom enteignet und mit

umliegenden Land Ge-
fnigcmarm gegeben worden. In ihrer

pragmatischen Art machen die Eng-
länder daraus keinen. H»hl: Zahl-

reiche Herrensitze tragen auch heute

noch den Namen „Abbey" (Abtei).

Das Kloster von einst' haben die

Generationen seit dem 16. Jahrhun-

dert nach und nach verändert, ohne
riqR pgriarinmh mrinem iinanganriv

men StDbmch gekommen wäre. Das
Innere der Abbey ist eine Sammlung
von Gemälden, Möbeln, schönem In-

ventar. Bar jeden musealen Akzents

ist alles so angeordnet, als würden
giw»h die Bewohner hereinkonimen

und das Holz im Kamin anzünden.

Tatsächlich ist Lacock Abbey auch
noch bewohnt

In einem kleinen Museum bietet

das Dorfdem Besucher dieHinterlas-

senschaft von William Fox HenryTal-

bot Dieser vielseitig begabte Wissen-

schaftler und Politikerlegte zwischen

1830 und 1640 die Grundlagen der

modernen Fotografie. Den Ruhm al-

lerdings erntete »»in französischer

Konkurrent Daguerre. Im Bann der

uralten Kameras und Platten verges-

sen dieFotografen, hier Bflderzu ma-
chen...
Ganz anders als Lacock: Sheldon

Manor, seit 700 Jahren ununterbro-

chen bewohnter Herrensitz eines in-

zwischen ausgestorbenen Dorfes.

Hier ist frei ausgestellt was sonst in

Museen hintw Glas verwahrt wird:

altes Porzellan, Waffenund persische

Satteltaschen, viel schöner Krims-
krams ' auf der Grenze zwischen

Kunst und Kunstgewerbe. Die Trom-
meln der Coldstream Guards stam-

men vom Regiment des Hausherrn,

den schlanken Offiziersdegen aus

dem 18. Jahrhunderts trug ein Vor-

fahre, die Gläserdort ..

.

Sheldon House ist in seinen einsti-

gen Stallen aufviele (zahlende) Besu-

cher eingestellt Mit Lunch und Tee,

einem zauberhaften alten Garten und
den Shakespeare-Aufführungeneiner

Laiengnippe demonstriert das Her-

renhaus den entschlossenen Wüten,

den Erbschaftssteuern und ihren Fol-

gen zu widerstehen.

Spätestens bei der Besichtigung

von Sherbom Castle, dessen ältester

Teil von Sir Walter Raleigh 1594 er-

baut wurde, erkennt der Besucher. Er

hat zu wenig Zeit aufgebracht. Allein

die Bildervon Gainsborough und An-
gelica Kanffman, van Dyck und Rey-
nolds wären einen ganzen Tag wert
Gleiches gilt für das aus derselben

Zeit stammende Montacute House in

Somerset, ein Schloß in goldgelbem
Sandstein, dessen Bildergalerie die

lSpgst» des alten TftnglanH ist. Helden
imri Schinken (beides oft gleichzei-

tig), Gelehrte und Politiker, dazu die

Damen der jeweiligen Zeit, sind von
großen Künstlern daigesteHt

Nein, Englands Süden ist keines-

wegs ein einziges Museum, ln eine

Landschaft, die keine Schwerindu-

strie kennt, die vom Giün da1 Wiesen

und der Wälder bestimmt ist, fugen

rieh die Städte mit ihrem wuseligen

Treiben wie Juwelen ein. Der schon

von den Römern benutzte Badeort
ftath, die malerischen Altstädte und
Kathedralen von Wells, Winchester

und Salisbury— sie sind alles andere

als museal Wohin soll man sich zu-

erst wenden?
Ist die mit über 300 Figuren ge-

schmückte frühgotische Kathedrale

.von Wells, die kleinste des Landes,

auch die schönste? Oder gebührt die-

se Bezeichnung dem wuchtigen und
doch im Inneren überraschend leicht

gegliederten normannisch-gotischen

Gotteshaus von Winchester mit sei-

nem stumpfen Turm? Vielleicht soll-

te man sich auch für die Kathedrale

von Salisbury entscheiden, deren

Turm dm- zweithöchste Kirchturm

Europas ist?

Allein die schon in vergangenen
Jahrhunderten entstandenen Seeba-

deorte, die neben ihrer Betriebsam-

keit architektonische Kuriositäten zu
bieten haben, machen dem Besucher
die Werteixeise locht

Südengland isteineReisewert Die
Behauptung, englisches Essen sei für

„Cantmentals" ungenießbar, ist auch
in kleinen Trinkstuben längst zur Fa-

bel von gestern geworden. Hotels je-

der.Preisklasse gibt es reichlich (so-

gar seit einigen Jahren mit funktio-

nierenden Heizungen). Und noch et-

was spricht für eine längere Verweil-

dauer. die Freundlichkeit der Bewoh-
nergegenüber Fremden.Aufder Fäh-
re zurück zum Kontinent versteht

man jedenfalls Robert Browning's

„Home-Thoughts" nur zu gut
HENKOHNESORGE

Auskunft; Britische Zentrale für
Fremdenverkehr, Neue Mn *riTf*r Stra-

ße 22, 6000 Frankfurt 1.

Romantisches Lacock in Wütshire
Lacock ist ein stattliches Dörfchen, dessen erste Häu-
ser aus dem 14. Jahrhundert stammen. Von früher
Gotik Ober Tudor-Fachwerk bis zu der schönem Klar-
heit des 18. Jahrhunderts sind alle Baustile anzutref-
fen. 1944 wurden das Dorf und die dazugehörende
Abbey dem „National Trost" gestiftet. Diese rund
hundert Jahre alte Enrlchtung ist Denkmalschutz und
Landschaftsschutz zugleich. Um „Orte von natürlicher
Schönheit und historischem Interesse zum Nutzen der
Nation auf Dauer zu unterhaften" engagieren sich 1,3

Millionen Briten mit jährlich rund 14 Millionen Pfund.
Die dem National Trust gehörenden historischen Ge-
bäude mit ihren Kunstschätzen müssen für die Öffent-
lichkeit gegen eine geringe Gebühr zugänglich sein.

Als Lacock dem National Trust übergeben wurde,
blieb den Nachkommen des Stifters das dauernde
Wohnrecht Auch das British Museum wurde Nutznie-
ßer: Es erhielt aus dem Besitz der Stifterfamilie eine
seltene Kopie der Magna Charta, des englischen
Grundgesetzes, in der Endform von 1 225. foto: bta

besitzt reizvolle Land-

i schäften, die auch erfahrenen
Engianri.Reiaeqrien unbekannt sind.

Dazu gehört die Grafschaft Devon
im Sudwesten Englands. Mag sein,

daßdie sich im Westen anschließen-

de Grafschaft Cornwall mit ihrer

spektakulären Küstenlinie und ih-

ren Tourismus-Hochburgen St Aus-

teil, Truro, Falmouth, Lizard (süd-

lichster Funkt EnglandsX Penzance

(an der sogenannten Comish Rivie-

ra) und dem westlichsten Punkt
Englands

,
Land's End, das Interesse

an Devon etwas verblassen ließ.

Doch das ändert nichts an derTat-
sache, daß die von Cornwall, Somer-

set und Dorset eingerahmte Graf-

schaft wahrscheinlich,die lieblichste

Ecke Großbritanniens ist Endlos da-

hinroBende Hügelketten, unterbro-

chen von tief in das Land emdrin-

Zwischen wildem Moor und malerischen Häfen
genden Meeresarmen und fischrei-

chen Flüßchen, wechseln rieh ab mit

Mooren wie das von würfen Ge-
schichten durchdrungene Dartmoor

.

und rieü ins Meer abfallenden

Klippen. Dazwischen Hegen überall

idyllische Ortschaften mitReet- oder

Schiefer-gedeckten Häusern und
pfflTnannisd) ahmufenden Kirchen.

Und das Sprichwort .wo eine Kir-

che, da auchein Pub“, dürfte insbe-

sondere auf die Devon-Dörfer zutref-

fen.

Von ganz besonderem Reiz ist die

Fahrt oder «Äne Wanderung entlang

d«n malerischen flüßchen Tk>Tt, das

sjph hinter der Ortschaft Totnes zu
einem verzweigten Meeresarm wei-

tet Von Dartmeet mitten im Dart-

moor, wo sich East Dart und West
Dart treffen, biszur Hafen- imdMun-
dungsstadt Dartmouth legt der TTuß

knapp 50 Kilometer zurück.

Die außerordentliche Schönheit

dfeser flbfliqcfrfthlngsreichea Land-
schaft und der Charme ihrer Ort-

schaften mit stilvollen Pubs, Inns,

guten Restaurants und einigen erst-

klassigen Hotels (das Imperial Hotel

in Torquay ist eines der wenigen
fünf-Sterae-Hotels in Großbritan-

nien) versprechen einen eriebnisrei-

chen Urlaub.
Als Ferienquartier eignet sich bei-

spielsweise die Fmgals Old Coombe
Manor Farm, ein altes geschmack-
voll in ein Hhfel mit Restaurant um-
gewandeltes Farmhaus in Dittisham

nahe Dartmouth. Es liegt in einem

idyllischen Tal keine fünf Minuten
zu Fuß von einem der vielen Seiten-

arme im tjwjOTahhSngigm Mün-
dungsgebiet des River Dart. Fingals

ist klein - es hat nur sieben Schlaf-

räume, aber dafür viel Komfort: ein

vorzügliches Restaurant mit einem

riesigen offenen Kamm, einen Gras-

Tennisplatz, Whirlpool, Billard-

Raum, einen wunderschön getäfel-

ten Frühstücksraum und eine anhei-

melnde Bar. Surfbretter stehen'

ebenso zur Verfügung wie ein klei-

nes Motorboot Herrliche Sandsträn-

de („Blacfcpool Sands“ oder „Slap-

ton Sands" mit einer langgezogenen
Lagune) sind mit dem Auto einfach

zu erreichen- Der Besitzer arrangiert

Kanu-Fahrten auf dem Dart auf des-

sen Weg herab von Dartmoor, orga-

nisiert Ausflüge auf dem Pferde-

rücken durch das pittoreske Moor-

land, ein vom National Trust verwal-

tetes Naturschutzgebiet mit seinen

berühmten wilden Dartmoor-Ponys.

Miet-Segelboote sowie Tages-Lizen-

zen sowohl für das Lachsfischen im
oberen Lauf des Flusses als auch für

das Seefischen im Mündungsgebiet
werden vom Hotel besorgt

Die Ausflüge in die Umgehung
sind besonders schön. Totnes ist ei-

ne Stadt mit viel Tradition, in der

eine Reihe aller Gebäude gut erhal-

ten geblieben sind, so ein Schloß aus
der Normannen-Zeit die Märien-

Kirche und die Hauptstraße mit den

„Piazzas“ und ihren Säulengängen
sowie den Antiquitätengeschälten.

Von hier aus können Eisenbahn-En-

thusiast»! eine Fahrt mit der alten

Dampf-Eisenbahn, der „Dart Valley

Steam Raüway“ unternehmen.

Dartmouth besitzt viele interes-

sante Bauten wie den aus dem 17.

Jahrhundert stammenden „Butter-

walk" mit seinen Arkaden, die Kir-

chen St SaviouPs und St Petrock’s

mit normannischen Bauresten sowie
das nahe Dartmouth Castle oberhalb

der Dartmündnng, eine der Befesti-

gungen von Heinrich dem Achten.

WILHELMFURLER

Unterkunft: Schriftliche Reservie-
rungen für Fingals Hotel an Fingals
Hotel and Restaurant, Old Coombe
Manor Farm, Dittisham, Devon TQ6
OJA.

NACH RICHTEN

Lufthansa-Holidaytickets

Um 100 Mark billiger sind Luft-

hansa-Uckets nach Indien jetzt zu

erhalten. Der Hin- und Rückflug
nach Delhi oder Bombay kostet

zum Holidaytarif nur noch 18%
Mark. Dieser Preis gilt außer von
und bis Frankfurt, Köln/Bonn und
Düsseldorf; ab den übrigen Flughä-

fen kostet der Flug 130 Mark mehr.

Das „flächendeckende Tarifkon-

zept“ schließt ebenso Flüge nach
Australien ein. Der Hin- und Rück-
flugschein nach Sydney, Melbour-

ne, Brisbane und Adelaide kostet

bis August 2999 Mark. In Fernost
werden Hongkong, Kuala Lumpur,
Bangkok, Singapur und Jakarta

verbilligt angeflogen.

Sparpakete für Italien

Autotouristen nach Italien kön-

nen in diesem Jahr zwischen 54 und
210 Marie sparen, wenn sie vor der

Reise Benzingutscheine und Auto-

bahn-Bons kaufen, die erstmals in

vierverschiedenen „Paketen“ ange-

boren werden. Die Pakete sind ab

Juni bei allen Automobilclubs und
an den Grenzstationen erhältlich

und sind auf die jeweilige Reise zu-

geschnitten.

USA: Kaution entfällt

Reisende in die USA brauchen ab
sofort für ihr Auto keine Kaution
mehr zu bezahlen. Bislang mußten
Urlauber bei da1 Einreise den drei-

fachen Autowert in bar hinterlegen.

Die neue Vorschrift ist allerdings

eine „Kann-Bestimmung“ Haben
die US-Behörden den Verdacht,

daß das Fahrzeug in ihrem Land
verkauft werden soll, wird weiter-

hin auf der Hinterlegung von Bar-

geld bestanden.

Neuer Hafen auf Grado
Die Insel Grado erhält einen

neuen Hafen für die Sportschiffahrt

namens Porto San Vito.Am westli-

chen Ende der Insel entstehen 160

Anlegeplätze für Yachten bis zu ei-

ner Länge von 20 Metern. Wasser,

Strom und TV-Anschlflsse gehören

ebenso dazu wie Ersatzteillagerund
Werkstätten. Für das kommende
Jahr sind weitere Anlagen geplant:

ein Hotel, Restaurants, Bars,

Schwimmbad und Segelschule.

Direktlinie nach Lille

Die nordfranzösische Wirt-

schaftametropole Lilie ist jetzt mit
Frankfurt durch eine direkte Flugli-

nie verbunden. Die Regionalflugge-

sellschaft „Flandre Air“, vertreten

durch Air France, startet täglich ,

außer samstags und sonntags, je-

weils um 9.45 Uhr und um 20.30

Uhr. Der 90-Minufen-Flug kostet

einfach 416 Mark.

Zugausflüge von London
Auch in diesem Sommer startet

Pullman Rail wieder Tagestrips von
London aus mit „The Shake-

speare“. Der Zug hat 294 Sitze und
fahrt von Mai bis September in der

Marylebone Station ab. Zielorte

sind unter anderem Cumbria, Der-

byshire und Cambridge. In Strat-

ford-upon-Avon, dem Geburtsort

Shakespeares, hat der Reisende
siebeneinhalb Stunden Aufenthalt

Diese Fahrt kostet inklusive Dinner
42 Pfund. Kommt eine Matinee-

Vorstellung im Royal Shakespeare
Theater hinzu, sind 57 Pfund zu zah-

len. Auskünfte in London unter

dem Telefon 387/9400.

Neu. Neu. Neu.

neu.

Gute Nachrichten für alle, die geschäft-

lich oder zum Vergnügen nach Spanien

wollen: Neu sind die Nonstop-Flüge von

Hamborg nach Barcelona und weiter

direkt nach Madrid: von beiden Flughäfen

haben Sie beste Anschlüsse auch in Spaniens

Urlaubsgebiete.

Neu sind die Nonstop-Flüge von

Düsseldorf nach Teneriffa und weiter

direkt nach Las Palmas.

Neusind dieNonstop-Flüge von Düssel-

dorf nach Santiago de Comoostela.

Nicht neu ist, was man als Geschäfts-

reisender, aber nicht nur als solcher, davon

hat, wenn man mit der fberia in der Pre-

ference dass fliegt: Vorzugs-Service zum
Normaltarif Separate Kabine. Sitzplatz-

reservierung in der Raucher- oder Nichtrau-

cherzone. Separates, besonders schnelles

Einchecken. 30 kg Freigepäck. Ehegatten-

tarif: Die Reisebegleiterin zahlt nur 50% des

normalen Flugpreises. VIP- Lounges in

Düsseldorf! Madrid und Barcelona.

Urlauber sollten nach den Iberia-

flieg&spar-Tarifen mit ihren hoch-

interessanten Ermäßigungen fragen.

Daß die Iberia das dichteste Strecken-

netz Spaniens hat, haben Sie sich vermutlich

schon gedacht. Mehr erzählt Ihnen gerne

Iberia oder Ihr lATA-Reisebüro.

"Auskünfte am Ahfen^njss'dulu-r dvr Ibem.

Mt jjcogjgn unserer vielen Flute nach Spanien

Ah *0. S.S6

Mo, Mi. Fr

Ah.lü-.l»

Freite

Ah >(.“86 von (idsu'Morf jh 18 (l>

Fn-ilaj;

von Hamburg ahK.W

von Uüssrfdurf ah IX.Oii

an Ihft'dufu 17 Ui

an Malnd I
1
) H

m ü iwiffa JI 50

au li> Klimas J_‘ -fi

an Mniiagn ik-

(.unipok-la Ju io
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Die gepflegten
WIKING-Appartements

noch bis zum
30. 6. 1986

zum Vorsaisonprais
ab DM 55,-flag.

Beste Lagen (am Meer
und Kurmittelhaus}.

Angenehme
Atmosphäre.

Fordern Sie unseren Farbpro-
spekt an, wir beraten Sie gern
telefonisch. Der freundliche
WIKING-Service ist Immer

erreichbar:

Tel. 046 51/ 70 01
WIKING-

tJL€€C\ Appartoioeat-
ITWjl Venuletong
VIWfStJ Steinmannstraße 7

2280 Westerkmd/Syit

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
Ganzjährig erstklassige Häuser |iwj

Appartements, gepflegte Ausstat-
tung. zum Teil mit Meeresblick.
Schwimmbad. DM 35,- bis 350,- pro

Täg.
Prospekt anfordem bei:

hat wehr Sonne

Durchschnittlich

1791 Stunden im Jahr

unde Klima
und das

vereint ideal unter einem Dach liebevoll eingerichtete

Zimmer, eine vieJgerühmte Küche sowie passende Räum-
lichkeiten für festliche Anlässe.

Relais & Chateau* - ganzjährig geöffnet.

Jetzt noch eimflSigte Zimmeipretse (30%)

Westerland. Strandstr. 2. Tel. 04651/856-0

Strandhotel Miramar
Seil 1903 Im FamiKenbesIU

Einzigartige Lage o. Meer, App. u. Zlm. alle mit Bcrd/WC, Tel., Faib-TV. Gepflegtes
Restaurant, reichhaltiges Fruhsiückibufett, Hotelbar, Sauna. Solarium, beheiztes
Schwimmbad. Massage' u. Fitneßraum. Überdachte Sonnenterrawe. Uegewiese

mit Suandkörben, Parkpkztz.

Auch 2 lux- Ferienwahnungen mit Schwimmbad In Wenningstedt f. 2-4 Pen.
2280 WESTERLAND • Telefon D 44 51 / 8 55-1)

HotelWünschmann
Im Kurzentrum am Strand

efijSS, Das individuelle Haus mit allem Komfort
€?* A

2280 Westerland - Telefon 04651/5025

j L\ Kämpen

Wenning^ A
StÖ

/!r^\
f Braderup

wihlnil Munk-HHutwinv Imarsch

Keitum

INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt - ganzj. 04651/31035 -Tx. 221 252

I Tinnum*'-*.^

Beinbofd Rial Immobilien
Andreas -Dirks-Straße 6

2280 Westerland 0 46 51 / 2 28 74

rD/s. v'
fl fiv

Archsum

Vf S Morsum.
fetter ©ot

Rantum

Der Wetterdienst

Ust- (046 52) 10 98
- sagt Ihnen, wie

gut das SyUer
Wetter ist!.

Uber Dänemark mit unserer komfor-
tablen Auto- und Personenfähre

Zollfreier Einkauf und Gastronomie an
Bord Platzreservierung erforderlich

List Telefon 04652,'4.75
Hdmd Telefon 00454/755303

Westwtand/Sylt
Das persönlich geführte Haus mit altem
Komfort. Erkundigen Sie sich bitte nach
uns und unserem günstigen Wochen-
Pauschslangebot mkl. reichhaltigem

Frühstück.

3 Gehminuten vom Strand. Wellenbad +
Kurzontrum.

Borahoftstr. 3, 2280 Weateriand
Telefon 0 4« 51/6018-17

Rantum/Sylt
.Heus Exelsior"; exkl. 1-2 u. 3-Zi -

App. in hüb. Reetdachhs-, nur 200
m bis Nordsee-Strand u. Watten-
meer. Schwimmbad/Saurta usw.
(Mitbenutzung in anderem Hs.) IO.
Hausprospekt Anfragen an: Sylter
Hahn. Roboenweg 3. 2280 Wester-

land. Tel. 0 46 51 / 75 85+73 74

Romantisches Hotel • erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM - Telefon (0 46 51) 310 64-65 ganzjährig

HOTEL ATtANTEC
Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium

Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe

Abend restaurarit „Kogge*4 im Hause
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46

HOTEL RUNGHOLT
KÄMPEN

Unsar Haus Hegt an obrem der schönsten Punkte inmftt. des Naturschutzgebietes.
Großzügig« Autanthaltarftkune- Bar -Sauna -Solarium.

Komfortable Appartements sowie HnzmF- und Doppelzimmer mH BadflXnchaflNC.
2285 Kämpen - Taiefon 04851 / 41041

HOTEL ROTH am Strande
un Kuranntnim. direkt am Wetanbad. Zxn m. Bad/Du. WC. Tai. Faib-TV. Ftodto.

Mmbar. Loggia. Seeausacht, Ttotgar.. Massagen und Sauna kn Hon.
Tagingen und Summern Ob 26 Personen.

Wochenpauschale Sa DM 427- * HP DM 126,-. ÜbemacfttimarFrüiBlück ab DM 71,-

pro Pws. + HP DM 18.-.

2280 Westerland 1 - Telefon (0 4651)50 91 -Telex 221 238

IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET .

J&L hotel WESTEND
Hallenschwimmbad 28° • Sauna • Appartments

'

Stark ermäßigte Preise bis 30.6., und ab 1.9.

2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04651) 4 20 01

fflaas ^Änri

KEITUM
Dea Appartementhaus mit dem (ndhriduof-

ton Hotetaanrtce (tagt ReMgungl). toi ktyfM-

schen Keitum, mir gr. Gerten. Wohn- u.

9chlateL Du/WC. Fart+TV. TeL-DtrektmhL

2280 Xetom, TeL 040 51 /3 21 SS

Reetgedecktes Ferieuhcws

in „Sonnenland List“, exklu-
sive Ausstattung und Ein-
richtung. Auch noch weitere

interessante Objekte.

TeL 046 51/ 3 17 42

„Haus Antje“ in Kämpen
bietet Ihnen schone Urlaubstage in komf.
und gemütlichen Penenwohnungen für
2-4 Peraonen. Zentral, strandnah und
•uhig geleger! Vorsalsonpretsa.

Tel. 0 46 51/410 58

Bärenhoff

TeL 04451/4 22 47

Gönnen Sie sich ein paar schön« Tage -
bei uns können Sie nchllg abschallen

I

Bitte Hausprospekt anfordern

KÄMPEN/SYLT
Stilvolle Appartements und
Feriemrohmmgen Sr 2—6 Per-

sonen.

Sie wohnen mit allem Kom-
fort mitten in Kämpen.
Vor- nnd Nachsaison 50 %
ermäßigt.

Heideweg - 2285 Kampen/Sylt

TeL (04651) 4747 od. 4802

Kur-Ferienhaus

»MALEPARTUS«
1-. 2- u. 3-Zi.-App., z.. T. m. Kamin,
kompl. einger.. Färb-TV, GS. Schwimm-
bad. Sauna, Solarium, Badekuren im
Htk, MaasJBOdeipraxb. 250 m bis Nord-
Mastrand. Peuschatangeh. Haospro-
spekL Vor- u. Nachsaison bis -40%.
2280 Westsrtand/Sytl. Robtaenweg 1 -

Westerland, 1-3-Zimmer-

Ferienwhgn.. 150 tn 2, Strand.

Keitum, 2 + 3 -Zimmer
seht ruhige Lage.^ Wenningstedt,

2 + 3-Zimmer. 200 m zum Strand

Komfort -Einrichtung. TV. Telefon,

m der Saison noch Termine frei

Tal 046 51/ 70 25« Appartement Venmetung
Paulsn. 10. 228 Westerland

Frei vom 16. 6.

bis 5. 7. u. ab
17. 8. 1986

Haus Heydorn
Hausprospekt .1" 0 46 51 4 32 43

* 36 525 222 222 -
2235 Kämpen Norderheide

Hotel-Restaurant

Fam. KaHinotgen

mt Ihr IndJvkJuaMJriaub fn gepfleg-
6*1 ter Atmosphäre auf herri. Park-

gnindstflck dir. a. d_ See!

. . Hotelangebot 0FabDM57j-

_ Fertanwohntragen ab DM 90,-
StefficQsta

2430 Sierksdorf, TeL 04563/7031

m » l
. [
H 2IW

htermor Hotel
Grömitz

an der Sonnenseite der Lü-
becker Bucht, unmittelbar am
Strand gelegen.

Erholung und Ostsee
7 Übern, im DZ Inkl. reichh.

Frühstocksbuffet coo
p. Pera ab KM Otfo,-
Gültig: vom 15.6.-31.8.86

Verlängerung möglich! Be-
nutzung des Hallenschwimm-
bads, Sauna und der Sport-

geräte.

bttenuar Hotel Grömitz, Sttaadaleo,

2433 Grömitz, fei. 04562/60 81

Ostsee-Segeltunis. Top-Ausrü-
stuog, 17 m StahlyachL t Schulung
u. Urlaub f. d. ganze Familie, Yacht-
scbule MistraL TeL 0 40 / 4 80 81 87

f 1 >

Ostsee-Urlaub
im First-Class-Hotel mit fami-

liärer Atmosphäre. 7 Über-

nachtungen im Doppelzimmer

mit Yachtclub-Frühstücks-

buffet pro Person ab

DM 598,50
Temperiertes Hallenschwimmbad.
Sauna und Solanum im Haus.

StrandstrsBe 94
2408 Timmendorfer Strand/Niendorf
Telefon (04503) 50 81, Telex 261440

Hotel

Yachtclub
. Timmendorfer Strand Ostsee .

f «*HOTEL
r

/Meer Urlaubdisanderswo!

Erholung
und Ostsee
7 Übernachtungen im

Doppelzimmer und Royal-

Frühstück vom Buffet, pro Pera.

DM 618,-
Schwimmbad und Sauna im

Haus. Sie wohnen exklusiv

direkt an der Strandpromenade

und Kurpark.

Kurpromenade 2

2408 Timmendorfer Strand

Tel. 04503/50 01

Zentrale Reservierung

^ 040/32 74 57-58

aSSp* Sie ein JfofgfS** 01 30-2282
”

Ortstarif Ortstarif

alte Posthalterei

5948 SCHMALLENBERG (Hodisaueriand)

rihflliom SehmaUwmefa^HHHHh’'
„ HÖTKL

STÖRMANN
-SEIT 1769

... das Ideale FanulienhoieL

L WTTEN IM SCHMALLENBERGER
* SAUERLANO

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT.

ichsauarland) Tel. (03977) 455-456

Merken Sie sich diese Nr.! Ab 15. Juni 86 können Sie

zum Ortstarif von überall bei uns anrufen. Reservieren

Sie Ihr Hotelzimmer und buchen Sie Ihren Urlaub in

Deutschland für nur 23 Pf. Wir haben immer tubö
überall das Passende für Sie. bald auch im Ausfand.

Sie können genauso Hausprospekte ordern. Hatet-

betriebe können sich ab sofort bei
.
uns über

Tel. 01 30 - 22 82 informieren.

Gesellschaft für Hotelresenrierung 01 30 mbH
5000 Köln 80, HotweMerstr. 31

Pension .. , „ 5948 Jagdhaus-Schmaüenbeig, Hocluauer-

Haus Lutter Land, TeL 0 29 72 / 57 58. Äußeret ruh. Lage.

Mod. behagl, ZL DU/WC od. Bad/WC, z. T. Balkon u. Telef. Ideales Wandern in

völliger Ruhe.

HauspraspekL Wir hoton Sie «am Babnhot auch ab.

Berghotol JKALTECaC1* hm Naturpark Bayerischer Wald - 760 m
Hallenbad, Sauna, Solarium. SkUüta. Wandarwago direkt am Haus. Hanl Lage Iran, von
Mischwäldern hoch über dem Donautal. Alle Zimmer m. Bad/WC/Bafkon. amptohtona
Küche, reichh. Frühstück. Manüwahl und die beste Luft Mitteleuropas.

Unser Frijhjahrsanaebot ab 26. 4. 86
1 Woche Halbpension

Im Doppelz. DM 600.-/S Pore,

im Studio OM 54Q.-I2 Pera.

Appartement DM 860,-12 Pars,

im Emzefz. DM 380.-

PiospaMa anfoedentt
Kadack 68 - 0371 AchMach - T. 099 05/283

AR7BTW

Relseanzeigen
helfen mit, Urlaub,

Freizeit und
Wochenende richtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen
der Reiseteile von .

WELT und WELT
am SQNNTAG. und
Sie werden jede

Meng<e verlockender
Angebote entdecken.

Trier erleben.
Vom 1. Juli bis 31. August
vom 1 5. Nov. bis 21. April.

Die Zeugen römischer Größe
erkunden.
Deutschlands älteste Stadt-

gründung kennenlernen.

2 Übernachtungen Ind. 2 x
MÖvenpick-Frünstücksbüffet
und 2 x Halbpension als

3-Gang-Menu:
180,- pro Person im
Doppelzimmer.

nier
’

EUROPA PARKHOTEL
«na BwlaiaMaioan

5500 Tripr MÖVEHPICK

Kaiserstr. 29, Tel. 0651/71950
Reservierungen Oberdas Hotel
oderüber Ihr Reisebüro

¥a\±U’Jk;!w,

Ruhe& Erholung in

Badenweiler

Coupon 4

Urlaub beim Weltmeister
H.ins Rrjndner

Das Hotel verfüprt

über Zimmer u. Appartements
aller Kategorien

mit jedem Komfort.
Hallenschuimnibad (16 x S m).

Sauna. Solarium, Liegewiese.

Stuben. Restaurant. Bar.

Lift, Garagen.
CF DM 51-75, HP DM 46-60.

8243 Ramsau 2
Berchtesgadener Land

8974 0BERSTAUFEN
Auf der HM'

1

KUR- UND FERIENPARADIES
ALLGÄU

T«tofon (0 83 86) 18 33-35
Ein IndMduoUar. schfiner AMivur-
toub mit Sport- und Freiaitpro-
gramm. Eig. Sportlehrer m Haue.
Tennis. Retten. Surfen, Kegehv Was-
sergymnastlk. Bergtouren, Untsrhal-
tungs- und Grillabende. Zlthonrai-
eik. Hallenbad, Sauna, Solarium,
Restaurant, Sorawntafmw, Ua-
gewtese, Kuren nach J. SctMOtto,

Kneippkuren, 1000 kal-OUL Sie
wohnen Im Aparthotel mit freundli-

chem Service oder in gepfl. Apparte-
ment« mit altem Komfort. Studiokü-
che. Farb-TV, Zl.-Tel. Henfiche Lage
mit Blick auf die schöne Bergweh.
Rufen Sie uns an und fordern Pro-
spekt mit einmaligem Schrothkur-

Katalog.

üx^HOTEL REINERZAU
500 Meter über NN

Ihr Hotel im Schwarzwaid im Kl. Kinzigtal. 4 Tagungsräume für
15-60 Personen, 80 EZ, 10 DZ. Dusche/WC. Balkon, Telefon,
Schwimmbad, Sauna u. andere Freizeitmöglichk. VP: DM 76,-.
Eine wirkliche Oase der Ruhe mit guter Küche.

7297 Alpirsbach 1 - Reinerzau
Telefon (07444) 3014
Ein Haus der Evang. Heimstiftung, Stuttgart

ERHOLUNG • KUR IM SCHWARZWALD

mitbtM gami
• Pom. geführter Ftonitienbetrieb
• ein Holei mrt indhridueilem Stil

• mit großem Komfort
• mit herzttcher Schwarzwälder Gast-

UchKait
• ruhige und sonntge Halbhöhenhang-

toge. direkt am WaW. kem Durch-
gangsverkehr

• Uft, Haltonbec

• Komfort-Zimmer, alle mit DuJWC, Bal-
kon

• Frühstückstaülmt ÜF ab DM 46,-
• auf Wunsch mittags und abends war-

me und kalte Speisen ä la carte
• gan^Ahrige Pauschalangebote

Lassan Sie sich von uns verwöhnen l

Lrft, Hallenbad 29", Sauna, Solarium I

Ihre Famflie Krieg
7283 BAD UEBENZELUSCHWARZWALD. Hölderflnsirafie 1. TeL 070521 20 9S

Wohin? S 05323/6229
mod- Hotel mil viel Komiorl Hallenbad • ÜF ab 30,-Du ah 33,- • Hausprospekt

RHEUMA?
Bad Grund

Auvkunfl durch Kurv*rw*llung
3'3S2 B*d Grund - T«l. (0S3 27) 0 2Q 21

GEWICHTSABNAHME
SCHROTHKUREN

KOMFORT-HOTEL
7 bis 21 Tage DM 750.- bis DM i960,-.

Hausprospekt bitte antontem.

Kneipp- und Schrcth-Kurfiotel

..Wiwenbeker Teich'
3i22 Bad Lauterberg im

Tel. 0 55 24
' 23 94 und 2S 95

SchwarzwaM-Urlaub
im tfSonnig&n Frühling“
Sport- Erhotoog - Kur- Wamtem - Sctnvkman
Warum n dn Fern sdnmfm, wem das Schöne fegt s> naM

sprodeted« Bächa. endtoM
TannanwflWer GenlaSsn Steden Komfnt-ttouhsu, (fie gepftoot»
KöOw und dB persönlich» Atmosphäre. Haflerhad 2T sKS/

^vvcrrtL-^^- ffiÄJÄSfÄftSfmrtWWrtaW 75.- DM. Unser FarbprcspeW mformtert S«t Tel. 0 74 47 / 10 22tetoTWy—MM»

r
-rX>-

Kuren und Erholung mit Niveau
Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/SQtfflcher Schwarewald, TeJ. 07632/72110

AppartemCnlhaUS ruhige, erholsame und unabhängige Ferieniaoe vartufaMMm «h> im-

Messner aassiagKaiSg^
Appartementhaus SEÄSSS^tfiS^

Liebe Leser
Schreiben Sie bitte die Ctuftre-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chiffre-

Anzeige antworten. Sie ersparen sich

damit Zeit und unnötige Rückfragen.

KURHAUS -HOTEL Seeschlößchen
Exklusive Atmosphäre, Seewassar-Halkm-—1 Stewasser-Freibad, therap. Abt

«, Sonnenhank. Fitneßcenter.(alle Kassen).

Halbpension ab 110,- DH
pra Pers. im DZ mit Bad/WC

Ich nachm. Tanztee u. abends

'20J0 Uhr Tanz I. d Hotelbar,

nabends Night-Ciub .Kajüte“ geöffnet

FerierapparteoMiits ab 125,- DM

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/ 6011

: rv * \ >v : :
n •>/

Herrsche Ferientage in wGrz^er

Bergluft. Hautnahd£ Natur Grie-

ben. Rundum verwöhnt zu sein,

dafür sorgen gute Hotels, Pen-

sionen, Ferienwofmungen und

Für jung u. alt Bssadion. Wurmtergseiltehfl, 22) km

wandenrege, Waldgaststätten, Reiten, Tennis, Ufeld-

und Hallensdiwimmbad. Bergkurgarten reit Kurte rtzert.

ärztl. Betreuung, Kuranwendungen, Shopping ln guten

Fachgeschäften.fi/VT—lOQO m eine gepflegte GastronOTiHe. raengesefunen.
000

Auskunft: Kurverwaltung 3389 Brauniage, Postfach, a 05520/1054

Neuerbautes 80-Beüen-Komfort4k>tel
Hallenschwimmbad 30°C •Massagen * Solarium •Cafe *Wein-
stube • Restaurant • erstklassige Küche -Terrasse Boutique *

7847 Badertweiler/Südschwarzwald. Telefon 07632/6042.
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Feriendomizil am weißen Strand fiir 17 Mark

Am gihM PakWma logt «r lndrtwd
UucMniawWwnifcwit

md rot Iwnwr. dar
FOTO: MANFREDKUNST

Eidelstedt

Tm «tpftwn Winkeltreffen m>h fffm.

mel und odiose Weiden am Hori-

zont Schützend halten die Bäume ih-

re vom Wind nach Osten gebogenen

Äste über geduckte Bauernhäuser,

die das Keetdach wie eine Mutze tief

in das Gesicht ziehen. An küometer-

langen, weiden Sandstrimden laufen

die Wellen ans, tCnttw liegen in Hei-

non Fischerhäfen: auf der

NordseehaTbmsri Eidmtedt

Etwa 30 Kilometer ragt die IS Kilo-

meter breite Halbinsel in die Nordsee
lifcaim, an drei Seiten vom Meer
umspült, bei stürmischem Wasser

auch bennnt Allem 55 der 165 Köge

Schleswig-Holsteins liegen hier, ein-

gornhmt von frirwiw fegt 100 Kilnme»

ter langen Seedeichring und netzför-

mig VOn ’ftirwiffnifeyftipfi jjp wbw Ge-
samtlänge von 300 Kilometerndurch-
7ftgt*n Geprägt HftaTjwidanhaffau.

bald der Nordseehalhinsel von ihrer

Haupterwerbsquelle, der Landwirt,

schalt Bei ungefähr 18000 Einwoh-
ner findet man auf Eidezstedt allem
fast20 000 meistaufden Deichenwei-
dende Schafe und über 13 000 Kühe.

Wohltuendes Klima

Doch trotz 144 733 Gästen im ver-

gangenen Jahrund über L&Millionen
Übernachtungen scheint Kderstedt
aufdm ersten Blick rfwr zudm tou-

ristischen Stiefkindern zu zahlen.

Bettenburgen wird man hier ebenso
’gprgphmn ratrhm wio TMslcnthmlärm
oder Imbißstuben. Wer allerdings

während des Urlaubes Ruhe

SÖDEÜROPA7 Im Kostenvergleich: reine Autofahrt, Autoreisezug, Fähre

Erholung schon während der Anreise

X Alternative für die Uriaubsreise.

Ein vollbesetzter Personenkraftwa-

gen ist noch immer die preiswerteste

MögHchheft. als Individualraigeikla

des Urlaubsziel zu erreichen. Doch
wer seine Ferien im Süden verbrin-

gen will, bürdet sich mit der Autoan-
reiseem gehöriges Stück Arbeit aut

Eine Alternative ist der Autoreise-

zug. Siefahreninnahalb derBundes-
republik - beispielsweise von Ham-
burg nach München und umgekehrt
oder vonKoznwesäiam beiStuttgart

nach Niebüll/Westerland-* aber auch
von Deutschland ins Ansland. Sovon
Düsseldorf nach Ftejus-St Raphael

an da Cftte d’Azur, von Kasse! nach
Narboxme nahe da französisch-spa-

nischen Grenze, nachRijeka inJugo-

slawien oder Rjmini in Italien.

Besondersim Ifittelmeenaum bie-

ten die Autofahren Alternative

7^ T^nAaBgm Hnrii Rnfh im-

ma hartskb das Gaücht,FShrreäsei
grien ebenso wie die Anfahrt im Au-
toreisezug einteurerLuxus. Falschin

briften Kllffl -und am Baqfldemg
Reise nach Palermo zu bellen.

Variante ring, dteEigenaiireiseinit

Han Auto: Zwischen der Mamme-
tropole undPalermo liegen 2316 Küo-
meter. Hm- und Rückfahrt auf der

Straße fressen (bei zwölf Litern auf

100 Kilometer) 900 Mark für Sprit

Dazu addieren sich 200MarkMautge-'
buhren für BrennerunddieAutostra-

da sowie ein weiterer Hunderter für

die Überfahrt von Reggio Calabria

nach Messina und retour. Da selbst

Niki Lauda diese Strecke im Ferien-

verkehr nicht an einem Tag schafft,

kommt mindestens eine Übernach-

tung dasn Unterm Strich stehen also

mindestens 1300 Mark (für eine vier-

köpfige Familie ohne. Verpflegung).

Für alle, die betriebswirtschaftlich se-

riös kalkt»liergn, rieht*s noch viel üb-

ler aus: Dann kostendie 4832 Reiseki-

lometer (preiswertestes Beispiel Golf

C mit einer Kostenpauschale von 50

Pfennigenpro Kilometer)mindestens

2316 Mark, phis Mautund Übernach-

tung also 2716 Mark. Womit sich die

Eigenanreise nicht mir als anstren-

gend, sondern auch als teuer

-entpuppt

Variante zwei: die Anreise aufdem
Schienenweg. Wer die Eigenleistung
am Steuer reduzieren wiD, fahrt von
Frankfurt nur bis Bologna (hin und
zurück 1880 Kilometer, Benzin- und
Mantkosten 445 Mark) und läßt sei-

nen Wagen auf des Nachtzug Bolog-

na-Villa Giovanni (Kalabrien) verla-

den. Preis :für zwei Erwachsene und
zwei Kinder plusPkwindaHochsai-

son 1012 Mark im Liegewagen, 1288

Mark im Schlafwagen (bin und zu-

rück). Hinzu addiert werden die Ko-

sten für die j’ähre plus die restlichen

200 Kilometer in Südhen (Vergleichs-

art Palermo), zusammen 140 Mark.

Kosten insgesamt 1597 Mark (bei

SchlafWagenbenutzung 1873 Mark).

Variante drei: Anreise mit dem
Pkw von Frankfurt bis Genua (Ben-

zin- und Mautkosten 390 Mark) und

von dort mit einer Autofähre nach

ftdenao.Beispiel Tkrenia, Komplett-

preis fürdKftmflttmitPkwmder
Hochsaison 1144 in der zweiten und

1565 Mark in der ersten Klasse (hin

und zurück). Kosten insgesamt 1534

Marie, bei Fährbenutznng in da er-

sten Klasse 1954 Mark. Fazit ObWas-

serweg oder Schienenstrecke, wer

sich fahren läßt,rsst nicht nur erhol-

samer, sondern auch preisgünstigen

Hier also die attraktivsten Alternati-

ven fiir die Uriaubdänder Ifcatien,

Spanien und Griechenland.
-

Ferienziel Italien

dieDB rine vierköpfige Familie (Kin-

der unter zwölfJahre) und ihren Pkw
von Nen-lsenburg bei Frankfurt (Ab-

fahrt rintnai wöchentlich freitags

1625 Uhr) nach Rimini (Ankunft 8.00

Uhr morgens am nächsten 3hg) und
wieda zurück. Rn Schlafwagen (mit

eigenem. Waschabtefl) kostet dies

1866 Mark. fiflriita'KgniiriBgnri»fahren

mit dem eigenen Wagen bis Bologna
und nehmen den italienischen Auto-

reisezug von Bologna T*»eh Brindisi

am Stiefelabsatz. Der Nachtzug be-

wältigt <fie rund 800 Kilometer lange

Strecke in neun bis «»hn Stunden.
Bahnfiihrpn ist in Italienbesonders

für Familien mit Kindern sehr preis-

günstig. Gegen Vorlage des soge-

- nannten Familienpasses „Rail Eu-

rope F“ (gäbt*s für 20 Mark bei da
Hmfaiphwi Riiripshahn, rin Jfthrgül-

tig) »>hft nur eine Person den vollen

Fahrpreis,dazweiteundjedaweite-
re Erwachsene zahlt 50 Prozent des

Normalpreises; Kinder (die in Italien

mirh ohne Ehmüienpaß 50 Prozent
TürmäBignng erhalten) fahren für 25

Prozent Die Gesamtstrecke Bolog-

na—Brindisi »mH aqiriirk (festtägliche

Abfahrten des Nachtzuges) kostet so-

mit für zwei Erwachsene und zwei
girig plus Pkw in da Hochsaison

undmitdateuerstenAutofrachtklas-

se 832 Mark im Liegewagen, im
Schlafwagen 1108 Mark. Eine andere

Alternative bietet da Autoreisezug

von Bologna nach Villa San Giovan-

ni/Kalabrien (Preise siehe oben).

Wichtig für die Terminplanung: für

Abfahrten am Freitag, Samstag und
Sonntag können in da Hochsaison

keine Reservierungen von Deutsch-

land aus vcngenommen werden.

Fähren nach Sizilien: Außer T5rre-

nia bietet die Reederei Grandi Tra-

ghetti dreimal die Woche Abfahrten
von Genua nach Palermo. Preis pro

Person und Strecke 156 Mark (Vier-

bettkabine ohne Waschgelegenheit),

Pkw ab 190 Markjenach Wagenlänge
(beides Hochsaison). Tinenia fahrt

viamal wöchentlich ab Genua, Preis

116 Mark pro Person und Strecke (2.

Klasse/Hochsaison), Kinder bis elf

Jahre ghaften 50 Prozent Ermäßi-

gung,Pkw-Transport ab 129 Mark je

nach Wagenlange (ebenfalls Bochsai-

son).

Information und Boctmng: für die

Autoreisezuge- in *ngn DER/abr-Rei-

sebüros und direktbei derDeutschen

Bundesbahn, für die' Fähren bei T^r-

renia c/o Kari Geutha, Heinrichstr. 9,

6000 FrankfUrt/Main, GrandiTraghet-

ti bei allen DER-Reisebüros.

Fenenziel Spanien

Bequema als dieEigenanreisevon
Frankfurtins 1300 Kilometer entfern-

te Barcelona istdaDBAutoreisezug.
Beispiel: von Karisruhe-Duriach
nach Narboime naheda französisch-

spanischen Grenze. Da Zug verfaßt

Karlsruhe um 21.43 Uhr am Abend
(natwai t5gfa»h) imri erreicht Nar-

bonne um 9.53 des nächsten Tages.

Eine Familie mit zwei Kindern (unter

zwölfJahren) zahlt inderHochsaison
• einen kompletten Fahrpreis von 1428

Mark fiir die Hin- und Rückfahrt in-

klusive Pkw-Transport und Früh-

stück ün Iiegewagen, im Schlafwa-

gen (mit eigenem WaschabteD) sind

1638 Mark zu zahlen.

Südspanien- und Baiearenuriauber

kombinieren die eigene Autoanrrase

(bis Südfrankreich) mit einer Fahr-

überiahit beispielsweise von S6te/-

Ftankrekh nach Pahna oder Ibiza

und weiter nach. Valencia. In da
Hochsaison (Julx/August) verfassen

dteFährechiöedaTrasmeditaranea

zweimal wöchentlich den Hafen von

Säte mit Kurs auf die Balearen. Die

Fahrtzeit bis nach Alma beträgt 15,

nach Ibiza 22 und bis nach Valencia

28 Stunden. Pros pro Person und

Strecke bis Falmadbiza 170 Mark

(Vierbett-Kabine ohne Dusche), Kin-

.dauntersiebenJahren94Mark,Pkw
je nach Wagenlänge ab 305 Mark.

Nprii «»ingtnnHiggm Aufenthaltm Tbi.

za g*ht die Fahrt weita nach Valen-

cia; Präs fürdieStreckeIhiza-Valen-

da 76 Mark pro Person und Strecke

(VkrbettrKabine ohne Dusche), En-
da (zwei bis zwölf Jahre) 40 Mark,

Pkwje nach Länge ab 190 Mark.

THliimatjffi und Wiu-temig- für die

Autoreisezüge in allen DER- und

abr-Rdsebüros und direkt bei der

Deutschen Bundesbahn, für die Fäh-

ren Mp]i« Reisebüro, Große Bocken-
heinwr Str. 54, 6000Rankfiiit/MainL

Ferfenriel Griechenland

Rund 2600 Küometer Straße liegen
zwischen Frankfurt am Main und
Athen. Fwiw> gute rAai^g gjpd in

Deutschland bannende Autoreise-

züge, da es keine durchgehendenVer-
bindungen gibt. Die Deutsche Bun-
desbahn setzt währendda Sommer-
monate wnwi Zug ab Korawestheim
bei Stuttgart über München ein, da
aba nur bis Rqeka/Jugoslawien fahrt

(Preis ab München für zwei Erwach-

sene, zwei Kmderund Pkw 878Mark
im Liegewagen, im Scfalaftragen 1090

Mark, hin und zuriick). Wesentlich

einfacher und preisgünstiger ist die

Anreise üba Italien: mit denWagen
üba den Brenna bis nach Bologna,

Verladung auf den Autoreisezug Bo-
logna-Brindisi (Preis 832 Mark hin

und zurück für die viaköpfige Fami-

lie, siehe Rahen), nach Ankunft in

Brindisi mit da Fähre nach Parias,

tittti Brigpiri mit Iihr» MaritimA, Ah.

fahrt täglich 2230 Uhr, Preis pro Per-

son und Strecke 192 Mark (Vierbett-

kabine), Pkw ab 112 Mark (beides

Hochsaison).
.

Eine andere Variante kombiniert

die Eägenanreise mit dem Pkw bis

Venedig und die Adriatica-Fähre

„Espresso Egitto“ Venedig-Piräus,

Abfahrt »Tnmal wnrhgnflirfi, Fahlt-

zöt43 Stünden, Praspro Personund
Strecke in ema Dreibettkahme 335

Marie, Pkwab295Mark(beides Hoch-
Saisonpreise); vjbxl ist indaSomma-
saison *86: Nach achtstündigem Auf-

enthalt legt die Fähre mit Ziel Hera-

klion/Kreta wieda ab, Fahrtzeit

Tinphmai w»bn Stunden, Preis für die

Gesamtsrieeke Venedig-Heraklion

445 Ntaric pro Person und Strecke in

ona Dreibettkabine, Pkw ab 365

Mark (beides Hochsaison).

Ebenfalls auf da Route Venedig-

Piräus verkehrt einmal wöchentlich

die Reedoei British Fferries mit da ‘

MS Orient Express. Die Fahrtzeit be-

trägt 39 Stunden, Präs pro Person

und Strecke ab 418Mark (Viertoettka-

bine), Pkw ab 312 Marie. Bemerkens-
wert: alle Mahlzeiten anBad sind im
Präseingeschlossen. Die Gesamtrou-
te da MS Orient -Express fuhrt von

Piräus weita nach Istanbul und Ku-
sadasi/Tuikei Auf da Rückreise
n«rh Venedig legt das Schiff in Pat-

mos und KatakolbnGriechenland an.

Twfnnnatinn mri Rjiriwiif FÜT die

Autoräsezüge bei aDenDER/abr-Rei-

sebüros und dirrälbädaDeutschen
Bundesbahn, für die Fähren Libra

Maritim» bä Kail Geutha GmbH,
TTrinrirfisfa-, 9, 6000 Frankfiizt/Main,

Adriatica c/o Seetours International,

Weißfrauenstr. 3, 6000 Frankfürt/

Main, British Fories c/o J.A. Rei-

necke GmbH, Hobe Bleichen 11, 2000

Hamburg 36.

Wer sich nicht selbst durch den

Tarif-Dschungelda Fährgesellschaf-

ten wuseln wffl, läßtsich ineinemda
rund 1800 DER-Reisebüros beraten.

Dort wird erstmals ein neuer Service

Angeboten, der ^ Hilfe des Bu-

chungscomputers START aus einer

Vielzahl von Faktoren (Hin- und
Ruckrdsetermine, Saisotpiriten, Auf-

entbaltsdaua, Zahl und Alter der

Kinda, Größe des Wagens, Hafenge-

bühren) doi jeweilsgünstigstenPreis

enedmet. PE1RAS.HARDT

oda eine kinderfreundliche Arino-

. Sphäre bevorzugt, wird sich hier

wohlfühlen. Erholung garantiert das

wechselhafte Nordseeklima, das laut

einer Untersuchung des Instituts für

angewandte Physiologie und medizi-

nische Klimatologie der Universität

Kiel zu einem da gesündesten über-

haupt zählt Die Temperaturen seien

„eine Wohltat für Haut und Kreis-

lauf, heißtes inda Studie, diewech-

selnde Bewölkung „einJungbrunnen

fürdie Gefaßregulation“ und die Son-

neneinstrahlung im Watt mit 90 Pro-

zent fast ebenso intensiv wie am
Äquator.

Neben ländlichen Gasthöfen, Pri-

vatzimmem oda Fezienwohmmgen
bieten 138 Bauernhöfe Übemach-
tungsmoglichkeiteD an. Für durch-

schnittlich 17 Marie pro Person findet
man hter em Zimmer mit Frühstück.

Anschluß an die vomietende Familie
gehört auf Eidostedt noch zu einer

Päbgtypr^tantiliffhlgeit- Aüf dem Hof
des Koldenbüttela Bauern Jan Dau
(Übernachtung mit Frühstück 13,50

bis 17 Marie pro Person) dürfen die

jungen Gäste jederzeit die Stille be-

treten oda auf dem Traktor mitfah-

ren.

Außer durch seine endlosen Wan-
derwege gewinnt Eidostedt vor al-

lem rimyh die HaH^mRgHnhlrpiten ei-

nen besonderen Reiz. 16 Kilometer

lang ist beispielsweise da Sand-
Strand von St Peter-Ording, da mit
dem Wagen anzufahren ist und auf

dem sich selbst indaHochsaison die
tteweher nicht gegenseitig auf die

Handtücher treten. Wer hingegen ei-

nen Nordseestrand „pur** erleben

möchte, sollte den Strand vonWester-

hever besuchen. Ohne Kurtaxe zah-

len zu müssen, kann man hier stun-

denlange Spaziergänge unternehmen

oda sich aufda vorgelagerten Sand-

bank sonnen. Verachten muß da
Gast dafür auf sanitäre Anlagen und
Restaurants in Strandnähe - ein

Preis, den manphpr für »msnme Ba-

detage gern zahlen wird-

Znm Iflootstockspringen

Neben den heute bereits zu den

Selbstverständlichkeiten zählenden

Rät-, Surf- und Segelangeboten wird

da Besucha auf Eiderstedt zusätz-

lich mit einem breiten Hobbypro-
graxnxn überrascht Spinn-, Töpffer-

oder Webkurse, Anleitung zum Brot-

haoW»n TCinfühwing in dasMarmorie-
ren oda Singen im Gardinga Fraün-
chor mit «nyhlipflHi^pm Klön.

schnack beim Teepunsch oda Phari-

säer** sind nur änigg punkte des
breitgefächerten Sommerpro-
gramms, dBB Teilnahme an
den typischen Eiderstedta
Volkssportarten „Klootstock-

sprmgen“ - dem Überqeren der Was-
sergräben mit einem zwä bis dzä
Bieter l»ngpn Holzstab — und „Bo-
ßeln“ - einer Art Kugelstoßen- offe-

riert Möglichsten zu. interessanten

Studien bietet Eiderstedt vor allem

Vogelkundlem. Als vielfältiges
Durchzugsgebiet alla Zugvögel aus
dp

m

Norden träfen hia die

Hauptrichtungen ausdaTundraund
Behringstraße, sodaß sich während
des Herbst- und Frühlingszuges bei-

spielsweise Hunderttausende von Li-

mikolen beobachten lassen.

Auf keinen Fall sollte man aber bei

seinem Aufenthalt auf dieser Nord-

seehalbinsel einen Besuch des „Ro-

ten Haubargs“ in Wjizwort versäu-

men. Vor 200 Jahren errichtet, gilt er

als schönstes Exemplar dieser fiir Ei-

derstedt typischen Bauernhausart,

die ihren Namen von da Funktion

des „Heubeigens“ ableitet Da Öf-

fentlichkeit Zugänglich, mit einpm

Restaurant ausgestattet und dem-
nächst auch durch ein landwirt-

schaftliches Museum ergänzt, ist die-

ses Baudenkmal mit seiner Grundflä-

che von 680 Quadratmeternund einer

Firsthöhe von üba 17 Metern sinnfäl-

liger Ausdruck da wirtschaftlichen

Blüte Eiderstedts um die Wende zum
17. Jahrhundert

Aba auch üba ein lebendes Denk-
mal verfügt Eiderstedt: Die Wirtin

des Kirchspielkrugs zu Poppenbüll,

genannt „Tfente Käthe". Seit 24 Jah-
ren empfängt sie in ihrem Schank-
raum auf dem Sofa ätzend ihre Gä-
ste. Liebenswert eigenwillig regiert

sie von ihrem Thron aus ihr kleines

Reich, in dem sich da Gast selbst

bedienen, vor allem aba gut beneh-
men muß.

HANNE-LOREHEILMANN

*
Auskunft: Fremdenverkehrsverband
Schleswig-Halsteinjnemannsweg 31,

2300 Kiel 1.

BÜCHER
Die schönsten Wanderungen mit

da Bergbahn in Österreich be-

schreibt Emst Höhne (Bruckmann
Vertag München, 160 Seiten, 54

Mark). Vorgestellt werden dreißig

Höhenwanderungen und Wege zu
Aussichtsbergen in Österreich.

Zwischen dem Rätikon in Vorarl-

berg und den Hohen Tauern bis

nach Osttirol finden sich so bekann-
te Seilbahnberge wie die Idalpe

üba Xschgl oda der Stubnerkogel
bei Bad Gastein. Die Bergziele sind

meist einfache, bei gutem Wetter
auch für Ungeübte geeignete Tages-
wanderungen. Nur wenige Vor-

schläge erfordern etwas Ausdauer

und Tritterfahnmg. Die großforma-

tigen Abbildungen beschreiben mit

den Kartenskizzen anschaulich den
Wegverlaul

*
Die neue Auflage 86/87 des Aral-

kartensatzes „Deutschland und
Europa“ bietet handlich und gut

gegliedert einen Überblick für Au-
toreisende. Neu aufgenommen wur-
den die seit lApril gültigen Europa-
straßen- und Nummern und die seit

letztem Jahr fertiggestellten Auto-

bahnabschnitte und Femstraßen.
Die optische Hervorhebung schnel-

ler Fernverbindungen und reizvol-

ler Nebenstrecken sowie die 125

Stadtplane machen das Kartenwerk
zum nützlichen Reisebegleiter.

Zum Preis von 37,50 Mark ist da
Kartensatz im Buchhandel und an
Aral-Tazikstellen erhählich-

*-
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Der Sommemriaub ^

mit Sonnengarantie .

Der führende Ffcmllknurtaubaspwlalist Im KMrmal-
wrtal Ist das Itenhotel : Hallenbad, Sauna. Dampfbad
Beauty-Farm, Massagen, 8M*r, Body-BuHdlng-

Stucßo. Auch für Kinder Spielplatz und Spielzimmer.

Unterhattungaproaramme, Betreuung. 2. B. 3 Tage

Scfmuoperierten 1.

2

Pera. nur DM 500-, alles ind„

1 Kind b. 14 J. hei. weiteresK. pro Lebensj. nurDM 3.-.— Weabstal,W9S5 Wrediego.* 08329/507T-74

Sporthotel „Alte Krone” ^

Fetten machen In einen) schonen FamillenhoteL

Komfortable, Im elpenumaschen Sin eingerichtete

Zimmer mit DU oderBad/WC. Balkon. Uft, Hallenbad,

Sauna, Solarium. Nfihe Bergbahn. Tennaihalle und -

platze.

idealer Ausgangspunkt für schöne Bergwanderungen

D4986 Mittelbarg,*0832S/57 28.

“ Hotel Ellebach
das Urtaubshotel zum Ausspannen und Erholen!

Zimmer mR jedem Komfort (100 Betten). Hallenbad.

Sauna. Soledum, FltnaBmum, große Sonnantarreaaa.
freie EaMruausweM (Pension), Aufenthaltsraume.
Klnderaplelslmmer, Tlechtennls und Freizetbaume
mH SplelgerSten.

D-8884 RJtziem, W 08329/5189 und 6369

Ferienwohnungen Schuster
Schöne moderne Ferienappartementa In beeten Aue-
afohtsütgen, preiswert und in verKfilettanen CidSen
(für 2-6 Personen) sowie Zimmer mR ÜF und HP In

gemQttlchen Qeathöfen. Sonstige Vor- und Nach&al-
aonpretss. Die zahlreichen Urlaubselnrichtungen wie
Bergbahnen, Freibad, Hallenbad, Tennlaludle und
•platze sind jeweils schnell erreichbar

FamOe SctXMter, Pottfeeb 88, M985 Wracliegti,

*08329/5750 oder 51 70.

röi „Vier Sterne
IIFA I und ein bißchen mehr”
Di« fBmlHenlreundllche Fertenadrane Komforcdm-
mer mR Bad oder Dusche, WC. Minibar, Radio. Faib-
TV, Zl.-8afe, Tel. u. Balkan od. Loggia • ausgezeich-
nete Köche, Abends ä-ia-carte - Camelot-Bar. herrli-

cher Kamfn-Aufenthaltsreum - Hellenbad. Sauna,
Solarium gr. Gartenanlage und viel Urtaubsfreiheit

Hotel Alpenhot „wademsT, D-8986 UtteBiarg,

*08329/8544-0, Tales (047) 59597

f*m,nnn Schicken Sie mir bitte Prospekte
UUUpUll Qber die angekreuzten H&user

® @ (D ® ®
Außerdem das Ferienmagern Kleinwalaartal

Verkehrsamt KlelnwalBertaJ - D-8985 HIRSCHEGG
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt I Bandschebenprobpsbehandlungen
Antt für >nn. Krankheiten
im Hau» Harz und Kreis- Ct»
taut, Labar. Rheuma. Chabetes. Ä
Ganama. Kedtaaten. Diäten

utt Ada s. m Bad oder 1 I

Du wC Am raurief Bammofanig «i
3280 Bad Pyrmont • Schioßstrafle 9

Hallenschwimmbad.

Sauna. Klmkachaa Lab«.
Zetthoraple, Ergometrie

Check up: Ermittlung w"
Risuiofaktoren. MadoiMcr«
Bader. Moor, COrTfOChon-
gattad. Massigen. Knapp

S 0 52 81/40 81

Bandschebenprobpsbehandlungen tmSS?*™
unsere seit vielen Jahren bewährte Causalttwrapie kt dafür - noch -
geeigneten Fällen. Info : „Institut für moderneTherapie’’
Lindenweg 6 4930 Dstroofd-HMdsMn ® (05231) 88004

SANATORIUM^BÜHLERHÖHE
Prfvatkiinik für Innere und Ganzheits-Medizin

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald-
Höhenlage {775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen

Wanderwegen. 15 km oberhalb von Bäden-Baden.

Beihilfefähige, kultivierte

©
Kur-Klinik mit 60 Belten

Erfahrenes Fachflrzteteam

individuelle Diatbetreuung
Modernes Hallenbad (30°)

Kuren und AnschluB-
Behandlungen bei/naoh

inneren Erkrankungen
(vor allem nach HenSrrfaiM)

und operativen Eingriffen.

Auch Original-Sauerstoff-

Mehrschritt-Therapie
nach Prof, von Ardenne.

Bitte Prospekt mit Verseheluogaöinwelsefi anfordem.

SANATORIUM BÜHLERHÖHE • 7580 BÜM 13 TeL- 07226/216

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen

DIE REGENA -KUR:
Aue, diezum erstenMalzu um

kommen,fragen sich, warum sie nicht

schon vielfrüherim Regena waren.

KURHOTELRESIDENZ ML»—^ Erkenbrechteflee 35, 8532, TeL (09841)9 11, b. Rothenburg o. d. T.

CHBLAT-Behandlung. 20 Infusionen, 28 Übemn VP, OM 5.074.-

SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Ardenne, 14 Übern. VP, DM 1.612,-

WflEDaiANN-KUR, Grundregeneration. 22 Übern. VP, DM 2.746,-

ARTHROSE-Behandlung (Mtetelextrakte). 14 Übern.VR DM 1.662.-

THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem. VP,DM Z376,-

Ärztiich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfortzim-

mer, Bad/Balkon, TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16,-

ASTHMA-KLINIK ESEHEH
Asthma - Emphysem - feonchitis -

* fovtiuwsg von AiraMl-llil&nmfh • Eaponagm
• atenjologntht ttogwütik • X* ttefeöfflB febteffiMiiN.

Projekt Hbfrim: Ü5fl Bod IWmws, W.;

beefrmung

• Klinische Abteilung mit

allen internistischen

Untersuchungen

9 Therapie-, Kumtittd-
undFitness-Centren mit
fachkundigerAnleitung

9 Gesundheits- und
Emährungsberatung, Diät
und Gewichtskontrolle,

Abnahme-und Fastenkuren.
9 Fordern SieInformatio-

nen über unsere kassen-und
beihilfefähigen

Kuren an.

Wir haben über10Jahre
Erfahrung in den Natur-
heü-Verfahren:

• Original-Wiedemann-
Serum-Therapie

9 Zell-Therapie nach
Prof. Niehans
• Thymus-Immun-Thera-
pie(THX)
9 Ozon- undSauerstoff-
Mehrschiitt-Therapie

Arteriosklerose
Smwretoff4lehnchrttt4Tierapfe n. Prof. M. v. Ardenne

i— Srararatoff-Cerium-lnHalationwthora^ — Chetet-

Ttwrepto — Hämatogene Oxydetionetherepfe (HOT)

Sanatorium am SbaeHptuk
m 53M BaJ Harzburg

’Gortncm State 11 — 12. IMaKm 053 22/ 70 sa PiPGMtt

Kurzentrum Oberland - Bad Wiessee
im Hotel Laden* am Sea Postfach 3530. 6182 Bad Wteseee. Tel 08022/82802

m

Seelische, vegetative und körperliche

Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder
Pausdhalbehandfung (Kassen), 25 Patienten

r(um., i

:i'!, iii r
Efca Hünenburg 1, TeL 05281 / 30 45-46, Neues Haus in schönster
Hanglage, mod. Hotelkomfort. Uft, Garagen, BBderabteHung u. MoorbSder
I. Hs. Frauenkrankheiten. EheeteriMt,hormonale u. Stoffwechselstöm ngen.
Rücken- u. Wirbelsäulenerkrankungen, Rehabilitation nach Operation und
Streß, Sportmedizin. Jede Diät, Gewichtsreduktion. Belhilfefählg. Haus-

prosp. Haffertsctiwünmbad 28-30*.
'

Testen Sie für DM 500,- Ihre

Bon -Kretetauf- Hagen -Dana- Leber -BaHchspeiclieldrüse- Zacher

3 Tage Helbpenslon mit FrOhstOekebuffStund kalonenaimen
Feinschmecker-Menu

Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon

Schwimmbad (28°), Sauna, 1 Vollmassage od. Naturfangopacfcung

Sämtliche internistische Untersuchungen
(Labor. EKG und Schlußbericht)

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen über:

7 Tage „Regeneretionskur” mit Frischzeilen

14 Tage „Schlank schlemmen" (Gourmet-DUK mH Speiseplan)
21 Tage „Die Klassische ^

Bad Me^cnthomv Kui-
j^gj^ | VICTORE

Familie Geisel

6990 Bad Mergeattain- TeL 079 31 / 5930 - Telex 7-4224
aa der .RanaatiscfMa Straße" (zwischen Würzhnrg and Rntbenhnrg bliLT.)

-^HOTEL-SANATORIUM—

RegenA

FRISCHZELLEN
ernsdif. Infektionen von Thymus (Bries)

und von Knochenmarfczel/en zur
Aktivierung der Blutbildung

- 35 Jahre Erfahrung -
- 550.000 Injektionen —

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe -

die optimalen Spendertiene original nach Prof. Niehans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei:

9 Herz- und Kreislaufstörungen

9 Erschöpfungszuständen (z. B. /Vlanagerfcran/c/>etfJ

9Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule

9Funktionsstörungen im Nieren- und Bhsen-System
9 Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block dJÜShs*

FRISCHZEIIEN-THERAPIE
• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe

9 Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

aufden alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe.

CHEIAT-THERAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen 9 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

9

Braunetkste.SZ, 8172 1«
Telefon 060 42/20 1!,F5
Btx*25522* tkrdpmiLMunrtObmbavttm

Auf Anfrage erhallen Sie ausführliches Informationsmaterial
bitte Alter und Beschwerden nennen.

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färtoerweg 12. D-8183 Rottach-Egora, Tci 080 22-2 6780 und 24041

4934 Horn-Bad Weinberg 1.

Tel. 05234, 5033/34.

Frischzcllen
inkl. ! In ums

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
• tierärztlich überwachte Bergschafherde

•ärztliche Leitung mit 10-fähriger

FrischzeflenerfahrungBmKV • Biologisch-natürliche BehandlungT1SL . bei vielen Organschäden und
1 A VeischtelBaischeinungen
J 1 !/•% • Information auf Anfrage -.

oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

Kißlmgersfraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

‘

-Je
LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,

,
GEISTESARBEITER

% haben weniger Therapiemöglichkeiten
-nur SozAattdraorga ot populär

-

warnt ab Folg« von StroB (pmsönHch oOur boraKch) paychlaclw undtodsr kfirpoillctw

Bosdnwrdan. oftwtwndn mit AbhängigHsiton (MwMönwnta u. a.) uftittm.

Os Zelt ist knapp. Du Tharapienlveau mufl hoch, dis Behandlung menschenwürdig und
dWcrot sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor IW Jahren die

Psychosomatische Fachklinik In Bad Salzuflen zur schnellen, qualifizierten und diskreten

Behandlung (fleser Beschwerden bei «lesen» Personen kreta. MW Erfolg!

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachldinik, Paricstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22/18 01 11 -2,

Telex 9 312 212

Kur- u. Tennisliotel
Tanneobof/Alloau aA
Kur - Tennis • HaturTA
Sduath-, Kbapp-, OüFKiawi,
Oridn. ZsUmpta n. Prof. Dr.NMans
Früht- u- Sshrthuflel. Haüanbul.
Sauna, Sol., Squnk Kegeln. BOud,
Golf, Wandern, groSe UegewtaM ani Heus.

T^-kwIV'to-gSÄÄL
Jede VVotibe Hobby-lalsnahrJMHbaee
und QMBmndere
7 Togo 0/HP ab 490- DM pro Peroon

8399 Weiler i. Allgau. 72 0S387 12 35

(

Jetzt wichtigerdenn/e
Aktivierung ihrer körpereigenen

Selbstheilkräfte
durch eine Zellbehandlung mit

Thymus (THX)
alte inkL schon ab DM 1.170,-

Irrformationen kostenlos und unverbindlich von
Kurklinik Landskrone

Ravansbergor StraBe 3/79, 5483 Bad Neuenahr
Telefon (02840 8910 )

CH-ISSd LEY9HVD
TB- 0041-25/502581

Höhe.

- PSORIASIS (Stoffwechsel-
thaupfel

- andere cfirorHsefte HAUTUEIDBV

Verlangen ste unsere Dokumentation.
Begfeftpersonen sind wttkommen.

. Ghelat-Kür
FrisdxzeUen-Kur
Wiedenxann-Kur

Sauerstoff-/Ozon-Kur
Aslan-Procain-Kur
Thymus-THX-Kur

- (h HCG-Diat-Knr

^^ Kurzentrum unter
Cd/ ärztlicher Leitung

Alkoholabhängig?
4 bis maxbnal 8 Wochen Behandlung e einzeln und bi dar Gruppe
a für Frauen+ Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche,WC,

9

TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 a beihilfefähig

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapievertahren

Direktion: WbHgang Kfiflebi Privatsanatorium Sonnenberg
6120 Erbach-Erbuch- Odenwald Telefon 060^-31 94+20 62+20 63

5v'-> : r« v-
*."» -A*.

Thymuskuren
Sauerstoffmetirachrttl-TTierapAe

Ozonmwrap«, Akupunktu;
auch ambulante Behandlungen

Arztttch SdCiteL ThL04154-Mft
Seit 20 Jahren - 2077 Großensee

KurhcMiGr#f^isce

PKJSCIIZtLLE>
Fl K JfcDLKUVW
KOSTFAGlÄSTIG!

N.i- von Arzl: F.'ischitNeo nacn Pro!.

N.tfhans. DM 1c £5.- Muural-Th-jracie DM
' - 72,-. H'g“nft :ut-T>ierfiDro 0M 1243.- imi.'.

7 Tage Voi'pcnsioni. Q..ichungon: Güf;io-
Piynsicn 3csc.-nv.i-t A-4532 Ss:;a« F‘.y.-n

~C\. 00« 7;,S3 2 77

Frischzellen
Regenerationskurenj

THX-Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches

fnforrhsfionsrriatena 1

auf Anfraae.

Gail - Klinik
Klosters- r. 179

67u<i iraeohooer.

Tel.:06323 -3051

Prostata-Leiden?
Kombtnhjr» BehandfungamMhoda'
ohne Operation. AraMcha Lattung.

Korintel ch-9410 Heidt»
KHmakurort übar dam Bodansae

(Schwatz)
Tolafon 00 41 71 /91 11 15
Satt 26 Jahmn SpaslaBdMk

• <• r.<- •

Lüneburger Heide

Im nabjrschutzpark LüneburgerHeide
. . . idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach gelegen.

Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz.
Moderner Hotelkomfort und rustikale Gemütlichkeit. 80 Betten.

Hallenschwimmbad (15x7 mj. Sauna.

Tischtennis. Billard. Tennisplatz,

Reitstall. Alte Mühte bis 30 Personen.

2115 Egestorf, Nordheide 1

TeL 0 41 75 / 14 41, Telex 218 04 1

2

3 km von der BAB Harnbg.- fl
Hannover. Abfahrt Egastorl VI II 1

3rHOiaÄ
0 Personen. IK^ggyil

2180412 I IVb/I

SUD€RmüHl€n
lAighotel

Das rustikale HansX \
in herriieher Wildläge,/ /*.

aller Komfort,
f .

,**;> ; ’./V*

100 Benen, Hallenbad, ^ 7-
Sauna, Solarium,\MIT XcldoduUtdte

Asendorf

2116 Asendori/Hanstedn
Telefon (04IS3) 2094

s.
Fordern Sie unsere

\ 5 attraktiven
\ Angebote*) an!

“j *)z.B.lur Ihren

y Kurzurlaub das

/ Spezial-Arrangement

^Drei Heidjer-Tage"

SSUcuccfictcC"

‘Hexdehotei
Hudenuifite'
Eriebnisurocbeneade ab 99,-

pn> Pens. Ü^Firübstüdisbdteft,

Zl mit Dusche, WC TeL Sdwrimmbad,
Sauna. 5obrium. Fitneß, gern. Restau-

ranl und uriger 3chruckenKeiky ,
Bier-

garten. Kafieeienasse, Grfllplatz, fam.

Atmosphäre.

3035 Hodenhagen
S 051 64/501

Weserbergland Schwarzwald

KI H HOTM AM KAISHiHHI NM \ BH \K! i

ZSEESgSm /Hl1

.

11

.

' 1

,

1

3433 Srakg.i |WcS5r"-3rql.| 7? j052 Si 31 3
i
34 hiü>: ;,r ns;;

Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

Oberbayem

Hotel Jodquellenhof Alpamare

Urlaub und Erholung

im Heldesommer

3043 Schneverdingen {Lüneburger Heide) TeL 05193/3031 Telex 924153

- Ihr Komfort-Hotel in Bad Tölz — eine
Oase dar Ruhe und Gastlichkeit

* an der neuen Fußgängerzone im Tötzer
Badeteil

- baulich verbunden mit dem Freizeit-

zentrum Alpamare: Wellenbad, Sauna,
Solarium, Alpabob-Wikfwasssr und vie-

les mehr ... für Hotelgäste kostenlos.
LudwigstraBe 15, D4170 Bad Tölz/Obb.
Telefon 080 41 / 5 09-1

vom 15 Juli— 15. August *88

HP P.PJ.DZ. DM 63,—
VP P.P.LDZ, DM 73,—

AHe Zimmer mit
BdJDuJWC/TeUMrnlbarfTV.
Hallenbad, Sauna, Solarium,
Fttrneraum, Sonnenterasse,

Bergklause
mit BundeakegeJbahnen.
Besondere geeignet

für Akttvurtaub.
Eine gute Adresse für Seminare,

moderne Tagungstechnik

Btt» fordern Sie Proapokuraterial und
Pauaehotangfoo» ml

PORTA
BERGHOTEL

glnghotei wingst

Erholungspar^dies in Nordseenähe

Ihr Urlaubs- und Kurhotel
in Bad Bevensen

VP 91,- bis TI4,-

Zw Amtxtieido 4, 3118 Bad Pavänaan

Telefon (05821 H065-89

HOTEL GASTHOF

zurpost^

Schwarzwild SOO-SOO in L
Ga.unda Landschott - pe,S onl.‘ 9 efu‘hrt«. Hotel, - Schwarzwaiaer C.i.MLrhkv.,1

ErtyMup- und Eriebrtaurieafa mH Komfort
|«eenb^, Sauna. Sormenduacho. Massagen. Kaoettiahn.
Mard. Tischtonnta. WOchentSch Tanzabende. Fsrienpro-
Bwnw. GOnshge Pauschalen. Tekton (070 85) 611

Hotel nm Abendresteurent Ruhe am Rande des Hochwaldes.
*

SCHWARZWALDSCHÄFER
7546 EnzWöstssfe/StJwarzwald Tefefon /mnaci

fkno.-PBOfOW InruillkafaniSesfngar. Hauabimh.SfldtaBa.dtraM

EriteW^ltoraahoniiralsB. FWm. Dom,TMm 107085) 680

isssnsissm

amsrjSr—~iSsgutz

Neckar-Odenwald

6! r
it. »he Heldetera und
i Neeoka/tal bsl Ebomatdi.

in ata. ruh. Lage am WakTz.
Du/WC, &*., Tel. u. TV.

Sauna, SomenbankJRtness-
mtar. 12(H)0 m2

ftfliä.,

öoeda. HP 50,- bis 76.-

FbnJem Sie Prospekt an.

GästehausamLappach
jpi Hotel 9«rni - Hallenbad - alte Zimmer Bad/Dusche/WC.W 7546 Bnzidöstwte^Schwarzwaid, Pcatfach 10. Tel. (070 85)511

wfwurea btoMMtomaOu* MB UHIAUBSZ1EL IN 750$ BAD HEHRENALB

VPS8,— b.78.— PS — MenQMrid,8ciariuni,wS»£iS?ftettia>lte»deWrtprMSHirt
1** '^* "*^^

Nordsee

Harz

>-Wirklich eine gute Idee— mol wieder ausspannen im-

toatriptd ^riiairtiöd^r Ü^ittficl SSJÄt
Sdwrknnibad. Sauna,Sohrium Umemflä. nitowauto. Katnfn. KwwrtwdSa*.

Familie Oelkers. 3423 Bad Sachsa. Telefon (0 55 23! 1005 - Heusprospek!

ar^sfesö'“

157 BEAUTY-CENTER

Liebe Leser
Schreiben Sie bitte die ChfffiwNr. roög-
ftctw deutlich,wenn Sie auf eine Chiffre
Anzeige antworten. Si« ereperai sich
daotitZtit und unndUge Rückfragen.

2190 CUXHAVEN-DOSE • TEL. 04721 HALLENBAD

Wir beraten Sie gern:
Aqijaili^ÄjartasnüiGtei;

wd FerianwolinL'nqen

251! Insel L-3RG£QG([
2-0 49 72-60 70
2943 Bsnsersifi!

'S 049 71-15 55

A7t7rlaub und Kürim
1 \ordseefrühluig.
Denn Lufr wie Sekt ist

Balsam für Bronchien.
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URLAUB IN DEN BERGEN
Im Bergfaetelin BatecbfagsDet StoadngzudemSOXBIEBSONDEEfr-
ANGEBOT:W» 12, 7.88nndab 0.9,88 bi» L 1L86 7 Tage Halbpension
proPer*. DU385,-;vom 12.7. bia 6. 9. 88 7 Tage Halbpension pro Pera.

-X«<l^^K3nderern^fflgaiigbiBfiO^

Im 'Preis fahmgrigace, HaBeobad (8tk 12 m), Saimw, Fitneßraum,
Thrhtonnfg, ideenreiches Frühstücksbufett, 5-G&nge-Menü am
Abend,- 1, Äperfüvthefce, 1 Bowleabend, l MosürabenS mit Tanz, 1
TfwrwiiMifjhwiri, t ptfflhrte Wanderung, Darüber m™»« organiBie-

jraa wir efcoe GrfQpartyanf der Alm_
Rufen Sie ntt» an,-fordern Sie umeren Hausprogpekt an.

V
s

Berö»W.rtadllett Rainer,WSt/4 78/69188Htm UNCHlNGS/SUiinl, UM m (U km t. Stearin* a.
*;" AttMk-Aadl ' .

T*M»* 003B/47V7200C

Settern -dem AMagentffltfien und
Rübe finden*

Unser Top-Hotet am Sonnenhang zu Füßen des
Scttemmasalvs ist der ideale Urlaubsort Sir Ertio-

hjngsuchäncto. Hierkönnen Sie cfla Natur genie8en und die Bermeft erleben.
Br.benfctwS«

‘ "

m. RadocL

V3?
1 Kind incl, Vor- und Nachs

WttManUmM nach ta Onning In. MiMeb iti eartr—Hoctnb.Qm San 3000m

+

Um + SNtoteriilfMoilMMiM» * TbwB*lnP»Str»dh^lft^,wfihBrafcl
HauurMSK^naMlkmJMMklQitlMb-MBhSMBamähhMtoBkLMMU^

gOttdlBeVPMriwiMlSM«k

4. Man. gm«bPU 3v.nMiw»u.a«iMWMtt rRST
HotabepräMtfM* D. Gries, EHsabethstrafle 79 eSt

Wohnungen «oo DteaMorf, *l<

(

02 11)392279 + 393979 tiST

zyjr^r
saison

MILANO MARITTIMA (Adria Italien): HOTEL RIDOLFI
. HezrUete Lage am Meer und am PinlenwsJd. Ideal für Hube und Relax.

rinliriintietui yiK*» «wWImIiI WUMriiHfcAflfh^
Feste m. Oberraschungrrri. Privatparkplatz. Kabinen am Strand. FBr Auskunft
u. BesteQungen: TeL'. 00 SB / 5 44fM454f-M43 32 - VU Anefln del Pfaio, 18 -
48018 MILANO MAfirmUA (Ravenna) - Telex 550384 COAI^CE. - H.

. HIDOLFL

Du NtUi «OLE A JIEACH CUlft' HOTEL >m iniisi
(briMnaJ. Vkljmsyicbe Atmosphirenad eine exseOente lukcbe verkör-
pern dieses kleine Hotel m. d. Kbufet der-ganz. izoBcaa kultivierten QutBcbr
seit, SMtiroler Mitarbeiterinnen, sichere abgeschL FarkpL. ruh: Lage
a. Meer. DnSuka Uttnu und ntawuVoüe Untemaltung, HP/VPDM 58,-, 92,-.

TeLS.8ehBtt.Mn/544/BBMaa

HONTEGROTTO TBIMe «h neb ABANO
sstaa n Zsitsn L Jtefl Nmr Mkott Hr Hins
MauhnHMtsi-zMsn Iwds z.4 badtatatM
Korona du MULHe m hwflfisüM BngsKralta

bs ist ds faijpte". Ota Thermen ns MON-
TEOROTTO ttüten ta Juden da 39 Tbemsi*

(Utetr mi säut «rtt-ft und ttr jk mar. Uh,
inrsdL Tkanuk. mriau unw SrrtL fehWt sa-

gnr. n. sdaflee ttfoda Wotibet, n. firanh
Htonu. Antritts, NscU. * . Brflchse u. LsUsn da
JUmageu. Bramhin wort. Uanubts. MuuaMt
u. daf Fsags uJ. Tknrotamar slssw rieb aedi

HoM AUGUSTUS
Tel. 003949/793200, Telex 430407
in eindmefesv. Panoramalage

Notel CAESAR Terme —
Hotel DES BAINS Tarn» ****

Hotel SOLUEVO Terme ***

Hotel MONTECARLO Tenne “*

Unsere Verrntttlungsbüros:

6000 Münetien 2 - Isartorpietz 6
Tel. 089/2608829
4000 DQaaeldorf 1 -Kfintgsallee 92a
Tel. 0211/326613

Hotel CONTMSITAL Tarn» ***

TkL 0M84B/7MB22
Hotel APOLLO Terme

Hotel ANTONIANO Terme
TsL 0MB48/7B4T77
HtdnmL KHMfe,*. Mm - a. Rsl-TtannU-

irtnsäiedi a winirti Tninpnnt tlnrntti Uri ii llri

hntanUGrMi rtttpLfi««BB.nr.'a.floLftm.

BmnL FonL HsMm slTUn430M CottH

1-39012 MeraaOhörmals
id grunr-.- Viltenvictfl Absoiüt fuh-gc

P.ir:ü>rn—asor'^Pf'JQ^ Korrtoilabie*

Haus r.il Freibad, Gesundheitiraum
u]w. B*K*r>nt gute Küche. Schnup-

perprciS iiti Juhi! HP DM 49.-

Toi, DO 39/4 73 >3 23 45
Fam. AJeJundc' Podmir»ep.

Iscbia/S. Angela
Fam.-Pension, in bester Lage. VF
ab DM 55.-. Auch günstige Flüge!
Hartman. TeL 0M / 5 58 55 79

Pens. Rmerakto, VP . ab DM! 47.

Kampf. TeL 0«0/5 5099 94.

Schottland
Erlebnisreiche
Busnmdreisen
mft RusaseisB. Uns« RatBs-

leter lägt tan SoaxtOri
wie es ns wertne kennen

L
TS 2549?

Bootsurlaub auf den
engRschen Kanälen
Kapsan aS Bigeaem Boot

h mflchaiRr Landechell

nu LtaMtaD. 1 Wocta t»
BehfHing ms 4 ft»

Sä 767i
Bochung und Bscstau bahn HetoetMos.

Wetten AraeboU in KstttoQ

'Irtarxl-England- Schottland '88"

P.'OlpnkU-MCh ,-«n:

WOLTERS T
T\

REISEN
TrT

?e> liekilili» Taihiu-
iaa bis itn Alflerimeif• Malatum Sporthot il alias fli iii

BRTazgesiliekas FerieaerlebMs.

Ib Fi. TS,- Kilbpmivi.
tattndn abltllL-

SchhkBtmchn ahlLUL-
ikimAii ah IL TM.-

UlauiMLkHi ab Et TSL-

pitiilmiqFj Wi ftimhÜM ndlsssttk-

pBIwb, SfoaMbO«, Saasa, 'HütobM ttc.

!

• • L . G - h ; e r . C H - C 5 f
1

i

!

? ! . L
:

X - --81-3! ö l \

.
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KREUZFAHRTEN
auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+craise Angebote.
Lassen Sie sich verwöhnen auf hervorragend organisierten

Traumreisen.
Achtung: bedingt durch den günstigen Dollar-Kurs senken wir

unsere Katalog-Preise einheitlich und allgemein.

3-, 4- und 7-tagige Kreuzfahrten zuden griechischenInseln und
Türkei.

Vorschau Winter 86/87: Kreuzfahrtziele, die es in sich haben!

GeheimnisvollerAmazonas -traumhafte Karibik - Naturwun-
der Galapagos.

Auskünfte über die neue Preisgestaltung erhalten Sie in Ihrem

Reisebüro oder bei Zv

«PIROTIKI#
EINE WELT DER KREUZFAHRTEN ^
EpbodU Uks, JabassDee & 2919 Htaabtti D,
TeL 948/4438 32.TUex ZW2349

IfB — 20 Jahre Erfahrung bei Festspfeheisen in alle Welt
IM dam l*B cbs Paapntfsw . . 2um Becptai:

B-TaBes-OmnttMsratae v. 25. 8. — 30. B. 19Bfi

• OSWMFEJTIHM! In «*r AROMA BWWSTBMO BSACORATA
S-Taoss-FiugrBlBO v. 8. fl. - 13. B. 1906

. . und mH den bewumen Itll rai^rniHM
• Mm lUnen zu sUen VofsuBunsen
• gahdPOM US Firtt^asB-HWafa • Basier-
• auBWbMfta Roteotettuno * 9“fanwn* Tarrw>e

wflhmnd dar gesamier Rotte • c™ppon
• Mduatvpiette

AusfüivBctm Momabonsmaienal, auch über andern FeitspieJ rotten, senden * Ihnen gerne

zu. Bus geben Sie bei Anfragen das Sdctiwon .IfB EXCLUSIV' an.

INSTITUT FÜR BILDUNGSREISEN. AU. Kultur- und FestspelftMen
2u«TortuV 12. D-7750 KONSTANZ, Tat 0 75 31 / 58 02 32 - 33 -M

IfB Institut für Bildungsreisen
2-jr Tcrx*i II. 7753 Kom'jp.i Tclila'i 0 75 3’ 50 02 • 0. 7t'..i 7 3j :aö

Eleganz unter 30 Segeln
Die First Lady 9 Tage Griechen-Die First Lady ^ ^ 9 Tage Griechen-

unter den Groß- ^ land-Sizilien

Seglern: edle *** DM 3?8®»"
Hölzer, klassi- 11 Tage Ägäis
scher Komfort /I ab DM 3935,-
und ein Hauch vüHgKSr 11 Tage

KlrtCTalmo E“> SdnnuckBflck aof den Sieben Meeren w .von Nostalgie. smBJtr uomimg -xseFi
Schwaraneer

40 Mann Besatzung 39 komfortable Kabinen ab DM 4130,—

i Sie Ihr Reisebüro oder Windjammer Segeltouristik GmbH
kengiefierwall 12 - 2 Hamburg 1 - Telefon (0 40) 32 70 98.

Ein Schmuckstück aof den Sieben Meeren
3440 BRT 110 m lang -30 Segel

40 Mann Besatzung 39 komfortable Kabinen

SPANIEN
. neu entdecken mit einer Rundreise von

Parador zu Parador
EUtebotels, die überwiegend in bistoxischen Gebäuden eingerichtet
sind. Kostenlosen Farbprospekt mit Originalpreisen und interessan-
ten Routenvorschlägen erhalten Sie in jedem guten Reisebüro oder

direkt beim offiziellen Vertreter für die Bundesrepublik:
IBERO Hotelreservierung, Berliner Allee 22, 4000 Düsseldorf

TeL (02 11)800 14, Telex 8 582 1?6

In diesen Hotels eifaalten die Gäste

sonntags moxgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

@5c0foj» ®et£bctg

7175 VaHbetg Telefon: (079 07)7001-04

V- Hfm-.i .

reutemAnn
ÜÜ9
^EGAFOIEN

Seepromenade • 8990 Lindau TBl^ (08382) 5D 55 7^:54340^

Brandenburger Straße 6 2280 Westerland - Telefon: (04651)6033

:

-UJITPCILD-EAD

• Andreos-OcÄ-Är..‘ 8973 Hinddon^rTel.: (08324)2011

WWseoOnW L£39/9aZZr
0000 Frankfurt 1

Arafttgrtwrtiof 10

AUSTRA L. INEUSEEL.
C>j inccc Prolawort ,me andwri*OUl/Ott Fnao a»r Wuli!

INTER AIR»teÄ
T: • ? i st -.i ?>> Z-ti 33 500C F.M.iKiuü'M J.r\ 71

Direklbuchung:
RECA- Handeis-GmbH + Reiseagentur

*"V
: Bo!:s’r ‘ D-7ÖOO Stuttgart J 7? '07 11:2 26 10 56 52 •'56

CANADA

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

ALASKA

t N: n [’i-iitc K.ii.'liC.!

I ANAM iOUKÜüTiK

Canam
Ha: i ibi.

t

ü Mü:ii.tv.:"i Sluf.L’A'l

Jahrestickets — Superpreise
VVuihüiqron.-Ntfw York OM 1.125.-

i. A Srm Francisco OM 1.533.-

OrttiiSo OM 1 .345 . . Kcr.sas c. DM 1 .475 ,-

T OUR- PLAN-flEISSN £303 Bonn 3

K cr.ruct- Adonn jor.Pi.'.il.: 1!« nH'SG’AOIGCS

Mexico
DM 1625,-, 5x pro Woche ab Amster-

dam A-Flatsen,

Pf. 11 01 22, 6000 Frankfurt 1

Tslafon 0 69/23 01 63

Bef Antworten

auf ChiffreAnzeigen
- Immer die (Siiffre-Nummer

auf dem Umschlag vermerke-

Günstige Flüge

ul Antrag.

ELDAR-WELTWEIT TOURISTIK
TT’ ic-lon 02 IM 23 40 04

L:Csi! K-n !n 1 • MTicrtUj±stc';nwcg 3T

ISLAND
;ndiv:du»li r.'rt-uiguoaijg

INTER AIR Vos^»^.
TnüUlMlte U* 33 !i033 (

• i .

i
’i >. 1u r I .'M .1

1

ModerneYachten
und Jollen!

Richtige Seemannschaft
für jedermann im DHH.

HuaBctwr
HcdiMespiwwrtiaiM

„Hanu'e V
PoSTlaei 3DQ24
2000 Hunttwa K
Won WQ715T7 3T

Bitte Jahresprospekt anlordem!

Festspielrefseo ’86
nach Salzburg. Verona, Hohenems,
Münehen/Bregenz, Edinburgh. Ma-
eerata/Ravenna. Savonlinna, Straß-

burg/Zürich etc.

Terramualca Studlenreiaen
GmbH, Bahnhofstr. 12,

4400 Münster. Tel 02 ßl / 51 1068-69

Ob im Farmhouse oder Schloßhotel - man ist immer
„privater" Gast - typisch irisch ...

Zum Beispiel : Ry & Dnve Oder mit dem eigenen
mit Aer Lingus-Unienffug Wagen. Überfahrt mit der

ab Düsseldorf. Direktlahre der Irish

Dazu Mietwagen für Continental Line von
1 Woche QOA Le Havre nach Rosslare.

pro Person DM Übernachtung aut See in

Und dazu wohnen tm 2-Bett-Kabme. Offene

Farmhouse. Übemach- Holelgutscheme für

tung mit Frühstück, insche-Landhotels. Ü./F

1 Woche pro Person pro Wbche 077
schon ab DM 253,- und Person DM *9 ff I^
... noch mal mähr Irland-UrlaubBongobo(« und Buchung

in Ihrem Reisebüro.
Alias über Irland sagt Ihnan dl«

Irisehe Framdamrarkehrazentrala

Urlaubs-Info *2? (069) 236492

IRLAND
individuell preisgünstig

INTER AIR

5000 KÖLN 1 - Blaubach 6-8

TeL: 02 21/210913

CANADA
Immer wieder preiswert

INTER AIR VöSÄn7^
TrsüOlMSc 54-30 öCil'iCi FraiuUiri.T/.nn 71

USA-FUga - Gänstig wie nie zuvorm US-UntoiveseUseJiaft

Hto- pwd BBekflm
NewYork 1M9.-DM
Washington 1229,-DM
Atlanta 1389,- DM
HorMa.varsdl. Städte 1489,- DM
Chikago 1389^DM
Denwr_ _ 1489.- DM
S. Fnmdkco/Los Aagdles 1719,- DM
Ptnt-dBS»-Preise auf Anfrage. Weitere
DS-Städte aof Anfrage. Abflüge täglich,
ebenso Rückflüge. Alle Preise ab

Düsseldorf.

2 Wochen Sonnenuriaub -

NAhe Miami JWftMüi — am
Meer, Flug, Hotel mit Frühst., Transfer.
SONDERPREIS *499,- DM mit Mee»

blick.

Alle Preise gültig bis 28. 5. 1986.
Danach Saison«schlag.

Tel. BundesrapaUft Deutschland

021 61/67 32 42

Irland
Erlebnisreiche

Busrundreisen

mit Fluganreise

zJ3. 14 Tage ab DM 3622,-
Wedere Angebote aus dem Katalog
Irland • England - Schottland *86

In Ihrem Reisebüro oder direkt von:

WOLTERS ZZ,
REISEN

r
r
r

Dat sicher* Urlaubsgafütjl

P„>f. 100147. I

iHOlBtSS?®*
32 B°ot

n

e"
; Indus

• Kulturen de
HiinalaV a

• Be '9’'° Lschm.r - Nepa'

m Indien - Kas

• Erbe
Twan - zentralindien

-

ra Rajastna . u

• .
pr0 '

ckl
tr

T
_ßen am Himaiayd

. Traumslraßen dweg

; Tibet-a“^ L
_ Nep3l

• BhU'a"
p;ch

Bhutan
• K&W9 ^Studienreisen

,h,
Partner ^0,,^"!

Bitte Pr°sP
n TEL osi rarroeo

poSTF-1320-TEL..u ^
berg^iL'

—

Finnland
mit Rm^jet

Miitf Urtsubsflattp. W* 40 % u. Kmog-
IsllR pralt, PACO-Halaafl. T. M81IU4146

Helsinki Kurzreisen
Erleben Sie Finnlands bezau-
bernde Hauptstadt
4 Tage Wochenendfahrt ab
Travemünde

abDM 358f.
Helsinki Städtereisen

mit Hoteiaufenthalt

5 Tage ab DM 656f-
6 Tage ab DM 768,-

Summassaari

Hotel und Bungalowanlage 1

15 Tg. Je Pers. ab DM 971,-
Hotel Elltvuori

Doppelzimmer DU/WC, 8 Tage
Halbpension.
Bei Pkw-Anreise AOA
Fahrer/Auto ab DM VöTf“
je weitere n.
Person ab DM //Jf*

Katalog "Nordland 86" (80 Seiten)
''W'

mit vielen weiteren Finnland-An-

geboten im Reisebüro oder von ——, ^
Wofters Reisen, Postfach 1001 47 Ukl\k w
2800 Bremen. Tel: 04 21/89 99289 ImfcMufffclW r

Reine Luft - Klares Wasser - Gesundes Essen . .

.

nichts ist in GALICIEN verseucht!

Ein Garten Eden in der äußersten Nordwestecke Spaniens um
Atlantik, abseits vom Massentourismus.

Preiswerte Flugpauschalreisen mit Linienfliigon oder jeweils frei-

tags mit Charterflug nach:

Santiago de Compostela

Rufen Sie an: TeL 02 11 / 8 00 25
und verlangen Sie den kostenlosen Farbprospekt beim Spezial-

Reiseveranstalter

IBERO TOURS, Berliner Allee 22. 4066 Düsseldorf

Beste Zeiten für Kreuzfahrer! wsmms*
Mit TSMAXIM GORKI im Mittelmeer und Atlantik.

Rund um Westeuropa.
Vom 12. 9. bis 27. 9.: Vor Bremerhaven

Uw Southampton, La RocheKe. Santan-

der, Lissabon, Madeira, Lanzarote, Casa-

blanca nach Genua.

Ägäis und Schwarzes Meer.
Vom27.9.biBlUO.:AbGemia nach Piräus,

Difcili (TörkeiJ, Cenahkalc (Türhell,

Istanbul, Bosporus, Jalta (UdSSR). Odessa.

Mudaflia (Türkei), Vblos (Griechenland),

Naxos. Santonn, Capri bis Genua.

, SsfeAtor mefc Avtowa!
UöUtSCm teil omCm SifOKf
Heften -Tennis-Golf -Hallenbad.

-

EngBsch-Unterricht. Vollpension
DM 145.- pro Tag.

Xageharg Boes. SHB

2259, TtL 6961 - 43 -

Neckermann machts möglich: Sie haben die

Wähl Zwischen 4 Kreuzfahrten im Herbst- der

schönsten Jahreszeit für diese Routen. Auf

einem der besten Kreuzfahrtschiffe der Welt,

^MAXIM GORKI.

Für die kostbarsten Wochen des Jahres auf Nummer Neckermann, Ineckermann reise

Alte Kulturen am Mittelmeer.
Vom 11 10. bis 25. 10.: VOn Genua über

Piräus, Kusadasi (Türkei), Rhodos. Antalya,

Limassol (Zypern), Alexandria, Vailetta

(Malta). La GouJette (Tunesien) nach

Genua. Bei dieser Kreuzfahrt kennen

Sie auch alternativ nur den ersten oder

mieten Teil der Reise mitmachen. Um
vorher oder nachher eine Wbche Urlaub

im Club Aldiana Antalya zu verbringen.

lnkf.FhcabDM2.950,-.

ITL,
Westliches Mfttelmeer

und Atiantüc.

Vbm_25. 10. bis 9.11.: Ab Genua nach

Chritäveccha (Rom), Catfiari (Sardinien),

Palma de Mallorca, Casablanca, Arrecife,

Fuerteventura. Las Palmas, Madeira,

Lissabon bis Bremerhaven. Auch hier

haben Sie Kombinaüonsmöglidikerten.

Z.B. mit Badeaufenthait auf Gran Caruria.

12 Tage mkl. Flug schon ab DM 1.725,-.

In alten NUR TOURISTIC-RE1SEBU
ROS und bei allenNURTDURBTK)
PARTNERN.
Telefonische Expertertberatunj

unter der Nummer:
069/2690399.
InfomiationsinateriaJ erhalten Si<

bei:

Neckermarm Seereisen,

Bereichs
Postfach 111343
6000 Frankfurt 11

ST

2/
NECKERMANN RE»

- /-’V



:::

.

jeVfisdüäs»:

REISE-WELT • Magazin für die Freizeit DIEWELT -Nr. 117 -Freitag, 23.

können Sie in Kren Sofmerferien bei ans eaUecfcen. Zeman
hat BberdnrGhsGhntttfiGh fiele Sofmentap. Erleben Sie das idyl-

lische Bergdorf an Fusse des Mitterboms - abseits na Antetüm

inl AHtagshektflc. nrit einer ITiebaiilinnAgsftags-iindErtialniii-

mlglicbireiteiL

IlKrtfitK!

EfjiisÄ mm-mnMTZ

Drei Erstklasshotels möchten Sie mit mehr als einem

Hauch von Luxus verwöhnen: elegante und wohnlich ein-

gerichtete Zimmer und Suiten, gemütliche Aufenthafts-

räume, das Beste aus Küche und Keller und ein perfekter

Service. Verschiedene Restaurants mit individuellen An-

geboten, Bars, Dancing, Hallenbäder, Liegewiese, Sauna,

Massage, Solarium, Tennisplätze, Kindergarten.

Wir senden tonen gerne Prospekte

fir einen sonnigen Zermatter-Sommer.

Hotel Mont Cenrin*****
Tel. 0041/28 66 11 21. Telex 47 21 2S

Hotel Monte Rosa****
Tel. 0041/2886 11 31. Telex 4721 28

Hotel Schweizerhof****
Tel. 0041/28 66 11 55. Telex 47 21 01

Reservieren Sh bei Ihren Reisebüro oder direkt bei Ihrem
Gastgeber: Fan. E. Leamana, CH-3823 Wengen,

Töteten 0041/36/56 51U Tetex 923 26fi

Weitere SUNSTAR’Betriebe m:
Davos. Grindelwald. Lenzerimide. Flims und ViHars

Seiler Hotels

Zermatt
CH-3920 Zermatt

il
Hotelführer

SCHWEIZ
kx3,ii;Mfcih i

1

j d fi

****HOTEL
ALEXAI0BI, Weggis

am VterwaJdstättar See. komfortabel,
. ruh. Lage. geh. Schwimmbad, Bar.

Telefon 00 41 / 41 / 93 22 22
Telex 72204

verwöhnt Sie

in gemütlich
stävoller Atmosphäre

bei sportlicher

Betätigung
und kulinarischen

Freuden

CH-7504 Pontresina
Td. 004182-60 111

Tx. 74488

ihre Fenenpaiette
. . .unserAngebot
-Sp*nrwB00 {8Ofcm> 1

- geführte Wandwunger
- Tennis. Squash

.
/-I

- Golfplatz Shotosl / ®
- Sornmerekifahren laa

•

; j
> j

[tlULÜLiilibl

vom Hcfc-ffick bis. ..

zum Gourmet-Menu... . ___ ,

Auf unaeien rfi
j

/
Soneemenaasen weiden UILmL
Ste von uns verwöhnt!

SAANENMÖSER
C3 SCHONRIED
GSTAAD-&AAKENLAND 12SOm.flJt.
VekahnbwtK
CH-377BSnMbaM <9*1-11-41111
CH-8777S—mi—aur 0041-30-42222

Urlaubsfreude K.

WEGGISV,
am
Vierwaldstättersee

CH-6353
Verkehrsbüro, Tel. 004141-9311 55

1
Ihr Ziel am Vierwaldstätter See

Das gemütliche Luxushotel für jung und alt.

• im Grünen und doch in Stadtnähe
• für Ferien und Kurzaufenthalt
• für Wassersport und Erholung
• mit Gastlichkeit und Gastronomie
• wetterunabhängige Sportanlagen

VafcetataBn GH-G362 Stansstatl, TeL (00 41 41) 81 13 77

jtanrrtod

Fitnesswochen und
alpine Bewegungstrainings-Seminare

mit Günter Traub.
Für alle

Sommersaison: 21. Juni bis 6. Oktober1986

Tel. 004182-211 41 -Tx. 74454

JPU The Leading Hotels TgT?

of Switzertand JiSi -4
die sich »ofihre Urlanbsreise freuen oder
Ferienerinnemngen auöriscben wollen,'
sind die .Jteiie-Weft" in derWELT nnd
„Modernes Reisen“ in WELT, am
SONNTAG jede Woche willkommene
Lesestoffe. ...

/ Tennis.

Wo esam schönsten ist

Interalpen-Hotel Tyrol

Chur Chur«in Straus» vqaerM&flllt>il»l1wv

Informationen:
Verkeilrsbüro CH - 7000 CHUR
Tel. 0041/81/22 18 1B oder

Btx -35353411#

Jh g j ^ e V 1350m
heietten emr wundervoBen Owgwelt
für wxtaOhaha Sommer- und Heitat-

Ewgjrtigas
Bergtouren. Sesseedt. Ifwmul-Minaral
HeHenbed und WdlenfreischwimtTibad.
Tennis. Mwnqotf. Sportfrachen

Vertehreburo CH-7132 Vals
Tel 004186/51242

Entdecke Graubünden. starte in Chur
mh dem Bündner Femenpass.

\wvä£fcm
Schönwottorgarantie
Verhehrsfaüro. CH-7075 Churwaiden
Telefon 0041/81/35 14 35

ab Ft. 370.- bis Fr. 385.- Psusehelan-
gnbor im Holet für 7 Obemachtungen
Halbpension IGarni Fr. 178.- bis

Fr. 364.-). An Regamagen erhalten Sie

50% Rabatt auf die Koetarumieile von
Übernachtung und Frühstück.

Neu : 3-er Saeseibahn Alp Stolz
WenderrvTenms-Sctiwimmsn-
Entspannen

a.-t-a- m —
URzemne4dBna

Familie S. und J Zegg
Telefon OtMI/81 /34 « 73

Das gemütliche Mineddasshowl mit

der persönlichen Note, wo sich jung
und ah wohlfühlt.

Günstige Pauschalarrangements ab
Fr. 385 - für 7 Tage HP Ibis 11.7. und
ob 23 Bl
Köstlichkeiten aus der Voffwertkucha

0B*w
für preoworia.
aktive Sommerfenen:

Auskünfte - Sommerprogremm-
Verkehrsverein. CH-7134 Obersten
Telefon 004186/3 13 S6

Hotel (Betten)

Panorama (200)

Val Giontta 1164)

Central (00)
Meierhof (26)

Agarta (13)

Pension
Steinhäuser (16)

CENTRALSPORTHOTH
CH-7270 DaroaPlatz. DkRAgi
TA 00*183-2n81 TW.W 388

Das gastfreundlich» und schöne
Davosar-Hotel für herrsche Wbnder-,
Sport- und Erholungafarien.

BündneratübU, Pianobar, HaHenbed.
HP-Wtochenarrangemena DZ/Bad
Fr. 420^. hs Ft. WO.-.

HorzfichwflHoommanl

-
'

/ -

.

(fiiiAUi'
Hotel SonmmHalde

Fam. E. Schneider.
Tel. 0041/81/721135

Für Ihre Ferien immer beliebter.

Gepflegtes FamlDanhoteJ an sonniger,
ruhiger Lage Gute Küche. Liegewiese.

TV. Parkplatz. Tegespauschalpreise
Halbpension Fr. 35.- bis Fr. 56.-.

Sporthotol***
Direktion; H.G. + R. Pampel
Telefon 0041/83/663 31. Telex 744S4

und Femibtnhoref, komfortabe). erst-
Massig. GernMich* AufentheReröume.
FrdhstQcfcsbiiftet Restaurant. Bar,
Uegewieee.
WfrmderwocbenabFr.583^-.

i * Das gemütliche Famntanhotel mit

. • rnn^Buuhnf +++ der guten Küche. Kindertreumflich.
Hot»! EngadHierhOt WWW

|rHnWwl ^ Oberengadlner WMf
Fam. Heinrich -TW. 0041/82/8 62 12 dergebieon.

Varkahreverein CH-7551 FTAN
TeL 0041/84/9 05 57

Die SannefHMTMse de» Engadins
Wender- und Blumenparatttes nkhe
Nationalpark. Sesselbahn - Ruhe -
Erholung - Entspannung - Bergtouren
- Rehen - Tennis - Fischen - Treff-

punkt der Feinschmecker

ajpma
HOTR ALPINA. CH-72S0 Klosters
Tbl. 004183/4 41 21 -Tx 74547

Ei Ist eine Frage der Phantasie, dh
«Mosten ZMe zu finden. Deshalb
werden gewisse Orte Immer nur von
aussergewahnltchan Menschen ent-
deckt. Alpin®-Klosters ist die sportheh-
legere Alternative zu so vielen gewöhn-
lichen Aütagsdingen.

Inmitten der bezaubernden Tiro-

!
ler Berawdt, auf dem Seefelder

nochptateau/fiegt dieses Hotel der
internaÜonaJen Spitzenklasse.

Stilvoll dooerichtete Restau-
rants. Bars. Cafes und Salons MWen
den exclusiven Rahmen.

Großzügige Appartements mit

.

Kachelofen. Balkon. Schrankraom
nnd allem Komfort

UmfangrdcbeSport-.imd rndzeit-

dnrfchhingen für Jede Jahreszeit
dn Hallenbad mit 50 m-Bcckcn.
Saunen. Tennishatle und ftdplätze
sowie der uahegdegene 18-Locb-
Golfplatz warten aufsportlich ambt-
tionferte Gäste.

Wann dürfen wir Sie begrüften?

Tennis-Trainingswochen
vom 2ft 08.86 - 06. 07.86

0fi.07.86-J3.07.86
03.08.88- 10.08. 86

Das Traunapgebot fDr TcreMmmde.
Blüe fordernSk unser spezielles Angebot
an.

INTHtAIMW-HOTElTYnOl
M*io WtHJudKn, ntftfKb 96.

TeLiOO43/52SZ/4242.1)u05-4634

Burgeniand
Österreichs Sonnenkind

Naiurschuttgebiet des World Wildlife Fund mit seiner

für Europa einmaligen Tier- und Pflanzenwelt.

International bekanntes Weinbaugebiet.
Bademöglichkeii Maj bis Oktober. Wassersport Radwege,
Angeln. Reiten. Camping. Seefestspiele. Passionsspiele

in SL Margarethen Mai-September, Zigeunermusih.
Gastfreundliche Familienpensionen. Gasthöfe und
4-Steme-Hotels. Infbrmaionspakel mi!

Ortsprospekten und Preisen. '$1- t i

RegionaivertTand Neusiedler See v
A-7141 Podersdorf. S\
Tel. 0043-2177/227 ' '<"&

• Neuswdl/See

Damerskuchen

• Pooaredort/See

• Frauenkwenen

• St.Andra

• Tafflen•Tarnt

• Apettan •Pamhagen

Wanrtorn - Kkrttem - Berssleigen

mit geprüften Berg- und Wanderführem - Alpinschule, Bergbah-

nen Tennishalle, Surfen, Reiten ... Tennisanangement: 7 Tage

ÜF in Kbmfortdmmem und 5 Stunden Tennisplatz ab DM 139,-.

KmderaktrvprograiTiiTi GästekindeFaarten

Information: VerkehreamtA /̂^T^^chenpa8S 4

Telefon 0043/ 54 73/220, Tk 058/173

Frühjahrs*
Schnivperpauschale

Lamw Siej«a zu reduzierten Zwi-
sehensüsoflprdsai Ihr UrhulKhotcl ken-
nen. Mmi l6J.-6.7^ 40sn=- Zimmer mit
wuweckc,- HP, FHlhcibelubiiSH, Aben-
dessen nach Wahl. GaltduMr. Spanfetkd-
Khmaus. ForuJueabend, HaUeebad, Ix
Sauna. Ix Solarium für 7 Tape im DZ per
Per*. DM 490.-/S20.-. 25-m*- Zimmer

DM 460,-. kein EZ-ZuxchJjg.

SiiitzeHhotel Theresia
A-5754 Saalbedi-Hlmcrslemm

Salzburger Und. » 0043/6541/74]»
(Übrigens: ZurAbnnuuhblO le «erannd-
um wir geführte Intensl*4Vandetwachen
bz». auch lange GcnuBwanderwochen
zumKennenlemenderPiiuxauerGrubcr-

ge in geselliger Kunden

dieses
cßild

von Gustav Klimt und viele

a an<^ere auserlesene
'

•. . .
- Gemälde von

I Klimt Eddcr-Ucnz.

1 M0M0SCHKK ßufnn,

;f /fv\| Schiefe,WkltJIffl,
1

ete. können Sie in der

.1 y - ß Neuen Galerie der

> j
m Stadt Linz bewundern.

H ''Uj ä Erleben Sie eine dyna-
U & mische Großstadt und

J ihre Kultur Linz hat^ Zeit für Sie. Als Souve-
’ nir nehmen Sie sich die

bekannte Linzer Tbrte mit Von Linz werden
Sie noch oft erzählen!

Verlangen Sie unsere preisgünstigen
Pauschalarrangements!

Der Hm Sport und Spaß am MMstitler See. Bestes Komfott-
hotel mit Clubatmosphän& Spwfatengabot: 7 Tg.

Md. "fennis (5 Sand- u. 1 Hartptetz), geh.
Swünmaigpoal u. Seebadab DM
pro Person.

GosttyPenolon

Nussbaumer
HaknbKl.SaiHm.SaMw

•JfA-5322HOfbei

QomiOnniapaUarilS km zur Fastspiel-
Sahburg, 3 km zum FUBCftbe«, 15fsm

*um Mondses u. Wtotfpangeae; komforta-
htea H^akZlriimwm.BBdmufllVC;Bal-
to*W ruhiae Loge am Vtafdrand. VS bis 30.6.

ab-V8M,2UFk DM 36^ HP DM 47,-
** toJ-7- b« 31648 2/Fr. DM HP
DM 50/- inM. HaflanbadtjerKHzung und
«kr Abgaben, NntfareimUlgungl

V*'

Nach der Gesteins-Kur „um 30 Jahre jünger 1

8^lAl!5,, b«dKlf*nctoMKB«iDraamn auertiörUcne mportageiL Das
lat GRATIS für unaai«

*****unmar

**** BAD HOFGASTEIN * HOTEL ARKADENHOFISE -
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Ern neuer Club
Aldiana äh der

türkischen Käste
ukr, Antalya

Saoffir sechsten C3nb hat NUR
Touristic jetzton der türkischen Ei-

nen 7QK2ometer Östlich von Anta-

lya eröffnet, Club Aldiana - dessen

Ur-Vater ik Senegal.Eegt - ist eine

Trumpftarte der Frankftuter, die

auch 610 Betten in

zehn zwrigwcbospgeii Häusern mit
Ca-
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\
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»Wirtschaftlich ein Riese, politisch Aschenbrödel .

.

emridriiinÄeri vom Swimming-pool
überzw^TemHfipIätzR zu Stuf- und
Segelscfcple, BettsfäBen und
Squashp^aeö.''

Zum Programm des gyn« und gar
deutsch -aage&egten Gfcibr gehören

unterandfirem Computer- und Ber-

fitzsprat&kbrse, " Kinderbetminng
(vier Ws rwötf Jahre),' Animation,
Ausflüge." Erbaut wurde der sechste

der Aldiana-Chibs im oamaniachen
Stil mit byzantinischen Elementen,
quam ste^aien-KarawanseseL

Insgesamt verfügt NUR Jetzt über

fünf Sommerdubs mit insgesamt

2680 Betten, dazu noch den Wihter-

dub in St Christoph/Aribeig. 1985

wurden insgesamt 500 000 Übernach-
tungen in den Aldiana-CIubs gezählt.

Neuester Hit im türkischen Chxb Al-

diana: eine -

Bohranlage zur Ensgk-
gewinmiag- (Preis für zwei Wochen
im Club Aldiana Antalya inklusive

Flügen,. Transfers, Tischweto und
Spraddnire ab 19to Mark; Kindern-
batt bis 50 Prozent)

Niederländer haben
den meisten Urlaub

tdt,K5fal

Die Nlederiändcrsind mit rund sie-

ben Wochen Urlaub die Weltmeister

im Ferienmachen- Auf Platz zwei der

Urianbunggste - die nun vom KöV
ner Institut der Deutschen Wirtschaft

gW) aufBaas des terifvertragtich ge-

regelten Jahresurlaubs für Arbeiter

aufgestellt wurde - hegt schon die

Bundesrepublik: durchschnittlich

sechs Wodien frei haben Aibdtneh-

mer hierzulande. Rang zwei teilen

ski die Deutschen mit den Italie-

nern. Es folgen Dänemark (28- Ar-

beitstage), Großbritannien (27) sowie

Österreich, Belgien, Frankreich, Lu-
xemburg, Schweden und Finnland

mftjeweite 25 freien Arbeitstagen. Xr- i

land (24), die Schweiz (23), Griechen-
!

land (29, Portugal.(22), Spanien (21)
]

und Norwegen (21) hinken nach.
j

WELT: In diesen Tagen wird die

Antwort der Bundesregieiiing auf
die beiden Großen Anfragen von
CDU/CSU undFDPsowie derSPD
zur Tourismuspolitik veroffent-

. hehl Was ist Ihre Meinung dazu?
FeWmann: Wir haben ™t trinw
spektakulären Antworten gerechnet,

aber wir wollten der Regierung die

M5gUchke.lt geben, die Bedeutung
des Fremdenverkehrs zu sehen. Die
Bundesregierung bestätigt in dieser

Antwort, daß (Re große wirtschaft-

liche und aibeitsmarktpohtische Be-
deutung des Fremdenverkehrs weiter
zugenommen hat Um so bedauerli-

cher ist; daß die Fnemdenvakehts-
wirtsefcaft insgesamt nicht die poli-

tische Aufmerksamkeit hat, die ihr

aufgrund ihrer wirtschaftlichen Be-
deutung zukommt Wirtschaftlich ist

dar Fremdenverkehr ein Riese, poh-
; tisch führt er leider ein Aschenbrö-
del-Dasein. Die .weiße Industrie“ bat
hx den letzten Jahren Arbeitsplätze

zusätzlich geschaffen, während viele

Branchen und Industriezweige Ar-
beitsplätze abgebaut hahen.

_

• WELT: Kann man rlip Zahl Ar Ar-
bötsplät2e beziffern?

Veldmann: Die Bundesregiennig be-

stätigt wiederum ihre Schätzung von
über 1,5 Millionen Arbeitsplätzenund
geht davon ans, daß die Beschäfti-

gungswirkung des Tourismus weiter
gestiegen ist Ich würde die Zahl noch
höher ansü»rldn

,
aTlam im H6-

tdr und Gaststättengewerbe sind

über 800 000 Menschen beschäftigt

WELT: Wie hoch ist der Anteü des
Bruttosozialprodukts?

Reumann: Im Fremdenvexkdir «inrf

es bei uns etwas über drei Prozent

Wir nriimm aber summenmäßig so-

gar mehr ein als die im stärkeren
IbBn wmh Wwndgnwrimhr ahhSngi.

gen Österreicher und mehr als die

Schweizer. Wir stehen 1986 etwa an
«Bühnfair Stelle derkoMntoUDdcr.

- WELT: Schleswig-Holsteins Mini,

ster für Wirtschaft und Verkehr,
Manfred Riermann plaitiwto lriira.

üch für eine nationale Wertoestrate-

gje mw natkmsiBB Marketing-
konzept. Wie stehen Sie dazu?

FddmanK Der Fremdenverkehr ist

ja föderalistisch organisiert. Die Zu-
ständigkeit liegt in enter Tarn» bei
dMiTäiwimitliK liafttJwVfwnHBn.

verkehr wird vor Ort gemacht Wenn
da fHp aimmrnWBTf^aafarhfnHm
Fremdenverkehrsanlnetem imj de-

nen, diedm Fremdenverkehrverwal-
ten und organisieren, nirfot klappt,

sind alle ulyrmgifmaimi und bundes-
wöten Strategien für die Katz. Der
Deutsche Fremdenvezkehrsverband,

der DFV, ist die Dachorganisation der

einzelnen Länder und Städte, die

waten in erster Linie für ttotFrem-
denverkehr in der Bundesrepublik.

Im Ausland tritt die DZT, die

Deutsche für Tourismus, fi-

nanziell getragen von der Bundesre-

gierung, auf. Der DFV konnte noch

von den Ländern gestärkt werden,
finnnaten und p^rmneU, aher Hqftdgm

er in hat er w sehr

guten Kftntnirf. m d»»^ verantwortli-

chen Ministerien. Jetzt tagt endlich

wieder der Beirat für Tourismus. Ein
yhnmea Zeichen, reicht aber nicht

WELT: Es gibt einen berechtigten

Wettbeweib bei einzelnen Bundes-
ländern als' Fremdenvezkehrsre-
giim untereinander. Ist es sinnvoll.

F.v ••••'•'"'ui-'.;
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das trägt meines Erachtens gerade
mit der Sekundärwirkung des Frem-
denverkehrs zu einer enormen Wirt-

schaftsbelebung in der Stadt beL Das
ist aber nicht nur Ökonomisch wich-

tig, sondern auch wichtig für die Le-

bensqualität dieser Stadt, daß hier

ein ständiger Besucherstrom, ein

Kommen und Gehen, herrscht Auch
zu einer Verbesserung dg Verkehre-

Verbindungen von und nach Berlin

hat sieb die Bundesregierung in der
Beantwortung der Anfrage geäußert.

WELT: Besucherstrom ist ein aktu-

elles Stichwort, der aus den USA.
Feldmanm Ich habe mich gerade in

diesen Tagen mit dem Vertreter der

DZT in USA unterhalten und ich fin-

/jr-AWvvi*.

Tourismus als reine Ländersache
zu bearbeiten, oder sollte der Bund
mehr Kompetenzen bekommen?

Bridaunu Also, ich will an dem fö-

deralistischen Aufbau unseres Staa-

tes nicht rütteln. Aber gerade im Be-

reich des länderübergreifenden

Fremdenverkehrs wäre es gut, wenn
man sich — nhn<» dafl da Gesetzesän-
d*rnngi«n erfordedich «md — um der

Sache willen besser abstimmen wur-
de. Wir hahnn pfno Vielzahl von Aus-
yhTinwi — »mw Beispiel »»di einen

ständigen AimcrhiiR der räh um die

Entzerrung der Schulftsien bemüht—
vielleicht wäre in diesen Ausschüs-
sen noch verstärkte Abstimmung
und Einsicht von allen Seiten nötig.

WELT: Säe waren kürzlich in Ber-

lin. Welche Bedeutung hat Ihrer

Meinung der Fremdenverkehr ge-

rade für diese Stadt?

FeMmann: Der Fremdenverkehr
bringt Berlin MHliarden-Uinsätze.
Rwtiw ist Ausflugstourismus, Berlin

ist Kongreß-Tourismus, Berlin yieht

dem Geschäftstourismus an, und all

de es richtig, daß wir unsere Werbung
in den USA verstärken. Die Stornie-

rungen wind im Augenblick durch
übertriebene Darstellung terroristi-

scher Aktivitäten in Europa hervor-

gerufen worden -es betrifft in erster

T.rnip die Pauacbalrefaendcn ww
USA, nicht so sehr die Individualres-

senden. Der Einzdnp kann die Situa-

tion besser einschätzen. Im Mittel-

meerraum «ind die Einbrüche drama-

tisch, im skandhunricnhAn Ratim und
in füngfand halten btp jprh in f^ipnw»n

|

wir liegen gerade so zwischendrin.

Obwohl einige Städte - ich hatte be-

reite Annife von Stadtoberhäuptero,

die in erster Tinto von den Amerika-

nern besucht werden - dramatisch

betroffen sind. Das Risiko in Europa
ist gw»lv»rifr»h Irlpingr alat gin Rtimmi»!
in Chikago, aber das wiuS man eist

einmal im amArilcamiafilyin Bewußt-
sein verankern.

WELT: In der Werbung beherrscht
iTtimgr noch da« romantische
TlairtsphTand das Tmag»» SniBtaman

daran festhalten, oder bedarf es

zeitgemäßer Korrekturen?

Fddmann: Auch hiermit beschäftigt

sich die Antwort der Bundesregie-

rung. Viele suchen im Urlaub die hei-

le Weh, die Amerikaner suchen

„Good Old Euzope*. Bei den Auswär-
tigen steckt zum Teil Deutschland als

Induatricnation im Kopf, auf der an-

deren Säte aber auch das Deutsch-

land der Brüder Grimm, der romanti-

schen Landschaften und mittelalterii-

chen Städte. Wenn ich von Bonn
nach Hause tehre - ich benutze mög-
lichst Züge mit touristischer Beglei-

tung wie den .Rheingold“ dann
sehe ich, wie die Amerikaner und d»
Japaner auf unser Land reagieren:

Dr.Otaf
’.t Feldmann.
'
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... kehrspolitlschar
Sprecher der

awBmÜ-.. FDP, im Gespräch
mit Reise-WELT-

VÄäOHP Redakteurin
1 ' Birgit Cremers.

Der Stadt rat

in Baden-Baden
gilt als

Vk Touristik-Fach-

mann unterden
W Politikern. Seit
Eppe* über 20 Jahnen

im Hotel- und
Gaststättenge-
werbe tätig,
ist er seit 1973

,

<iJh Geschäftsführer
beiderDEHOGA
FOTO; SVEN SIMON

Spätestens an der Loreley klickan die

Kameras. Tr»Vi gianha
,

Haft wir da auf
dem richtigen Weg sind.

WELT: Vor 30 Jahren haben noch
85 Prozent Deutsche in deutschen
Landen Urlaub gemacht, heute rei-

sen zwei Drittel aller deutschen
Touristen ins Ausland. Kann man
das nur durch wachsende Mobilität

erklären, oder hat der Deutsch-
land-Urlaub für Bundesbürger an
Attraktivität verloren?

Feldmanm Der Trend gebt in Rich-

tung Ausland, und die Zuwächse -
wir haben ja eine Steigerung der Rei-

seintensität - sind für den Auslands-

uriaub Stärker und ffh- dan Tnlandsnr-

laub nicht so, wie es sich viele von
im« arhoflfen. Aber das kann man auf

fepmgn mit administrativen Maß-
nahmen beeinflussen, wir sind da ge-

gen jeden Protektionismus, wir müs-,

seh eben den Wettbewerb um den
Gast üb» die I^istung verstärken.

Deutschland als ganaas kann man
touristisch auch nicht so gut verkau-

fen, sondern man verkauft deutsche

Landschaften. Schwarzwald und
Teutoburger Wald, das sind Begriffe,

mit denen derTourist etwasanfengen
kann. Die deutschen Fremdenver-
kehrsgebiete sind attraktiv und kön-

nen, was das Preis-Leistungs-Ver-

hältnis anbelangt, jeden Vergleich

mit dem Ausland halten.

WELT: Wie könnte man Deutsch-

land-Urlaub besser verkaufen?

Weidmann: Es hat einen Ansatz ge-

geben mitdem Deutschland-Reisebü-

ro. Aber da sich die Deutschen hier-

zulande ganz gut auskennen, brau-

chen sie keinen Mittler, so daß es sich

für Reisebüros nicht sehr lohnt, für

den Urlaub in Deutschland zu wer-

ben. Wir müssen überhaupt die Ver-

marktungswege für den Urlaub in

Deutschland verbessern. Solange es

einfacher und lukrativer ist, Aus-
lands-Urlaub zu verkaufen, wird der

Trend kaum umzukehren sein.

WELT: Kürzlich wurde das einheit-

abgeschmettert. Ist das nicht ein

Schritt zurück anstatt in Richtung
der besseren Vermarktung?

Fefafmann: Der Urlauber ist so infor-

miert, daß er durch Unterbezeichnun-
gen bei den Hotels oder nach dem
Preis schon einordnen kann, welche
Qualität das Hotel in etwa hat Den
Kriterien-Katalog festzusetzen, nach
denen Sie beurteilen wollen und em-
ordnen wollen, ob ein Hotel als ein

gutes oder weniger gutes gelten soll.

Ha« ist sahr problematisch. Da ver-

trauen wir auf die Findigkeit des Ga-

stes. Und die örtlichen Fremdenver-
kehrsbüros bemühen sich äße, den
richtigen Gast ins richtige Bett zu

kriegen, so daß keine Unzufrieden-

heit entsteht Ich sehe darin, daß wir
fcwnp Klfiggifizfeniflg der Hotels ha-

ben, keinen Nachteil

WELT: Wunsch und Wirklichkeit

in der Fremdenverkehrspolitik

scheinen auch nach der Beantwor-
tung der Großen Anfrage nochweit
auseinander zu klaffen.

Fekfanann: Es ist die Aufgabe der

wenigen Fremdenverkehrspolitiker

im Deutschen Bundestag, daraufhin-
zuarbeiten, daß die Bedeutung des
Fremdenverkehrs stärker in das Be-

wußtsein der politisch Verantwortli-

chen dringt Die Bnndesregipning
hätte die Chance, ihre Fremdenver-
kehrspolitik umfassend darzulegen,

noch besser nutzen können, denn die-

se arbeitsplatzintensive Wachstums-
mdustrie rechtfertigt eine Verbesse-

rung der Rahmenbedingungen. Zu-
mindest sollte regelmäßig ein touris-

muspoliüscher Bericht der Bundesre-

gierung vorgelegt werden, der dann
zur Bundestegsdebatte fuhrt

Keine Angst
vor Europa
Für die Amerikaner ist die Welt

zum Reisen kleiner geworden.

Vor allem aus Furcht vor Terror-

anschlägen, aber auch wegen des

gefallenen DoDariouves sind die

europäischen Reiseziele kaum
noch gefragt Nach Angaben eines

Washingtoner Instituts für Touris-

musanalysen bleiben inzwischen

13 Millionen US-Bürger aufihren

gepackten Koffern lieber sitzen,

als über den Atlantik zu reisen.

Das ist schade. Nicht nur für die

Hoteliers und Gaststattenbesitzer,

die der ausbleibende Touristen-

strom aus Übersee nun arg beu-

telt Nein, schade ist die amerika-

nische „Euro-Angst“ auch für die

Amerikaner selbst Denn sie fallen

der Inszenierung eines Terror-Bil-

des zum Opfer, das mit der Wirk-

lichkeit im „old Europe“ nicht

mehr viel gemein hat Da ist vom
„Gewaltherd Europe" die Rede
und von der „Vermessenheit“,

nach Übersee zu reisen. Promi-

nente US-Sportier, die in Europa

nicht Start gehen oder Rock-

gruppen, die ihren Auftritt beim
Nürnberger Open-Air-Festival im
Juni abragen - sie heizen die

Stimmung noch zusätzlich an.

Der Dollar rollt derweil woan-

ders hin. Denn das Reisen wollen

sich die Amerikaner wegen Eu-

ropa noch lange nicht verleiden

lassen. Wer sich nicht für einen

Urlaub im eigenen Land entschei-

det, der fliegt in die Karibik, nach

Femost oder Südostasien. .Auch
die Pazifikinseln sind neuerdings

sehr beliebt“, sagt Friedrich Groß
von der Deutschen Zentrale für

Tourismus (DZT) in New York.

Doch der Reise-Manager gibt sich

optimistisch: .Noch ist Europa

nicht verloren.“ Mit einer breiten-

gelegten Werbekampagne will die

DZT die verschreckten Amerika-

ner jetzt wieder auf den europäi-

schen Geschmack bringen. Au-

ßerdem lädt sie 80 Reisebüroagen-

ten aus den USA in die Bundes-
republik Deutschland ein, um ih-

nen vor Ort die Angst auszutrei-

ben. Bleibt zu hoffen, daß die

Agenten, so sie kommen, ihren ei-

genen Augen mehr trauen als den
Schauergeschichten daheim. Es

wäre für die Amerikaner selbst

das beste. gey
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Rahmen : Bucbungsschaiter derFävgeseßschaften, ein

Wedwefbüro, mehrere Boutiquen, eine Bar, ein Restaurant, ein

Selbstbedienungsrestaurant und vielesmehr,

16 Hektar Parklächa, gue^Vertendungssttaßen sowie Ladetwöcken

mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daßSie bequem^ivKfsctvieB

an Bord gelaTgen.
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Minuien bis Dover,
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Reiseböro oder cSrokt be den Gesellschaften Townsend Thoresa

,

oder Setehk (zuständig für Autoßhrachiffe)^^und Hoverepeed

Oute Reteeateo- vta Catate!

DER FCHB^DE ajROPAlSCHE

FOR DffJ VHiKEHR MT ENGWND

\»V’V ’

Or.®*
®"**'ä1

!lro'
cWtur®e-

- fac^
al

_„orß &

^^ieOS»sfi*,’fIgtS sl0̂ ^cbe- _Bauert*
of

^ °^ÄS8SSeG
'

t:rvtsC^
eidUXiS

-nmHot0^S '

Itövetnftnide Braunlage Kiel BadSassendoif
riteftnynSlkauMfli^iü IUfllBranB«rgS>**l mpenitnilcrtd Bellevue mmTHnHotd Scfanitterhof I fl fl 1 SloLiLlUjUL
1^(04902)75001 td- (05520) 305t TeL (0451) 35050 TeL (02921) 5090

essässä GJcm]©



-
•JP

Nordsee
;ri HMhZ :

FER1EHHÄU3ER in prtv. Wa
park, mit Frei -/Haiten-Tenni

miiiviiiym iy
i _SERIENDORT'WIMGST’ä^V

Er.ki Sjti 217 7 Wmgsi. Schwiitrr.badjlltc 3. Tel 0C7 78 - JG 46 *%&&**

1 km v. Nordsee u. Nationalpark, Wat-
tenmeer. venu. rust. Fewoa, Ferlenha,

noch fr. v. 39. 6. bis 29. 7.

A. Schmielan
2344 Weariburueitoeg

TeL 9 48 33 / ZS 32

BÜSUM
gemütL 1- bis 3-ZL-Whg.. beste La-
ge. Färb-TV, frei bis 13. 7. u. ab 15. 8.

1986. ab DU 4#,-/TS»g.

TeL 0 48 34 / 85 91

Eidelstedt - Wasserfcoog
Ferienwohnung in Reetdachhaus für
4-5 Personen, mit ki Garten, 800 m

zur Nordsee.

Telefon 0 48 / 45 75 29

Hörnum-Sylt
Neue exfcL Appts. m. Balk- 4 Min. z.

Strand, Färb-TV, TeL, FitneBanlagen.
Hausbar, ab DH m.-rtag. TeL • 46 53 / 467

List -Sylt
Neues S-a.-Kft.-App. ab 7. 6. - 1. 8.

freL
r L ; II 1± MtT<+

Monfceebad Nebel mf Amrum
2-ZL-FeWo. ebem. Kapitänshaus, in-

selblick. bis 4 Fers^ Farb-TV, Terr, 7.

8. bis 17. 7. frei, 70.- bis 140.- DM/Tag
inkL Wäsche. TeL 0 46 82 / 7 39

41 HALLEN-
UND FREIE ADE:

SyR-w«ntaistaß
Fewo. 2-5 P..2ZL, FUrb-TV, Balk, DM
KXWTfeg. TeL 0 40 /8 80 140 1 ab 18 Uhr

Insel Amrum
Komf.-FeWo im Juni u. Sept- freL TeL

046 21/4654

Insel Föhr
Fewo frei, ab soL, neues Friesen-
haus, erste Saisonvermietung.

TeL 0 48 81 / 33 08

Wir reservieren für Sie
ausgesuchte Apparte-
ments von höchster

Qualität
SYLTER APPARTEMENT SERVICE

Ta (046 51) 44443-44] 97

Rordseeinsel Nordstrand
90 m* Lux--Fewo, Kamin, im Frie-
senhs_ 30. 5. - 29. & fr„ TeL 04842/

Norderney
Komf.-FeWo, Juni, Juli u. Sept. frei

2-3 Fern. TeL 62 62/62 Wie

Wanfapehellbad

Wyk auf Föhr
Feriena. (L Nichtraucher), sehr ruhig
u. gepfL. TV, 286 tn v. Südstrand. Koch-
nL. sep. WC sflmlL Wäsche, Fahrn, NB.
Wellenbad, frei £ 1-5 Pers. u. Fc-
rienwhg. L 2-5 Pers. TSgL 2» IC-Ver-
bindung. Bei DB-Reise; Abholung m.
Pkw von Molewyk. ProspVAngeb.

TeL 0 44 / 48 82 62 (Privat)

Nordfrioahcho WaltenmaerkOtto
Komf. Ferlenhs. (Reetdach), in ruh.,

Lage u. Küstennfihe (90 m* WfL t
4-6 Pers.) preisg. -zu vermieten.

TCL «46 65 / 3 99 0. 3 19

Sylt - Ferienhaos
ln Keitum-Munkmarsch, für gehobene

Ansprüche.
Telefon • 41 02 / 6 ZI 39

Cr Pan., tab-
IV. Tel. SchfrtmrrtnL Sun

TfiMan 041 08/44 57

Sytt-Sonnenland
2- u. 3-ZL-Fewo im Friesenhs* mit
WanserbL, Tel u. TV, f. 2-4 Pers. fr, DM
60.- bis MOWlriL TeL 046 52/ 73.35 od.

0431/9 55 52

SyH/List

Süderheidetal, am Watt, Fe-
rienwhg. im Reetdachhaus, 3 ZL,
Kochecke, Sonnenterr., 3-5 Pers^
DU 180,- bis 250,- p. Tag. Frei: 14.

6.-5. 7. und ab 23. 8. 1988.

TeL 0 48 / 2 21 15 66

strandnahe KXt-Fewo, TeL, Farb-TV,
Sauna, Sonaenhwik. TüchL, Htncssr,

Fahrräder. TeL 146 51/ 49 48

Ostsee

«Aride. körnt reetged. Fe-
u. Fewo. Westerland, 4 Fe«.
TaL 05 61/ 49 21 53

TbDmeaiOflBr Strand
ExkL Kft-Wohgen. im Maritim freL

TeL «4803/ 23 9«

Sylt + Tennis
Morsum, komf. Ü-ZL-Appts, 3 Tennis-
plätze. Terrasse. Balkon, Swimming-
pool, Liegewiese, Sauna, Solarium,
Farb-TV. TeL, Wäsche, Geschirr etc.

TeL • 40 /44 17 97 od.« 48 54 / ff 18

UBER 3000 Kr

WANDERWEGE

Ostsee

Grömitz, App., für 1 bis 8 Per-
sonen, gute Aussig, und Lage,

noch für Sommer 86 frei.± für Sommer 86 frei.

TeL 0 48 /44 83 53

Scharbeutz
2-ZL-App. bis 4 Pers, Strandn.

TeL «42 21/ 173 53

Sylt/Keitum
KfL-App. £ 2 Pers. fr, TeL 04 21/

621200, Mor-FT.

Sylt/Ust - Mellhörn
komf. Fewo im Reetdachhs, Strandnä-

he, 4 Pers, TeL 040 / 82 92 87

St. Peter-Ording
Ferienhs. ab 5. 7. 86 frei

TeL 0 4«/ 29 64 15, ab Mo.

04651-700-1

KampM/Syft
2-ZL-App. freL

Telefon • 41 01 / 4 47 71

Kampen/Sylt

Rantum/Sylt
GemütL Ferienwobnung in reet-
dachgedecktem Haus am Meer.

TeL 0 39 / 3 23 37 31
Wochenende: « 30 / 8 51 13 19 od.

824 7133

SYLT. Reetdachhs. ln ruh. Wattlage,
am NSG-Kliff Bück üb. Insel und
Meer, Liegew. 6000 m1

. TeL, TV. frei bis
5. 7.. ab 27. 8. TeL« 51 41/ 5 29 3L

Sylt Wenningstedt
HÜun£-App. zu vermieten.

Telefon 0 52 44/ 21 £9

Westerland - Sylt KfL-App. ln kL
Frtesenhs. m. Garten fr, grölen. £ 2
Fers, die Ruhe suchen. VS DM 80,-/

Tag. HS DM 100,-ZTag + NK.
TeL «46 51/2 62 53

Westeriand/SyK
Kamt F6wo, SonnenpL m. Strandkncb,

ab 80r- DM.
TeL • 48 El / TB 26 od. 65 23

ÜBERNACHTUNGEN
AB DM 11,--

Sehr große Fewo. 120 m*. Im Maritim.
exkL Ausst-Seebück, max 4 Pers-, frei

22. (L-S. 7, 2. 8^12. 8, 24. 8.-7. 9. 1988.

TeL «2 «3 / 59 75 22

Schlesw.-Holstein

EBfcmHhtar BncU/UMUft
Feriwhsns; ca. 65 m», £ 5-7 Pen, DM
100,-n^, zu Perm. IbL « 4« /701 51 97.

2-ZL-KfL-App. z. Selbstbewirt-
schaften, max, 4 Pers. (wöchentL
RelnlgungBservice) m. Küche,
Bad, TV, Schwimmbad, Sauna,

Sonnenfhiter.

TeL «45 23/ 4 64-5 26

Schleswig-Holstein
Villaam Wasser, kom£ FeWo.
f. 2 (evtl 3) Pers, ganzjährig.

TeL 043 51/5448

Kleinwalsertal
2-Zi-Fewo, Hallenbad. Sauna, TeL
Farb-TV usw, 4-5 Pm.freibtl28.fi. 86

Kauf, ger&nmlge*

Ferienhsts In Bayer. Wald
wunderschöne Lage, große* Grund-

stück, zu vermieten.

Telefon 681 31/8 5645

ISO m* WfL 3 Bäder, Garten, noch

Termine frei, 5 Personell, Tagessatz

DM 130,-. .

Telefon 6 89/ 64 91 26

r Bodea-Boden
Ttanrnfr iieiinuhnang

Panorama w verndewo.

Tel «na /ian»i»n

ögzlLLtötcto

On fitmchQeleoev. nJwdtdr
et Minern besonderen Stflfrnmaäs«
und futvende Haus m

HINTERZARTEN
tat Fananwahnungen n eukawtn
Landhaunm und mriwwwi Geidl-
sbafMrtuwer» -

Gr lywwip.yorroa/soatm 737
FmdiWttk 7624 Wntaiiartan

sehr ruhige, schöne Lage. Raum
St Engbnar. Bay. Waid, für 2-4

Personen zu vermieten.

TeL 0 94 ZI /6 11 28

Beyern

Garndaeh-PWL, Neu erb. Komf.-
Ferienwohnungen, ruh. Lg., 2-5
Pers. J. Ostler, Gästeh. Boarle-

hot Brauhausstraße fl,

TeL 9 88 21/5 66 62

Wenniogstedt/Sylt, neue FeWo.
Komi-Ausst. L 5 Pers. ab 1. 6. 86
alle Termine freL TeL 0 23 61/

2 82 94 und 1 39 90

OSTSSIBLBAD DAMP 2000
Komfortable Ferienwohnungen/Hauser

vermietet Spittler, Postfach ICO,

.2335 Damp 2. Telefon 04352 - 52 11

Mittelberg/IOeliiwalsertai
gemütL FfeWo bis 5 Pers, 2 ZL, KO,
Bad. Farb-TV, TeL. ca 68 ax\ Ke-
geibahn, Hallenbad. Fitneßraum u_

Garage im Hause 1988/87 noch Ter-
mine freL dt. Tg. ab 6CL- DM.

TeL *46 / 6 41 62 15

Rottocb-Egafn. 2 Zi, KCL, Bad. Balk,
T=»n»OT>h K»iina ftar

L
Ifpl 'fil^ntUj ifin.

ger, m Best! m. AIpenbL, an aer. Ebep.
als Wochenend- n_ Ferienwhg. zu veem.
Zuschr. erb. u. K 1999 an WELT-VerL.

PostL 10 08 64. 4300 Essen.

Tolle Ferienwidmungen ln herrL
Wandergebiet, bei Fleeben. Nahe
Golfplatz, ruhig, erholsam.
Sauna. Solarium. Prospj Dietrichs
Nr. 6, 8981 Bolsterlan&Tie]. «8328/

1Z 79 and £87

SL Pcter-Ordtn*. Wegen Rücktritt ge-
räumiges Ferlenhs, Whw»ii« auf gr.

GrdsL L d. Z. v. 17. 8. b. 13. 9. fr, b. 8 P.dm 120,-rrag. TeL 0 40/8 3007 u.

ExkL Maisonette-Whg, Z't ZL, ZBfider,
TeL. TV, beste Lage fr.

TeL 0 40 / 81 74

M

S v | f Ferianwohnunger
T L- I und FbrienÜinar

Westerland/Sylt
4-ZL-FeWa, auch als 2*2 ZL nutzbar, 150
m v. Str.. TeL Farb-TV, frei bis 14. 7. 86.
80-130 DM täxL TeL 05 61 / 87 20 88

Keitum/Sylt
Im schönsten Teil des Dorfes vermiete

O TL« und Fbrienhduser
CTV. OS. TaL PtukpL Strandnäho. Proap.anf.
APPj-VERMETUNa BALS, KoHundwog 27

d

2280 WestBflandSyR, Telefon (046 51) 2 42 86

Borkum
Ferienwohnungen, Meerblick, Neben-

und Hauglsmon ja wmsicten.

Ich 2 gepflegte Fertenwohmmgen. Teil
0 48 51/31934 1

Kaltem /Sylt
Maisoneltcawhg. Im Reetdachhs. zu

vermieten.
Telefon OS 41 / 58 60 W, Bte-FT.

SüdL Nordsee
KlnfnmtII»T»~Ft»Hi-nhaiia

J
4U- ZL, Kü,

Bad, mit Garten u. Splelgeraten.
Nahe Nordsee-Heilbad Horumer-

siel, Preis DM 35.-/80,-.

Telefon «4 41/8 22 16

Sylt / Strandnöhe
L Reetdachhaus ln Kämpen,nHerrL Reetdachhaus ln Kämpen, sowie

exkL FrieseneinzeDiaus ab sol freL

TeL 09 11 / 54 02 03. 0. 04051/253 11

Westwrtand - Sylt
Song, unmlttelb. am Strand, in kl Ton-
nenWäldchen, 2 Bäder, 2 ScfaiafzL, gr.
WOzL m. off. Kamin, sehr gut ehtger, v.
7. 6. bis 28. 8. fr, ebenso KL Bung., £ 2

Pers. frei

TeL 046 51 / 2 26 59

Timmeadarfer Strand
StraudaUee. exkL KomL-Whng.
für 2 Pers, DM 120.-/T& 21. 6. bis

11. 7.bes, TeL 6 45 03 / 38 85

MACHEN SIE FERIEN
WC CER ICLAI.,8

LJ H^JbE i.UT

Kleinwalsertal
MahrIhn rarienwohaungew .

für 2-5 Personen. gemütL im bäuer-
lichen StR eingerichtet, bes.
preisgünstig Hallenbad. Sauna. Flt-
neßraum im Hotel nebenan freL So-

larium, Tennisplätze.

Telefon • 88 29 / 56 84

Verseh. Inland

mmfi m idyfltscher Giunawaldsaala-

g«, cflynah, wochamnma zu verauMan.
TeL 030/ 8 92 40 40

Komfort-Apparfowrafits
Schwimmbad/Saana. Braunlage/Harz

Telefon «4 a / 3« 76 - 2 71

an der Deutschen Wetnstia.Be

Im weltbekannten Wcinkurorl der
Rhofnpfnb’ bieten wir Omen in unse-
rer „Kurpark-Residenz* komplett
eingerichtete Ferien-Apparte-
ments (LnkL Geschirr u. Bettwäsche)
für Ibis4 Personen. Prospekt anfor-

dern!

MACK Vemaltaugaces. Exterstr. 3

1

673« Neustadt a. 4. W.
Telefon« 63 M/8 3« «6 I

r*f***.

freu!

07 11/7541140.

OaUaahaHbad Pomp 2000
kfL Priv.-Ferienwohnimgen 4- Häuser

wenn, preiswen G. Wagner
2335 Damp 2, Tel. 04352/51 88 0 . 5300

Schwarzwald

Ferienwohnung,
1 1/223, 5 Betten, HS noch
frei 542,-. NS 352,-/Wo. + NK
Wandern, Angeln, Tennis
Anzeige einsenden/Prospekt
kommt Tel. 07954/567
Freizeitzentrum
7184 Küehberg/Jagst w

Komf. FcricaL L CwsltoiM/Wari-
«*. 5-10 Hin. z. Strand. £ 4-5 Pers,
bis 5. 7. u. ab 8. 9. 88 freL DM 85,-VTg,

cinscbL aller Kosten.

TeL • 23 *2 / 38 68

Sylt/Wattlage
2 exkL Fewo L 2-Fam.~Hs.. Gart-,

Gar„ Mal, Juni. Juli frei

TeL «21 65 / 83 33

LercbeiiM Kamma/Syl
Wieder eine der schönsten Adressen

direkt am Watt. EZ/DZ u_ App.
TeL «46 51/4 13 29

SYLT
Kom£ FeWo, 1-4 P„ a. Sommer txich £r.

TeL «4651/3 25 25

INSEL SYLT
Apptatsawat-Vamtot«. B>yHw*a

Ferien*Wh*n. auf der p««n«L Insel
3280 Westeriud, Wflbelmstraße 6,

Tafofoa (B 46 51) 2 25 74

Westeriand/Sylt
1- + 2-ZL-Komt-Ferienwohnung,
ruh. geleg., ab sofort u. teüw. Im

Sommer freL

TeL • 46 51 /2 39 28 (abends)

Küstenbadeort Dornumersiel, mod.
Ferienwohnungen frei £. KaUs. Postt
1144, 29U Ge^sbeO. TeL 04942/708.

Travemünde, exkL 3-ZL-Nb.-Wh&, be-
vorzugte Altstadtlage £ 2 Fern, noch

Termine freLTeL«4«/81 4488.

WamtogstaS - SvR
KfL Fewo L 3-3 Pera, ruh. Strandlage,
MeercabL, Gartenterr„ TV, TeL. noch

Termine freLTeL 04«/ 81 44 «9

Zufall
Ostsee, Komf.-Hs. fr„ TeL 0 40 /
6 01 46 46, Wochenende 0 46 44 /

1285

ExkL Drlsab b. Bad BeMheubalL 20
Antomln v. Salzburg u. Berchtesga-
den, ideales Ausflugs- u. Wandergebw,
sehr gepfL Landhaus L Parkgelfinde.
herrL Weitblick, 2 Terr-3 DZ.X3 EZ. 3
Bfid, WofanbaOe ul Kamin, Wohnri

.

ww Femsehzi. Spühnasch- frei ab
sof. b. 15-8-, Preise je n. Fess.-ZahL auf
Wunsch inkL Frühstücksbcd. u. Rrnun-

pflege.TeL«232ft/22TM

SaMacfatchwanwaM
Fa, L Priv.-Haus, grnfizOs, mitFeWou, L Priv.-Haus, graßzüg^ mit al-

lem Komi, Haus Thoma, Ttttesestr. 2.

7825 Lenzhircb-Salg. TeL 0 70 53 / 11 87

Wir haben der Bfel efe

Krane aufgesetzt!
f«—BW «w n—umi, r— «»«m h.Zt tu* iHalatlMiink,u>kngm

bn Somn.

VIBa SaMacfc/Bailpn Bedw
KfL-Ferienappts^ mitten im Grü-

nen, beste u. ruhige Lage.
TeL »72 21/237 60 u. 2 0981

Um Mn
«nUfWn»MdJMnlagaht
Ml («1». MoM, Uk.M«.

:

I »tf
Pnnpn». winiimn. ln«»SMknMminiMiM

. ’r7 rä1 :

—4W
FhupUB Tosridtt fintHw»ipu . nt 1 llntnH >im MMHUsaMMDbunw

Wyk auf Föhr
Komi Whg_ 2 ScfaiafzL, 2 Bäder, auf 2
Ebenen. Rirb-TV, Sauna, Nähe Wel-

lenbad u. dir. am Strand freL

TeL «46/86 13 44

HeiHgentiafen (Ostsee]
KfL-Wotiramg im Fartanpark, Soab ltek, I

guu Ausstattung, WaHsnbed kosten loa. J

TW. 04102/621 39 J

rt räj

llh. 2124 Amelinghausen- Lüneburger Heide *£“04132-8585

• r •• ff H

Dänemark Italien Schweden Spanien

Ferienhaus-Urlaub in Dänemark

WOLTERS^,
REISEN V 1

£:ner der größten Fenenhaus-Veranstalter

SMMVWMaän - fietogeoheR
Komt Ferienwahrt. 40 m*. 3 ZKDU/
WC beste Lage. herrL Wender- u. Ski-
geb. Rosengarten/Karersee, leer od.
möbL sofort an Dauermieter L A. zu

verm.
TeL «62 24 / 7 56 ••

Schweden
komforL voünxxL Sommerhaus am
See. 5 Autostd. von HeMngborg.
WohnmOgBchkett für 2 Farn. Motor-
boot, 305 Inseln Im See. Fahrräder, pro
Woche/FBm. JSOO^skr^jl Fam. 3750.-

TeL Ma-Fr. 7-0 Dhr M 68 /M 18N

TBBHFFA - HBBD - IA PALMA -
UBOMB»-ftmnntlNdaft1954
Ausges. Hotels, Apptmts. u. Bun-
galows - günstige Direktflüge.

TeL 6 23 61 / 2 29 67

—Anzeigen-Bestelsdieiii für—

|

fmmHMrm-fmimmjoHnunGB)

-IV;
l ViK-iM
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:

A-xil

: *-:,3

• •• V»
s i

Mindestgröße

lOmm/Isp. - DM 1U.72

Hg GARANTIERT HAUSER FREI AM STRAND
^4;. , Pe«sonnnzaM- Termin evtl Gebiet angeoen und wir übersenden Ihnen

sotan die freien Hauser, speziell für Sie ausgesueth Gr Auswahl volle

Beschreibung m B*w -Prws. Kostenlos Hauser überall in Dänemark

H Täglich Neueingange Persönliche Beratung aul deutsch

Dänische Sommerhaus Vermittlung
hongensgade 123. DK -6 700 Esbierg Durchwahl 00455122855

TOSCANA, Weingut-App's b.
Florenz. Sw.-Pool. Tennis, TeL

0 89 / 91 15. 9-13 Uhr

Schweden
Ferlenh&user, Blockhäuser, Bauernhöfe

Katalog anfontemü!

1RITA 80 M*.

iOiJLA1 mit 2 SZ + 2 Dach-

TOSKANA - GOLDENER

FERIENHAUSER NORDSEE
Frei fürdasganze Jahr i J. Rasmussen
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfborc
neuen Prospekte an. I Tlf. 00457-49121

G. Kröger D 2 HH 54
Kronsaal:
Tlf. 040-!

Box 117. S-28900 Knisfinge,

T. 004644/00655

IDfAH mit 2 SZ + 2 Dach-
terr^ 160 mx

, traumh. Blick aul
Meer + SL Eulalia, Strand 5 Min.,

Deutsche Betreuung. Frei ab
25.7.86 Telfl 64 21 / 73 55

15 rara/lsp. - DM 167*58 25 oim/lsp. DM 279*91

30 mm/lsp. = DM 335J6

nBakeslfie
u

, efiuBcfc v. GttBhoq
Sehr actiA, preixw. BWrnMiacr u.

Wohnungen. Bitte KataL anf.

Ihr Vermittler; Run-Steo-Relsen
Murareg 5, S-45 144 Uddevaüa

IBIZA-Ferienwohnungen
’laya den Bossa, Kom£-F%rienPlaya den Bossa, KomL-Ftrien-
Wohnung, mit ZSchlafzL, für 4 Fora,
TV, Pool, gr. Terrasse. Prospekte:

Postbox 789, Ibiza, oder TeL
00 34 71/30 67 32

20 mm/lsp. -DM22344 15 mm/2sp. = DM 335J6

Dänemark - Bennerup
Im idyllischen Fischerdorf Ist ein mo-
dern«) hölzernes Haus. 65 m?, für B

Personen zu vermieten. Ungeniertes
Naiurgrundstiick, 200 m zum kinder-
freundlleben Strand. DM 600,-/Woche.

DK: Nord-/Ostsee
Einige sehr gute Ferienhäuser in

schöner Lage zu verm.
TeL 0 46/ 6 91 38 56

DIE MARKE VERPFLICHTET

FeWo und Ferienhäuser zu verm.

TeL 62101/273079 + 2730 70

Norwegen
Dili Haus od. FeWo, Strandn..
Imlü frei TeL 02 01 / 71 35 58

Anzeigen in der Rubrik JFerienhäuser und Ferienwohnungen’* kosten bis zu einer Höhe von 30 mm
einspaltig bzw. 15mm zweispaltig DM 1L*I7 inkL MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß
Die normale Dmckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten.
Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstennin.

Hansen, Esmarksvej 1. 8550 Ryomg&rd,
Dänemark. TeL 00 45 / 8 / 39 50 39

FBrfenh8«is6r • Dänemark
i Gra&skataiag - Garstige D«Hkimictung dureb .

f «mw SKANDIA 1
MKwegZ3.2390RemtRzg.Tel. 0461/63619

Höchste Zeit

tii^sSonrnieriwus!
Zu aBlen ftzfonwwiwinw i noch priw.

RmcnbiXKQt hpi, Buch in SfrwKAsgc
und remgadedol Vom führmadmn

Mnemw^gparäriNHi Knatog schnei

undkostanhst

Lolland
leb vermiete preiswert mein Idylli-

sches Sommerhaus. Sehr großes
Grundstück nahe am schönen Sand-

strand.

Telefon 0 22 23 / 2 21 34

1 ilh’ii. Itun"(ilnu s. Ijtjtnrl.

in Italien und Sfianien
zu vermieten

(0711) .>156:17

Lago Maggiore
Lux.-Whg. £ 6 Pers., Tennis, Pool,

fr. v. 10. 6.-12. 7.
TeL 0 46/5 50 94 74

Privater und
persönlicher Urlaub in
den westnorwegischen

Fjorden?
Komf. eiliger. Hütte (Bad, wW, TV,
Kühlschr., Terrasse), für 6 Pers.
700 DM/Woche. Weiter: Einfach ein-
ger. B’bof, für 2-10 Pers. Von 400
DM/Woche. Beides einsam und idyl-
lisch auf Insel gelegen. 300m zum
Meer, gt Angelmöglichk. Boot zu 1.

Waldwanderungen. Zuschr. erb. an:

Maltorca
Urlaub auf einer alten Wehrburg?! Wir

haben noch Termine freL
Nähere Informationen:
TeL 0 43 S1 / « 39H

Rustikales Blockhaus MuidestgrfBe 10 mm/lspaltig.
im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen.
(ur 4-6 Personen noch freL ^ StandardgfiStaJhing F

Marbella
Strandhotel, DZ DM 54,-, Buchung

040 / 44 03 53.

P. a Kvlteberg, 5W Heyiands-j
bygi, Norwegen, TeL (0 54) 7 71 09 |

Marbella
Strandhotei DZ 54,- DM.
Buchung: 640/44 0353

FeftanUuur
Däa Ostsee-Insel. LoUand/Falster, J.

Farmer, Vcjlcgode 12, DK 4900 Nakx-
kov. TeL 0845/3 92 23 88

UMUUMER SEE: Ferienwohnungen tn.

direkt. Seeanstoß (priv.l und Pool, ide-
al £ Wassersport, ruhig u. traumh,

TU. M 39-3 44-6 88 ZI Spanien
DSpenark - Forieakähser

am Meer vermietet preisgünstig

GieBelmsnn GmbH
Telefon 05 31/ 88 01 99

foMl JUs 0. übriges DOn«mark. Ferien-
häuser. Whg. a. Bauernhöfen. Nord-Ais
Turistservice, Storeg. 85s, DK-6430

Nordborg, (0 04 54) 45 16 34

Marbella, Costa del Sol
GrollzOgige, lux. aasg. Hfinser, 2 u. 3

Sehtofcj . of£ Kamin. Pergola, ca. 140
m*. Tennisplätze. Pool, sb DM 400,-/

Wo, vermictel Ssnm. Tri. 688/
23 03 52 64

Villa am
Lago Maggiore

DÄNEMARK • FERIENHÄUSER

2000 -auch

Ferienhauser Bomholm T
Yi«!« r GfCW» IR t,nI

• iu: ‘ U: ‘ u ’'

Sw.-i^rihsePe-J. J-iue'Ksf.-

Itf. Ajthi.VHCI’f' 0<n»u«

>-n‘n:W4 S«-n Ftr^ru;fÄie:tn ünC*.««:.

SONNE UHD STRAND J\
ioiKC.wH»:

;

004 53*245=C0

ilTint«> Mo^rB-16.5a»-l2Uhr

Schleawfgar Str B8
1
2390 RanstHirg Tai«fo« 0461/9702»

Herrliche Lage u. Aussicht, gro-
ßer Garten, überdachte Terrae-
se, Balkon, Kamin

, TV, 3 Bäder,
von Privat ab sofort zu vermie-

ten.

TeL 02 03 /4007 20

Calp*
Ferienhäuser mit eigenem Pool

zu vermieten.
TeL 60 34 65 / 64 21 89

Costa Bkaaca/Javea
Komt-BungaL (m. u. o. Pool) zu verm.

TeL 6 21 61/856 68

Mallorca, Aldea I

zauberh. Fewo big 4 Pers. Cb. Pa-
guera, in. Meerblick) von Privat
Inform.: 0 2241/8 3940 oder

33 66 50.

50 METER VOM MBEB
iisellands Odde. Wundenchöae

Lussicht/Natur. Haus mit Komfort

fo m5 + GSStehaus SS »' w W
aers- privat zu verm. Nachsaison

preiswert. TeL 6 40 / 8 86 11 31

Forieittiöesof in DBMMdrfc
Intel Bemhofaa

Schöne Komfort-Ferienh&uscr
auf Barnholm, frei ln Hauptsai-
son. Günstige Preise im Juni und
Sept. Farbkatalog in Deutsch (92

Seilen) kostenlos.
BORNHOLMS

SOMHERHAÜS-VEKMOTLtJNG
DK-3770 Allinge, SverlgesveJ 2

Telefon • 04 53 / 98 & 76

TOSKANA SARDINIEN REJTTOUREN
Hrtrii- F» le iaiitam|M Htog PmpWuMlni

Costa MSNTonnultaK
App. noch freL

TeL «7833 / 82848

Moralra Costa Blaaca
Ferlenhs. frei 1 4-5 Pers-, Juni 250,

DK, JulL Aug. 420- DK pro Wo.

«*«** •« ITÄLEN TOUB. |0 401 Z 39 20 «8IUW3tn Pt. TSgiq. D-2000 HnmOua 7S

Preiswerte Fertenrabnungen
Hauptsaison noch Termine frei.
Adriaküstc Biblone bis Rimini. Info,;
TeL 0 2157/6606 ab 13 Uhr. oder
Postkarte an Villamar. Jahnstr 22.

4054 Nettetal-2.

Gnn ßnavia, Playa del tadre
freist- Bungalow, 2 gr. SZ, Swimmlng-

pooL. Strandnfihe.

Telefon «0 91/28862

Casts Btanea - Horalra
Fewo’s u. Häuser au verm. n. verfa.

TeL «81 72/4 G2 73

Puerto Banns - Marbella
Luxusappaztemests zu vermieten,
wöchentL oder monatL 1 u.2 Schlaf

-

zL Auskünfte: *Madrid: Paeso de la

Castellana, 31-2, 28046 Madrid/Spa-
nlen, TeL 0 03 41 - 4 10 10 25, Telex:
42 503 AUKA E. a MubeUu Uuelle
Ribera. 39, Puerto Banus - Marbella
(MÄlaga), TeL 0034 52-7»40 45,

Telex: 79 500 ABPBE

DIE•WELT
WF.IT, SOWTUi

An DIE WELT/
WELTam SONNTAG,
Anzeigenabteilung,
Postfach 10 08 64,
4300 Essen 1
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-‘Urn Econon

Hiemiii bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen” in der Höhe von

Millimetern spaliig zum Preis von DM.

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat an Freilag, dem

.

dmnflel^Bdeii Sonstig inWELT am SONNTAG.
in der WELT sowie i

Straße/Nr.
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PLZ/Ort

Der Text meiner Anzeige soll lauten:

sPjjHirif

i V. •'
..

/. • .
•

«vj*

s

.. t
's-

' - C.:;_ A- '-
-

- h
"

. -f

~ - u.*—

v ^•ä 7?i-sr* •
.

••

'* w
Inf



Mai 1986 - Nfc'117 -DIE WELT REISEwWELT

SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN

*•: Zßss

Ale Axrtozen von eröffoinigstheo-

retiscben. Werken bekommen gele-

gentlich wütende Briefe ihrer'Leser,

etwa so, wie es mir unlängstpassier-

te: ^SehrgeehrterC^Bmeister, inder
Vereinsmeisterschaft hielte ich eine

Variante aus Ihrem 'Buch, Seite...

bis 15. Zug so, wie Sie es empfehlen,

im 19. Zug mußte ichjedoch die Par-

tie aufgeben. Können Sie mir das er-

klären?"
, .

*

iGBkMkfegWBSe kannte ich es in

diesem Kalt „Lieber Schachframd,

wenn Sie eine von wir empfohlene
Variante bis 15. Zug spielen, form

jedoch im 17. Zug Ihre Dame einstet-

len, kann ich leider - genauso wie
men Verlag - dafür keine Haftung
übernehmen!?.

Aber oft ist-es viel komplizierter

Varianten -tauchen auf und werden
relativ schneRwiderlegt So ist es nun.

auch mit einer neuen Spielweise in

der SraüäniBchen Verteidigung, die

nicht unwesentlich zum Sieg Kaspa-
rowsim Titelkampf gegen Kaipow
beigetragen hat
Kasparows Neuerung d5t?

.

wurde allgemein als die wertvollste^

theoretische Neuerung der letzten

Zeit gelobt - nach dem „Swift-Groß-

mastertumier“ in Brussel ist es mit
dieser Begeisterung vorbei:

Sizüianisch .

Karpew - van der Wiel

. Le4 c5 ZSt3 e6 .ld4 rd4: 4.S<14: Sc6
5JSb5 äS Sx4 StB 7JSIcS aff 8Sa3 d5!?

Schiebong!

mr2)
Dies sind 5 Knöpfe in 2 verschiede'

neu Sorten. Sie sollen paarweise so

verschoben werden, daß zum Schluß

die beiden größeren Knöpfe zusam-

men nebeneinander rechts in derRei-

he liegen. Es dürfen danach keine

Lucken in der Reihe entstanden sein.

Ganz einfach!

Was ist die Differenz zwischen 0,9

und 0,10? .

Historisches

„Also, laß mal sehen“, sinnierte

Paul, „Cäsar wurde am 15. März 44

v. Chr. ermordet Wir haben jetzt Mit-

te 1985, also passierte das vor etwas

über 2029 Jahren!“ „Kopfrechnen

gut, Denkvermögen mangelhaft!“

(Vorsichtshalber kein bloßes Frage-

zeichen -wie wäre es, wenn jemand
bald die Widerlegung widerlegt?)

9jed5: edS: lfadS: Sb4 ILLeÄ (In der

1Z Partie des Titelkampfes setzte

Kaipow mit 1LLc4 fort und hatte

nachLgü 12Xe2-12i3Lf5 wäre für

ihn ungünstig! - Le2: 13De2:+ De7
l*LLe3 Sbd5: gar nichts.) Lc5 (Falls

Sbd5n so kommt Weiß mit lZSdS:
Dd5: 13.0-0 Le7 14£c4 oder

12. . . . Sd5: 131ß Le6 11SC2 in Vor-

teil.) l&Le3! (Und. da ist die Neue-
rung! Inderin Partie spielteKaipow
12.0-0 0-0 13U3? LfS 14ig5 Te8
15Dd2 b5 l&Tadl Sd3, konnte seine

Stellung gar nicht voll entwickeln,

verlor die Partie - und damit prak-

tisch auch den Wettkampf!) Ld
13Jfa4rri (So was Einfaches haben da-

mals nicht nur beide weitbesten Spie-

ler, sondern auch alle Kommentato-
ren übersehen!) Sd7 (Nach b5 gibt

y.d. Wiel folgende Fortsetzung am
14.DM: Lb6 15.0-0 La5 16Xb5:+! ab
17.Tfel+Kd7 18J)b5:+ usw.) 14JJb4s
LcS 15J)e4+ Kf8 16A-6 bS 17ScZ SK
1&M3 gfi 19JJ3 (Noch stärker wäre
I95d4, da nach Lb7 20U3 Sd5:?

2LSd5: Ld5: an 225f5! Lö: 23Dc3!

scheitert) Lß 20JM2 hS 2LSd4 Lg4
22.Sc« DdS 23BeA Se4: 24Xe4: Kg»
25.Tacl (Noch vid stärker wäre
25.Tfel!) Te8 26JM3Lb6 27J13 Lc7

28*3 DK 29.Tc3 Lb6 3ATb3 Lh3

31Xf2 Lg4 32X0 Lh3 33Xg2 1*4
34J»c3 Ddfi? (Bessere Bemischancen

DENKSPIELE
konnte sich Erna nicht verkneifen zu
CTitgPgrwm. Paul mußte ihr schließ-

lich recht geben, aber wo steckte der

Fehler?

Homonymes Dingsbmns
Er ist der Dingsbums, / um die

Dingsbums zu studieren. /Und damit
tut er das Dingsbums, / meint sein'

Vater auch!

Römische Vielfalt

Wenn Sie stets 3 Streichhölzchen

verwenden, können Sie damit 9 rö-

mische Ziffern beziehungsweise Zah-

len legen. Welche?

Welche Zahl fehlt?

Sie haben 10 Chips, auf denen die

Tflhlen von 0-9 emgestanzt sind. Lei-

der ging ein Chip verloren. Wissen'

sie, weicher es ist, wennman mit den
verbleibenden Chips drei Gruppen
derart bilden kann, daß die Summe

bot Dc3:!) SSLTel Tel* 36JBeL Dffi

37Ji3 Ld7 38.TO Ddfi 39JDc3U54§Ji4

Kh7 4LLh3? (Übersieht einen einfa-

chen Zwischenzug - 4LSd4! hatte

leicht gewonnen!) bl! f&Jtel

(41Sb4:? La5!) DdS: 431*2 Defi

4iDb4: Dc6:!45.Tß: Del+4KKh2gß:
47-Dbfc JWH 48JM4 Te8 49Xb3 14

Stgtk KgS 5LM Dg7 52JMT7 Tel

S3JDdßf Kh7 StLßf Kb6 5SLDg5f-

Dg5: mit baldigem Remis.

Lösung vom 16. Mai

(Kh2J)h5lTg3g^Sf43b3^4^5Ag2I

h3; K£BJ)f7lTa2ye7Jx63d5,d7^£5,

tfjbß):

LTK gffc 2J)hß.-+ aufgegeben.

Studievon L. Parhmann (1970)

Reiseverträge: „Stornierungen“ und die Fo]
können viele Grün- «iwie gpschäftliche den nichts geltend gemacht werden.

Weiß am Zug macht remis

(Kffi.TeOMLfl; Kc5,ThUA>7,h2JBc4,

ÖJi4>

der Zahlen in jeder Gruppe gleich ist,

oder vier Gruppen mit jeweils dersel-

ben Summe?

Auflösungen vom 16. Mai

ln einem Zuge

Dies änd die drei Möglichkeiten,

daß sich die Geraden beim
Eckpunkte-Verbinden jeweils nur
einmal schneiden.

MrthMMtftgwBdinmy

Gauss 47 088 57 088

+ Riese =+56 181 oder 446 181

Euklid 103269 103269

Vielseitiges Hamouym
Rolle (eine R. spielen / Theater-B. /

gymnastische Rolfe -vorwärts / Münz-
R, / Garo-R.)

BRIDGE

privaten „Sphäre“ des Reisenden Herl

% ISfls gen, es gibt aber auch Fälle, in denen

der Reiseveranstalter oder der Rei-

— —
* sende „stornieren“, weil die Reise be-

sonders belastet wird. Die Ursache

hierfür kann in Ungfücksfiülen. Kata-

^ Strophen oder auch in staatlichen

Maßnahmen gesehen werden. Bei-

9 fi« spielhaft ist der Besuch des damah-

mO gen Bundeskanzlers Schmidt im Jah-

Jlfl IW re 1978 in Ägypten, der dazu führte,

daß Reisen storniert werdenmußten,

hl /rtl/Ä
weil die Hotelzimmer für den Kanzler

den. Der Katastrophenfell von
....—— Tschernobyl liegt auf ähnlich» Ebe-

, ne - auch hi» b«ndpR es sich nicht

um Umstände, auf die Reiseveran-

stalter oder Rasende einen Einfluß

haben. Bei Stornierungaus „persönli-

chen“ Gründen sind Erkrankungen,

Enreiaehindemigge (zum Beispiel

kurzfristig angeordnete Impflingen

feil den gesamten Reisepreis zurück

lrnnngn unterschiedliche RechtsfoE

gen nach dem Reisevertragsrecht ein-

greifen. Ilandelt es sich nichtum Fal-

le der „höheren Gewalt“, sondernum
persönliche Verhinderungen, so stört

dem Reisenden zwar das Recht offen,

vor Reisebeginn •

jederzeit vom « |—\[—
Reisevertragzu- I li I
rucktreten zu I * ,L-

- können. Indes-

sen muß der Res-

sende hi» eine

angemessene Entschädigung verlan-

gen, deren Höhe von den ersparten

Aufwendungen (Essen, Leerbettge-

bühren etc.) und der anderweitigen

Absetzbarkeit der Reisdeistungen
abhängt Nicht selten können die Rei-

se oder auch Teile wie die Unterkunft

od» der Flug vom Reiseveranstalter

noch abgesetzt werden. Dann kann

vom Veranstalter gegen den Reisen-

lrT> rrr*

:

nirrz rr. u.i jU.tj-.i-h’« i.r t i i-»'»*'

genannten „Stornopauschalen“ ent-

halten, die der erleichterten Abrech-

nung dienen sollen. Freilich muß es

rieh hier um durchschnittliche Pau-

schalsätze handeln, was der Reisever-

anstalter bei Bestreiten durch den
Reisenden eben-

i- m |—>T—S^\ rp . so nachzuweisen

^IWI— I I—1 I hat wie etwa den
^»11 11 v 71 I | Umstand, daß

Iteisdi ^ ReisePIatz

nicht anderwei-

tig verkauft wer-

den konnte. Sind trotz des Rücktritts

alle Platze abgesetzt, so wild dem
Reisend»! der Reisepreis zurückzu-
73»hten sein, liegt ab» ein überra-

schend nach Vertragsabschluß auf-

tretend» Fäll der höheren Gewalt

vor, so können Reiseveranstalter und

Reisender kündigen. Erfolgt die Kün-

digung vor Reisebeginn, so hat dies

zur Folge, daß der Reisende im Regel-

durch die Katastrophe wie etwa in

Tschernobyl die Reise erheblich be-

einträchtigt, erschwert od» gefähr-

det wird, was derjeweils Kündigende
nachzuweisen hat Ausreichend sind

für die „erhebliche Gefährdung“ un-

klare od» auch undurchsichtige Ver-

hältnisse, die es dem Reisenden un-

zumutbar machen, in das gebuchte

Zielgebiet zu fehlen. Beachtenswert
sind hierbei Intensität der Gefahr so-

wie Reisebeginn und Zielgebiet Wie
kann sich der Reisende absichem? In

Betracht kommt bei ein» persönli-

chen Verhinderung die Stellung eines

geeigneten Ersatzreisenden (körper-

lich „fit
1
* für die jeweilige Reise, Vi-

sum, Impflingen etc.), dann hat der

Reisende nur „Mehrkosten“ für die

Umbuchung zu zahlen. Schutz bietet

auch die Jleiseausfallfcostenversi-

cherung“ (Auf Versicherungsbedin-

gungen achten!). HARALD BARTL

Problem Nr. 11186

+ D52
<3K7
OKD9532
*87

*10 9 3
C? 9 2
$B10
*AB6432

* KB87
0? B 104
08764
+ K5

* A 64
<?AD8653
OA
* D 200

Süd spielt „4 Coeur“. Können Geg-

ner diesen Kontrakt zu Fäll bringen?

Lösung Nr. 10/86

Der günstige Kartenstand läßt Süd
dreizehn Stiche machen: Der Tisch

legt Coeur-Neun, Ost die Zehn, Süd
nimmt und legt Treff-Buben vor, den
West deckt Es folgen Coeur-Bube

zumAs und Karo-Bube. West legt den
König. Der Tisch nimmt und spielt

Coeur-Sieben zur Acht; Süd zieht

noch zweimal Coeur. Der Dummy

wirft Karound Treffab. Ost istjetztin

drei Farben total überfordert. Er hat

noch Pik K98, Karo 109, Kreuz 109;

wirft » Pik, ist nach Pik-Impaß der

Tischhoch. Trennt sich Ostvon Karo,

folgt Karo zurDame und Pik-Schnitt

Dann zieht Süd die Karo-Sieben,

wirft am Tisch Pik und squeezt Ost

erneut Gibt Ost Treff folgen Treff-

As, Pik-Impaß und Treff-Sieben.

Stets wird Ost das Opfer eines „pro-

gressive criss-cross-squeeze“ in drei

Farben, der Süd zwei zusätzliche Sti-

che bringt U. A.
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

WAAGERECHT: 2. REIHE Stereophonie -
Chester S. REIHE AK -Regent- Raute i.

REIHE Baribal - Colon 5. SEIHE Denis -
Tarzan - Zog 6. EBNE Pmpfta - Gooet )
7. REIHE Hektar - Fasan 8. REIHE Habe -
Kronos - lebe 9. REIHE Sana - Rakete»
10. REIHE Slot - Aaren — LdL 11. RHKz
Pfl -Mahur- Eagle 12. REIHE Vasall -
Sehkraft 13. REIHE Kefir - Uslar-It. 1-1.

ROHE Bseabart - SOS 15. REIHE Edler

-

Agatha 1«. REIHE aqaa - Serenade 17.

REIHE abhooagig - Gran 18. REIHE Al-

ster - Üben* 19. REIHE te - Geomott r

20. RHHE Unterwalden - Samurai I?.

REIHE Reihe - See - Edehwebs.

SENKRECHT: 2. SPALTE Tabernakel -
Exequatur S. SPALTE Dekan — Eboli -
Dublone «. SPALTE Ricke - Viola -TI iL

SPALTE Cenis - solar- Alfeh &. SPALT:
parat — Erdbeere 7. SPALTE Prater -
Mall - Ahr 8. SPALTE Hel - Katalyse -

Gas9. SPALTE ouG.- Her-Nil- Semel>
10. WALTE Negation - traten - Ode 1

SPALTE Indra - Augsburg -n.E.11.
SPALTE Set - polar - Eirene 13. SPALT:
Camus - Sarong 14. SPALTE tebaa -Re-
ben - Lese 15. SPALTE Galan - AchniiU
16. SPALTE beten - Efcfoge - m. W. 17.

SPALTE San - Lesart -Getue 18. SPALT:
Zelot - starr - RI 19. SPALTE Petras -
beOffoh - Adas 20. SPALTE Re - gowar-
det- Sahneeis- EINSCHIENENBAHN

Fi CLASS NACH JtiNG D
. . . zym Economy-Preis.
MH OLAU BRfTANNIA und OIAU HOL1ANDIA,

den zweimaligen Jumbo-Schwesterschiffen von

Olau, der einzigen deutschen Linie im Kanal.

Zweimalig gut. Zweimalig günstig. Abfahrten

jeden Mittag, jeden Abend, jeden Tag. Von Vlis-

singen in Holland nach Sheemess bei London, i

Olau-günstig -vergleichen Sie!

Viele Fährfahrten mit Sparvorteil sowie England-Rund-

reisen, über 600 Ferienhäuser und london-Ange-

bote, z. B. 2 Tage London mH Gbemachtung/Früh-

stück im Tower-Hotel inklusive

Seereise/Kabine und J h 4

Bustransfer p.R abDM,AfN-^iJ J

>* «i •«*
.-j fttits «e tun

** A41 »n» 4» « •*»*..%

* •' fl«* »Um m IIBOIBIBIIR e uw
,» "w »am «i u eai nm

Olau Hofland»,'

Prospekte in jedem Reisebüro, Automobüdub oder direkt bei Okw-Line, Abt. T 4, knmermannstr. 54, 4 Düsseldorf 1 oder Maftentwieie 8, 2 Homburg 11.

Spanien

HffbsdM Feriemrohatnig
b, 5 Pcrs.. b. Marbella. StraadL, &
ruhig, TV, TeleL. z. verm. TeL

M34 52/78 92 BS

Schweiz

^>^<»>4lotfeorai>ilck<
Die Top-Appartements ab sfr 490
pro Woche,- Gratisbemrtzu

Tenniahalten und Außer.

Squash-Hal(en, HaUenbad, Sau
etc., Graös-Kindergartan mit Betet

ung.

TeL («8 41 81) 311211

ZentrafechWGiz
Mühe Luzera/Beezi, Wsedagetau 900 m
0. mt, KOiot-Chiletm.Tei-^Gw,h, a

P„ Sommer 88 UOCb frei

TeL • 2932/ 3 S7 45

Wandergebiet
Montana-Wallis

Ruhig geL mod. Chalet, aller

Komfort, 80m3 Uving, 2 EZ, 2 DZ,
2 Bader, gr. SW-Terrasse, herrL
Panorama-BBck, zu verm. Sfr.

B80,- pro Wotfoe alles inkL

Auskunft: TeL 8221/37 21 82

Zamott/Wallb

1-6-ZL-Ltut-Wöhngen. (2-8 Betten),
m. allem Komi. Sauna; Hatterhom-

hlick, ab sfr 90y-/T&g za verm.

GmbH
Fehku^str. 3,SIM Haubarc38

Tel. *40/356173

Leukerbad/AIbuten
Ferieowobnunfc 2-8 Personen, in herr-

licher Lage.
Walter KtUeabaeh

LiPMua taig gl

.

7079 BSbliagea/Bema
TeL 07172/ 531», ab 16 Uhr

TmsMCH
Chalets und FeWo zu verm.

TeL 021«/ £7 St 79 4 27 3* 7*

SpttgenflCH

Komf. FeWo zu verm,

TeL 021 *1/27 30 79 + 27 30 79

Österreich

Mowteoe/SobkamiDaigiit
Koml-FeWo, 4-5 .Per&, 85 m* ab

12. 7. 86 frei

TeL 02235/7 6323

ScMadmiio/Östenekb, Skhaeftmatster-

setnftson, App.-Whg., 2-6 Pas., ostetet.

Schwimmt)., Sauna Solarium. Fitneß. Ten-

rtispl, u. uoa HS. Tor. (0 61 32) 7 52 50

Wanitef^adfes Kfeiewafserfal
KomL-FeWa, 3-0 Pers» ruh. Lage, ge.

Ballu TV. Sauna, 2 TennispL

l>lefOB • 33 9I/2C8 62

Saalbach/Österreich
2 Zi.-Kft.-Whg. 4 Betten, Farb-
TV, Nähe Seilbahn, herrL Wan-
derwege. DM 60,-. TeL 0 40/

63087 10

Frankreich

Kovsika, Calvi
S. gut cingcr. Studio. 2/3 Pore. m. freL
Bück a. Meer u. Gebirge. Noch frei
Mai-Juli u. SepL Katalog aatordern.

Verm. v. Prfv.:

R- Murrt». _Le BufTon“
RA/3. Ave da Cardinal Tlcserand
P-M2M TobLT. 0033 83 / 43 IB 07

ab 2L00 Uhr

In CabrierBS (Herantt)
N5he Lac Salagou, mdbl. Haus 1 5 Fers.,

tu verm., 85 m-, koml. Hol^. GuruR-.*.

ZuschrUtcn: 3. Pnyai, F-34320 Gobfan

Ermaß. Rücktritte
Slid-Südwest-Küste u. Koraiki'.

TeL 0711/25 10 >9

Frankreich

Fericnhäu5t?r am Atlantik
Appartements in Paris, ver-

mittelt seil 10 Jahren.

Margit Stichert
D-7590 Achem-önsbach
TeL 0 78 41 / 2 64 64

:i . .



JL^tischsten ist, an der Außenai-

ster, tut sich fürFeinschmecker seit

einiger Zeit Spektakuläres. Hinter

der weißen Fassade des Hotel Prem
kocht ein Newcomer unter Ham-
burgs Spitzenköchen: Rainer Wol-

ter (27), der im Stahlbad Baden-Ba-

den, bei Witzigmann und Viehhau-

ser lernte, ist seit gut einem Jahr

Küchenchef im Restaurant „La

Mer“ und hat bewirkt, daß „man“
das Traditionshotel inzwischen

nicht mehr nur zum Wohnen auf-

sucht
Man fühlt sich in der ehemaligen

Kaufmannsvüla sofort wohL Süd-

lich heiter wirken der weiße Mar-

morfußboden und die hellgelackten

Wände. Kostbare chinesische Teller

Küchenchef Wolter, Oberkellner
Försterund Hausherr Voit

und Vasen. Antiquitäten und deko-

rative Spiegel, alles aus der Samm-
lung des Gründers Rudolf Prem,
erfreuen das Auge.
Das kleine Restaurant verfügt

nur über zehn Tische mit 30 bis 35

Plätzen. Es wird von einer Palme
beherrscht und wirkt mit seinen

blaßgrünen Vorhängen und eben-

solchen samtenen Polstern wie ein

äußerst feiner Wintergarten. Die
mit Siiberleuchtem und Blumenge-
stecken geschmückten Tische sind

mitweißem Leinen eingedeckt, Kri-

stallüster verbreiten ein stim-

mungsvolles Licht
Alle zwei Tage wechselt die klei-

ne übersichtliche Speisekarte. Rai-

ner Wolters Gerichte sind eine Mix-

tur aus badisch-französischen Ko-

cherfahrungen. Seine neuerworbe-

ne Liebe zur norddeutschen Küche
bricht bei den Fischspezialitäten

durch. So bietet er beispielsweise

Schollenfilets aufZuckerschoten in

Kerbelsauce (32 Mark) oder Stein-

beißer auf Artischocken und Kar-

toffeln (35 Mark) an. Täglich gibt es

zwei Menüs, die sowohl mittags als

auch abends gelten: das fünfgän-

gige Menü La Mer für 75 Marie so-

wie ein Feinschmeckermenü, wel-

ches im Preis je nach den Zutaten

differiert

Wir probierten dasMenü La Mer.

Nach der raffinierten Vorspeise,

hausgemachte Blutwurstterrine

(aus Kalbsblut) mit kleinem Feldsa-

lat, servierte man uns Gugelhupf
vom Kabeljau auf roten und gelben
I.insen. Der in einer Spinathülle im
Förmchen gegarte fisch mundete
in der Verbindung mit der feinen

Sauce und den zarten Linsen per-

fekt Auf das Lockere und aroma-

tische Rhabarber-Sorbet folgte ein

Saute vom Kaninchen, zart und
kein bißchen trocken. Das abschlie-

ßende Soufitevonweißem Käse auf
Fruchtpüree war sensationelL

Als Wein wählten wir einen

durch das ganze Menü passenden
weißen Tropfen aus der Schweiz,

den 1982er Saint-Saphorin Roche
Ronde Blanc für 75 Mark. Angebote
fürjeden Geschmack und Geldbeu-

tel enthalt die Weinkarte im „La
Mer*. Unter den zwölf verschiede-

nen Schoppen gefiel uns ein 1982er

Iphöfer Burgweg (Franken) für

zehn Mark.
Neben renommierten deutschen

Lagen sind vorallem Edelgewächse
aus Frankreich vertreten. So fehlt

auch ein 1978er Chateau Petrus für

598 Mark nicht Günstigster Borde-

aux ist mit 35,50 Mark ein 1981er

Beau Mayne, ein 1982erweißer Bur-
gunder Aligote ist mit 37 Mark aus-

gezeichnet Im Moment wird die

Weinkarte neu gestattet und mit ei-

nigen Raritäten auigefrischt, die Ul-

rich Voil auf Versteigerungen erst-

anden hat
Übrigens kocht Rainer Wolterim

benachbarten holzgetäfelten Prem-
Stüberl Spezialitäten aus seiner ba-

dischen Heimat Und Romantiker
fühlen sich im Sommer im Garten
des Hotel Prem unter alten Obst-

bäumen wohl SILVIAM.PROPP
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I
n der Schreibtischschublade liegt

nicht „Das Kapital“ von Kail

Marx, sondern das Neue Testa-

ment lin<^ wenn man in Cuxhaven
über di*1 mit Bkmwi dekorierte

Gangway „DDR“

-

Planken betritt

dann wild der Klassenfeind nicht

mißtrauisch gemustert und kontrol-

liert wie in Herleshausen oder Ru-
dolphsteixL Nein, ein freundlicher Of-

fizier in weißer Uniform begrüßt den
Gast und in einer langen Reihe ste-

hen adrette Stewardessen in gelben

Röcken und weißen Blusen bereit
um den Ankömmling zu wnar Kabi-

ne zu begleiten.

Auf sowjetischen Kreuzfahrtschif-

fen zu reisen ist für Bundesbürger
längst kein exotisches Vergnügen
mehr, sondern touristischer Alltag.

Namen wie Mavim Gorki, Odessa,

Iwan Franko oder Breschnew gehö-

ren zum festen Repertoire der Reise-

veranstalter. „DDR“-Dampfer jedoch
waren bisher tabu. Nun nicht mehr.

Seit Anfang Mai stehen die Kabi-

nentüren der „Arkana“ auch West-
deutschen weit offen, allerdings nur
für drei Monateim Jahr. Die restliche

Zeit bleibt das „TraumschifP der

gleichnamig«! ZDF-Serie, die ein-

stige „Astor“ aus Hamburg, für ver-

diente Arbeiter und Bauern reser-

viert

Ein Blitzveitrag der TUI mit dem

um machte c«möglich. KlausWenzel,

Produktmanager der „Arkona“ und
Verkaufschef all« Interhotels der

„DDR“, ein smarter Strahlemann, re-

sümiert: „Noch nie ging ein deutsch-

deutscher Vertrag so schnell über die

Bühne. Nach nur 14 Tagen waren wir
uns einig. Ich glaube, beide Seiten

können zufrieden sein.“

TUI-Direktor Dr. Kesper kanndem
nur zustimmen: „Der Vertrag ist vor-

erst auf fünf Jahre begrenzt Wir
möchten jetzt schon verlängern. Die
Zusammenarbeit ist optimal.“

Beide Seitenverteilen Streichelein-

heitenund blicken mit geballtem Op-
timismus in die Kreuriährt-Zukunft,

obwohl in den vergangenen fünfJah-
ren der Markt mit 150 000 Passagie-

renimJahr stabil blieb. MitZuwachs-
raten ist nichtm rechnen, eherdeutet
sich eine rückläufige Tendenz an.

TUI-Reiseveranstalter Touropa
ficht da«? nicht an, liwin man kann die

„Arkona“ 20 bis 30 Prozent günstiger

anbieten als die ehemalige „Astor“ —
dank der geringeren Personalkosten.

Auf der Arkona wird der

„Klassenfeind“ verwöhnt
Außerdem wurde die Gesamtkapazi-

tät der Passagiere von 600 auf 480

verringert. Diesen stehen immerhin

240 Mann Ttesatoiing gegenüber, als»

ein stolzes Verhältnis von 2:L Durch

Umbauten wurde der Komfort ange-

hoben, 46 Kabinen wurden in 28 Sui-

ten umgewandett. Und mit 350 Mark

durchschnittlichem Tagessatz istTUI

zuversichtlich, der gehobenen Kon-

gleichwertig und der Service hervor-

ragend.“

Die Tatsache, daß man untermw
schwarz-rotgoldenen flagge mit
Hammpr und Zirkel führ, schien

niemanden groß zu stören, ebensowe-
nig <3er Gedanke daran, daß die

JDDR“-Bevolkening von dem üppi-

gen Warenangebot an Bord nur träu-

men kann

lenburgaufden Speiseplan, Gerichte,

die sonst nirgends zu finden sind.“

Die sogenannte Empfehlung aus der
Mannsdwftslmmbibe WK „OberllO-

fener Schwemskümmelfleisch“ oder

„geschmorte Kohlrouladen“ erfreu-

ten sich lebhaften Zuspruchs.

Schmackhafte Hausmannskost auf

einem Traumschiff, das findet man
wahrlich nicht alle Tage.

TTeing RrhmnHe, ein kfittsephriger Die Besatzungbegegnetedenwest-

An Bord heißen
adrette

Stewardessen
in geiben Röcken

und weißen
Blusen den

Ankömmling
willkommen.

Eine besondere
Beziehung zum

Namen des
Schiffes hat Katl

Scheller (zweite
von rechts). Sie

stammt vom
Kap Arkona

auf Rügen, dem
nördlichsten

Punkt der „DDR“.
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kurrenz Has Fürchten lehren zu kön-

nen.

Die sieben Fahrten in diesem Jahr
sind jedenfalls zu 85 Prozent ausge-

bucht, obwohl die „Arkona“ doch re-

lativ spät auf den Markt kam. Ob
dieser positive Start allerdings in die

nächste Saison durchschlägt, bleibt

abzuwarten, denn ein Großteil der

Passagiere, zumindest der eisten bei-

den fünftägigen „Schnupperfahrten“

nach London und Amsterdam, war
schon einmal auf der „Astor“ gefah-

ren. Sie wollten wissen, was aus „ih-

rem“ Traumschiff geworden ist

Die Resonanz fiel durch die Bank
positiv aus. Wie dem EhepaarFischer
aus Dannstadt ging es allen „Astor“-

Kennern, die ich gesprochen habe:

„Es hat sich nichts geändert, cur die

Namen der Bars. Das Essen ist völlig

aus Schwaben, meinte dazu nur lako-

nisch: „Wegen mir kann auf dem
Schiffdie Hottentotten-Fiagge wehn.

Ich will für mein Geld lirisfaing se-

hen, nurdas zählt für mich.“

Und die stimmt auf der „Arkona“.

Das Personal kommt überwiegend
aus Spftzenhotels und der Küchen-
chef Eberhard Blüthner, ein Riese
ans Leipgjg, kniet «ich mit wahrer
Leidenschaft in seine Aufgabe. Nach
dem Essen streift er in Kochmütze
und schwarz« HalbbriOe aufgeregt

von Tisch zu Usch, um Lob und Kri-

tik witgpgHmmphmm Sein Ehigeiz

ist es, der Küche eine unverwechsel-
bare Note zu geben.

Blüthner „Natürlich bieten wir ei-

ne internationale Kfiohe an wie die

Konkurrenz. Darüber hinaus nehme
ichjedoch bewußt auch Spezialitäten

aus Thüringen, Sachsen und Meck-

•
• >•> m

deutschenPremierengästenzunächst
mit Scheu und freundlicher Distanz.

Im Laufe der Tage wurde das Ver-
hältnis lockerer nnd entkrampfter.

EinSteward, ein alterHase, derschon
auf der „Völkerfreundschaft“ fuhr
„Wir hatten richtig Bammel vor den
Westlern. Angst davor, dumm ange-
quatscht zu werden oder es mit Prot-

zem zu tun zu bekommen. Wir sind

richtig erleichtert, daß äße so natür-

lich und gntgqgnnkommpnd sind.“

Die „Arkona" als deutsche Begeg-
nungBStätte - und sei es mit einer

handverlesenen Besatzung?

Der Barkeeper der Grand Bar auf
dom Promenadendeck, ein stillerjun-
ger Mann, stellte fest, daß die West-
deutschen ihre Bestellungen ent-

schiedener und temperamentvoller
vorbrächten „als unsere Leute“. Und
schmunzelnd fügte er hinan- „Unsere-

:

:
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Leute machen mehr;Arbeit, denn sie

trinken an der Bar vorwiegend Cock-

tails. Ihr bevorzugt ja eindeutig Bier

und scharfe Sachen.“

Die Mannschaft darf in westlichen

Hafen an Land gehen, allerdings

nicht allein, nur in Gruppen, denridie

Befürchtung, daßjemand abspringen
könnte, ist sehr groß. Kapitän Arnd-

Peter Böttcher, bescheiden, sachlich

und kompetent, bestätigt: „Es
stimmt

, es wird in Gruppen an Land

gegangen. Es sollten mindestens zwei

sein, damit niemandem etwas zu-

stößt“ Und aufdie geriete Frage, ob

er nWit einkalkulieren müsse, daß

sich jemand absetzt, meint er kühl:

„Diejenigen, die zurSee fahren, besit-

zen auch unser besonderes Ver-

trauen.“

Von Mitte Juli an wird „MS Arko-

na“ wieder für den Freien Deutschen

Gewerkschaftsbund (FDGB) im Ein-

satz sein, sicher eine große Umstel-

lunglür die Besatzung, nicht nurweil
die Trinkgelder in Ost-Mark über-

kommen. „In der Bordlistestehen vor
»item die Namen von Arbeitern, die

im Wettbewerb zum XL SED-Partai-

tag herausragende Leistungen voll-

bracht haben“, charakterisierte die

(Ost)-nBeriiner Zeitung“ die Passa-

gieriiste bei einem der asten Jtrko-

na-Töms“ im Oktober 1985. Die
Kreuzfahrer würden von Betrieben

und Gewerkschaftsleitem vorge-

schlagen, hieß es weiter.

„Dieses Prinzip der Vergabe behält

auch bei künftigen Fahrten sowohl in

derOstsee als auch über den Atlantik

nach Kuba für jährlich 9300 FDGB-
Uriauber seine Gültigkeit“, dämpfte
das Blatt die Hoffnung der Normal-
bürger darauf ins nächste Reisebüro
gehen und eine Kreuzfahrt buchenzu
können. Zumindest für die meisten

„DDR*-Bürger wird die „Arkona“ ein

Traumschiff bleiben.

NORBERTKOCH
sjc

Booten nnd Preise: Eine Notdksp-Lo-
foten-Kreuzfahrt vom 4. bis 18. Juni,
ab und bis Kid, körtet mit Unteibrta-
gimg in der Vier-Bett-Kabine pro Per-
son ab 3320 Mark; Zwei-Bett-Kabfae.
pro Person ab 4840 Mark, Zu den Fjor-
den Norwegens geht es vom 18. Juni
bis L Juli, ab und Ms Mel: Preis in der
Vler-Bett-Kabine pro Person ab 3380
Mark; in der Zwea-Bett-Kabine. pro
Person ab 4420 Mark. Dänemark, Po-
len, Schweden stehen auf dem Fahr-
plan vom L bis 8. Juli, ab und bis Kiel:
Die Preise betragen in der Vier-

,
Bett-Kabine pro Person ab 1590 Mack;
in der Zwei-Bett-Kabine pro Person
ab 2080 Mark
Bwnhuagon; in allen TUI-Befeebflros.

V*

• •

.

.
>ff.

- .

•
• K- VS

••V*:

- f .«

Fernem ft-

Frankreich

Bretagne - SL Brtacfi. Mnani

in Villa; 5 Schlnfzi. Kü.. Bad. WC, L 4

Pcre,. 300 tn v. Mcvr. Gatten. Ubcrd,

ParkpL Juni/Scpt. SOOO FF/14 Tage.

Wahnnit. 12. Rur de PleurtuK
F-35SM SC Briac

TeL 0033 1 39 51 81 18 (1450-19.«)

Bretagne - Nordküsle

Eint-H3us. Juli zu verm.

TeL 0 22 24 / 69 97

Cap iTAffrie in FKK-Gebiet

Völlig eiliger. Studios f. 4 Pers. »6-

cbenil. zu verm.
Tri. 00 33 87 28«23

Port Grimaud II

Wohnung, 2-4 Pers.. dir. a- Meer,

Bootssteg, frei Juni, Sept.. Okt.

TW. 6 40/5 36 25 37

Cöte d’Azur
Komf. Villa in Vence, äußerst ru-
hig gelegen. 3 Schiafz.. mod. Kü-
che. gr. Wohnraum. gr. Terrassen,
für Juli und ab 15. August zu

vermieten.
TeL 04 71 / 4 03 32 u. 4 51 32

Telefon «72 44/ 9 26 91

Haus in Sudfrankreich
direkt am Meer gelegen, von Pri-

vat zu vermieten.
50 55 54

»Lol(‘d‘A/ur«
Exclusive Ferien-Häuser

Port Grimaud I Go« vl SL Tropez
Feriao-Hausw und Wohnunyon.
DMt am Wwor mit algwiH
BwoUHoeoplote. Motor- oder £•-
gottmotkam mttgemleM weiden bei;

BAVARIA GmbH - lomonb^r Sfe 106
B MQnchenN IMeton (069) 960533
.Tx. 323618 teftu d

Die gute Adressemm

Nähe St. Tropez
Großes Ferienhaus für 2 bis 6 Pers.
(3 Doppelschlafzl). hcrrL Höhenla-
ge (ruhig), Meerblick. Sandstrand.
Tennis. L Hälfle Juni u. Sept. noch

frei

TeL 06 81/81 13 13

in der Champagne
zw vemriatan

Essoycs, finnisches Landh, f. 6 Pere.
ruh. Lage. Park 0 ha. WohnzL 80 m*. 3
SchlafzL, Bad, KiL, pnv. Schwimmb. u.
Go IX. Drivinz- Range. 2 Tennisplätze im
Dorf. 30 Min. Führt zu Scgolsee m_
Strand u. Golf-Club. Frei v. 28. 6. bis 15.
8. 2 Wochen: 5000.-DM (Ehepaar t uigL

Hilfe mögL).
Tete* Frankreich 6 19 262
Tel. 1 03 31 46 / 51 2374

(dt.) BOrowliea

SCdwestfrankreich
Schön gemütL Ferienhäuser, warm
Klima, histor, Geb„ Wald, Bach u.

glitt». Bbbpti

TeL «633 1 48 2563 89, (DL) ab Mo.

SüdfoankrekMAtlauthdtOfto
Nähe Biarritz, sehr schön. Whg
Terr. m. Meeresbi, im Sept. zu
verm. TeL 0 22 24 / 69 97

rruMtRacHSumäEBMJEfMHito^
auf dem Lande, ohne Massentouris-
mus, bei superaOnstigen Preisen.

LQ($1RS ACCUSL 6350 Friedberg

Kaisers«-. 145 • Telefon 06031/93244

VartaLondo
800 m v. Hafen, Strand u. Geschäf-
ten. möbL 2-ZL-WOh im Juni, Juli u.

SepLzu verm.

TeL 0033 / 94 / 665656

Cöte d'Azur
5 km. v. Monaco, direkt am Meer,

Fe.-App. v. 8. 6. bis 28. 6.

TeL e 56 09 / 97 75. abends
oder «5 61/ 8 SO 34

Versch. Ausland

Algarve - Portugal

Um? Lagos, Strandnähe, sehr
schöne Villen u. Appta
Pers^ z. T. mit eigen. Swimming
pooL v. Priv. zu verm. TeL L
Arehndt 0 61 02 / 5 13 25 (abends),

M. Blschoff 02 03 / 44 21 88

Qty of London
3-ZL-Apartment, voQsL eiager. (2 Sz, l
Wz, KCl, BadL von Privat zu verm. Fds
140/ Wo. TeL 664 41/ 6 36 6J 72 (K. BJ

Tx.U fSl #77

Sörensea. Dorfstr. 36 A. 3812 Lgh.
8. TeL 05 11/ 74 10 11

Hollaiid FerfeBhaas
bis 6 Pers.. ZH. Wassersport Tei

frei ab 5. 7. 86. DM 7S0.-/Wa

Telefon 62»/34 15 20

Irland
EMatou Ferienhäuser and Kabinen-
boote noch landssvett zu vermieten.

Shamrock Cottages, KarUfelfe&r. 91
5800 Hagen 1 . Tel. 0 23 31 /8 66 82

fortseetfste Btoeaeadaal (Haöaai)
Villa m. Garten L 6-7 Pem, frei
1L 7. bis 3L 7., DM 700^ p. W.

TeL 0631-ZX275328

FERIENWOHNUNGEN
ReswNha Jofcr. Schubwtweo 2
4052 Koractwnbretah 2
W021 61 -672640 auch Sb/Sq

Florida. In Sarasota/Bradanton (Golf
von Mexiko), gepfl. und lux. Wohn-
haus. Strandnähe, viel Komf.. Klima-
anlage, Schwimmbad, 3 Schlafr..
bis zu 6 Pers., zu verm. Frei im Juni
und ab Mitte Sept. Tel. 0761/36385
(Mo - Fr. 9 - 12 und 14 - 18 Uhr).

CngKsdiennENHAUSER
54 (Abt 9 )

4 Düsseldorf 30
(0211)633193

««>oeseta*on9a)-2JOO
_ Fordern Sc tyerti e«e Broschur« an
fe>rfen4-«faki-SdwtilBnd . Irland

Ferienhäuser

POLAR-WEISEN GMBH D-8345 Bimbach

Sonne und Baden das ganae Jato

“tochspr. Verwaltung.

Sleja Marls Griocfwnlaral
l» Park- u. Strandhotei in der fomanu*
when Bucht wnPoros.En Paradies for
®JO*“W«haiide OrieOwnländPreun-

S^rtn. Wtobw-
WL Tennisspieler. Raiter, ideal für FemOkn
5«“"^ ermWlBunsft
2 Wo HP inet Fh0 ib DM 133Q.-.

>1*1 »j

Bobomas - Tramoziol
jetrt günstig ko Dottamum. Ftnieah.
u. ApparterrL/Vor- a. Nactoare. Miet-
Sonderpr. in DM/FHJg* Wtw venp.

werden. - -

TelefonMSI/ 5618 12

k.'.to.,.' r«i iü


